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GTA 4 = Far Cry 2 = Assassin's 
Creed = Alan Wake = Plus: 
Entwicklerstimmen 


Erb Praxis Undervolting 


ECG gibt es auch mit DVD für € 49%. Neue Tools, neue Möglichkeiten: 100 Watt weniger 
Tee Leistungsaufnahme bei gleicher Leistung - so geht's! .. 


8800 GT/GTS inside 


22-Zoll-Monitore 5 a l 
Modelle ab 260 Euro: Wärmeprobleme: Warum viele Modelle überhitzen 


TURNESIGA Tuning: Leise kühlen, mehr Bildqualität, BIOS-Mods ;. 


Test: CPU-Kühler 

Die neuen Kühltürme 
Praxis Grafikkarten 
PCI-Express 2.0 + RAM- 
Ausstattung geprüft 


411970551103995 


Editorial 


Der Phenom ist da. Spät, mit niedrigem Takt und 
TLB-Bug, aber immerhin. Um Intel zu ärgern, 

muss AMD jedoch bald an der Taktschraube dre- 
hen - denn der CPU-Markt braucht Wettbewerb. 


onkurrenz belebt das 
Geschäft. Nirgendwo 
ist dieser Grundsatz so 


gültig wie auf dem Prozessor- 
markt: Solange Intel und AMD 
um die technologische Vorherr- 
schaft kämpften, sich ständig 
mit schnelleren CPUs über- und 
mit niedrigeren Preisen unter- 
boten, waren steter Fortschritt 
und große Auswahl gesichert. 
Daher ist nach einem Jahr der 
Core-2-Dominanz nun AMD an 
der Reihe, mit einer neuen CPU 
den abgekühlten Zweikampf 
wieder anzufachen. 


Doch der Phenom enttäuscht. 
Sein niedriger Takt lässt selbst 
das Topmodell 9900 (Test 
ab Seite 42) oft hinter Intels 
Q6600 zurückfallen - und die- 
ser wurde längst abgekündigt. 
Gegen die neuen Yorkfields der 
45-Nanometer-Klasse hat der 
Phenom keine Chance, selbst in 
Sachen Energiebedarf ist er nur 
zweite Wahl. Und schließlich 
plagt AMD noch der „TLB“-Bug, 
dessen Umgehung per BIOS-Fix 
Performance kostet. Keine gu- 
ten Voraussetzungen für einen 
belebenden Wettbewerb mit 
Intel, zumal es AMD auch finan- 
ziell schlecht geht. So wundert 


Vorschau: Im März am Kiosk 


PCGH 04/2008 erscheint am ersten Mittwoch im März, 


es mich nicht, dass mal wieder 
Spekulationen aufkommen, 
AMD könne übernommen wer- 
den; Gerüchten zufolge ist IBM 
interessiert und dürfte den Chip- 
hersteller aus der Portokasse 
bezahlen können. Käme es wirk- 
lich dazu, sähe es besser aus für 
eine Fortsetzung dieses Duells. 
Immerhin: Bei den Grafikkarten 
holt sich AMD mit der Radeon 
HD3870 X2 die Leistungskrone 
von Nvidia zurück, der GPU- 
Markt bleibt spannend. 


Dabei ist Wettbewerb nicht 
immer segensreich. Dem Zwei- 
kampf zwischen den DVD- 
Nachfolgern Blu-ray und HD- 
DVD sahen die meisten mit 
Unverständnis zu - wir legen 
uns doch nicht auf eine Tech- 
nik fest, solange die Industrie 
das noch nicht getan hat. Der 
Unentschlossenheit setzte nun 
das Filmstudio Warner Bros. 
mit der Festlegung auf Blu-ray 
ein Ende: Wie es aussieht, hat 
die HD-DVD den Formatkrieg 
verloren. Schlecht für Toshiba 
(wo man aber weiter eisern 
kämpft, s. Seite 18), aber gut für 
uns Konsumenten, denn in die- 
sem Fall war Konkurrenz fürs 
Geschäft tödlich. 


Thilo Bayer 


Chefredakteur PC Games Hardware 


Eine wichtige Info noch in ei- 
gener Sache: Seit Ende Dezem- 
ber gibt es den PCGH-Webshop 
in Zusammenarbeit mit dem 
erfahrenen Anbieter 3dsupply. 
de. Unter www.pcgh.de/go/ 
shop kommen Sie direkt zum 
Angebot von 3dsupply und 
können auf das volle Sortiment 
an Kleidung, Hardware und 
mehr zugreifen. Dort finden 
Sie auch die ersten Fanartikel 
aus der PCGH-Reihe wie bei- 
spielsweise das PCGH-Classic- 
Shirt oder auch den Sweater 
im PCGH-Style. Achten Sie auch 
auf die PCGH-Sonderaktion auf 
Seite 20. 


Ich wünsche Ihnen viel Spaß 
mit der aktuellen Ausgabe. Ihr 


Unter www.pcghw.de/shop können Sie im Übrigen 


also am 5.03.2008, passend zur Cebit 2008. Ab sofort gibt 
es monatlich die Magazin-, DVD- und Extended-Ausgabe. 
Thema bei Extended 04: Direct X 10. Wir prüfen Spiele und 
Hardware, geben Tuning-Tipps und machen den ultimativen 
Vergleich zwischen DX9 und DX10. 


alle Sonderpublikationen vor- und nachbestellen. Alle Hefte 
gibt es auch im PDF-Format unter www.epaperstar.de/ 
aktuell/pcgh. Neben den regulären PCGH-Hefteditionen 
liegt immer noch die Erstausgabe von PCGH Extreme im 
Handel (108 Seiten, 5,99 Euro mit DVD). 


v: 
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Bestes 5.1- 
System im Test — 
neue Referenz!" 


e 


| l 
€ 229 -= 
Komplettpreis nur 9 


Standfüße sind Sonderzubehör 


TEUFEL CONCEPT F 


Super ausgestattete Multimedia-Zentrale mit 450 
Watt-Subwoofer, vier Satelliten, Center und drei 
Eingängen für DVD-Spieler, PC, MP3-Player und 
vieles mehr... 


> Kompaktes Multimedia System mit 3 Audio- 
Eingängen 

> Vollaktiver Subwoofer mit 6 Endstufen und 
450 Watt Leistung 

> 5.1-Wiedergabe vom DVD-Player oder Multimedia-PC 

> Stereo- oder virtuelle Surround-Wiedergabe von 
allen Stereoquellen 

> Inklusive Fernbedienung 


c't 24/2007: „Spielt klar in einer anderen Liga als die üblichen PC- 
Boxensysteme.“ 


Allround-PC.de 11/2007: „Hier stimmt einfach alles!“- Empfehlung! 


Modding-Station 10/2007: „Gold-Award-TOP-Hardware! 


*GameStar 11/2007: Bestes 5.1-System im Test, neue Referenz! 


Windows Vista 11/2007: „Gehört zur Referenz dieser Klasse“ Kauftipp! 


MAG’64, 10/2007: „Bester Sound zum günstigen Preis“ 


nemo, 09+10/2007: „Klarer Preis-Leistungssieger!“ 


Jeupel 


Die ganze Lautsprecher-Welt für Heimkino 
e Multimedia - Hifi 


= www.teufel.de 


Lautsprecher Teufel GmbH 
Bülowstr. 66 - 10783 Berlin - Telefon (030) 300 9 300 
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Heftinhalt 


TEST: Neue Penryn- 
und Phenom-CPUs 


Penryn endlich preiswert: Den Wolfdale E8500 gibt 
es bereits ab 250 Euro — der ultimative Spielechip? 


PRAXIS: Windows XP 
& Vista perfekt tunen 


\ 


\\ 


„Kenne ich schon”, denken Sie? Wir glauben nicht! Un- 
sere überraschenden Erkenntnisse beginnen auf S. 98. 


Seite 82 


Powerup XP Platinum 
Der Tuning-Klassiker in neuer 
Version — so richten Sie Windov 
schnell und komfortabel ein. A 


ion, 


Powerup r 


Freeware-Spiele & Ext I 
E World of Padman M PCGH 

I Ufo Alien Invasion M Updatestar 

E TORCS E Premium- und Exten- 


E Ski Challenge 08 ded-Inhalte 


PCGH-Videos 

Der humorvolle Rückblick mit Henner Schröder 
auf die Ausgabe vor fünf Jahren ist jetzt schon 
Kult — keinesfalls ver- 
passen sollten Sie aber 
auch die Videos zum 
Phenom, zu Nvidias 
Texturfilterung und 
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Kommentar 


Carsten Spille 
Redakteur 
E-Mail: cs@pcgh.de 


Ich halte mein Versprechen vom letzten Monat: 
An dieser Stelle lesen Sie nichts über Cryteks 
DX10-Shooter ... Demnächst steht die Cebit 
ins Haus — dieses Jahr mit dem Beginn Anfang 
März enorm früh und auf eine Laufzeit von 
Dienstag bis Sonntag verkürzt. Trotzdem 
erwarte ich eine spannendere Cebit als in den 
letzten Jahren. Die wichtigen Hersteller werden 
sich hoffentlich ein paar Neuvorstellungen für 
die Messe aufsparen. PCGH wird natürlich live 
aus Hannover für Sie berichten. 


Wie Sie im Testteil dieser Ausgabe lesen 
können, hat AMD mit der Radeon HD3870 X2 
seine neue Dual-GPU-Karte auf den Markt 
gebracht, Nvidia soll mit einer GF9800 GX2 
demnächst nachziehen. Was halten Sie von sol- 
chen Dual-Konstruktionen als Alternative zu so- 
genannten „monolithischen” High-End-Chips? 
Das erinnert mich ein wenig an die Quadcore- 
Strategie eines bestimmten CPU-Herstellers: 
einfach mehrere kleine Chips zusammenflan- 
schen. Dieser Hersteller fährt aktuell recht gut 
damit, AMD hingegen bewirbt die Vorteile des 
„nativen” (monolithischen) Quadcore-Designs 
im Phenom-Prozessor — seltsam, oder? 


Aktuelles 


Fanartikel-Webshop 
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Den Webshop erreichen Sie auch bequem über www.pcgh.de. 


Die PC Games Hardware 
hat einen eigenen Webshop, 
in dem Sie PCGH-Fanartikel 
in Form von Textilien, Hard- 
ware und Fun Stuff bestel- 
len können. Natürlich gibt 
es auch das beliebte T-Shirt 
mit PCGH-Logo für rund 
13 Euro. Bestellen Sie per 


Vorkasse, betragen die Ver- 
sandkosten nur 2,80 Euro. 
Geplant ist, das Sortiment 
an Merchandising-Artikeln 
im neuen Jahr erheblich 
auszuweiten und auch wei- 
tere IT-T-Shirts und Tassen 
anzubieten. 

pcgameshardware.3dsupply.de 


++ Weitere News auf www.pcgh.de ++ Weitere News auf www.pcgh.de ++ Weitere 


Binär-Prefixe in 
der PCGH 


PCGH verwendet bei Angaben 
von Datenmengen korrekte, welt- 
weit standardisierte Bezeichnun- 
gen - Binärprefixe. So ist ein Ki- 
lobyte gleich 1.000 Byte, während 
1.024 Byte als ein Kibibyte (kurz: 
KiB oder KiByte) bezeichnet wer- 
den. Entsprechende Bezeichnun- 
gen gibt es auch für größere Da- 
tenmengen: Ein Mebibyte (MiByte) 
entspricht 1.024 KiByte, ein Gibi- 
byte (GiByte) 1.024 MiByte und 
so weiter. Diese „binären“ Größen 
ersetzen oder ergänzen die dezi- 
malen Angaben; die Kapazität von 
Festplatten geben wir in beiden 
Einheiten an, eine Terabyte-Platte 
bietet also 1.000 GByte/932 GiByte. 
Näheres finden Sie im PDF-Artikel 
„Das Kibibyte kommt“ auf unserer 
Heft-DVD. (hs) 
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LCD ohne Bewe- 
gungsunschärfe 


Schneller 22-Zoll-Monitor von Benq 


Der X2200W besitzt eine native 
Auflösung von 1.680x1.050 Pixeln 
und wird per HDMI digital an den 
PC angeschlossen. Laut Benq liegt 
die Reaktionszeit mithilfe einer 
Overdrive-Methode bei zwei Mil- 
lisekunden. Der Clou des Geräts 
ist eine per Knopfdruck hinzu- 
schaltbare „Simulated Pulsed Dri- 
ving“-Technik, bei der nach jedem 
Frame ein Schwarzbild eingefügt 
wird. So sollen Filme und Spiele 
ohne erkennbare Bewegungsun- 
schärfe wiedergegeben werden 
können. Das Display mit einem 
1.000:1-Kontrast und erweitertem 
Farbraum kostet ca. 400 Euro. (Ic) 
www.beng.de 


Futuremark: Spiel geplant 


FUTURZMARK' 
CORPORATION 


Die erfahrenen Programmierer von Futuremark arbeiten an einem Spiel. 


Wie Futuremark am 29. 
Januar bekannt gab, arbei- 
ten die zumindest in Bezug 
auf hübsche Grafik erfah- 
renen Finnen zurzeit an ei- 
nem Spiel. Um was für eine 
Art von Spiel es sich dabei 
handelt, konnten wir bis Re- 
daktionsschluss leider nicht 
herausbekommen. 


Fest steht nur, dass die 
3D-Mark-Macher unter dem 
Namen Futuremark Game 
Studios ein eigenes Spiele- 
studio gegründet haben und 
das Spiel, zu welchem auf 
der GDC weitere Informa- 


tionen bekannt gegeben wer- 
den sollen, bereits seit „vie- 
len Monaten‘ in Arbeit ist. 


Wenn Sie jetzt aufgrund 
der horrenden Hardware- 
Anforderungen der aktuel- 
len 3D-Mark-Version verun- 
sichert sind: Keine Bange, 
Futuremark will explizit 
dafür Sorge tragen, dass die 
Performance auch sehr gut 
auf PCs mittlerer Leistungs- 
fähigkeit skalierbar ist und 
trotzdem noch eine - so 
wörtlich - Weltklasse-Optik 
bietet. (cs) 
www.futuremark.com 
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Jeden Monat einen PC gewinnen! 


Wir verlosen jeden Monat einen Team- 
Ultraforce-Edition-Rechner. 


In Zusammenarbeit mit Ultra- 
force verlost PCGH im Rahmen 
eines monatlichen Quiz das ganze 
Jahr über Komplett-PCs. Sie haben 
jeden Monat aufs Neue die Chance, 
einen Spiele-PC zu gewinnen. Dazu 
müssen Sie nur Mitglied der PCGH- 
Community sein, alle Fragen des 
Quiz korrekt beantworten und 
am Ende Ihren Namen, Ihre Mail- 
Adresse und am besten auch Ihre 
Adresse angeben. www.pcgh.de 


Gerücht: IBM angeblich an 
Übernahme von AMD interessiert 


Für das letzte Quartal 2007 
musste AMD einen Verlust von et- 
wa 1,7 Milliarden US-Dollar aus- 
weisen, Verzögerungen und techni- 
sche Probleme bei der Einführung 
der Phenom-Reihe drückten den 
Aktienkurs. Beste Voraussetzungen 
für neue Übernahmegerüchte: Ei- 
nem Bericht der Nachrichtenagen- 
tur Reuters zufolge könnte IBM 
die angeschlagene Firma überneh- 
men. AMD wäre samt Grafiksparte 


Ati tatsächlich ein Schnäppchen, 
beide Unternehmen arbeiten über- 
dies bereits im Bereich der Prozes- 
sorfertigung zusammen. Der Deal 
erscheint den meisten Analysten 
allerdings unwahrscheinlich, da 
sich IBM allmählich aus dem Hard- 
ware-Sektor zurückzieht. Weder bei 
IBM noch bei AMD wollte man die 
Gerüchte kommentieren, dennoch 
zog der Kurs der AMD-Aktie Ende 
Januar um zehn Prozent an. (hs) 


In letzter Minute: 
Geforce 8800 GS im Test 


Wenige Stunden vor Redak- 
tionsschluss erreichten uns zwei 
Testmuster der Geforce 8800 GS. 
An Bord ist ein abgespeckter G92, 
bei dem nur noch sechs ROP- 
Cluster ans Werk gehen. Daraus 
resultieren 96 Shader-ALUs, 24 
Texture Mapping Units (TMUs) 
und ein 192 Bit breites Speicher- 
Interface mit einer Bestückung 
von insgesamt 384 MiByte. Die 
Referenztaktung beläuft sich 
auf 550/1.350/800 MHz. Nvidia 
schließt damit endlich die Lücke 
zwischen 8600 GTS und 8800 
GTS/640 (G80-Basis). 


Erste Benchmarks bescheini- 
gen dem Neuling - wenig überra- 
schend - Leistungswerte genau 


zwischen der Geforce 8800 GTS 
mit 320 MiByte und der 8800 
GT mit 512 MiByte. Die etwa 20 
Euro teurere Radeon HD3870 ist 
durchgehend schneller als die GS. 
Der größte Hemmschuh der neu- 
en Karte ist die Speichermenge: 
Mit 384 MiByte hat die GS kaum 
mehr Reserven als die GTS/320. 
Wenn Sie bevorzugt in Auflösun- 
gen über 1.024x768 und dazu 
mit 4x FSAA spielen, kommen Sie 
schnell in Speichernot. Des Wei- 
teren ist der Referenzkühler im 
Single-Slot-Design störend laut. 
Hersteller wie Asus setzen aber 
auf Dual-Slot-Lösungen, etwa bei 
der übertakteten EN8800 GS 
TOP. (rv) 

www.pcgh.de 


Crysis GPU-Benchmark (DX9, „High“) | Min Fps |Average Fps !Preis 

Geforce 8800 GT/512 15,9 29 ca. € 220,- 
Radeon HD3870/512 13,5 20 ca. € 170,- 
Geforce 8800 GS/384 10,6 16 ca. € 150,- 
Radeon HD3850/256 5,7 12 ca. € 120,- 
Geforce 8800 GTS/320 4,7 11 ca. € 200,- 


Settings: C2D E6750, 2x 1 GiByte DDR2-800, XP x86, 1.280x1.024, 4x FSAA/8:1 AF 


Sonderheft: 
Windows Vista 
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Das Heft ist seit 16. Januar am Kiosk. 


In diesem Sonderheft erfahren 
Sie, wie Sie Hardware, Treiber, Be- 
triebssystem und Software für ein 
optimales Spielerlebnis einrichten 
und aufeinander abstimmen. Dank 
neuer Technologien wie Direct X 
10 oder dem Spiele-Explorer ist 
Spielen unter Windows Vista schö- 
ner und einfacher als jemals zuvor. 
Auf dem Datenträger finden Sie 
Demoversionen von Top-Spielen, 
Direct-X-10-Updates und Treiber. 
www.windowsvistamagazin.de 
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Gewinnspiel 


In Zusammenarbeit mit AMD 
verlost PCGH einen brandneuen 
Phenom 9600 Black Edition (4x 
2,30 GHz) im Wert von über 200 
Euro. Was Sie dafür tun müssen? 
Füllen Sie das Umfrage-Formular 
zu unserer aktuellen Printausgabe 
aus. Der direkte Weg führt über 
den WEBCODE 25ZX, den Sie auf 
unserer Webseite www.pcgh.de 
in die Suchfunktion eintragen und 
dann auf „Webcode“ klicken. Vie- 
len Dank für Ihre Unterstützung 
und viel Glück bei der Verlosung! 
www.amd.de 


AMDÄ 


X-Spice: Croon-Netzteile mit 80+ 


Die Croon-Netzteile sollen sich durch eine 
hohe Energieeffizienz auszeichnen. 


Netzteilhersteller X-Spice drängt 
mit der Croon-Reihe auf den Markt. 
Die „80-plus“-zertifizierten Kraft- 
pakete stehen von 550 bis 850 
Watt Nennleistung zur Verfügung, 
die Preise sollen sich im Bereich 
von 104 bis 179 Euro bewegen. Mit 
zwei Sechs-Pin-Anschlüssen inklu- 
sive Adaptern auf achtpolige PCI- 
Express-Anschlüsse sind sie für 
Multi-GPU-Systeme bereit. (cs) 
www.x-spice.com 


Formatstreit um die DVD- 
Nachfolge entschieden? 


Das Nebeneinander der poten- 
ziellen DVD-Nachfolger HD-DVD 
und Blu-ray könnte ein Ende ha- 
ben. Nachdem es monatelang nach 
einem Gleichstand aussah und bei- 
de Lager auf die exklusive Unter- 
stützung einiger Filmstudios setzen 
konnten, hat sich nun Warner Bros. 
überraschend auf Blu-ray festgelegt. 
Damit sieht alles nach einem Sieg 
für dieses Format aus. Der Markt re- 
agierte sofort: Lagen beide Systeme 


zum Jahreswechsel noch gleichauf, 
basierten in der Woche nach der 
Ankündigung schon über 93 Pro- 
zent aller verkauften HD-Player auf 
der Blu-ray-Technik. Dabei berück- 
sichtigen diese Zahlen noch nicht 
Sonys Playstation 3, die ebenfalls 
ein solches Laufwerk verwendet. 
Damit sich die Technik auch auf 
dem PC durchsetzt, müssen aber 
noch die Preise sinken. (As) 
www.pcgh.de 
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Kombinierte Grafik 


Nvidia und AMD haben mit Hybrid-SLI und -Crossfire 
nun auch Multi-GPU-Lösungen das längst überfällige 
Stromsparen beigebracht. PCGH gibt einen Überblick. 


High Performance 
dGPU 


rendert 


Low Power 


mGPU 
rendert 


Hybrid Graphics 


"exible Graph 


Configuration 


Diu rete 
I nahbest 


Im Gegensatz zu SLI kennt hybrides Crossfire im Desktop-PC anfangs nur den High- 
Performance-Mode. Die Stromsparfunktion könnte per Treiber nachgerüstet werden. 
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reen-IT heißt das Schlag- 

wort des Jahres, mit wel- 

chem Sie vermutlich auf 
jeder neu gekauften Hardware- 
Verpackung und jeder Messe bom- 
bardiert werden. Im Sinne des 
Klimaschutzes eine vernünftige 
Wandlung - auch Nvidia und AMD 
haben die Zeichen der Zeit er- 
kannt und bringen den Energiever- 
schwendern namens Crossfire und 
SLI das Stromsparen bei. PCGH er- 
klärt, welche Hardware unterstützt 
wird und welche Möglichkeiten Hy- 
brid-SLI und -Crossfire noch bieten. 


Nvidia bringt Hybrid-SLI zunächst 
für AMDs AM2+-Plattform auf den 
Markt - entsprechende Testmuster 
erwarten wir rechtzeitig zur nächs- 
ten Ausgabe. Intel-CPUs sollen, mit 
passenden Chipsätzen und Gra- 
fikkarten ausgestattet, im zweiten 
Quartal in den Genuss von Hybrid- 
SLI kommen. 


Die mögliche Funktionalität wird 
in zwei Marketing-Schlagworte na- 
mens Geforce-Boost und Hybrid-Po- 
wer aufgeteilt. Bei Ersterem soll die 
integrierte Grafik, nun als „mGPU“ 
für Motherboard-GPU bezeichnet, 
der Grafiksteckkarte („dGPU“ für 
Discrete GPU) bei der 3D-Berech- 
nung unter die Arme greifen. Dies 
ist jedoch nur für Karten sinnvoll, 
welche in einer ähnlichen Leis- 
tungsliga wie die integrierte Grafik 
spielen. Daher wird Geforce-Boost 
zunächst nur von Geforce-Karten 
der 8400/8500-Reihe unterstützt. 


Bei Hybrid-Power kann die inte- 
grierte Chipsatz-Grafik im 2D- oder 
Video-Modus die Bildausgabe über- 
nehmen und die (üblicherweise 
stromfressenden) 3D-Karten kön- 
nen über den SM-Bus komplett 
abgeschaltet werden - das spart 
Strom. Startet der Nutzer eine 3D- 
Anwendung, wird die 3D-Karte 
oder ein SLI-Gespann aktiviert und 
das auszugebende Bild per BLT-Be- 
fehl in den Framebuffer-Bereich der 
Chipsatzgrafik zur Ausgabe an das 
angeschlossene Display kopiert. Der 
Schönheitsfehler für High-End-An- 
wender: Bisher wird lediglich Sing- 


le-Link-DVI von den IGP-Produkten 
unterstützt, sodass beispielsweise 
ein 30-Zoll-LCD nicht mit nativer 
Auflösung genutzt werden kann, 
ohne das System neu zu starten. 


Zunächst sollen die Nforce-Chipsät- 
ze 780a SLI, 750a SLI, 730a und der 
Geforce 8200 mit integrierter DX10- 
Grafik Hybrid-SLI unterstützen 
- der NF730a verfügt jedoch ledig- 
lich über Geforce-Boost, auf Hybrid- 
Power versteht er sich nicht. Auf 
GPU-Seite unterstützen, wie bereits 
erwähnt, lediglich Geforce 8400 GS 
und 8500 GT Geforce-Boost. In den 
vollen Genuss aller Features inklusi- 
ve Hybrid-Power kommen Sie erst 
mit „Next-Gen-GPUs“ und einem 
der genannten Chipsätze. 


Kurz nach Nvidia stellte auch AMD 
mit Hybrid Crossfire eine sehr 
ähnliche Technik vor. Mithilfe der 
kommenden Radeon HD3450 oder 
HD3470 und einem passenden 
AMD-Chipsatz wie dem R(S)780G 
können auch hier Grafiksteckkarte 
und Mainboard-Grafik zusammenar- 
beiten und gemeinsam eine höhere 
3D-Leistung erreichen. Auch AMD 
begrenzt anfangs das Zusammen- 
spiel der Chipsatzgrafik mit der 
HD34x0 auf eine relativ leistungs- 
schwache Grafikkarte, um keine 
allzu großen Differenzen in der 
3D-Geschwindigkeit überbrücken 
zu müssen, welche den positiven 
Effekt von Crossfire wieder zunich- 
te machen könnten. Zur Marktein- 
führung der Technologie wird es, 
anders als bei Nvidia, einen zusätz- 
lichen Stromsparbetrieb namens 
Power-Express nur bei Notebooks 
geben. Diese können bei Batteriebe- 
trieb auf das separate Grafikmodul 
verzichten und beim Anschluss an 
die Steckdose mit voller 3D-Leistung 
auftrumpfen. 


Beide Systeme wirken zunächst 
noch wenig zu Ende gedacht. Be- 
sonders die Beschränkung auf kom- 
mende Produkte stößt Besitzern ak- 
tueller Technologie sauer auf. 
Carsten Spille 


Rubrik | Aktuell 


Nvidias Filtertricks 


Was wir vor Monaten am Rande feststellten, hat 
Bestand: Nvidias aktuelle Treiber „optimieren” trotz 
eingestellter hoher Qualität das AF unter Open GL. 


THE WAY 


NVIDIA. 


IT’S MEANT TO BE PLAYED” 


Wenn der Treiber nicht berechnet, was er soll 


EEE American McGee's Alice auf einer Geforce 7 


Oben: Unterfilterung und Flimmern in Bewegung, trotz HQ im Treiber. 
Unten: Deutlich ruhigere, flimmerfreie Texturen durch Handarbeit im Riva Tuner. 


BEE Riva Tuner: OGL-„Optimierungen“ ausschalten 
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Intellisample settings 
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High quality High perfomance 


Enable trilinear optimization 


[C] Enable anisotropic mip filter optimization 


Enable anisotropic sample optimization 
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Intellisample settings 
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High quality 


High performance 


[C] Enable trilinear optimization 


[C] Enable anisotropic mip filter optimization 


[C] Enable anisotropic sample optimization 


Oben: Aktive Sparmaßnahmen trotz High Quality im Treiberpanel. 
Unten: So filtert Ihre Geforce auch mit neuen Treibern unter Open GL flimmerfrei. 
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ie Geschichte der Filter- 
„Optimierungen“ startet 
im Jahre 2003, als Nvidia 


mit der ersten Forceware (Version 
50.xx) an der Qualität des anisotro- 
pen Filters hantiert. Das bildhüb- 
sche AF der Geforce FX wird mittels 
sichtbarer Einsparungen schneller. 
Spätere Treiber kommen dem Auf- 
schrei der Nutzer nach und erlau- 
ben das Deaktivieren der Features 
- bis heute. Oder doch nicht? 


Das Phänomen 

Wir haben es bereits in der Ausga- 
be 06/2007 erwähnt, das Verhalten 
aber als Bug abgetan. Mit den ersten 
Beta-Forcewares der Version 100. 
xx legten vor allem Geforce-7-Kar- 
ten auf wundersame Art und Weise 
unter Open GL an Leistung zu. Die 
Diagnose: Trotz im Treiber einzeln 
deaktivierter „Optimierungen“ (de 
facto Qualitätsverschlechterungen) 
und „Hoher Qualität“ spart sich die 
GPU Arbeit beim AF. Zeit, sich das 
Verhalten nochmals anzusehen. 


Der Praxistest 

Eine Geforce 7900 GT samt der 
Forceware 169.21 WHQL muss un- 
ter Windows XP x86 ihr Geheimnis 
preisgeben. Wie gehabt deaktivie- 
ren wir nach einer frischen Treiber- 
installation zuerst alle Filtertricks 
und wählen anschließend „Hohe 
Qualität“. Die Open-GL-API verlor 
im Laufe der letzten fünf Jahre stark 
Marktanteile zugunsten von Direct 
3D, daher sind OGL-Spiele eher rar. 
Wir entscheiden uns für American 
McGee’s Alice als Vertreter einer ver- 
gangenen Grafik-Ära und den relativ 
neuen Shooter Prey auf Basis der ak- 
tuellen Engine von id Software. 


Bug oder Cheat? 

Der Verdacht bestätigt sich: Beide 
Spiele zeigen mit AF die typischen 
optischen Defizite, wenn auf der 
Geforce 7 „optimiert“ wird: Textur- 
flimmern, Moiré-Muster und sicht- 
bare Übergänge zwischen den MIP- 
Maps (siehe Bild links). Der Riva 
Tuner als Kontrollinstrument listet 
daraufhin unter dem Open-GL-Rei- 
ter aktive „Optimierungen“ - trotz 
HQ-Einstellung, wohlgemerkt. Die 
Optionen im Control Panel ha- 


DE Inhalte auf der 
~ a HEFT-DVD 


Videos auf DVD. 


ben für Open GL demnach keine 
Wirkung mehr. Bug oder Feature? 
Versehen oder Absicht? Unsere 
Nachtests mit einer Geforce 8800 
GTS/640 (G80-Basis) zeigen dassel- 
be Bild. Außerdem ist das verwen- 
dete Betriebssystem nicht von Rele- 
vanz; das Verhalten trifft sowohl auf 
Windows XP x86 als auch Vista in 
der 32- und 64-Bit-Version zu. 


Die Lösung 

Ohne Zusatz-Tool lässt sich der 
Missstand nicht beseitigen. Wenn 
Sie im Riva Tuner alle „Optimierun- 
gen“ wie auf dem Bild links unten 
ausschalten und anschließend die 
„Intellisample settings“ auf „High 
Quality“ setzen, filtert Ihre Geforce 
wieder HQ-typisch ohne sichtbares 
Flimmern. Das kostet im Ernstfall 
zehn (GF8) bis 20 Prozent Leistung 
(GF7), lohnt sich für empfindliche 
Zeitgenossen aber, wie unsere Bil- 
der bescheinigen. Das Tool Nhan- 
cer ist ebenso in der Lage, die „Opti- 
mierungen“ auszuschalten. 


Weitere Investigation 
Anschließende Tests bestätigen, 
dass das Problem mit dem Sprung 
auf die Treiber der 100er-Gene- 
ration eingeführt wurde. Mit der 
Forceware 93.71 WHQL, dem letz- 
ten offiziellen Treiber vor der „Wen- 
de“, werden die OGL-Einsparungen 
über das Panel deaktiviert - egal ob 
Sie noch die klassische Ansicht oder 
bereits die neue Variante nutzen. 
Mit der Version 101.09 (inoffiziell) 
beginnen die Probleme - bis hoch 
zum neuesten Treiber. Das Kern- 
problem dabei: Wo HQ draufsteht, 
sollte auch HQ drin sein. Die „Op- 
timierungen“ sind prinzipiell eine 
gute Sache, aber nur wenn man 
sie optional zuverlässig abschalten 
kann. Da die Optionen um Vsync & 
Co. für den OGL-Teil noch greifen, 
ist von einem Bug auszugehen. Auf 
Nachfrage bei Lars Weinand von 
Nvidia ist man dem Fehler nun auf 
der Spur. Wir bleiben am Ball. E 
Raffael Vötter 
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Neues im Notebook 


Intels 45-Nanometer-Technologie ist seit Anfang Januar 
auch in Notebooks nutzbar. Wir sagen Ihnen, was sich 
damit ändert - und was 2008 noch zu erwarten ist. 


Stromsparmodi im Vergleich 


Flexible C-Statesto Select Idle Power Level vs, Responsiveness 


Acüve state 


Core voltage* 
Core cock 
PLL 

U cache 


L2 cache 


Wakeup time” 


Idle power* 


Deep Power Down 
c3 Deep C4 technology state 


Der neue C6-Modus („Deep Power Down“) deaktiviert im Gegensatz zu den 


anderen Modi auch die Caches vollständig 


und spart damit ordentlich Strom. 


Prozessor Takt FSB L2-Cache |TDP Preis 
Core 2 Extreme X9000 | 2,8 GHz |800 MHz |6 MiByte |44 Watt $ 851,- 
Core 2 Duo T9500 2,6 GHz |800 MHz |6 MiByte 35 Watt $ 530,- 
Core 2 Duo T9300 2,5 GHz |800 MHz |6 MiByte |35 Watt $ 316,- 
Core 2 Duo T8300 24GHz |800 MHz |3 MiByte !35 Watt $ 241,- 
Core 2 Duo T8100 2,1 GHz |800 MHz |3 MiByte |35 Watt $ 209,- 
Die mit dem Santa-Rosa-Refresh vorgestellten neuen Prozessoren basieren alle auf 
der Penryn-Architektur und ersetzen die alten Merom-Modelle. Der FSB bleibt bis zum 
Launch von Montevina bei 200 MHz, dafür steigt die Cachegröße um 50 Prozent. 
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bermals heißt es „Evolution 
statt Revolution“ bei Intel. 
| Die im Mai 2007 vorgestell- 
te „Santa Rosa“-Plattform bekam 
ein Update spendiert. Doch deren 
Nachfolger mit dem Codenamen 
„Montevina“ steht bereits in den 
Startlöchern. 


Wie gehabt handelt es sich beim San- 
ta-Rosa-Refresh um ein Update der 
Centrino-Plattform. Letztere ist seit 
jeher ein Komplettpaket aus Prozes- 
sor, Chipsatz, WLAN und - seit der 
Cebit 2007 - auch einem „Turbo 
Memory“ getauften Flash-Speicher. 
Die Frischzellenkur betrifft primär 
die CPU: Anstatt des in 65 Nanome- 
tern Strukturbreite gefertigten „Me- 
rom“ der T5000- und T7000-Serie 
kommen fortan „Penryn“-Ableger 
in Form von T8000- und T9000-Pro- 
zessoren zum Einsatz (siehe Tabelle 
links unten). Wie Intels neue Desk- 
top-CPUs warten Letztere bereits 
mit 45-Nanometer-Fertigung auf. 


Neben dem stromsparenderen Her- 
stellungsprozess bietet die Penryn- 
Architektur gezieltes Facelifting. 
So stehen der neuen Spitzenserie 
T9000 sechs MiByte Level-2-Cache 
(Merom: vier), mehr SIMD-Befehle 
(SSE4) sowie eine deutlich potente- 
re Divisionseinheit zur Verfügung. 
Die T8000-Serie reiht sich mit drei 
MiByte in der Mitte ein. Neu ist au- 
ßerdem der „Deep Power Down“ 
getaufte C6-Stromsparmodus, wel- 
cher im Leerlauf nahezu den ganzen 
Prozessor inklusive Caches schlafen 
legt. Die Konsequenz ist ein dras- 
tisch gesenkter Stromverbrauch, 
der (was die CPU angeht) Richtung 
null Watt tendiert. Das Aufwecken 
aus diesem Tiefschlaf dauert laut 
Intel jedoch im Vergleich zu den 
übrigen C-Modi relativ lange. 


Zusammen mit dem Refresh voll- 
zieht Intel einen Logo-Wechsel. 
Aus „Centrino“ und „Centrino Duo“ 
wird schlicht „Centrino“, „Centrino 
Pro“ hört nun auf den Namen „Cen- 
trino vPro“ - für den Nutzer bleiben 
die Änderungen Schall und Rauch. 


Von Relevanz ist die Tatsache, dass 
die alten CPUs komplett ersetzt 
werden sollen. Anstelle jedes Me- 
rom-Prozessors setzt Intel einen der 
leistungsfähigeren Penryns - ohne 
Änderung an den Preislisten. Sie be- 
kommen als Kunde mit dem Refresh 
also mehr Leistung ohne Aufpreis. 


Wenn Sie etwas warten können, 
dann sollten Sie dies bis Mai tun, 
denn dann steht mit „Montevina“ 
der „echte“ 
mit einer (fast) komplett neuen 
Architektur an. An Bord sind der 
Mainboard-Chipsatz „Cantiga“ als 
Nachfolger des PM965 und „Rob- 
son 2.0“, die Evolution von „Turbo 
Memory“. Letzterer wird größer, be- 
kommt schnellere Caches und wird 
erstmals RAID unterstützen. Die 
neue WLAN-Lösung „Shiloh“ soll die 
Standards IEEE 802.11 a/b/g/n be- 
herrschen. Alle Komponenten ste- 
hen im Zeichen des Stromsparens 
und kommen in verkleinerter Fer- 
tigung daher. Einzig die CPU-Serie 
wird übernommen: Penryn ist auch 
bei Montevina Programm - jedoch 
mit einigen Erweiterungen. Eine da- 
von ist der auf 266 MHz (bisher 200 
MHz) erhöhte FSB-Takt. 


Generationswechsel 


Die Thermal Design Power (TDP) 
dient der Klassifizierung der Leis- 
tungsaufnahme von Prozessoren. 
Intel nutzt seit langer Zeit die Kür- 
zel U (Ultra Low Voltage, unter 12 
Watt Verbrauch), L (Low Voltage, 12 
bis 19 Watt), T (30 bis 39 Watt) und 
X (Extreme, mehr als 40 Watt). Ak- 
tuelle Meldungen im Internet besa- 
gen, dass diese Klassengesellschaft 
mit Montevina erweitert wird. Die 
„P“-Klasse schließt die Lücke von 20 
bis 29 Watt, die „S“-Klasse (Small) 
den Bereich von 10 bis 25 Watt; 
Letztere soll den Markt kompakter 
Geräte bedienen. Überdies kommt 
eine „QX“-Gruppe dazu, in der sich 
die ersten offiziellen Vierkerner 
mit Stromsparfunktionen tummeln. 
Deren TDP wird momentan auf 45 
Watt geschätzt. Im Zuge der Umstel- 
lung werden unzählige neue Pro- 
zessoren vorgestellt. 

Raffael Vötter 
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Starken Euro nutzen 


Der Wechselkurs zwischen US-Dollar und Euro ist, je- 
denfalls aus europäischer Sicht, äußerst günstig. PCGH 
hat geprüft, ob sich für Verbraucher ein Vorteil ergibt. 


Wie Sie den schwachen Dollar nutzen 


Beispiele für Zollsätze bei der Wareneinfuhr 


Art der eingeführten Ware Zollsatz 
Fotoapparate 4,20 % 
Objektive 6,70 % 
Video-/Digitalkameras (je nach technischer Ausstattung) 0-12,5 % 
Computer, Notebooks, Handhelds frei 
USB-Sticks (je nach technischer Ausstattung) 0-14 % 
onitore (je nach technischer Ausstattung) 0-14 % 
GPS-Geräte 3,70 % 
usikkassetten, CDs, Videos, DVDs 3,50 % 
CD-Player 9,50 % 
DVD-Player 13,90 % 
P3-Player (je nach technischer Ausstattung) 0-14 % 


Werte entnommen von der Internetseite des deutschen Zolls 


Webshop-Vergleich: Deutschland vs. USA 


Produkt Asus 8800 Intel Asus Asus 

GTS 512MB |QX6850 |P35-DS3R | G2S (Noteb.) 
Deutschland* 268 Euro 798 Euro |87 Euro 1.399 Euro 
USA* 232 Euro 616 Euro 187 Euro 1.163 Euro 
Circa-Importpreis** | 396 Euro 798 Euro |124 Euro 1.174 Euro 


Mehrwertsteuer von 19 %. 


US-Dollar = 0,68478 Euro. Beträge wurden auf ganze Zahlen gerundet. 


* Preise entsprechen dem jeweils besten Angebot von pricegrabber.com (us) und dem PCGH-Preisvergleich (dt). 
** Werte errechnet mit 15 US-$ Versandkosten, Beispiel-Zollsatz von 7 % (Notebook ist zollfrei) und einer 


Webseiten zum Thema 


I amazon.com 
Die amerikanische Version von Amazon 
liefert auch nach Deutschland. Am 
einfachsten geht die Bezahlung per 
Kreditkarte. 


I pricegrabber.com 
Ein Preisvergleichsdienst ähnlich dem 
PCGH-Preisvergleich. Achten Sie genau 
auf die Produktbezeichnung und 
-ausstattung. 
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I bestbuy.com 
Der Webshop einer der größten US- 
Handelsketten verschickt nur, wenn 
Rechnungs- und Lieferadresse in den 
Staaten liegen. 


I shopanyamericanstore.com 
Dieser Dienstleister hat sich darauf 
spezialisiert, Kunden aus aller Welt 
den Einkauf in US-Webshops zu 
ermöglichen. 


ombiniert man den schwa- 
K chen Dollar mit der Tat- 
sache, dass Elektrotechnik 


in den USA generell günstiger ist 
als hier in Deutschland, stellt sich 
die Frage, ob es sich lohnt, Compu- 
terteile und -zubehör direkt in den 
Vereinigten Staaten zu kaufen. Über 
das Internet kann man zwar bei 
amerikanischen Online-Händlern 
bestellen, muss jedoch wichtige 
Punkte beachten. 


Steuern und Zoll 

In den USA gibt es ebenfalls 
eine Mehrwertsteuer wie hier in 
Deutschland. Sie liegt bei etwa sie- 
ben Prozent, variiert aber zwischen 
den verschiedenen Bundesstaaten. 
Daher werden die Preise in ameri- 
kanischen Webshops ohne Steuer 
angegeben. Sobald ein Produkt 
nach Deutschland eingeführt wird, 
wird die Mehrwertsteuer in Höhe 
von 7 oder 19 Prozent erhoben. Aus- 
genommen sind Waren mit einem 
Wert von bis zu 22 Euro (inklusive 
Versandgebühren). Beim Verkauf 
von privat zu privat liegt dieser 
Maximalwert bei 45 Euro. Der Auf- 
schlag erfolgt nach der Berechnung 
der ebenfalls anfallenden Zollgebüh- 
ren. Diese variieren abhängig von 
der Art des versendeten Artikels. 
Aus persönlicher Erfahrung wissen 
wir allerdings, dass es hierbei auch 
auf den Zöllner ankommt. So ist ein 
CPU-Kühler mit massivem Kupfer- 
körper nicht als PC-Komponente 
anerkannt worden, sondern wurde 
als Metalleinfuhr behandelt. Bei Pa- 
keten mit vollständigen Dokumen- 
ten übernimmt normalerweise die 
Deutsche Post die Abwicklung aller 
Zollangelegenheiten und streckt 
die entstehenden Kosten vor. Sind 
jedoch nicht alle nötigen Papiere 
vorhanden, müssen Sie die Angele- 
genheit selbst auf dem Zollamt klä- 
ren. Genaue Angaben finden Sie auf 
der Homepage des deutschen Zoll- 
amtes unter WEBCODE 2534. 


Weitere Gefahrenquellen 

Beim Kauf in den USA gibt es noch 
andere Stolpersteine, die es zu ver- 
meiden gilt. Zunächst müssen Sie 
einen Webshop finden, der über- 
haupt nach Deutschland liefert. 


Alternativ gibt es die Möglichkeit, 
über Drittfirmen eine US-Post- 
Adresse zu erstellen und dann die 
Pakete nach Deutschland senden 
zu lassen. Die Bezahlung ist ein wei- 
terer Knackpunkt, denn anders als 
in Europa ist das Überweisen von 
Rechnungsbeträgen in den USA 
kaum verbreitet und es entstehen 
zum Teil hohe Kosten durch die 
Banken. Besser sieht es mit Kredit- 
karte (vornehmlich American Ex- 
press, Visa und Master Card) oder 
dem Bezahlservice Paypal aus. Die 
Lieferzeit hängt stark von Produkt 
und Versandart ab. Eine Lieferung 
kann über 35 Tage dauern oder 
mehr als 30 Dollar kosten. 


Achten Sie beim Kauf von Elektro- 
nik darauf, dass die Spezifikationen 
des amerikanischen Marktes von 
denen in Deutschland abweichen. 
Zum Beispiel liegt die Netzspan- 
nung bei 110 statt 220 Volt und die 
Form des Stromsteckers ist eine an- 
dere. Auch die unterschiedlichen 
Systeme der Farbkodierung bei 
Bildübertragungen, NTSC und PAL 
sind nicht kompatibel und machen 
den Fernseherkauf in den USA sinn- 
los. Datenträger wie DVDs (Filme 
und Konsolenspiele) und Blu-ray- 
Discs haben einen Regionalcode 
implementiert - Sie benötigen 
dann ein entsprechendes Abspiel- 
gerät. Bei Reklamationen müssen 
Sie die Geschäftsbedingungen des 
Webshops beachten, denn häufig 
ist die Garantiezeit in den USA kür- 
zer als in Europa. Alternativ können 
Sie auch die internationale Garantie 
mancher Hardwarehersteller in An- 
spruch nehmen. 


Fazit: Hardware-Import 
Wer Preise vergleicht und sich 
genau über Versandbedingungen 
informiert, kann mit dem Kauf in 
den USA, gerade bei teuren und 
zollfreien Waren wie Notebooks, 
viel Geld sparen. Bei Importen aus 
anderen Nicht-Euro-Ländern bringt 
der schwache Dollar kaum einen 
Vorteil. Allerdings sind zum Beispiel 
in der Schweiz Produkte wie die 
8800 GT, die in Deutschland kaum 
verfügbar ist, sofort lieferbar. | 
Kristoffer Keipp 
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Consumer Electronics Sh 


Ark amazing. Ic Ihe n 
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Neben der Cebit in 
Hannover und der 
Computex in Taipeh 
ist die CES in Las 
Vegas zu einer der 
größten IT-Messen 
angewachsen. Immer 
mehr IT-Hersteller 
sind mit eigenen 
Ständen vor Ort. 


as Las Vegas Convention 
Center ist für die Consu- 
mer Electronics Show, kurz 


CES, nicht groß genug. Aus diesem 
Grund verteilt sich die Messe über 
die ganze Stadt, da viele Firmen ihre 
neuen Produkte in Hotel-Suiten fern- 
ab vom CES-Stress präsentieren. Für 
die Hersteller ist dieses Vorgehen si- 
cherlich recht angenehm, für Jour- 
nalisten allerdings nicht, da die eine 
oder andere Taxifahrt im dichten 
Verkehr von Las Vegas nicht selten 
zur Schleichpartie verkommt. Die 
CES 2008 fand vom 7. bis zum 10. Ja- 
nuar statt. Einige große Mainboard- 
und Grafikkartenhersteller waren 
leider nicht vertreten, dafür aber 
jede Menge TV-Hersteller. 


Zu Beginn der CES präsentierte 
Intel endlich die lang erwarteten 
neuen Prozessoren. Insgesamt 16 
CPUs wurden offiziell vorgestellt. 
Die technischen Daten und Prei- 
se waren allerdings wenig über- 
raschend, da sich die im Internet 
kursierenden Gerüchte weitest- 
gehend bewahrheitet haben. Im 
Desktop-Bereich sind 
Linie die neuen 45-nm-Dual- und 
Quadcore-Prozessoren interessant. 
Der vorerst kleinste 45-nm-Dual- 
core wird der E8190 sein, der mit 
2,66 GHz getaktet ist und über ins- 
gesamt 6 MiByte L2-Cache verfügt. 
Im Gegensatz zum gleich schnell 
getakteten ES8200 verfügt der 


in erster 


E8190 nicht über die Vanderpool- 
Technologie und auch nicht über 
die Intel Trusted Execution Tech- 
nology, kurz TXT. Beide Einstei- 
ger-CPUs werden mit 163 US-Dol- 
lar bei Abnahme von 1.000 Stück 
gelistet. Das Spitzenmodell der 
Dualcore-Reihe bildet der E8500, 
welcher über 3,16 GHz und 6 Mi- 
Byte L2-Cache verfügt. Der 8500 
soll Ende Januar für 266 US-Dollar 
verfügbar sein. Alle E8x00-CPUs 
verfügen über einen Frontside-Bus 
von 333 MHz (FSB1333). Auch im 
mobilen Bereich ist der Penryn 
nun angekommen, Intel vermeldet 
fünf CPU-Neuzugänge mit 45-nm- 
Fertigungsprozess. Der Core 2 Ex- 
treme X9000 ist dabei mit 2,8 GHz 


Pr 


der schnellste Prozessor (6 MiByte 
L2 shared, FSB800, 851 US-Dollar). 
Als Einsteigermodell kommt der 
T8100 mit 2,1 GHz (3 MiByte L2 
shared, FSB800, 209 US-Dollar). 
Dazwischen tummeln sich T8300, 
T9300 und T9500. Alle neuen Mo- 
bilprozessoren sollen im ersten 
Quartal verfügbar sein, noch liegt 
uns allerdings keine Ankündigung 
eines Notebook-Herstellers vor. Ne- 
ben Desktop- und Mobil-Prozesso- 
ren hat Intel auch vier neue Xeon- 
CPUs auf 45-nm-Basis vorgestellt, 
die im ersten Quartal verfügbar 
sein sollen. Außerdem im zweiten 
Quartal zu erwarten sind erste Ul- 
tra-Mobile-Produkte der Menlow- 
Plattform. 


Foxconn Prototyp 
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Evga 8800 GT mit neuem Kühler 


Die Optimus Maximus von Art. 
Lebedev Studio wurde auf der CES 
live vorgestellt und soll im Februar 
endlich auf den Markt kommen. 


Die IT-Branche entwickelt zunehmend 

umweltfreundlichere Produkte. Thermaltake 
unterstreicht dieses Vorhaben, indem einige 
neue Netzteile eine Holzmaserung erhalten. 


Foxconn zeigte neben dem X48 Blackops 
auch einen Prototyp mit unbekanntem Chip- 
satz. Das Board ist drei Slots länger als eine 
ATX-Platine und unterstützt Crossfire X. 


Evga hat erkannt, dass der Singleslot-Kühler 
der 8800 GT die G92-GPU nicht ausreichend 
kühlt, und hat sich deshalb entschlossen, 
einen Dualslot-Kühler auf die Karte zu bauen. 
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BEE Gekrümmtes Display von Alienware 
-n | g 


te 


Der Rückprojektionsmonitor von Alienware misst 42,2 Zoll und hat eine Auflösung 
von 2.880x900 Pixeln. Die Reaktionszeit gibt Alienware mit 0,02 Millisekunden an. 


Ri Team Gr 


p: Neuer DDR3-Taktrekord eines Serienmodells 


Auf dem Papier hat Team Group das schnellste DDR3-Kit im Angebot. Eine Demonstra- 
tion der mit 1.066 MHz, 10-10-10-30 getakteten Riegel blieb man aber schuldig. 


Arctic Cooling 
Kühlungsspezialist 
ling hat eine Reihe neuer Kühler 
vorgestellt. Mit der Xtreme-Serie 
möchte 


Arctic Coo- 


man auch Enthusiasten 
ansprechen. Einen Test der beiden 
Grafikkartenkühler finden Sie ab 
Seite 30. Der Freezer Xtreme ist 
ein High-End-CPU-Kühler und eig- 
net sich sowohl für den Sockel 775 
als auch für AMDs Sockel AM2. Mit 
dem Arctic RC hat Arctic Cooling 
einen Speicherkühler im Angebot, 
der die natürliche Konvektion nutzt 
und deshab sehr effizient arbeiten 
soll. Wie vom Accelero S1 gewohnt, 
gibt es auch für den RC ein optio- 
nales Turbo-Modul. Dieses verfügt 
über entkoppelte Lüfter, passt je- 
doch nur auf den Speicherkühler 
von Arctic Cooling. 


Silverstone 

Silverstone hateinSideshow-Display 
für Microsofts Windows Vista ent- 
wickelt, das in zwei 5,25-Zoll-Steck- 


plätzen im Gehäuse verbaut wird 
und in eine Richtung schwenkbar 
ist. Als besonderen Clou lässt sich 
das Display entfernen und per Blue- 
tooth kabellos nutzen. Ein Kopfhö- 
rer lässt sich ebenfalls anschließen. 


Zudem hat Silverstone einige seiner 
Gehäuse ESA-tauglich gemacht. Um 
dies zu bewerkstelligen, wird ein 
Zusatzcontroller genutzt, der die 


Lüfterdrehzahlen überwacht und 
entsprechend regelt. Dieses Mo- 
dul findet in einem 5,25-Zoll-Slot 
Platz und kann optional erworben 
werden. Für rund 50 US-Dollar will 
Silverstone ein externes Festplat- 
tengehäuse auf den Markt bringen, 
welches über eine Verschlüsselung 
verfügt, die mit einem RFID-Chip 
aufgehoben Der 
RFID-Chip ist in einem kleinen, 
grauen Schlüsselanhänger platziert. 
Verliert man diesen, sind die Daten 


werden kann. 


auf der Festplatte nicht mehr zu 
gebrauchen. Um die HDD weiter 
nutzen zu können, muss sie neu for- 
matiert werden. 


Foxconn 

Seit Extrem-Übertakter Peter „Sha- 
mino“ Tan bei Foxconn arbeitet, ist 
klar ersichtlich, welche Zielgruppe 
man ansprechen möchte. Das im 
Februar Blackops 
des X48-Chipsatzes ist in 
erster Linie für Overclocker konzi- 


erscheinende 
auf Basis 


piert. Es verfügt über großzügige 
Spannungs- und Chipsatzoptionen. 
Die Northbridge-Kühlung ist zu- 
dem vielseitig einsetzbar: Sie kann 
passiv und aktiv als Luftkühler, 
Wasserkühler und Trockeneis/Flüs- 
sigstickstoffbehälter eingesetzt wer- 
den. Das BIOS gibt zudem sinnvolle 
Tipps beim Übertakten. | 

Oliver Pusse 
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Ultrarealistischer Kino-Surroundsound über Kopfhörer 
e EAX 5.0/DirectX 3D - 


hardwarebeschleunigt va 


€ 
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e OpenAL - hardwarebeschleunigt 


e X-Fi CMSS-3D Headphone - 
hardwarebeschleunigt 


| BLASTER r= 


arme 
faras TY ee 


e Creative ALchemy für Windows Vista 
Gaming - hardwarebeschleunigt 


www.creative.com 


©2007 Creative Technology Ltd. Unreal Tournament 3 © 1998-2007, Epic Games, Inc. Epic, Epic Games, Unreal, Unreal Tournament, das kreisförmige U-Logo 
und das Unreal Tournament 3 Logo sind Marken oder eingetragene Marken von Epic Games, Inc. in den Vereinigten Staaten von Amerika oder anderenorts. 
MIDWAY und das Midway Logo sind eingetragene Marken von Midway Amusement Games, LLC. Nutzung mit freundlicher Genehmigung 
Vertrieb under Lizenz von Epic Games, Inc. durch Midway Home Entertainment Inc. Alle Rechte vorbehalten. 


Vorschau Cebit 2008 


Die Cebit beginnt erst in einem Monat, doch schon 
jetzt sind einige Informationen über neue Produkte 
und Techniken bekannt geworden. 


Mar 
An Fia 


Das neue 20-Zoll-LCD von Fujitsu Siemens verbaucht im Stand-by fast keine 
Energie mehr. Ein Termin für die Markteinführung steht noch nicht fest. 


HD-DVD versus Blu-ray 
m 


Weitere MD-AYD Inhalte übe äg 
as Inteinetizum nachladen” > 
F: 


en 
ht auf. 
HD-DVDs bieten beispielsweise Online-Funktionen, die Blu-ray nicht beherrscht. 
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ie großen Themen 2008 
sind mobiles Internet, Vier- 
kern-Prozessoren, hoch- 


auflösendes Fernsehen und na- 
türlich Klimaschutz. Dies spiegelt 
sich auch in den neuen Produkten 
wider, die wir auf der Cebit 2008 
sehen werden. Auf dem Cebit-Pre- 
view-Event Mitte Januar konnten 
wir schon einen Blick auf die neuen 
Technologien werfen. 


Die Firma Fujitsu-Siemens führt mit 
der Marke „Green IT“ Strom sparen- 
de Komplettrechner und Server in 
den Markt ein. Der Scaleo Green PC 
soll nur 500 Euro kosten und für 
Office-Aufgaben eingesetzt werden. 
Das Highlight und auch für Spieler 
interessant ist ein neues 20-Zoll- 
LCD. Der Monitor soll im Stand-by 
nahezu 0 Watt verbrauchen. Aktuel- 
le Bildschirme benötigen in diesem 
Status immer noch 3 bis 10 Watt. 
Fujitsu-Siemens rechnet mit einer 
jährlichen Senkung der Stromkos- 
ten von 10 Euro durch den Einsatz 
des neuen LCDs. 


Unternehmen wie T-Mobile oder 
Vodafone gehen davon aus, dass 
viele Anwender das Internet auch 
unterwegs nutzen möchten. Daher 
plant man den Ausbau von WLAN 
in Zügen und an zentralen Orten. 
Zudem wird UMTS in Großstädten 
immer häufiger verfügbar sein und 
mit HSDPA (High Speed Downlink 
Packet Access) 7,2 MBit/s ermög- 
lichen. In den ländlichen Räumen 
wird EDGE (Enhanced Data Rates 
for GSM Evolution) eingesetzt, was 
immerhin 200 kBit/s ermöglicht. 


Passend dazu hat T-Mobile einen 
neuen Prepaid-Tarif angekündigt. 
Für einmalig 5 Euro können Sie den 
ganzen Tag per WLAN, UMTS oder 
GSM surfen. Als Hardware benöti- 
gen Sie den Xtrapac-USB-Stick für 
rund 100 Euro. 


Auch 2008 wird es wieder einen 
Deutschland-PC von Fujitsu-Siemens 
geben. Der in Sömmerda (Thürin- 
gen) gefertigte Rechner wird mit ei- 


nem Quadcore-Prozessor von AMD 
und einer Direct-X-10-Grafikkarte 
ausgestattet. Weitere Details wollte 
man noch nicht verraten. 


Der Trend im Monitorsektor geht 
eindeutig zu 16:10-Displays mit 
20 bis 24 Zoll Bildschirmdiagona- 
le. Samsung plant, zur Cebit LCDs 
mit einem Kontrastverhältnis von 
10.000:1 vorzustellen. Zudem will 
man die Hintergrundbeleuchtung 
per LED weiter vorantreiben. Die 
Technik ermöglicht einen erwei- 
terten Farbraum und reduziert den 
Stromverbrauch gegenüber LCDs 
mit Kaltstofflampen. Monitore be- 
kommen neben VGA (D-Sub) und 
DVI-D auch immer häufiger einen 
HDMI-Eingang. Ein Trend zum 
Anschluss von Monitoren ist USB. 
Dabei ist die Grafikkarte gleich im 
Monitor eingebaut. Diese Lösung ist 
natürlich für Spieler uninteressant. 


Neben Samsung und Toshiba zeigt 
unter anderem auch Asus neue Lap- 
tops auf der Cebit. Im Vordergrund 
steht der Eee-PC, der auch ein Up- 
date bekommen soll. Für Spieler ist 
sicher der G70 interessant, da das 
Laptop mit SLI-Technik ausgestattet 
wird. Zudem will Asus SSDs in Sub- 
notebooks einsetzen. 


Trotz der Abkehr von HD-DVD 
durch einige Filmstudios glaubt To- 
shiba weiter an das Format. Mit Para- 
mount und Universal gibt es immer 
noch starke Partner. Zudem werden 
viele europäische Studios ebenfalls 
weiterhin Filme auf HD-DVD ver- 
öffentlichen. Rund 800 Filme sind 
aktuell auf HD-DVD erhältlich. Da 
bekanntlich die Gerätebasis für den 
Erfolg eines Mediums verantwort- 
lich ist, wird Toshiba den HD-DVD- 
Player HD-EP30 für unter 200 und 
den HD-EP35 für unter 300 Euro 
anbieten. Man betonte, dass dies 
kein Ausverkauf sei. Bisher wurden 
in Europa 200.000 HD-DVD-Player 
verkauft. Für HD-DVD spricht laut 
Toshiba auch der große Marktanteil 
im PC-Bereich. 

Marco Albert 
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Leserumfrage 


Gestalten Sie PC Games Hardware aktiv mit und beant- 
worten Sie die folgenden Fragen. Nehmen Sie sich Zeit, 
denn die Redaktion nimmt die Umfrage sehr ernst, um 
die künftige Heftplanung zu bestimmen. Unter allen 
Teilnehmern verlosen wir attraktive Genius-Hardware! 


AMDs Phenom enttäuschte bei 
ersten Tests. Ist der Chip trotzdem 
eine Option für Sie? 

Q Ja, wenn die Taktfrequenzen steigen 


O Ja, wenn die Preise fallen 


Q Ja (andere Bedingungen) 


Q Ja, ohne Einschränkung 


O Nein 


Ihr aktueller Prozessor ist ein ... 
O Core 2 Quad/Extreme (4 Kerne) 

O Core 2 Duo/Extreme (2 Kerne) 

Q Pentium D (2 Kerne) 

Q Pentium 4 (1 Kern) 

O Phenom (4 Kerne) 

O Athlon 64 X2 (2 Kerne) 

O Athlon 64 (1 Kern) 

O Athlon XP (1 Kern) 

O Anderes Modell 


Wie viele Kerne wird Ihre CPU Ende 
2008 voraussichtlich haben? 

a2 

a4 

O Eine andere Zahl 

Q Weiß nicht / keine Angabe 


Welchen Grafikchip setzen Sie ein? 
O Nvidia 8800 Ultra/GTX 

O Nvidia 8800 GT/GTS 

O Nvidia 7900er-Serie 

O Nvidia 7800er-Serie 

Q Nvidia 6800er-Serie 

O AMD HD3850/3870 

O AMD HD2600/2900-Serien 
Q AMD X1900-/X1950-Serien 
Q AMD X1800-Serie 

O Einen anderen 


Wie viel Speicher soll Ihr nächster 
PC haben? 

Q 2 GiByte 

Q 3 GiByte 

Q 4 GiByte 

O Mehr als 4 GiByte 

Q Eine andere Menge 


PCGH bemüht sich um korrekte 
Angaben bei Speichergrößen und 
Bandbreiten und verwendet des- 
halb die Abkürzungen „KiB” und 
„MiB”. Sie finden das ... 

O Gut 

Q Nicht gut 

Q Ist mir egal 


Übertakten Sie Ihren Prozessor? 
Ola 
O Nein 
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Übertakten Sie Ihre Grafikkarte? 
Ola 
O Nein 


Nutzen Sie den Onboard-Sound 
Ihres Mainboards? 

Ola 

O Nein 


Ihr nächster Monitor ist ... 

O Ein Breitbildschirm (16:9, 16:10) 
O Ein normaler Bildschirm (4:3, 5:4) 
O Weiß ich noch nicht 


Bitte gewichten Sie Ihr Interesse an 
Tests und Praxisartikeln zu folgen- 
den Hardwarethemen: 


Test Praxis 

Be 

DI 3-8 

Egz EEZ 

S D 

ses 3223 

aaao OO0 Grafikkarten 

aan ü 0 Prozessoren 

aaa a00 Kühler, Lüfter 

200 000 Arbeitsspeicher 

aaao DOO Mainboards (Intel) 

aaa Q0 Mainboards (AMD) 

200 OO0 Festplatten 

aan a00 Optische Laufwerke 
Blu-ray, HD-DVD) 

aaan a00 Gehäuse 

200 DON Netzteile 

aaa Aal Monitore 

aaa 200 Sound (Karten, Laut- 
sprecher, Headsets) 

aan üU Eingabegeräte (Maus, 
Tast., Gamepads, Joyst.) 

aa0 a00 Komplett-PCs 

aan a00 Spiele-Notebooks 

OO00 A00 Business-Notebooks 
Eee-PC, Subnote- 
books) 

aaao Q00 Drucker (Tintenstrahl) 

aaa a00 Drucker (Laser) 

aan üU Digital-Camcorder 
Videokameras) 

aan OO Digitalkameras 
Fotoapparate) 

aaa Q00 Netzwerk (Karten, 
Router, Switches) 

000 a00 LCD-Fernseher 

aan üU (Multimedia-)Handys 

aan Al Navigationssysteme 

aaa üU Projektoren / Beamer 

aaa Aal Scanner 

200 a200 Tablet-PCs 

aaa ül TV-Karten 

a200 a00 Webcams 


Mitmachen und gewinnen! 


Welches Betriebssystem verwenden 
Sie zum Spielen? 

OD Windows XP 

O Windows Vista 

O Ein anderes 


Planen Sie 2008 den Umstieg auf 
Windows Vista? 

Ola 

O Nein (habe bereits Vista) 

O Nein (andere Gründe) 

Q Weiß nicht / keine Angabe 


Möchten Sie 2008 ein 64-Bit- 
Betriebssystem einsetzen? 
Ola 

O Nein 

Q Weiß nicht / keine Angabe 


Planen Sie 2008 den Kauf eines HD- 
DVD- bzw. Blu-ray-Laufwerks? 

U Ja, HD-DVD 

O Ja, Blu-ray 

T Ja, ein Kombilaufwerk 

O Nein 


Wie oft nutzen Sie durchschnittlich 
die Internetseite von PCGH 
(www.pcgh.de)? 

O Täglich 

OD Mehrmals pro Woche 

O Mehrmals pro Monat 

O Einmal monatlich oder seltener 


Würden Sie sich eher als Print- oder 
als Online-Leser von PC Games 
Hardware bezeichnen? 

O Eher Print 

O Eher Online 

O Beides gleichermaßen 


Wie viele Personen lesen Ihre 
Ausgabe von PCGH? 

O Nur ich selbst 

a2 

a3 


04 
O 5 und mehr 


Sind Sie grundsätzlich an Artikeln 
über Apple-Macintosh-Rechner 
interessiert? 

Ola 

O Nein 

O Weiß nicht / keine Angabe 


Welche Inhalte auf der Heft-DVD 
finden Sie grundsätzlich am 
interessantesten? 

O Artikel als PDF 

O Begleitmaterial zu Marktübersichten 
Zusätzliche Bilder, Tonaufnahmen 
etc.) 

O Freeware-Tools 

Q Freeware-Specials (Beispiel: Siche- 
rheitssoftware, Tuning-Programme 
etc.) 

O PCGH-Tools (Spiele-Tuner, Aufrüst- 
Rechner etc.) 

Q PCGH-Videos 

O Rettungs-Medium (bootfähige DVD) 
Q Spiele-Videos, Trailer 

Q Spiele-Patches 

Q Treiber 

O Vollversionen (Anwendungen) 

Q Vollversionen (Spiele) 

A Sonstige 

O Weiß nicht / keine Angabe 


Welche Beigaben interessieren Sie 
bei Premium-Versionen grundsätz- 
lich am meisten? 

Q Extra-Heftchen („Booklets”) 

U Poster 

Q Aufkleber 

O Schlüsselanhänger 

O Schlüsselbänder („Lanyards") 

Q Zusätzliche Datenträger 

O Gutscheine / Rabattaktionen 

Q Weiß nicht / keine Angabe 
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Rubrik | Aktuell 


a SOS 


Kennen Sie PCGH Extreme? 
O Ja, das Forum 

O Ja, die Printausgabe 

Q Ja, beides 

Q Nein 


Sind Sie im Forum von PCGH 
Extreme aktiv? 

Ola 

Q Nein 


Kennen Sie den PCGH-Webshop? 
Ola 
Q Nein 


Welche Produkte würden Sie im 

PCGH-Webshop kaufen? 

Q PCGH-Fan-Artikel wie T-Shirts 

O Ältere Ausgaben oder Special Editions 

O Normale PC-Hardware, sofern zum 

airen Preis angeboten 

Q Spezielle PCGH-Kits (z. B. Kühlung, 
Overclocking) 

O Keines der genannten Produkte 


Haben Sie eine Spielekonsole? 
Ola 
Q Nein 


Wenn ja, welche? 


r 


Edition!! 


Ihr habt gewählt - und 


Wille soll geschehen: 


Das erste Spruchshirt von PCGH ist da 
Aber beeilt euch: Das coole Shirt ist 
streng limitiert und nur für kurze Zeit bis 


19.02.2008 bestellbar. 


Limited 


www.pcgh.de/go/shop | 


Planen Sie den Kauf einer Konsole 
bis Ende 2008? 

Ola 

O Nein 

O Weiß nicht / keine Angabe 


Ihr Alter? 

O Unter 16 Jahren 
O 16 bis 20 Jahre 
O 21 bis 25 Jahre 

O 26 bis 30 Jahre 

O 31 bis 35 Jahre 

O 36 bis 40 Jahre 

Q 41 bis 45 Jahre 

O 46 bis 50 Jahre 
O 51 Jahre und älter 


Ihr Geschlecht? 
O Männlich 
O Weiblich 


Wie viel Geld steht Ihnen im Jahr 
ungefähr für die Anschaffung neuer 
Hardware zur Verfügung? 

OD Weniger als 1.000 Euro 

O 1.001 bis 2.000 Euro 

O 2.001 bis 3.000 Euro 

O 3.001 bis 4.000 Euro 

O Mehr als 4.000 Euro 

Q Weiß nicht / keine Angabe 


Genius-Gewinnspiel 


Unter allen Teilnehmern verlosen wir: 


[A 
Genius 


Diese kompakte Tastatur bietet 
hat diese preiswerte Maus mit 15 programmierbaren Ma- 
genialen Sound auch schon einige Awards in der krotasten und kurzen Anschlag- 


Headset: HS-03U Maus: Navigator 535 Agama 


Dieses faltbare Mit maximal 2.000 Dpi 
USB-Headset bietet 


unterwegs. PCGH abgeräumt. wegen alles für den Zocker. 


Senden Sie den Bogen bitte an: 


COMPUTEC MEDIA AG | Redaktion PC Games Hardware 
Leserumfrage 2008 | Dr.-Mack-Straße 77 | 90762 Fürth 


Name: 
Vorname: 
Straße/Hausnr.: 


PLZ/Stadt: 


habt ausgewählt ... 


I HINTEN 


` 
) 


IR 


Bei „Spruchshirt”-Bestellung bekommt ihr 


das geniale PCGH-Shirt 2 Euro günstiger. 
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Kommentar 


Daniel Möllendorf 


Redakteur 


E-Mail: dm@pcgh.de 


„Standstrom” und 


Trotzdem versuche 


Wer sagt, dass er sich nach der Arbeit „zum 
Netzplaudern” treffe oder sein Postfach von 
„E-Müll” säubere, dürfte verwunderten Blicken 
begegnen. Dabei spricht er korrektes Deutsch 
ohne Anglizismen-Einfluss. Unter www.aktion- 
lebendigesdeutsch.de sammelt die „Stiftung 
deutsche Sprache” Wortvorschläge, um eng- 
lische Begriffe im Sprachgebrauch abzulösen. 
So heißt „chatten” nun „netzplaudern”, ein 
„Sichtfeld” ersetzt das „Display“ und aus 
dem „Notebook” wird ein „Klapprechner”. 
Gerade im PC-Bereich gibt es viele Begrif- 

fe, die sich für eine Übersetzung anbieten. 
Praktisch: So können Einsteiger Fachbegriffe 
besser herleiten. Unklare Formulierungen wie 


„Blinker" statt „Stand-by” 


und „Cursor“ meidet man hingegen besser. 
ich mir die vorgeschlage- 
nen Begriffe anzugewöhnen. Folglich ist meine 
„Deadline“ für dies 


en Artikel nun ein „Termin” 


So bewerten wir 
unsere Testmuster 


Wir testen alle Produkte nach einem ein- 
heitlichen System. Dabei fließen drei Wer- 
tungskriterien in die Gesamtnote ein: Aus- 
stattung, Eigenschaften und Leistung. Im 
Bereich Ausstattung (20 Prozent) werten 
wir den Lieferumfang und beispielsweise 
mitgelieferte Programme und Garantie- 
zeiten. Die Eigenschaften (20 Prozent) 
umfassen technische Besonderheiten. Bei 
Grafikkarten sind das zum Beispiel das 
unterstützte Shader-Modell und die An- 
zahl der Shader-ALUs, bei RAM etwa die 
garantierten Latenzen. Das wichtigste Kri- 
terium ist aber die Leistung (60 Prozent). 
Dazu zählen etwa Spieleleistung, Tempe- 
raturentwicklung, Lautstärke oder Reak- 
tionszeit (LCDs). Die Bewertung der Kri- 
terien basiert auf dem Schulnotensystem 
mit zwei Nachkommastellen. Eine 2,00 
entspricht also einer glatten Zwei, eine 
2,80 ist hingegen eine gute Drei. Im Laufe 
der Zeit finden auch Abwertungen von 
Produkten statt (siehe Einkaufsführer im 
Service-Teil). Preisbetrachtungen bleiben 
bei der Gesamtnote generell außen vor. Je- 
des Produkt bekommt daher eine separate 
Preis-Leistungs-Wertung. (dm) 


Gewichtung der Wertung 


Eigenschaften 
20 % 


Leistung 60 % 


Die Leistung fließt als wichtigste Komponente mit 
60 Prozent in die Wertung ein. 


Ausgezeichnete Produkte 


AWARDS 


Produkte erhalten einen PCGH-Award, wenn 
sie bei einem Einzel- oder Vergleichstest 
herausragende Leistungen erzielen. Dabei 
hat nicht nur der Beste einer Kategorie, 
sondern auch der Preis-Leistungs-Sieger die 
Chance auf eine Auszeichnung - nämlich 
den „Spar-Tipp“-Award. Außerdem vergeben 
wir ein Logo für „Top-Technik“ und zeichnen 


Produkte mit einem besonders niedrigen 
Stromverbrauch aus. (cg) 


— das klingt auch gleich viel freundlicher. 


Webseite: www.pcgh.de 


Preistrends Hardware http://preissuche. Preisübersicht Prozessoren 
pcgameshardware.de 
Prozessor Preis Vormonat | Preis aktuell | Veränderung 
Preis (Euro) — Kalenderwochen Preis (Euro)  «ajenderwochen Core 2 Duo E4400 (2,0 GHz) € 94, E4,- = 
50 500 Core 2 Duo E4500 (2,2 GHz) € 88,- € 88,- - 
2 PN Ba Ba m Ed u En Ba Core 2 Duo E4600 (2,4 GHz) € 110, €105- - 5 Prozent 
n Dezeeeht 350 Core 2 Duo E6320 (1,86 GHz) € 133,- € 136,- + 2 Prozent 
2 ee Core 2 Duo E6400 (2,13 GHz) [€ 150,- €139,- - 7 Prozent 
200 ee 200 Core 2 Duo E6550 (2,33 GHz) € 135,- € 133,- - 1 Prozent 
= a sr en Core 2 Duo E6600 (2,4 GHz) € 179,- € 179,- - 
ag Se eee karanana nananana Core 2 Duo E6700 (2,67 GHz) €248,- €248,- = 
O æ a o S S o a B m IT aaa. 20mm M Core 2 Duo E6750 (2,67 GHz) € 148,- € 148,- = 
Fee E SoL E 
Im Asus ENBBDOGTK (PCI-E) E Core 2 Quad Q6700 (4x 2,67 GHz) Core 2 Quad Q6600 (2,4 GHz) € 195,- € 195,- -= 
Core 2 Quad Q6700 (2,67 GHz) |€ 442,- € 444,- + 1 Prozent 
[Speicher Core 2 Extreme QX6800 (2,93 GHz) € 826,- €826- l- 
nn (Euro)  Kalenderwochen . (Euro)  Kalenderwochen Athlon 64 X2 4600+ (2,4 GHz) |€64,- €62,- - 3 Prozent 
Mr m Athlon 64 X2 5000+ (2,6 GHz) €82,- €72,- - 12 Prozent 
Athlon 64 X2 5200+ (2,6 GHz) €85,- €81,- - 5 Prozent 
80 u Athlon 64 X2 5600+ (2,8 GHz) € 95,- €95,- - 
60 300 Athlon 64 X2 6000+ (3,0 GHz) € 120,- €111,- - 7 Prozent 
40 200 Athlon 64 X2 6400+ (3,2 GHz) € 145,- € 136,- - 6 Prozent 
20 Fihänansnsnananan AMD Phenom 9600 (2,3 GHz) € 205,- € 199,- - 3 Prozent 
AMD Phenom 9700 (2,4 GHz) € 259,- € 259,- - 
OH æ a o a o a mM IT g o S a a a B o 
E Take MS TMS1GB264C081-805AP (1x 1.024 MiByte DDR2-800) E Samsung Spinpoint F1 HD753LJ (698,5 GiByte, SATA 2) Die Preise für Intel-CPUs sind sehr stabil. Nennenswerte Preisänderungen gibt es beim 
E G.Skill F2-6400CL5D-4GBPQ (2x 2.048 MiByte DDR2-800) Mi LG GBW-H10N (Blu-ray-Brenner) C2D E4600 und E6400. Bei AMD deutlich günstiger: der X2 5000+, 6000+ und 6400+. 
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Radeon HD3870 X2 


Nach gut vierzehn Monaten Abstinenz vom Ultra-High- 
End soll es die Karte auf Basis zweier RV670-Chips 
zugunsten von AMD richten. PCGH prüft, ob die Cross- 
fire-Lösung gegen die Geforce 8800 Ultra überzeugt. 
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Abbildung ist nicht maßstabsgetreu. 


ITITI 


aapi 


m 28. Januar um 6:01 Uhr 
A war es so weit: Mit einem 
(erwarteten) Paukenschlag 


meldet sich AMD im Kampf um die 
Fps-Krone im High-End-Segment 
zurück. Nicht nur vereint die Karte 
zwei RV670-GPUs auf einem Board, 
die beiden Herzen schlagen auch 
etwas schneller als bei der HD3870 
- dem ersten Träger der GPU. Im 
PCGH-Test prüfen wir, ob die sehr 
gute 3D-Mark-Leistung sich auch auf 
die Spielepraxis übertragen lässt. 


Früher vorgestellt, doch etwas un- 
tergegangen ist auch die Ablösung 
der HD2400/2600-Reihe durch die 
HD3450/70 und die HD3650 sowie 
die Vorstellung der Hybrid-Cross- 
fire-Technologie. Mangels Testmus- 
ter können wir jedoch keine Aussa- 
gen zur Performance treffen. 


Technik: Kurz und bündig 
Als regelmäßiger PCGH-Leser wis- 
sen Sie natürlich bereits alles, was es 
über die der Karte zugrunde liegen- 
de GPU zu wissen gibt: Es handelt 
sich um exakt dieselben Chips wie 
auf der Radeon HD3850/HD3870. 
Das bedeutet - für alle nicht-regel- 
mäßigen PCGH-Leser -, dass die 
(vermutlich Mitte Februar) aktuelle 
Ausbaustufe Direct X 10.1 unter- 
stützt wird. Weitere Informationen 
zu Direct 3D 10.1 finden Sie auf 
www.pcgh.de (WEBCODE 2532). 


Auf der HD3870 X2 werden die 
beiden Chips durch die PCI-Ex- 
press-1.1-Bridge „PEX 8547“ von 
PLX Technologies verbunden. Die 
interne Kommunikation der GPUs 
läuft trotz PCI-E-2.0-Anbindung an 
die Außenwelt weiterhin nach 1.1- 
Standard. Der Bridge-Chip trägt mit 
4,9 Watt nur unwesentlich zur Leis- 
tungsaufnahme der HD3870 X2 bei. 
Diese liegt in Spielen laut AMD bei 
bis zu 196 Watt. Dafür benötigt die 
Karte auch zusätzliche Stromzufuhr 
in Form zweier Netzteilanschlüsse - 
eines sechs- und eines achtpoligen. 
Bestücken Sie beide Buchsen nur 
mit einem Sechspolstecker, schaltet 
der Treiber das Overdrive-Menü zur 
Übertaktung nicht frei, die Karte 
funktioniert trotzdem problemlos. 


Natürlich ist auch Powerplay wie- 
der mit von der Partie, welches die 
Leistungsaufnahme der Karte im 
2D- und Desktop-Betrieb im Zaum 
halten soll. Unsere Tests bescheini- 
gen AMD auch gute Erfolge in die- 
ser Hinsicht: Mit rund 20 Watt weni- 
ger als mit einer einzelnen GF8800 
Ultra begnügt sich der Testrechner, 
wenn eine HD3870 X2 darin steckt. 
Verglichen mit einer HD3870 sind 
das im Idle-Modus allerdings trotz- 
dem noch 33,7 Watt mehr, auch 
ein Crossfire-Gespann aus zwei 
HD3870-Karten ist rund sechs Watt 
sparsamer als die HD3870 X2. 


Unter Last liegt die Leistungsauf- 
nahme des Rechners mit HD3870 
X2 - allerdings bei der höchsten 
Fps-Leistung in diesem Benchmark 
- leider ebenfalls an der „Spitze“. 
Der 70-Millimeter-Radiallüfter er- 
zeugt beim Boot-up-Test maximal 
7,7 Sone, fällt dann aber sofort auf 
die Idle-Lautstärke von 0,7 Sone 
(27,9 dB(A)) zurück. Unter Last er- 
reicht der 12-Watt-Propeller über 
eine Zwischenstufe mit 1,7 Sone 
nach kurzer Zeit 3,0 Sone und pen- 
delt schließlich zwischen dieser 
Lautheit und 2,1 Sone. Alle sonsti- 
gen wichtigen Zahlen wie Taktraten 
zur HD3870 X2 und den Einstiegs- 
karten HD3450/70 und HD3650 ha- 
ben wir in der Tabelle oben rechts 
für Sie zusammengefasst. 


Single-Board-Crossfire 

Um nichts anderes als eine Cross- 
fire-Lösung auf einer einzigen Karte 
handelt es sich bei der HD3870 X2, 
welche den High-End-Codenamen 
„R680“ führt. Damit einher gehen 
auch sämtliche Vor- und Nachteile, 
welche einem regulären Crossfire- 
Gespann oder allgemein Multi-GPU- 
Setup innewohnen. Durch Cross- 
fire X können Sie (mit kommenden 
Treibern) sogar zwei HD3870 X2 
im Quad-GPU-Modus betreiben 
oder Ihre HD3870 mit einer X2 zu 
einem Triple-GPU-Setup erweitern. 
Um die volle, beinahe doppelte 
Leistung eines Einzelchips freiset- 
zen zu können, müssen die beiden 
Chips abwechselnd jeweils ein Bild 
berechnen. Funktioniert dies, sind 
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Vergleich: theoretische Spezifikationen 


Test 


Radeon 


HD3870 X2 


Hersteller AMD Nvidia 

HD3450/3470 | X1950 Pro |HD2900 XT | HD3850 HD3850 |HD3870 |HD3870 X2 8600 GTS |8800 GTS512|8800 GTX |8800 ultra 
Chip RV620 RV570 R600 RV635 RV670 RV670 2xRV670/"R680" | G84 G92 G80 G80 
Fertigung (Nanometer) 55 80 80 (80HS) |55 55 55 55 80 65 90 90 
Transistoren (Mio.) 181 330 720 378 666 666 2x666* 289 754 681 681 
Spezifikationen 
Taktrate Chipkern (MHz) 600-800 575 742 125 668 715 825 675 650 575 612 
Taktrate Shader-ALUs (MHz) 600-800 575 742 725 668 715 900 1.450 1.625 1.350 1.512 á 
Taktrate Speicher (MHz) 500-950 690 825 500-800 828 1.125 825 1.000 972 900 1.080 3 
Shader-Version 4.1 3.0 4.0 4.1 4.1 4.1 4.1 4.0 4.0 4.0 4.0 z 
Shader-ALUs (VS/PS) 40 (8 Vec5) 36/8 320 (64 Vec5) | 120 (24 Vec5) | 320 (64 Vec5) | 320 (64 Vec5) | 2x320 (2x64 Vec5)* | 32 (skalar) |128 (skalar) |128 (skalar) | 128 (skalar) 3 
Speicherausstattung (MiByte) 256 256,512 |512, 1.024  |256-1.024 256 512 2x 512* 256 512 768 768 = 
Speichertyp DDR2, GDDR3 | GDDR3 GDDR3/4 |DDR2, GDDR3 | GDDR3 GDDRA GDDRA GDDR3 GDDR3 GDDR3 GDDR3 3 
Leistung ® 
Rechenleist. (GFLOP/s; Pixel-Sh.) | 48-64 165,6 474,88 174 427,5 496 2x528* 92,8 416 345,6 387,07 S 
Texturfüllrate (MTex/s) 2.400-3.200 | 6.900 11.872 5.800 10.688 12.400 2x13.200* 10.800 41.600 18.400 19.584 E 
Speicherbandbreite (MiByte/s) |8-15,2 44,16 105,6 16-25,6 52,99 n 2x57,6* 32 62,21 86,4 103,68 2 
Merkmale 3 
Transparenz-FSAA Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja 3 
Multi-Sampling, max. 4x 6x 8x 8x 8x 8x 16x** 8x 8x 8x 8x £ 
Anti-Aliasing, max. 12xCFAA 6x 24xCFAA 24xCFAA 24xCFAA | 24xCFAA 24xCFAA 16xQ 16xQ 16xQ 16xQ 3 
MSAA + HDR-Rendering Ja Ja, FP16 |Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja g 
Multi-GPU Crossfire X Crossfire | Crossfire Crossfire X Crossfire X | Crossfire X | Crossfire X** SLI SLI 3-Wege-SLI |3-Wege-SLI E 


Fps-Steigerungen von über 90 Pro- 
zent keine Seltenheit. Funktioniert 
dieser sogenannte AFR-Modus („Al- 
ternate Frame Rendering“) nicht, 
muss auf andere Techniken zurück- 
gegriffen werden. Unter widrigen 
Umständen (Post-Processing, Daten 
von einem Bild müssen in folgen- 
den Bildern weiterverwendet wer- 
den) können diese sogar zu einem 
Leistungseinbruch gegenüber einer 
Einzelkarte führen. 


AMD und Nvidia arbeiten mit ihren 
Developer-Relations-Abteilungen 
daran, dass Spieleentwickler auf 
diese Besonderheit Rücksicht neh- 
men. Aktuell geht beispielsweise 
AMD von ca. 85 Prozent der Neu- 
erscheinungen aus, bei welchen 
Crossfire einen deutlich positiven 
Effekt haben soll. Zudem tritt bei 
Multi-GPU-Setups das Problem auf, 
dass sich ein Spiel oft nicht so flüs- 
sig „anfühlt“, wie es das auf Basis 
der Fps-Raten tun sollte. 


HD3870 X2: Test & Praxis 

Für unsere Tests stellte AMD uns 
einen Vorab-Treiber zur Verfügung, 
welcher jünger als der offizielle Ca- 
talyst-8.1-Treiber ist, der die HD3870 
X2 ebenfalls unterstützt. Zum Ver- 
gleich haben wir die HD3870 und 
zum Teil das Crossfire-Gespann aus 
zwei HD3870ern ebenfalls mit die- 
sem Treiber getestet. Um das Bild 
nicht zu verzerren, haben wir uns 
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wie immer auf die Spiele konzen- 
triert, welche in der Lesergunst weit 
oben stehen und die bereits in ver- 
gangenen Tests, zum Beispiel der 
Geforce 8800 GTS/512 in der letz- 
ten Ausgabe, zum Einsatz kamen. 
Mit Crysis (inklusive Multi-GPU- 
freundlichen 1.1-Patches), Unreal 
Tournament 3, Bioshock, Need for 
Speed: Pro Street und nicht zuletzt 
dem Verkaufsschlager Call of Duty 
4: Modern Warfare gewährleisten 
wir einen guten Überblick über 
den aktuellen Spielemarkt in grafik- 
lastigen Einstellungen. 


Als Arbeitsumgebung dient ein 
Crossfire-fähiges Board mit X38- 
Chipsatz, um PCI-Express 2.0 zu 
nutzen. Laut AMD funktioniert die 
Karte auch auf Boards und Chip- 
sätzen anderer Hersteller, welche 
sonst kein Crossfire unterstützten. 
Ein Praxis-Check im PCGH-Labor 
verlief für ein Biostar-Board mit 
Geforce-7150-Chipsatz (ohne Cross- 
fire-Unterstützung) positiv. >» 

Carsten Spille 


FAZIT: Radeon 
HD3870 X2 


Härdinäre 


Mit sämtlichen Vor- und Nachteilen der 
Multi-GPU-Technik ausgestattet, holt 
AMDs HD3870 X2 die Benchmark-Krone 
zurück - in der Spielepraxis fehlt dem 
Catalyst noch die nötige Reife, sodass 
es dort nicht immer zum Sieg reicht. 


Über den Tellerrand 


Neben der „dicken Bertha” unter den 
AMD-Modellen erweitert AMD die 
D3D10.1-Unterstützung auch auf die 
Karten der Einstiegs- und untersten 
Mittelklasse sowie auf Notebook-GPUs. 


Mit der HD3450/3470 und der HD3650 
löst man die letzten 2000er-Modelle 
nun offiziell ab. Große Leistungssprünge 
sind aber nicht zu erwarten, da die 
grundlegende Architektur beibehalten 
wurde — die technischen Daten samt 
Taktraten finden Sie in der Tabelle oben 
auf dieser Seite. Für Besitzer von Note- 
books bringt die Nutzung der HD3400- 
oder 3600-Reihe in Verbindung mit 
einem passenden Chipsatz zudem einen 
weiteren Vorteil: Power-X-Press. Dieser 
Teil von Hybrid-Crossfire erlaubt es, 
während der batteriegestützten mobilen 
Arbeit den Grafikchip auf dem MXM- 
Modul zu deaktivieren und so länger mit 


der Chipsatzgrafik arbeiten zu können. 


Ist Steckdosenstrom verfügbar, kann 

die Mobility Radeon HD3400 für eine 
höhere Leistung übernehmen oder sogar 
zusammen mit der Chipsatzgrafik die 
3D-Beschleunigung verbessern. 


Auch für Besitzer älterer Rechner gibt es 
Neuigkeiten: Mindestens HD3850 und 
HD3650 sind auch als AGP-Versionen 
geplant, erreichten uns jedoch nicht 
rechtzeitig für einen Test. Diesen finden 
Sie demnächst auf www.pcgh.de. 


HD3870 X2 im Detail 
: ©: 


Die GPUs, verbunden durch den PLX-Brückenchip (links) werden von einem Lüfter 
und zwei einzelnen Metallblöcken gekühlt — einer aus Aluminium, einer aus Kupfer. 
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** Wird aktuell vom Treiber noch nicht unterstützt 


Test | Radeon 
HD3870 X2 


1.280x1.024, 


ja Crysis v1.1 Kr 


1.280x1.024, 


Bioshock 


E HD3870 X2: gute DX9-Performance, unter DX10 eher mäßig. 1200, E Crysis liegt der HD3870 X2 nur unter DX9 gut. Minimum-Fps 
E in DX10 hat Bioshock Probleme mit Crossfire, unter DX9 setzt E Unter DX10 bringt ein Crossfire-Gespann aus normalen 
sich die Karte deutlich an die Spitze. Minimum-Fps HD3870ern 27 Prozent mehr Fps. 
PCGH-Save „Fontaine” (DX9), Fraps 2.94 PCGH-Benchmark „Ice” (DX9) 
BESSER P | Fps o 10 20 i So SPIELB. ab a Ta 70 PREIS BESSER P | Fps o 5 10 15 20 25 BED. ET 35 PREIS 
HD3870 X2 (825/900 OoOo ë o= ë ë ë o ë ë ë 72 (Basis) 420+ HD3870 Crossfire mm SS 33 (+3%) 360,- 
MHz 20512 MByte) 50 (Basis) Ga EN 32 (+0%) 510, 
8800 Ultra (612/1.51 2, | 67 (7%) O — i -* 
1.080 MHz, 766 Mi Byte) M 49 (-17%) i >10- Kor 32 (Basis) 420, 
i GF8800GTS512 M 50 (-6%) 260,- 
8800 GTX (575/1.350/ | 61 (15%) 320 - 
900 MHz, 768 MiByte) | EEE 44 (25%) GF8800 GTX 29 (-9%) 320,- 
8800 GTS (65071.6257 | EEE 60 (-17%) 260 - GF8800 GT 25 (19%) 220,- 
972 MHz, 512 MiByte) | EEE 40 (-30%) á HD2900 XT E 2 (25%) 340,- 
HD2900 XT (7427 | En 57 (-21%) 340- HD3870 23 (28%) 180,- 
825 MHz, 512 MiByte) | 41 (-31%) i 
TETA HD2900 Pro A 21 (34%) 270,- 
8800 GT (6001.517 | M 55 (- 
900 MHz, 5 Mißyte) | 36 (-39%) i 220,- GFBBOOGTS 640 M 21 (-34%) 240,- 
; E 20 (- - 
HD3870(7757 M 50 (-31%%) m HD3850 20 (-38% 120, 
1.125 MHz, 512 MiByte)) EEE l 33 (-44%) ä 
HD2900 Pro (601/ a 50 (-31%) 270.- PCGH-Benchmark „Ice” (DX10) 
918 MHz, 1.024 MiByte)| En 36 (-39%) ' BESSER » | Fi > BED. SPIELBAR EREK 
t S S 
8800 GT5 (61371.1807 | EEE 46 (-36°%) m P5 jo 5 10 Z 15 20 25 30 35 KE 
800 MHz, 640 MiByte) | EEE 32 (-46%) GF8800 Ultra 33 (+27%) 510- |2 
HD3850 (668/ N 1 (-3%) 120 HD3870 Crossfire mm S 33 (+27%) 360,- = 
828 MHz, 256 MiByte) | EEE 28 (53%) d GF8800 GTX ESS 30 (+15%) 320,- = 
„auDzenogT {eoar j E 35 (47%) 120- GCT | EEE 30 (+-15°%) 260,- e 
-589 ; ' = 
O . = n a EEE 77 (7) m |2 
X1950 Pro (581/ | EIN 26 (-64% i ; + | 3 
102 Mia 2e MByte) |M zer 100,- Dox EEE 26 (525i5) 20 | 
A 22 (- ; 
GF7950 GT (550/ | MEMME 20 (-72%) 230 HD2900 XT. 22 (-15%) 340, g 
700 MHz, 512 MiByte) | 7 13 (-78%) a HD3870 2? (15%) 180,- z 
GF8800GTS640 O 22 (-15%) 270,- a 
PCGH-Save „Fontaine” (DX10), Fraps 2.94 HD2900 Pro 19 (-27%) 240,- 3 
BESSERDIFps |o 10 20 eo PREIS 13350 EEE 16 (-38%) m. |E 
8800 Ultra (612715127 | EEE 60 (+50%) 510- 5 
1.080 MHz, 768 Mibyee)| ET 45 (413%) ; Settings: C2D E6750, X38; 2x 1 GiByte DDR2-833, Vista x86, 169.06 (HQ)/Cat. 7.11 & 8.451.2 Beta (AI def.) R 
8800 GTS (65071.6257 | EEE 56 (+40%) 260- 
972 MHz, 512 MiByte) | EEE 40 (+0%) ' 
8800 GTX (675713507 | EEE 55 (38%) F 
900 MHz, 768 mibyte) | mn 40 (+0%) Í AN Hi-Res-Benchmarks en 
[8300 GT (600/1.512/900 — aa 50 (+25%) A . ER 
MHz, 512 MiByte) | En 35 (-13%) 220,- E In UT3 liegt die HD3870 X2 sehr gut im Rennen. Minimum-Fps 
3 | [Be00cts (Tan 107 | EEE 42 (+5%) we E Funktioniert Crossfire nicht wie gewünscht, kann die HD3870 X2 
= | [EOO Mi 610 MiByte) EN 30 (25%) í sogar langsamer sein als die HD3870. 
z HD3870 X2 (825; | 40 (Basis) 420,-+ 
:3 | [900 MHz, 2x512 MiByte) N 10 (Basis) i UT3, PCGH-Bench „vCTF-Suspense” (1.920x1.200, 16:1 AF) 
5 E 35 (-13% > B. SPIELB. |» FLÜSSIG SPIELBAR 
2| a25 Mie 512 WA 28 (30%) N 340,- BESSER» | Fps fo 10 20 30 40 Ps0 go 70 so 90 PREIS 
3 t 8800 Uit N 9} (+19 510,- 
S| D Foserogrsr M 32 (-20%) in. = en 
| (1.125 Mhz, 512 Misyte) En a 29 (-28%) i ND3OXI E 91 (asis) | 420,-° 
= HD2900 Pro (601/ OO 31 (23%) 270 8800 GTX ~a 87 (-4%) 320,- 
Æ| |013 MHz, 1.024 MiByte) | MT 125 (-38%) 2 i 
Z ; E 34 (:3° k 
Es HD3850(66/ | ME 31 (-23°%) 0: or 84 (8%) 260 
g| [828 MHz 256 MiByte en 24 (-40%) ' 8800 GT 77 (-15%) 220,- 
= MD2900 GT (6027 M 26 (-35%) 73 (-20) 2 
E| |783 Mne 256 — pn) (53%) i 120,- HD3870 73 (-20%) 180, 
ž 8800 GTS En 66 (-27%) 240,- 
| Settings: C2D E6750, X38; 2x 1 GiByte DDR2-833, Vista x86, 169.06 (HQ)/Cat. 7.11/8.45.1 Beta (Al def.) 


CoD 4, PCGH-Save „Im Sumpf” (1.920x1.200, 4x FSAA, 16:1 AF) 

BESSER P> | Fps 0 10 20 >» ED en ab FLÜSSIG Er 

8800 Ultra 5’ (+38%) | 510,- 
T 


Leistungsaufnahme re Ce (1 30 


PREIS 


E Die HD3870 X2 benötigt nur wenige Watt mehr als ein normales 3D Mark 06* BBOO GIS 10 (+3%) 260,- 
HD3870-Crossfire-Gespann. SDOCT En 39 (+5%) 220,- 
E Unter Last braucht sie im Test allerdings mehr als die HD2900 XT. HD3870 X2 N ?) (esis) 420,-* 
i 
Leistungsaufnahme (Kompletter PC, primär) 8800 GTS E 35 (5%) 20 te 
En 31 (-16° -|S 
BESSER €| Watt Jo 50 100 150 200 250 300 350 man MEN 3! (16%) 18 |5 
HD3870 (7707, | En 118,4 NFS Pro Street, PCGH-Bench (1.920x1.200, 4x FSAA, 16:1 AF) = 
1.125 MHz, 512 MiByte) 224,4 BESSER $ | Fps > BED. SPIELB. pre SPIELBAR PREIS £ 
= | [Gr 8800 GTS (6501.625 136,1 P 0 10 20 3 50 5 
5 | [972 MHz, 512 MiByte) 275,8 8800 Ultra 50 (61%) 510,- = 
= HD3870 CF (7767 | En 145,8 8800 GTX E 45 (+45%) 320,- 5 
| [1.125 MHz, 512 MiByte) 328,3 1 p 
E 8800 GTS 44 (+42%) 260- |S 
S HD3870 X2 (825/ | En 152,1 = 
Q | [900 MHz, 2x512 MiByte)| 328,6 8800 GT 110 (29%) 220,- © 
S | [GF8800 Ultra (61271 5727] 174,1 HD3870 En 37 (19%) 180,- 5 
D 1.080 MHz, 768 MiByte) 293,1 3 
ee 8800 GTS N 25 (+13%) 240,- |S 
5 HD2900 XT (742/ | M 176,5 - g 
= | [825 Mhz, 512 MiByte) 319,4 HD3870 X2 > | (Basis) 40-* 15 
= € 
= E 
S Settings: C2D E6750, X38; 2x 1 GiByte DDR2-833, Vista x86, 169.06 (HQ)/Cat. 7.11/8.45.1 Beta (Al def.) Settings: C2D E6750, X38; 2x 1 GiByte DDR2-833, Vista x86, 169.06 (HQ)/Cat. 7.11/8.451.2-Beta (Al def.) S 
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Radeon 
HD 3870 X2 


Test 


>» 


Interview: Terry Makedon 


PCGH: Denkst du, dass alle Nutzer 
auf Multi-GPU-Lösungen umsteigen 
werden, oder siehst du einen Markt 
für High-End-Single-GPUs? 


Terry: Das kommt auf die Nutzer 
an. Meiner Meinung nach macht 
es im High-End-Bereich keinen Un- 
terschied, ob die Leistung nun von 
einer großen oder zwei kleineren 
GPUs auf einer Platine kommt. Nur 
das Ergebnis zählt. 


PCGH: Multi-GPU-Lösungen leben 
von guten Treibern. Was bereitet 
euch am meisten Kopfschmerzen 
bei der Programmierung? 


Terry: Einige Spiele. Es gibt Multi- 
GPU-freundliche Titel, aber auch 
das Gegenteil. Was wir tun, ist, 
entweder schon vor dem Release 
mit den Studios zusammenzuarbei- 
ten, um Crossfire-Funktionalität zu 
gewährleisten, oder wir analysieren 
nachträglich, was das Spiel wo ren- 
dert, und nehmen entsprechende 
Änderungen im Treiber vor. 


PCGH: Gibt es tendenziell mehr 
Multi-GPU-freundliche Spiele oder 
mehr „Ablehner”? 


Terry: Etwa 15 bis 20 Prozent der 
Spiele sprechen nicht gut auf meh- 
rere GPUs an. Manchmal richtet das 
aber ein Patch - etwa bei Crysis. 


PCGH: Thema Hybrid-Crossfire: Ist 
es ein Unterschied für den Treiber, 
ob er zwei diskrete Grafikkarten 
oder eine IGP mit einer „echten” 
Grafikkarte kommunizieren lässt? 


Terry: Hybrid-CF ist die Evolution 
unseres schon bekannten Software- 
Crossfires. Es spielt keine Rolle, ob 
eine GPU auf dem Mainboard oder 
einer weiteren Grafikkarte sitzt. 
Unser Testaufwand bleibt derselbe. 


PCGH: Steckt ihr mehr Ressourcen 
in Vista-Treiber als in XP-Versionen? 


Terry: Definitiv. Mit DX9 unter XP 
sind wir absolut vertraut und ha- 
ben ausgereifte Treiber, daher lässt 
sich vieles schneller implementie- 
ren. Vista braucht mehr Zeit, da es 
sich bei DX10 um eine neue Archi- 
tektur handelt. Mein Fokus liegt 
mittlerweile auf Vista und wir bau- 
en bevorzugt dort zwei neue Fea- 
tures ein als eines für XP und eines 
für Vista - außer die Option ist un- 
verzichtbar. 


Terry Makedon, Treiberguru bei 
AMDs Grafiksparte Ati. 


A N 
>> Wir bauen lieber zwei Fea- 


tures unter Vista ein als eines 
für XP und eines für Vista.<< 


PCGH: Zum Beispiel? 


Terry: Verbesserungen am UVD 
(Universal Video Decoder) zur HD- 
Wiedergabe etwa. Crossfire X und 
andere Enthusiasten-Features unter- 
stützen wir nur unter Vista, weil dies 
die Zukunft ist. 


PCGH: Wird es möglich sein, mit 
Crossfire 3D-Beschleunigung auf 
mehreren Bildschirmen zu nutzen? 


Terry: Vorerst nicht. Es ist mit gro- 
Bem Aufwand verbunden, wird aber 
bald integriert. 


PCGH: Mit welchen Grafikkarten 
funktioniert Triple-Crossfire zusam- 
men mit der Radeon HD3870 X2? 


Terry: Mit jeder HD3870 und 3850, 
egal welcher Taktung und Speicher- 
menge. 


PCGH: Hybrid-Crossfire funktioniert 
mit HD3400-, nicht aber mit den fast 
baugleichen 3600-Karten. Warum? 


Terry: Weil die IGP der 3400 in Sa- 
chen Leistung ähnelt. Es hat wenig 
Sinn, eine deutlich schnellere mit ei- 
ner langsamen GPU zu koppeln, da 
sich dann kaum Performancevortei- 
le einstellen. Abhängig von der Be- 
liebtheit des Features ist eine Frei- 
schaltung für 3600er aber denkbar. 


PCGH: Hast du abschließend noch 
etwas zu Hybrid-Crossfire zu sagen? 


Terry: Vorerst lässt sich nur die 
Koppelung der IGP mit einer diskre- 
ten Grafikkarte nutzen. Die Funktion 
zum Abschalten von Letzterer wird 
später per Treiber nachgeliefert - so- 
wohl für Desktop-Systeme als auch 
für Notebooks. 


Aluminium und Kupfer: Wir konnten nicht in Erfahrung bringen, warum die gleich 
heißen GPUs unserer Testkarte unterschiedliche Kühlblöcke aufweisen. 


WE Radeon HD3870 X2 nackt 


3% ir. O ù 1 : Ja 
Die beiden RV670-Grafikchips sind um jeweils 90 Grad gedreht, dazwischen sitzt der 
große Crossfire-Brückenchip, dem offenbar der Luftstrom zur Kühlung genügt. 


Frametime-Probleme 


Alle aktuellen Multi-GPU-Verfahren 
haben ein Problem, das jedoch nur 
empfindliche Zeitgenossen als störend 
empfinden. Die Symptome lauten: 
Trotz höherer (angezeigter) Frame- 
raten durch Multi-GPU-Berechnungen 
wirken 3D-Szenen oftmals nicht 
flüssiger als mit einer Karte — oder 
sogar ruckeliger. 


Verursacht wird das Phänomen durch eine Disharmonie bei der Frame-Ausgabe. Die 
Multi-GPU-Verfahren AFR (Alternate Frame Rendering) und SFR (Split Frame Rendering) 
berechnen das Bild — wie die Namen vermuten lassen — durch Aufteilung der Frames 
auf die multiplen GPUs. Dabei sorgt mangelndes Balancing dafür, dass die berechneten 
Frames in unterschiedlichen Intervallen ausgegeben werden, sodass für das (empfindli- 
che) menschliche Auge kein harmonischer, also flüssiger Ablauf zustande kommt. Damit 
werden die höheren Fps-Werte relativiert — und der Gedanke von mehr Leistung durch 
multiple Grafikchips wird ad absurdum geführt. 


Crossfire, SLI und auch Multichrome von S3 Graphics sind alle betroffen und gelten 
deswegen in diversen Hardware-Foren schon als „Benchmark-Gewinnverfahren” anstatt 


spieletauglichee Lösungen. Nvidia ist das Problem schon eine Weile bekannt, man arbeite 
bereits an einer Lösung. Wir werden uns des Themas in einem separaten Artikel genauer 
annehmen. (rv) 
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Accelero X 


Arctic Cooling ist für gute Mainstream-Kühler zum klei- 
nen Preis bekannt. Mit der Xtreme-Serie wagen sich die 
Schweizer erstmals an den High-End-Markt. Wie sich 

die neuen VGA-Kühler schlagen, erfahren Sie bei PCGH. 


ur CES 2008 in Las Vegas 
hat Kühlungsspezialist 
[Æ Arctic Cooling zwei neue 
VGA-Kühler vorgestellt: den Xtreme 
8800 und den Xtreme 2900. 


Kompatibilität 

Die beiden Grafikkartenkühler 
sind auf maximale Leistung ausge- 
legt. Das hat den Nachteil, dass die 
Kompatibilität mit anderen Grafik- 
karten auf der Strecke bleibt. So ist 
der Xtreme 8800 nur mit folgenden 
Nvidia-Karten kompatibel: 8800 
GTS (G80), GTX und Ultra. Die Neu- 
auflage der 8800 GTS (G92) und die 
8800 GT passen leider nicht mehr 
unter den Xtreme 8800. Hier müs- 
sen Arctic-Cooling-Fans zum neu- 
en Accelero S1 Rev 2 greifen. Ein 


Weitere Informati 


ww.ashampoo.de/APC 


ähnliches Bild zeigt sich auch beim 
Xtreme 2900. Der Kühler für AMD- 
Grafikkarten passt nur auf eine 
HD2900 XT oder HD2900 Pro. Soll 
eine HD38x0 gekühlt werden, muss 
auch hier zum Accelero S1 Rev 2 ge- 
griffen werden. 


E Heatpipe 
Eine Heatpipe ist ein Rohr, das die 
Abwärme einer Komponente zu den 
Kühllamellen leitet. Anschließend ge- 
ben diese die Wärme an die Luft ab. 


E Wärmeleitpaste (WLP) 
WLP füllt die feinen Zwischenräume 
zwischen Chip und Kühler aus. Die 
richtige Dosierung ist entscheidend. 


treme 


Montage 

Die Montage des Kühlers gestaltet 
sich bei beiden Modellen relativ 
unproblematisch. Die Demontage 
des Standardkühlers ist noch der 
schwerste Teil der Prozedur. Die 
Garantie seitens des Grafikkarten- 
herstellers erlischt beim Entfernen 
des Standardkühlers. Aus diesem 
Grund sollten nur erfahrene Leser 
den Kühlerwechsel in Betracht 
ziehen. Bei beiden Karten müssen 
Sie die Schrauben an der Rückseite 
sowie an der Slotblende entfernen. 
Anschließend kann vorsichtig der 
Standardkühler entfernt werden. 
Nachdem Speicher, Spannungs- 
wandler und GPU sorgfältig mit 
einem Taschentuch gereinigt wur- 
den, können die Wärmeleitpads auf 
Speicher und Spannungswandler 
geklebt werden. Vor der Montage 
des AMD-Kühlers empfiehlt es sich, 
den Stromstecker für die Lüfter ein- 
zustecken, weil zwischen Kühler 
und Stecker so gut wie kein Platz 
besteht. Auf Nvidia-Karten muss zu- 
sätzlich der NVIO-Chip mit einem 


Wärmeleitpad bestückt werden. 
Die Spannungswandler werden 
mittels kleiner Alu-Kühler gekühlt. 
Zu guter Letzt wird der Kühler auf 
die Karte gelegt und von hinten 
verschraubt. Genügend Wärmeleit- 
paste befindet sich bereits auf dem 
Kühler und muss nicht selbst auf- 
getragen werden. 


Leistung 

Die Leistung des Xtreme 8800 ha- 
ben wir anhand einer Geforce 8800 
Ultra im 3D-Betrieb getestet, die 
immer noch das Spitzenmodell der 
Geforce-8-Reihe darstellt. Mit dem 
Standardkühler wird die GPU bei 
einer Raumtemperatur von 25 Grad 
Celsius 82 Grad warm. Der Lüfter 
produziert bei dieser Temperatur 
eine Lautheit von 1,7 Sone. Mit dem 
Xtreme 8800 messen wir nur 66 
Grad Celsius. Zudem sind die drei 
75-Millimeter-Lüfter mit 0,5 Sone 
im offenen Testaufbau kaum wahr- 
nehmbar. Allerdings hat der NVIO- 
Chip bei unserem Testmuster kei- 
nen Kontakt mit dem Kühler. Dieser 


Test 


Umstand führte im Test zwar nicht 
zu Problemen, längerfristig können 
aber Abstürze auftreten. Für den 
Test des Xtreme 2900 nutzen wir 
eine AMD HD2900 XT als Testob- 
jekt. Der Standardkühler dreht im 
3D-Modus mit 38 Prozent und 4 
Sone. Die Temperatur der GPU be- 
trägt 86 Grad Celsius. Mit dem Xtre- 


Xtreme 8800 


Hersteller: Arctic Cooling 


Accelero 
Xtreme 


me 2900 erhalten wir ebenfalls 86 
Grad Celsius, aber bei nur 0,2 Sone. 
Leider belegen die Kühler drei Slots, 
wodurch je nach Mainboard-Layout 
Anschlüsse wegfallen. Zudem ist ein 
SLI- bzw. Crossfire-Betrieb bei Kar- 
ten mit Backplate nicht möglich, da 
der Kühler drei Slots belegt. | 

Oliver Pusse 


Ausstattung: 1,25 


Web: www.arcticcooling.de 
Preis: ca. € 30,- 
Preis-Leistung: Gut 


©® Kühlleistung 
® Lautstärke 


© Verarbeitung 
© Abmessungen 


WERTUNG 


Xtreme 2900 


Hersteller: Arctic Cooling 

Web: www.arcticcooling.de 
; Preis: ca. € 30,- 

Preis-Leistung: Gut 


© Kühlleistung 
® Lautstärke 


® Verarbeitung 
© Abmessungen 
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LichtimSpiele-Dschungel 


Wollen Sie sich mal wieder ein 
neues Computer- oder Videospiel 
zulegen? Oder eines verschenken? 
Wer nicht von Anfang an einen be- 
stimmten Titel im Kopf hat, steht 
oft ratlos vor den schier platzen- 
den Regalen. Das Überangebot 
beschert eher Stress als Einkaufs- 
spaß, besonders wenn sich das 
frisch erstandene Game später als 
Fehlkauf herausstellt. Dabei lässt 
sich dieser Frust ganz einfach ver- 
meiden. Wer online kauft, muss 
sich schon mal nicht der Ellbogen- 
schlacht am Wühltisch aussetzen. 

Es geht aber noch besser: online 
kaufen bei sqoops zum Beispiel. 
Denn der Hamburger Internet- 


Shop für Games und Software 
bringt Ihnen nicht nur Ihre Einkäu- 
fe bequem nach Hause, sondern 
sorgt mit seinem umfassenden 
Service für ungetrübte Spiel- und 
Schenkfreude - und lässt Sie dazu 
sogar noch bares Geld sparen. 
Aber schön der Reihe nach: 


Wollen Sie etwas ganz Bestimm- 
tes, müssen Sie bei sqoops nicht 


umständlich suchen. Soll es 
ein neues Adventure sein, ein 
Lernprogramm für Mathe in der 


Grundschule oder ein Pferdespiel 
für 12-Jährige? Dank der individu- 
ellen Einstellungen lässt sich die 
Auswahl schnell und gezielt ein- 
grenzen. Übrigens auch nach Be- 
wertung und Preis. So lassen sich 
auch Schnäppchen ganz leicht auf- 


spüren. Und um Fehlgriffe zu ver- 
meiden, wird jedes Spiel von der 
sgqoops-Fachredaktion ausführlich 
beschrieben. 


Einkauf werden 
entsprechend dem 
gutgeschrieben. 
verschiedenen Gewinn- 
spielen kann man sqoops-cents 
gewinnen, die auf dem Kunden- 
konto gutgeschrieben werden. Bei 
der nächsten Bestellung lassen 
sich die sqoops-cents einlösen 
- oder auch weiter sammeln, bis 
eine satte Summe zusammenge- 
kommen ist. Das Guthaben kön- 
nen Sie jederzeit überprüfen. 


Nach jedem 
sqoops-cents 
Einkaufswert 
Auch in 


Die sqoops-Family-Redaktion be- 
gutachtet alle angebotenen 
Spiele und gibt entsprechende 


Anzeige 


Altersempfehlungen ab. In dem 
sqoops-Family-Magazin beant- 
worten die Experten zudem Fra- 
gen wie „Woran erkenne ich ein 
gutes Computerspiel?” oder „Wie 
lange darf mein Kind spielen?“ 
und erklärt Fachbegriffe, um die 
Medienkompetenz der Eltern zu 
stärken. Damit Kinder nicht an 
Spiele geraten, die nicht für sie 
geeignet sind, oder eigenmächtig 
bestellen können, bietet sqoops 
einen wirksamen Jugendschutz 
an. Mit ihm stellen die Eltern 
sicher, dass ihr Nachwuchs nur 
altersgerechte Spiele sehen kann. 


www.doomster.de, der Partner- 


shop von sqoops, bietet das ge- 
samte Spektrum an digitalen Spie- 
len. Hier gibt es coole Games für 
alle Altersklassen und Spiele ab 
18 Jahren, die auf der Hauptseite 
von sqoops nicht zu finden sind. 


www.sgoops.de 
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Gigabyte 
EP35-DS4 


Auzentech 
X-Fi Prelude 7.1 


Asus 
Striker 2 Formula 


Hardware-Kategorie: Mainboard (Sockel 775) 


Unsere neue P35-Referenz: Gigabyte ver- 
edelt das P35-DS4 mit einer Stromsparfunk- 
tion sowie einem besseren Kühler und ver- 
dient sich unseren Stromspar-Award. 


eu bei der „E“-Variante ist die Stromspar- 

funktion Dynamic Energy Saver. Anders 
als bei den Asus-Platinen mit EPU-Chip, der 
ebenfalls den Verbrauch senkt, müssen Sie beim 
EP35-DS4 zunächst das entsprechende Tool 
installieren und den Stromsparmodus per But- 
ton aktivieren. Anschließend zeigen helle LEDs 
direkt auf der Platine die aktuelle CPU-Auslas- 
tung an. Sie befinden sich oben rechts bei den 
Speicherbänken. Tatsächlich fiel der Stromver- 
brauch mit aktiviertem Energy Saver bereits im 
Windows-Idle um drei Watt. Sobald wir mit Cine- 
bench R10 nur einen der beiden Kerne unseres 
E6600 auslasteten, stieg der Stromverbrauch auf 
122,7 Watt (ganzer PC mit X1950 XT). Ohne Dy- 
namic Energy Saver waren es 127,0 Watt. Auch 
in unserem Stabilitätstest senkte die Stromspar- 
technik die Leistungsaufnahme stets um drei bis 
vier Watt. Mit lediglich 169,7 Watt hat das EP35- 
DS4 im Stabilitätstest den geringsten Verbrauch 
von allen bisher getesteten P35-Platinen. Ähnlich 
wie Speedstep kostet der Dynamic Energy Saver 
aber etwas Leistung: Ist er aktiv, braucht der 1M- 
Test von Super Pi 21,6 Sekunden. Mit Speedstep 
sind es 21,4 und ohne 21,3 Sekunden. 


Beim EP35-DS4 kommt der gleiche Kühler 
zum Einsatz, den Gigabyte für seine X38-Plati- 
nen verwendet. Er ist kompakter als die wuch- 
tige Konstruktion des P35-DS4 und trotzdem 
leistungsfähiger: In unserem Stabilitätstest 
wurde die Northbridge nur 43,3 statt 49,3 Grad 
Celsius warm. Zudem hat die neue Platine für 
zehn Euro mehr nun zwei zusätzliche USB-Ports 
sowie einen weiteren Firewire-Anschluss. 


Fazit: OC-BIOS, Lüftersteuerung und Leis- 
tung sind genauso gut wie beim P35-DS4. Das 
EP35-DS4 verbraucht aber weniger Strom und 
hat eine bessere Kühlung. (dm) 


EP35-DS4 
Hersteller: Gigabyte 
Web: www.gigabyte.de 
Preis: ca. € 150,- 
Preis-Leistung: Gut 


Ausstattung: 1,54 
Eigenschaften: 1,47 
Leistung: 1,34 


© Niedriger Stromverbrauch ® Präzise Lüftersteuerung 
© Sehr gutes OC-BIOS © Fairer Preis 
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Hardware-Kategorie: Soundkarte (PCI) 


Neues Design, bessere Wandler und Dolby- 
Digital-Live-Unterstützung: Wir verraten Ih- 
nen, ob Auzentech mit dieser Kreation mehr 
als nur ein gutes Vorspiel gelingt. 


er hierzulande noch relativ unbekannte 

Hersteller Auzentech bietet mit der Pre- 
lude 7.1 eine Komposition, die alle Negativpunk- 
te der X-Fi-Serie beseitigt. Audiophiles Publikum 
bekommt dank des neuen Platinendesigns erst- 
mals auf einer X-Fi die Unterstützung für Dolby 
Digital Live, was die Echtzeit-Enkodierung in 
einen Dolby-Digital-Stream ermöglicht. Zudem 
kommen auf der Prelude besonders hochwerti- 
ge Wandler zum Einsatz, auf eine Abschirmung 
wie bei Asus’ Xonar verzichtet der Hersteller 
jedoch. Dafür bekommen Sie 64 MiByte X-RAM 
und alle erdenklichen Anschlüsse. Neben einem 
Digitalein- und -ausgang sowie vier Analogaus- 
gängen im Klinkenformat verfügt die Karte über 
zwei analoge Eingänge. Das sonstige Zubehör ist 
spartanisch: In der Packung befinden sich ein 
optisches Digitalkabel, zwei passende Adapter, 
eine Treiber-CD sowie eine kurze Anleitung. 


Die Leistungswerte in unserem Testlabor sind 
hervorragend. Rightmark 3D Sound bescheinigt 
der Karte eine sehr geringe CPU-Belastung wie 
bei den Creative-Originalen. Durch den „ech- 
ten“ X-Fi-Chip an Bord steht die Prelude diesen 
auch in den Disziplinen EAX 5.0, 128 Hardware- 
Stimmen und dem Crystalizer in nichts nach. 
Die - subjektiv zu bewertende - Klangqualität 
bei Musik und Spielen ist unsere neue Referenz: 
Hohe Töne und Raumklang geben sich glasklar, 
jedes Detail ist mit dem passenden Soundsys- 
tem herauszuhören. Garniert wird dies mit ei- 
nem satten Bass, der niemals verzerrt klingt. 


Fazit: Wenn Sie die hohen Kosten nicht 
scheuen und sich mit dem PCI-Format zufrie- 
dengeben, erhalten Sie ein Top-Produkt. Hier- 
zulande wird die Karte exklusiv von PC-Cooling 
(www.pc-cooling.de) zum aktuellen Preis von 
etwa 190 Euro vertrieben. (rv) 


X-Fi Prelude 7.1 


Hersteller: Auzentech 


Web: www.auzentech.com ; j 
Preis: ca. € 190,- Eigenschaften: 1,25 


Preis-Leistung: Befriedigend Leistung: 1,33 


© Hervorragender Klang © EAX HD und X-RAM 
© Dolby Digital Live © Relativ teuer 


Ausstattung: 2,00 
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Hardware-Kategorie: Mainboard (Sockel 775) 


Darauf haben High-End-Spieler gewartet: 
Asus kombiniert den 780i-SLI-Chipsatz mit 
mächtiger Kühlung, cleverer Ausstattung 
und riesigem OC-BIOS. 


vidias Nforce 780i SLI bietet dreimal 16 
N PCI-E-Lanes für SLI mit drei Grafikkarten 
und unterstützt PCI-Express 2.0. Dafür hat er 
die gleichen Nachteile wie sein Vorgänger: 
hohen Stromverbrauch und enorme Hitzeent- 
wicklung. Unter dem mächtigen Asus-Kühlsys- 
tem bleibt der SPP-Chip immerhin zwei Grad 
kühler als beim Nvidia-Referenz-Layout mit 
2,1-Sone-Lüfter. Zudem ist die Ausstattung we- 
sentlich besser. So liefert Asus erneut den LCD- 
Poster mit - ein kleines Display, das Sie auf dem 
Schreibtisch aufstellen können. Es zeigt beim 
Hochfahren Status-Codes an. Praktisch sind 
auch die „An/Aus“-, „Reset“- und „Clear-CMOS“- 
Taster. Im Karton liegt die Vollversion von Com- 
pany of Heroes: Opposing Fronts, zudem eine 
Drei-Wege- und eine gewöhnliche SLI-Brücke. 
Wir vermissen lediglich E-SATA-Anschlüsse. 


Im BIOS bleiben hingegen keine Wünsche 
offen: Die Spannungen für CPU, PLL, VTT, RAM, 
North- und Southbridge, HT, GTL und RAM-Con- 
troller können auf teilweise maßlos hohe Werte 
angehoben werden - drei Volt Northbridge- 
Spannung sollten Sie besser nie ausprobieren. 
Weniger erfahrene Übertakter freuen sich über 
die geniale Funktion „CPU-Level-Up“. Im Test 
konnten wir wählen, ob der E6600 etwa zum 
E6850 werden soll - die nötigen Einstellungen 
nimmt das BIOS automatisch vor. Sehr gut ist zu- 
dem die Lüftersteuerung mit feinen Schritten. 
Unseren FSB400-Test besteht die Platine mit 
1,44 statt 1,2 Volt Northbridge-Spannung. Auch 
im Stabilitätstest gab es keine Probleme. Aller- 
dings ist der Stromverbrauch chipsatzbedingt 
mit 204,1 Watt sehr hoch. 


Fazit: Hervorragend ausgestattete 780i-SLI- 
Platine mit sehr gutem OC-BIOS, aber hohem 
Stromverbrauch. (dm) 


Striker 2 Formula 
Hersteller: Asus 

Web: www.asus.de 

Preis: ca. € 250,- 
Preis-Leistung: Ausreichend 


Ausstattung: 1,68 
Eigenschaften: 1,41 
Leistung: 1,45 


©® Sehr gute Ausstattung ® Viele OC-Einstellungen 
® Dreimal x16, PCI-E 2.0. © Enorm teuer 
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Nenotec Speedline 
Rocket Intel Core 2 


j Rocket intel Core 2 
Top- 
Produkt 


Hardware-Kategorie: Komplett-PC 


Nenotec, der Spezialist für leise PCs, kombi- 
niert bei diesem PC High-End-Spieleleistung 
mit wirkungsvollen Maßnahmen zur Ge- 
räuschminimierung. 


ast schon zeitlos elegant ist das Design des 

Speedline-Systems in einem mattschwarzen 
Lian-Li-Gehäuse, fernab vom momentanen Kla- 
vierlack-Hype. Einfache Formen und der Ver- 
zicht auf eine Fronttür erleichtern den Zugriff 
auf die beiden optischen Laufwerke, ein Disket- 
tenlaufwerk, den Cardreader und die hinter ei- 
ner kleinen Blende im Deckel versteckten USB-, 
Sound- und Firewire-Anschlüsse. 


Hinter den gedämmten Seitenteilen kommt 
ein extrem aufgeräumterundoptimierterInnen- 
raum zum Vorschein. So lässt der Hersteller die 
Laufwerkskäfige hinter dem vorderen Lüftergit- 
ter bewusst frei, um durch wenig Staudruck die 
dahinter liegenden 120-mm-Lüfter möglichst 
langsam laufen zu lassen. Die Betriebslautstärke 
ist mit 0,5 Sone unter Windows und 0,9 Sone im 
3D-Betrieb sehr gut. Die Spieleleistung ist eben- 
falls gut und ein 3D-Mark-06-Wert von 12.337 
entspricht der verwendeten Hardware. Dies gilt 
auch für den akzeptablen Strombedarf von 220 
(Windows) und 303 Watt (3D). Die beiden Fest- 
platten laufen im RAID-0-Modus und haben mit 
über 140 MiByte pro Sekunde einen sehr guten 
Datendurchsatz. 


Fazit: Sehr leises und schnelles OC-System. 
Eine klare Kaufempfehlung. (Ic) 


Übersicht: 


Komponenten 


Prozessor: Intel Core 2 Duo E6850 (@ 3,6 GHz) 
Mainboard: Asus Maximus Formula (Intel X38) 
Speicher: 2x 2.048 MiByte (DDR2-800, CL5) 
Grafikkarte: Nvidia Geforce 8800 Ultra, 768 MiByte 
(Chip: 612 MHz, Speicher: 1.080 MHz) 
Festplatte: 2x Seagate Barracuda RAID-O 
(SATA Il, 466 GiByte/500 GByte) 


Garantie: 2 Jahre (Pick-up), kostenloser Tel.-Support 


Speedline Rocket Intel Core 2 
Hersteller: Nenotec Ausstattung: 1,60 
Web: www.nenotec.de : j 

Preis: ca. € 2.185,- „Eigenschaften: 10 
Preis-Leistung: Gut Leistung: 1,38 
© Lautstärke © Design/Komponenten 

© Spieleleistung © Verarbeitung 
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Steelseries 
7G 


Thrustmaster 
Ferrari GT E. 


Hardware-Kategorie: Tastatur 


Beleuchtete Tasten, LCDs und Zusatzmakro- 
tasten - die 7G besitzt nichts davon und ist 
laut Hersteller dennoch eine Spieletastatur. 
Wir haben das Puristenbrett angespielt. 


ie schwarze Tastatur mit weißer Beschrif- 
Dix entspricht dem Standard-Layout und 
besitzt insgesamt 107 Tasten. Die ersten sechs 
F-Tasten sind über einen speziellen Modus- 
Schalter als Multimediasteuerung verwendbar. 
Die Tastatur besteht aus zwei Teilen - dem Tas- 
tenfeld und einem Plastikrahmen, der über das 
Haupttastenfeld „gestülpt“ wird und über eine 
integrierte Handballenablage verfügt. Dieses 
Cover lässt sich leider nicht fixieren und beim 
Anheben der Tastatur verrutscht es häufig. Im 
Spielebetrieb sitzt das Cover aber sicher auf 
dem Haupttastenfeld. Die Tastatur ist nicht hö- 
henverstellbar. 


Neben den Multimediatasten besitzt die 7G 
noch zwei durchgeschleifte USB-1.1-Ports und 
Anschlüsse für Kopfhörer und Mikrofon. Posi- 
tiv: Alle Verbindungen sind in einem 200 Zenti- 
meter langen Kabel gebündelt. Wie auch schon 
andere Hersteller vorher wirbt Steelseries mit 
einer Tastaturmatrix ohne „Ghosting“-Probleme 
(nur eine bestimmte Anzahl Tasten kann gleich- 
zeitig gedrückt werden). Allerdings ist dies bei 
der 7G von Steelseries auch wirklich der Fall. 
Der Tastengegendruck ist (gewollt) relativ ge- 
ring und der Anschlag ziemlich hart. Dabei ist 
die Tastatur deutlich hörbar - nichts, um im 
Wohnzimmer einige Stunden zu zocken, ohne 
anwesende Lebenspartner extrem zu nerven. 
Die Rutschfestigkeit der 7G ist gut. 


Fazit: Steelseries hat die Tastatur offensicht- 
lich für ein sehr begrenztes Zielpublikum ent- 
wickelt. Profizocker und Fans werden in der 
7G einen unerschütterlichen Begleiter finden. 
Hobbyzocker werden sich (zu Recht) die Frage 
stellen, warum ein schlichtes Keyboard ohne 
ersichtliche „Killerfeatures“ und Extras ca. 110 
Euro kostet. (Ic) 


7G 

Hersteller: Steelseries 

Web: www.steelseries.com 
Preis: ca.€ 110,- 
Preis-Leistung: Ausreichend 


© Standardlayout © Ausstattung 
©® Kein Ghosting © Preis 


wertunc ES 


Ausstattung: 3,00 
Eigenschaften: 2,22 
Leistung: 1,95 


Hardware-Kategorie: PC-Lenkrad 


Echte Rennsimulationen machen nur mit 
einem Lenkrad richtig Spaß. Thrustmaster 
bietet daher eine neue Version aus der Fer- 
rari-Linie an. 


as Ferrari GT Experience kann am PC so- 
Di: an der Playstation 2 und 3 betrieben 
werden. Das Set besteht aus der Lenkeinheit 
und einem Pedalset (zwei Pedale). Über einen 
Schraubmechanismus, der eine Gabel mit zwei 
Haltegummis unter die Tischplatte drückt, lässt 
sich das Lenkrad sehr sicher auf fast jeder glat- 
ten Oberfläche befestigen. Die Pedaleinheit be- 
sitzt nur einige Gummifüße - auf einem glatten 
Boden wie beispielsweise Parkett bietet diese 
Bauweise nicht genug Halt und die Pedale müs- 
sen zusätzlich vor dem Wegrutschen gesichert 
werden. Auf dem Prallteller sind neben einem 
Steuerkreuz auf der rechten Seite vier und un- 
ten nochmals drei Knöpfe angeordnet. Zusätz- 
lich hat Thrustmaster im teilweise gummierten 
Lenkkranz auf Daumenhöhe jeweils zwei wei- 
tere Knöpfe positioniert - diese eignen sich 
beispielsweise perfekt für die Belegung als „Sei- 
tenblick“. Hinter dem Lenkkranz befinden sich 
zwei gut erreichbare Schaltwippen. 


Das Lenkrad wird über einen Federmecha- 
nismus zentriert. Alle Eingaben setzt das Gerät 
ohne Latenz oder Ungenauigkeiten um. Auch 
die Pedaleinheit ermöglicht eine gute Dosie- 
rung der Kräfte. Insgesamt stehen drei Achsen 
zur Verfügung; so können Sie - vorausgesetzt, 
das Spiel unterstützt separate Achsen für Gas 
und Bremse - Linksbremsen (gleichzeitiges 
Bremsen und Gasgeben) verwenden. 


Fazit: Die teuren Lenkräder auf dem Markt 
bieten neben Force-Feedback-Effekten und ei- 
ner etwas solideren Verarbeitung keine Vorteile 
gegenüber diesem günstigen Modell. Für Gele- 
genheitszocker ist das Thrustmaster Ferrari GT 
Experience uneingeschränkt empfehlenswert 
und es setzt neue Maßstäbe in diesem Preis- 
segment. (lc) 


Ferrari GT Experience 
Hersteller: Thrustmaster 

Web: www.thrustmaster.de 
Preis: ca. € 40,- 

Preis-Leistung: Gut 

® Preis © Kein Force Feedback 
© Spieletauglichkeit © Rutschige Pedaleinheit 
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Ausstattung: 2,20 
Eigenschaften: 1,70 
Leistung: 1,60 
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Rubrik | Test 


Rubrik | Test 


D-Link 
Horstbox 


 Hardware-Kategorie: WLAN-Router 


Wer sich fragt, ob es eine Möglichkeit gibt, 
die modernen Kommunikationstechniken 
ohne Gerätechaos voll zu nutzen, sollte 
einen Blick auf die Horstbox werfen. 


as Gerät ist sowohl Telefonanlage als auch 

Netzwerkrouter mit ADSL-Modem und zu- 
sätzlich VoIP-fähig. Der Lieferumfang fällt mit 
Telefon-, ISDN-, Netzwerk- und ADSL-Kabeln 
sowie Wandhalterung und TAE-Adaptern üppig 
aus. Auch die Anschlussvielfalt lässt nicht zu 
wünschen übrig. Vier 100-MBit-Netzwerkports, 
zwei USB-2.0-Anschlüsse für Drucker und/oder 
Festplatten und drei Steckplätze für ISDN- und 
Analogtelefone runden die Ausstattung zusam- 
men mit dem G-Standard der drahtlosen Netz- 
werkverbindung ab. In unserem Übertragungs- 
test, bei dem wir ein Notebook mit integriertem 
G-Standard-WLAN-Modul benutzten, lag die 
Transferrate bei aktivierter WPA2-Verschlüs- 
selung auf einem moderaten Niveau von 2,06 
MiByte pro Sekunde, ohne WPA2 erreichten wir 
2,11 MiByte/s. Online zu spielen, war problem- 
los und ohne Verbindungsabbrüche möglich. 


Das Einrichten der Horstbox geht dank der be- 
bilderten und präzisen Installationsanleitung 
einfach von der Hand. Konfiguriert wird das 
Gerät per deutschsprachigen Browsermenü. 
Dieses enthält einen Basis- und einen Experten- 
modus sowie einen Installationsassistenten. 
Eine große Vielzahl von Einstellmöglichkeiten 
lässt dem erfahrenen Benutzer dabei Freihei- 
ten für die individuelle Anpassung, überfordert 
Router-Neulinge aber nicht. Kritikpunkte bie- 
ten sich kaum, lediglich die Geschwindigkeit 
der WLAN-Übertragung hätte durch Unterstüt- 
zung des vorläufigen N-Standards verbessert 
werden können. 


Fazit: Die Horstbox ist eine gute Wahl für 
alle, die möglichst viele Funktionen mit der ge- 
ringsten Anzahl an Geräten nutzen wollen, aber 
auf Höchstgeschwindigkeit bei der kabellosen 
Datenübertragung verzichten können. (kk) 


Horstbox (DVA-G3342SD) 
Hersteller: D-Link 
Web: www.d-link.de 
Preis: ca. € 100,- 
Preis-Leistung: Gut 

© VolP-fähig © Einfache Installation 
® ADSL-Modem © Kein N-Standard 
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Ausstattung: 1,25 
Eigenschaften: 1,65 
Leistung: 3,00 


Sharkoon SATA 
Quickport 


Sharkoons Quickport ist eine Docking-Sta- 
tion für Festplatten, die aus einem SATA- 

ein USB-Laufwerk macht. Dadurch wird der 
Plattenanschluss schnell und einfach wie nie. 


as Prinzip ist simpel: Stellen Sie die 3,5- 
Diz 2,5-Zoll-Platte einfach von oben in 
die Station und verbinden Sie diese mit dem 
PC - das klappt dank USB-Interface auch im 
Betrieb. Dieses sorgt aber auch für eine Limitie- 
rung auf 32,4 MiByte/s Lese- und 24,8 MiByte/s 
Schreibrate. Eine E-SATA-Lösung wäre deutlich 
schneller, doch der Quickport ist ohnehin nur 
für den gelegentlichen Gebrauch gedacht, für 
die dauerhafte Anbindung ist er ungeeignet. 


Fazit: Eine praktische Lösung für alle, die 
viel mit Festplatten hantieren. Für regelmäßige 
Backups oder den Datentransport ist ein Fest- 
plattengehäuse aber die bessere Wahl. (hs) 


SATA Quickport 


Hersteller: Sharkoon 
| Web: www.sharkoon.de 
| Preis: ca. € 25,- 
Preis-Leistung: Gut 


| ® Einfache Handhabung 
| © Wegen USB langsamer Transfer 
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Steelseries 
Qck Heavy 


Mit ihrem XXL-Format unterscheidet sich 
diese Matte deutlich von anderen Mauspads. 
In puncto Präzision und Gleiteigenschaften 
soll sie ihnen jedoch ebenbürtig sein. 


it einer verschwenderisch großen Nutz- 

fläche von 400x448 Millimetern eignet 
sich das mit Stoff beschichtete Schaumstoff-Pad 
ideal für Low-Sense-Spieler, die ihre Maus über 
sehr weite Strecken bewegen. Trotz einer Höhe 
von 6 Millimetern ist die Ergonomie optimal, da 
nicht nur der Handballen, sondern auch noch 
der halbe Unterarm bequem auf der absolut 
rutschfesten Riesenmatte ruht. Die Start- und 
Reibwiderstände sind niedrig, könnten aller- 
dings noch ein bisschen geringer sein. Die Laut- 
stärkenentwicklung beträgt nur 0,6 Sone. 


Fazit: Eine gute Unterlage für Gaming-Mäu- 
se: Low-Sense-Spieler mit genügend Platz auf 
dem Schreibtisch werden das Pad lieben. (fs) 


Qck Heavy 


Hersteller: Steelseries 

Web: www.steelseries.com/de 
Preis: ca. € 25,- 
Preis-Leistung: Befriedigend 


| ® Start- und Reibwiderstände 
| © Rutschfestigkeit 
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Maxtor Onetouch 
4 Plus 750 GB 


Trotz der Übernahme durch Seagate wird 
Maxtors beliebte Onetouch-Reihe externer 
Festplatten fortgesetzt. Wir testen das 
3,5-Zoll-Modell mit 750 GByte/699 GiByte. 


ie Installationsanleitung mahnt uns: „Ret- 
Di Sie Ihr Leben.“ Dabei hilft die One- 
touch nicht - als Datenretter hingegen macht 
sie eine gute Figur: Die Software erstellt ein Ab- 
bild der internen Festplatte auf das externe Ge- 
rät. Im Notfall lässt sich dieses Image über die 
beiliegende Boot-CD wiederherstellen. Darüber 
hinaus bietet das Laufwerk USB-2.0- und Firewi- 
re-Schnittstellen sowie gute Performance (36,5 
MiByte/s Leserate), macht aber trotz Passivküh- 
lung mit bis zu 1,7 Sone etwas zu viel Lärm. 


Fazit: Für Backups eignet sich die Onetouch 
gut, zu diesem Preis wünschen wir uns aber 
eine zeitgemäße E-SATA-Schnittstelle. (As) 


Onetouch 4 Plus 750 GB 


Hersteller: Seagate/Maxtor 
Web: www.maxtor.de 
Preis: ca. € 180,- 

| Preis-Leistung: Befriedigend 
® Gute Backup-Funktionen 
© Laute Zugriffe; kein E-SATA 
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Razer f 


Destructor 


Destructor prodan 


Professionelle E-Sportler aus Teams wie 
„Fnatic” oder „Evil Geniuses” loben die Vor- 
züge sich des neuen Razer-Pads. Zu Recht? 
Wir spielten Probe. 


ie 330x250 Millimeter große Oberfläche 

des Hartplastik-Pads bietet auch genug 
Platz für Spieler, die eine niedrige Mausemp- 
findlichkeit bevorzugen. Die geringe Höhe von 
2 Millimetern garantiert eine sehr gute Ergono- 
mie, die Gummischicht auf der Rückseite fixiert 
die Mausunterlage fest auf dem Tisch. Der Pra- 
xistest zeigt, warum E-Sportler auf das mit einer 
Transporttasche gelieferte Pad schwören. Es 
verbindet Präzision und Kontrolle mit minima- 
len Start- und Reibwiderständen. Die Geräusch- 
entwicklung liegt bei akzeptablen 3,5 Sone. 


Fazit: Diese Mausunterlage wird den Ansprü- 
chen von Profis und Gelegenheitsspielern glei- 
chermaßen gerecht. Ein Spitzenprodukt. (fs) 


Destructor 


Hersteller: Razer 

Web: www.razerzone.com 
Preis: ca. € 40,- 
Preis-Leistung: Befriedigend 
©® Ergonomie 

® Start- und Reibwiderstände 
WERTUNG 
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Logitech MX 5500 


Das Desktop-Set MX 5500, bestehend aus Maus und 
Tastatur, macht unter anderem mit Extras wie einer 
Bluetooth-Anbindung, einer Lasermaus und einem Info- 
display auf sich aufmerksam. Wir haben es getestet. 


Bluetooth-Desktop mit Lasermaus im Test 


WE Die Maus 


Dem Set liegt eine MX-Revolution-Lasermaus bei. Diese arbeitet mit einer Auflö- 
sung von 800 Dpi und ist für Spiele nur bedingt geeignet. 


BE weiteres Highlight in Vorbereitung: Dinovo Mini 


Die kompakte und kabellose Dinovo Mini wird Ende Januar erscheinen und rich- 
tet sich besonders an Wohnzimmer-PC-Anwender. 
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as Set besteht aus der be- 
reits bekannten Logitech- 
Maus MX Revolution und 


dem MX-5500-Keyboard. Beide Ein- 
gabegeräte sind via Bluetooth mit 
dem PC verbunden. Hierfür liegt 
dem Paket ein kleiner Bluetooth- 
Empfänger in USB-Stick-Größe bei. 
Die Stromversorgung der Maus 
erfolgt über eingebaute Akkus, die 
mit einer separaten Ladeschale auf- 
geladen werden können. Die Tasta- 
tur wird durch Batterien mit Strom 
versorgt. Laut Logitech liegt die 
Lebensdauer der Batterien bei cir- 
ca sechs Monaten. Unser geplanter 
Doppeltest in Kombination mit der 
Wohnzimmer-PC-Tastatur 
Mini (siehe Bild links) scheiterte lei- 
der am verschobenen Testmuster- 
termin seitens Logitech. 


Dinovo 


Die Tastatur 

Die schicke MX-5500-Tastatur be- 
sitzt eine Handballenablage und 
liegt ohne ausgefahrene Höhen- 
verstellung relativ sicher auf dem 
Schreibtisch. Mit ausgeklappter 
Halterung ist die Rutschfestigkeit 
allerdings nur befriedigend. Die 
Pfeiltasten und der Ziffernblock 
mit einer vergrößerten „Entf“-Taste 
sind nicht im Standard-Layout im- 
plementiert. 


Ebenfalls gewöhnungsbedürftig ist 
die abgeflachte Spacetaste - An- 
wender, welche diese seitlich mit 
dem Daumen anschlagen, müssen 
die Taste etwas kräftiger herunter- 
drücken. Der Tastenweg und die 
„Lagerung“ der Knöpfe sind solide 
und vermitteln ein gutes Feedback, 
allerdings kommt der Tastenan- 
schlag eher unvermittelt und eine 
Idee zu hart. Das Zusatzdisplay erin- 
nert an die Gamertastatur G15 und 


MX 5500 


Hersteller: Logitech 
Web: www.logitech.de 
Preis: ca. € 170,- 
Preis-Leistung: Gut 

© Bluetooth 

©® Lasermaus 


der Anwender wird mit verschie- 
denen Informationen versorgt. So 
wird dem Anwender auf Wunsch 
beispielsweise die Raumtempera- 
tur, die bisherigen Tastenanschläge 
oder ein Taschenrechner gezeigt. 


Anders als bei der Gamer-Variante 
können allerdings (derzeit) keine 
eigenen Applets hinzugefügt wer- 
den. World of Warcraft zum Beispiel 
kann das Display also nicht nutzen. 
Ein weiteres Manko: Die Tastatur 
kommt mit der Duckjump-Eingabe 
(zwei Steuertasten der WASD-Bele- 
gung werden zusammen mit „Shift“ 
und „Strg“ betätigt) nicht zurecht. 


Die Maus 

Mit 800 Dpi und einer deutlich 
spürbaren Eingabeverzögerung ist 
die MX-Version der beigelegten Re- 
volution nichts für Zocker. Strategie- 
spieler werden die Verzögerung ver- 
mutlich nicht als störend ansehen, 
3D-Shooter sind so aber unspielbar. 
Auf der Habenseite ist die Revolu- 
tion eine sehr gute Officemaus mit 
einer guten Ergonomie. Ein Wipp- 
schalter auf Daumenhöhe in Form 
eines (halben) Mausrads lässt sich 
komfortabel bedienen und auch 
die anderen Tasten sind gut posi- 
tioniert. Ein Highlight ist das solide 
Mausrad mit Kupplung, welches je 
nach Anwendung eine Rasterung 
hinzufügt oder abschaltet. Ein 
Schwungrad sorgt für eine hohe 
Scrollgeschwindigkeit. 


Fazit: MX 5500 
Das Logitech MX 5500 ist nur für 
Gelegenheitsspieler empfehlens- 


wert. Dank der Zusatzfeatures fühlt 
man sich im Office-Umfeld aller- 
dings pudelwohl. | 

Lars Craemer 


Ausstattung: 1,65 
Eigenschaften: 2,05 
Leistung: 2,55 


© Funktionalität 
© Preis/Inputlag/Duckjump-E. 
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Piranha Home S. V1.0 


Noch lassen erste Windows-Home-Server-PCs von den 
Großen wie HP oder Fujitsu-Siemens auf sich warten. 
Leo-Computer hat allerdings schon ein fertiges Gerät 
im Angebot. Wir haben den Server für Sie getestet. 


Windows-Home-Server im Test 


B oonerfreigabe 


In diesem Fenster sehen Sie alle freigegebenen Ordner. An dieser Stelle können 
Sie auf Wunsch die Backup-Funktion für einzelne Ordner deaktivieren. 


WE Bakup-Steuerung 


Bo Kennwörer 
2 Medientregake 


& Bernotssuge 


KB Herunterfahren 


Windows Mon Ser vir -Pirat pihage 


Sicherungszeit 
Herscomputer werden zur Sicher ungsireit grset 


Startzeit: | 00:00 a Endret: 06:00 aez 
© taa Intuumabanan s dan Vorgängen währand dar Sicharungizat 


Automatische Sicherungsverwaltung 


Anzahl der Monate, für die die monatliche Sicherung auftemahrt fy 
werden sol; 


E] 

Anzahl dar Wochen, für die de wochentiche Scharung afoshe [5 ui 
werden sa! = 

3 


arashi dar Taya, Tür de dh Lgbche Sicherung Aufbmmahrt wardon [y 
sol: 


© Die iomon a ainin na 
Sicherungsbereinigung 
Bei der Scherumgiberenigung werden ake Sicherungen während der 
Scherungstett an Sonntagen atomach berniragt. Sa können auch and *Jotet 
beremigen” bichen, um de Sicherungen eiry zu starten. 

Abe löschen Jetzt bereinigen 
@ wm versteht man unter Scherunguerenagung? 


| (Abbrechen tie 


Unter dem Menüpunkt „Sicherung“ werden die Zeitsteuerung und Lagerung der 
einzelnen Client-Backups konfiguriert. 
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ls Basis des Home-Servers 
kommt das kompakte Mini- 

PC-Gehäuse G325 von 
Aopen zum Einsatz. Leo rüstet das 
Gehäuse allerdings mit einem ge- 
nügsamen 350-Watt-Netzteil von 
Fortron aus. Dem Anwender stehen 
ein 5,25-Zoll-Schacht, der mit ei- 
nem SATA-DVD-Brenner von Liteon 
ausgestattet ist, und drei 3,5-Zoll- 
Schächte zur Verfügung, die eben- 
falls mit zwei SATA-2-Festplatten 
und einem Cardreader vollständig 
belegtsind. Das Foxconn-Mainboard 
45CM-S bietet insgesamt vier SATA- 
Anschlüsse. Die Kombination von 
Onboard-Grafik und genügsamem 
Celeron-Prozessor führt zu einer 
relativ geringen Stromaufnahme 
von rund 60 Watt. Die Lautstärke- 
entwicklung des Systems ist mit 1,1 
Sone sehr niedrig. 


Die beiden Seagate-Festplatten mit 
jeweils 233 GiByte liefern mit einer 
Zugriffszeit von 13 Millisekunden 
und einer Transferrate von über 67 
MiByte pro Sekunde eine gute Leis- 
tung. Der Celeron-Prozessor 430 
(1,8 GHz) bewältigt die anfallenden 
Datenanfragen ebenfalls ohne Eng- 
pass. Als Speichermodule kommen 
zwei 512-MiByte-Module (DDR2- 
667) zum Einsatz. Hier empfehlen 
wir ein Aufrüsten auf zwei GiByte. 


WHS in der Praxis 

Die Inbetriebnahme von WHS 
ist selbst für Laien kein Problem 
und alle benötigten Eingaben sind 
selbsterklärend, allerdings werden 
die angeschlossenen Festplatten 
bei der Installation formatiert. Alle 
weiteren Konfigurationen und War- 
tungen werden via Fernwartung 
vorgenommen. Dazu müssen Sie 
auf dem Client die ‚Windows Home 


Piranha Home Server V1.0 


Hersteller: Leo 
Web: www.leo-computer.de 
Preis: ca. € 600,- 
Preis-Leistung: Gut 
® Kompakt 

© Lautstärke 


Server Connector“-Software instal- 
lieren. Der eigentliche Server kann 
jetzt ohne Monitor und Eingabege- 
räte beispielsweise im Abstellraum 
untergebracht werden. Über die 
Fernwartung sehen Sie die Ober- 
fläche des Servers auf Ihrem PC, Sie 
müssen als vorerst letzten Schritt 
Benutzerkonten für die verschiede- 
nen PCs anlegen und die Backup- 
funktionen konfigurieren. 


Datenschleuder 

Über die Fernwartung können Sie 
auch bestimmen, welcher Nutzer 
auf welche Datenbereiche des 
Servers Zugriff hat. Über ein Desk- 
top-Icon auf dem Client sind Ihre 
Daten sofort erreichbar - im Prin- 
zip die gleichen Vorteile wie bei 
einer NAS-Festplatte. Ein weiteres 
Feature ist die Freigabe von Multi- 
media-Ordnern für angeschlossene 
Netzwerkgeräte. So können Sie bei- 
spielsweise eine Freigabe für einen 
AV-Client einrichten, der fortan 
auf den Datenbestand des Serves 
Zugriff hat - Datenkompatibilität 
vorausgesetzt. Genial: Der Server 
sichert den kompletten Inhalt der 
angeschlossenen Clients platzspa- 
rend auf seinen Festplatten und ak- 
tualisiert dieses Backup auf Wunsch 
jeden Tag. Sollte die Festplatte Ihres 
Arbeits-PCs defekt sein, müssen Sie 
nur eine neue Festplatte einbauen 
und können komfortabel das Sys- 
tem wiederherstellen. 


Fazit: Ideal für Netzwerke 
Der Test-PC in Kombination mit der 
Windows-Home-Server-Software ist 
eine einfache, aber sehr sinnvolle 
Erweiterung für private Netzwerke. 
Noch nie waren Server so einfach 
einzurichten. | 
Lars Craemer 


Ausstattung: 1,95 
Eigenschaften: 2,25 
Leistung: 2,30 


© Kein DVI-Anschluss 
© Wenig Platz im Gehäuse 
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Intels Skulltrail 


„Skulltrail” — diese Bezeichnung suggeriert ein gefähr- 
liches Monstrum, das seine Feinde zerschmettert. Wir 
testen, was hinter dem selbstsicheren Namen steckt. 


BE Acht Kerne im Auslastungsverlauf 


nn 


| Oben: der Taskmanager während des CPU-Tests im 3D Mark 06. Unten: Der 


Cinebench R10 erstellt acht Threads und lastet Skulltrail damit voll aus. 


= = Zu 
= 
Leistung: Multicore en 
E Der Cinebench R10 setzt jeden Kern effektiv ein. 
E Acht Kerne sind bei Fritz rund 65 Prozent schneller als vier. 
E Octacore ist bei Fritz 6,3 Mal schneller als Singlecore. 
Cinebench R10 (64 Bit) 
BESSER » | Punkte |) 5.000 10.000 15.000 20.000 25.000 
Acht Kerne [ 123.372 
Vier Kerne = 11.869 
Fritz Schachbenchmark 
BESSER » | Kiloknoten/s| g 5.000 10.000 15.000 
Acht Kerne | FREE BE 13.92 
Sieben Kerne [ 112.795 
Sechs Kerne | 111.611 
Fünf Kerne [ 210.318 
Vier Kerne | J 8.475 
Drei Kerne [ 1 6.517 
Zwei Kerne | 4.370 
Ein Kern Be 2.214 
Settings: 4x 2 GiByte DDR2-667, 5-5-5-18, Vista x64 
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I kulltrail ist eigentlich ein al- 
ter Bekannter: Schon 2006, 
= damals noch unter dem Co- 


w 
I 


denamen „V8“ bekannt, präsentier- 
te Intel sein Acht-Kern-Experiment. 
Doch was ist Skulltrail eigentlich? 


Die Plattform en détail 

Es handelt sich hierbei um ein rie- 
siges High-End-Mainboard, das ei- 
gentlich auf den Namen D5400XS 
hört. Markenzeichen sind zwei CPU- 
Sockel und vier PCI-Express-Slots 
(v1.1) mit je 16 Lanes. Möglich wird 
dies durch eine Kooperation mit 
Nvidia, dessen Nforce-100-Chipsatz 
mit auf der Platine sitzt. Die aktuel- 
le Everest-Betaversion identifiziert 
den Chipsatz als „Seaburg 5400B“. 
Maximal mögliche Ausbaustufe: 
zwei Quadcores, ergo acht Kerne. 


Die Daten prädestinieren Skulltrail 
vermeintlich als Enthusiasten-Spie- 
lerplattform, weil vier Grafikkarten 
einsetzbar sind. Allerdings benötigt 
das Board wegen seiner Server-Ab- 
stammung sogenannte FB-DIMMs 
(fully-buffered), teuren DDR2-Spei- 
cher mit ECC-Fehlerkorrektur. Au- 
ßerdem funktionieren keine „nor- 
malen“ Core-2-CPUs, sondern nur 
die Server-Derivate mit 771 Pins. 


Acht Kerne und acht 
GiByte RAM - wofür? 

Die heutige Spielelandschaft zieht 
großen Nutzen aus zwei CPU-Ker- 
nen, ignoriert mehr Cores aber 
weitgehend. Wofür können Sie acht 
CPUs dann nutzen? In Spielen tut 
sich kein Vorteil im Vergleich mit ei- 
nem einzelnen Vierkerner auf, wie 
unsere folgenden Zahlen beweisen. 
Rendering-Software wie Cinema 
4D, auf dem der Cinebench R10 
basiert, oder das Schachprogramm 
Fritz nutzen aber jeden hinzukom- 
menden Kern effektiv zur Leis- 
tungssteigerung. 


Der Praxistest 

Wir testen die Skulltrail-Plattform 
mit zwei QX9775-CPUs (York- 
field-Core, 3,2 GHz), acht GiByte 
DDR2-667-RAM (FB-DIMM, ECC) 
von Corsair und zwei Geforce-8800- 
GTX-Karten im SLI-Modus unter 
Windows Vista Ultimate x64. Zum 


Einsatz kommt dabei das 1.000-Watt- 
Netzteil „Galaxy“ von Enermax. 


Der erste positive Eindruck, ver- 
ursacht durch das ehrfurchteinflö- 
Bende Äußere (siehe links) verfliegt 
beim Einschalten: Der Kühler, wel- 
cher die Southbridge samt Nforce- 
100-SLI-Chip kühlt, ist sehr laut. 
Außerdem benötigt das Board bei 
jedem Bootvorgang mehr als 30 Se- 
kunden bis zum ersten Bild. Schon 
hier zeigt unser Strommessgerät 
hohe Werte an: Es fließen bis zu 350 
Watt durch die Leitung - ohne Last. 


Benchmarkwerte 

Die Suche nach passenden Bench- 
marks beginnt beim CPU-Test des 
3D Mark 06. Aktuelle Vierkerner 
wie der QX6850 erreichen hier 
etwa 2,5 Fps. Skulltrail kommt auf 
2,8 Fps und 6.100 CPU-Punkte, 
was darauf schließen lässt, dass 
die zusätzlichen Kerne ungenutzt 
bleiben. Intels „Ice Storm Fighters“- 
Techdemo läuft aber noch mit 45 
Einheiten flüssig - das schafft kein 
Quadcore. Beeindruckender ver- 
hält sich der Cinebench R10: Alle 
acht Kerne werden voll ausgelastet, 
womit die Szene schon nach 37 Se- 
kunden fertig gerendert ist (23.372 
Punkte). Mit vier Kernen dauert es 
mehr als eine Minute (11.869 Punk- 
te). Der Schachbenchmark skaliert 
nicht ganz so exzellent, acht Kerne 
berechnen die Züge aber immerhin 
65 Prozent schneller als vier. 


Doch selbst Crysis, dessen „Fleet“- 
Level mit einem Quadcore um bis 
zu 20 Prozent zulegt, profitiert nicht 
von den zusätzlichen Kernen. Unser 
momentanes Fazit für Spieler lautet 
damit eindeutig: Finger weg! Viel- 
leicht noch in diesem Jahr erscheint 
mit „Nehalem“ ein nativer Achtker- 
ner neuester Architektur. 


Stromkonsum 
Während beim Booten schon 350 
Watt benötigt werden, sorgt volle 
CPU-Last durch den Cinebench für 
460 Watt Leistungsaufnahme. Im 3D 
Mark 06 beträgt der Maximalwert 
durch die Auslastung der Grafikkar- 
ten exorbitante 520 Watt. | 
Raffael Vötter 


Mehr Cache für den 
Core 2, mehr Auswahl 
bei AMD - wir prüfen 
Leistung, Temperatur, 
Stromverbrauch und 
OC-Potenzial der neuen 
Prozessoren. 


W as erste Modell der neuen 


' Core-2-Generation „Pen- 
& ryn“ war bereits kurz vorm 
Jahreswechsel verfügbar. Allerdings 
kostet der Vierkerner Core 2 Ex- 
treme QX9650 derzeit immer noch 
rund 850 Euro. Lange Warteschlan- 
gen vor asiatischen Hardware-Händ- 
lern verraten aber: Mittlerweile 
sind die günstigeren Penryn-Model- 
le verfügbar - vereinzelt auch in 
Deutschland. Das gilt allerdings nur 
für die Zweikern-Varianten mit dem 
Codenamen Wolfdale. Preiswertere 
Yorkfields (die Quadcore-Variante 
der Penryn-Generation) sollen im 
Laufe des ersten Quartals folgen. 
Besonders günstig sind auch AMDs 
Phenom-Prozessoren. So bekom- 
men Sie mit dem Phenom 9500 vier 
CPU-Kerne bereits für 160 Euro. 
Die 9700er-Variante mit 2,4 GHz 
ist aber nach wie vor noch nicht 
im Handel. Das einzige verfügbare 
neue Phenom-Modell ist damit der 
9600 Black Edition für Übertakter. 


CPU-Übersicht 

Genau wie beim Athlon 64 X2 
5000+ in der Black Edition können 
Sie mit der neuen Phenom-CPU den 
Multiplikator auch nach oben an- 
heben. Das erleichtert Übertaktern 
die Arbeit, denn bei AMDs Quad- 
core-CPUs müssen Sie sonst neben 
HT-Multiplikator, Spannungen und 
Speicherteiler auch den North- 
bridge-Multiplikator anpassen, um 
den Prozessor per „FSB“ (HT-Re- 
ferenztakt) zu übertakten. Bei der 
Black Edition müssen Sie hingegen 
nur noch CPU-Spannung und Multi- 
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Spiele-Benchmarks 


1.280x1.024, 


kein FSAA/AF 


- E Dank größerem Cache ist der E8400 bis zu zehn Prozent Minimum-Fps 
Prozessor Kerne [Takt _|FSB/HT _|L2-Cache Preis* schneller (Anno 1701) als der E6850 mit gleichem Takt. 
Core 2 Extreme QX9770 | Vier 3,2 GHz [400 MHz [2x6 MiB | 1.200 Euro** E Mit 2,7 GHz (OC) ist der 9600 acht Prozent schneller. 
Core 2 Extreme QX9650 |Vier 3 GHz 1333 MHz |2x6MiB |850 Euro 
Core 2 Extreme QX6850 |Vier 3CHz [333 MHz |2x4MiB 1800 Euro s Crysis v1.1, DX9, „Hoch“, CPU-Benchmark („Rescue“) 
Core 2 Quad Q9550 Vier [2,83 GH2333 MHz 2x6 MiB (470 Euro** 3 BESSER» | Fps |o 10 20 SOSS et mns 
Core 2 Quad Q9450 [Vier [2,67 GHz1333 MHz |2x6.MiB_| 280 Euro** z Ce | EEE 33 (+136) 1:200. 
Core 2 Quad Q9300 [Vier 12,5CHz |333 Mhz [2x3 MiB |240 Euro** 7 N E e) 2 
Core 2 Quad Q6600 (GO) Vier 2,4GHz |266 MHz 12x4 MiB 220 Euro . u — — — — m 
Core 2 Duo E8500 Zwei 3,16 GHz!333 MHz |6 MiB 240 Euro 3 Gens EEE 32 (+129%) 800,- 
Core 2 Duo E8400 Zwei |3 GHz |333 MHz _ |6 MiB 170 Euro** 5 OOO E >) (+129°%) 470,- 
Core 2 Duo E8200 Zwei 2,67 GHz|333 MHz 6 MiB 150 Euro & C20 09450 TE 37 (129°) 280,- 
Core 2 Duo E6750 Zwei 2,67 GHz|333 MHz |4 MiB 150 Euro 5 T20 09300 E 32 (+129%) 240,- 
Phenom 9900 (B2) Vier 2,6 GHz |200 MHz [4x 512 KIB |n.n.b.** F CID E6850 E 32 (+129%) 220,- 
Phenom 9700 (B2) Vier 2,4 GHz |200 MHz [4x 512 KIB | 260 Euro** 2 TZD E8200 A 32 (+20) 150,- 
Phenom 9600 (B2) Vier 2,3 GHz |200 MHz [4x 512 KiB | 200 Euro = TD E6750 E 32 (+129) 150,- 
Phenom 9500 (B2) Vier 2,2 GHz |200 MHz [4x512 KiB| 160 Euro z @2Q 06600 EEE 31 (121%) 220,- 
Athlon 64 X2 6000+ Zwei |3 GHz [200 MHz |2x1KiB |130 Euro 5 henom SOOO) M 28 (+100%) and. 
Athlon 64 3800+ Einer 12,4GHz [200 MHz |512 KiB |40 Euro g EB ee) An: 
E Phenom 9700 (B2) TE | 26 (+86%) 260,- 
Die Penryn-CPUs QX9650, E8500 und E8200 sowie Phenom 9500 und 9600 sind bereits verfügbar. = Phenom 9600 (B2) TEE | 26 (+86%) 200,- 
E Athlon 64 X2.6000: l EEE 25 (+86%) 130,- 
Phenom 9500 (B2) 25 (+79%) 160,- 
Athlon 64 x2 5000+ | I 22 (+57%) 85,- 
Athlon 64 3800+ 14 (BASIS) 40,- 
plikator anheben. Anders als die teu- unabhängig vom Multiplikator. Al- Anno 1701 v1.02 
ren Extreme Editions, die einzigen lerdings sollten Sie, auch wenn Ihr BESSER >| Fps |o iü paa au pune er BREIS 
Intel-CPUs mit nach oben offenem Mainboard grundsätzlich Penryn- C2D E8500 37 (208%) 240,- 
Multiplikator, kostet der neue AMD- CPUs unterstützt, stets das aktuelle C2E 0X9770 N 35 (:200%) 1.200,- 
Prozessor nur knapp zehn Euro BIOS installieren. Eventuell können CIE OX9650 En 35 (+200%) 850,- 
mehr als der gewöhnliche Phenom Sie sonst keine „halben“ Multiplika- CZD E8400 E 35 (+02) 170,- 
9600. In unserem OC-Test liefer mit toren auswählen. Weitere Infos zur qoos 37 (+ 153%) 40- 
bis zu 2,7 statt 2,4 GHz stabil. Was Mainboard-Kompatibilität folgen in E Kees R >; (175%) 300, 
a G P : z ; C2D E6850 a aA) 220,- 
wir dafür einstellen mussten, er- einem späteren Abschnitt. Auch alle aao i 32 167%) T 
fahren Sie auf Seite 46. Dort prüfen anderen Wolfdale-CPUs (erkennbar TEET E 3} a) 150; 
wir auch das Übertaktungspotenzi- an der Produktbezeichnung „E8xx“) DESTO e (+150%) 150,- 
al von Wolfdale und Yorkfield mit arbeiten mit 333 MHz FSB. Das sorg- 20 09300 HE 29 (+142%) 240,- 
hervorragenden Ergebnissen dank te schon bei älteren Core-2-CPUs mit 20 06600 DO 27 (+125%) 220,- 
45-Nanometer-Fertigung. der Endung „50“ für mehr Leistung. Phenom 9600 BE OC ME | 26 (+117%) 200,- 
Clevere Übertakter hätten sich aber Phenom 9900 (B2) EEE 26 (+117%) n.n.b. 
Das neue Zweikern-Topmodell ist zumindest eine 266-MHz-Variante Phenom 9700 (Bz) MM 251+108%) 260 
der Core 2 Duo E8500. Er arbeitet gewünscht. So verfügen nämlich A R 2 0o 1205 
mit 333 MHz FSB und 3.160 MHz alle Wolfdale-Prozessoren über ei- mn m RR Au 
Phenom 9500 62) e 23 (+92%) 160,- 
Gesamttakt. Wer nachrechnet, be- nenvergleichsweiseniedrigen Multi- ren B (467%) 35- 
merkt: Anders als die bisherigen plikator - für gute OC-Ergebnisse ist Athlon 6438004 E 12 (33515) 40,- 
Core-2-Prozessoren verfügen die daher ein hoher FSB-Takt und somit World in Conflict DX9 
neuen Penryn-CPUs über Multipli- meist ein teures Mainboard nötig. BESSER >| Fps Io 40 pa sP. Feen En Sehr ca Rn 
katoren mit 0,5er-Schritten. So nutzt Gegen TE 6 (379%) 1.200. 
der E8500 den Multiplikator 9,5. Mehr Cache CIE OXosSD FE (+357%) 850,- 
Praxisunterschiede gibt es dadurch Wichtigste Neuerung der neuen C20 09550 TE (+350%) 470,- 
nicht, der Speichertakt wird direkt 45-Nanometer-CPUs ist der große 20 09450 EEE 62 (+343%) 280,- 
vom FSB abgeleitet und ist daher Cache: Alle bisher angekündigten CD E8400 CE 1: (343%) 170- 
Wolfdale-Prozessoren arbeiten näm- em EEE 61 (336%) 240, 
lich mit sechs MiByte L2-Zwischen- ZZ nn deall y Dr 
speicher, Dazu gchören auch der ZZ 
E Frontside-Bus (FSB) E8409 mit drei GHz und der E8200 C2009300 E 55 (+293) 240,- 
Datenweg bei Intel-CPUs zwischen mit 2,67 GHz. Bisher hatten selbst CD E6750 E 5? (+271) 150,- 
Prozessor und Speichercontroller. Je die Core-2-Topmodelle nur vier Mi- C2Q Q6600 ee (+250%) 220,- 
höher der FSB taktet, desto schneller Byte. Dabei kosten die neuen Zwei- Phenom 3900 (22) TM 41 (+1937) nnb. 
arbeitet das System. kern-CPUs kaum mehr als ihre ent- Phenom 3600 BE OC TM 40 (+186%) 200,- 
E L2-Cache sprechenden Vorgänger. So zahlen nn = = 
Prozessornaher, besonders schneller Sie für den bereits zu Redaktions- mamom o 37 (+.164%) 200, 
m L1-Cache und schluss verfügbaren E8200 Au 150 Prenom 500122) EEE 37 (+164%) 160,- 
; Euro. Genauso viel kostet der ältere Athlon 64X2 5000+ E 29 (+107%) 85,- 
E Vcore (Kernspannung) E6750, ebenfalls mit 2.670 MHz und Adlon 693800: |M 14 (BASIS) 40,- 


Höhere Spannung sorgt für mehr Ab- 
wärme und bessere OC-Ergebnisse. 
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333 MHz FSB, aber nur mit vier statt 
sechs MiByte L2-Cache. Der » 


Settings: 8800 GTS (G92), P35/790FX, 2.048 MiByte DDR2-800 (5-5-5-15, 2T), Vista 32 Bit, FW 169.25 
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1.280x1.024, 


kein FSAA/AF 


Synthetische Benchmarks 


E Der E8400 liegt durchschnittlich neun Prozent vor dem E6850. 
E Der Phenom (Revision B2) skaliert gut mit hoher Taktrate. 
E Alle drei Tests profitieren von vier Kernen. 


Minimum-Fps 


BESSER » | Punkte 


Cinebench R10 


PREIS 


0 2500 5000 7500 10000 12500 
C2E QX9770 12.228 (+523%) \1.200,- 
C2E 0X9650 11.391 (+480%) 850,- 
T20 09550 10.973 (+459%) 410,- 
C2E QX6850 10.549 (+437%) 800,- 
C20 09450 En 10.206 (+420%) 280,- 
T20 09300 9.484 (+383%) 240,- 
Phenom 9600 BEOC | 8.639 (+340%) 200,- 
20 06600 8.632 (+340%) 220,- 
Phenom 9900 (B2) | M 8.359 (+326%) n.n.b. 
Phenom 9700 (B2) | 1.665 (+290%) 260,- 
Phenom 9600 (B2) | En 7.374 (+276%) 200,- 
Phenom 9500 (B2) | ME 1.012 (+257%) 160,- 
C2D E8500 6.568 (+235%) 240,- 
C2D E8400 6.323 (+222%) 170,- 
C2D E6850 En 5.829 (+197%) 220,- 
C2D E8200 5.568 (+184%) 150,- 
C2D E6750 N 5.216 (+166%) 150,- 
Athlon 64 X2 6000+ | EEE 4.886 (+149%) 130,- 
Athlon 64 X2 5000+ | EN 4.100 (+109%) 85,- 
Athlon 64 3800+ ER 1.963 (BASIS) 40,- 
3D Mark 06, CPU-Score 
BESSER » | Punkte |) 1000 2000 3000 4000 5000 Pars 
CE QX9770 1.858 (+408%) |1.200,- 
C2E QX9650 En 4.162 (+366%) 850,- 
CE OX6850 1.310 (+350%) 800,- 
20 09550 4.284 (+348%) 470,- 
C20 09450 1.081 (+326%) 280,- 
T20 09300 3.811 (+298%) 240,- 
Phenom 9900 (B2) | Mn 3.654 (+282%) n.n.b. 
Phenom 9600 BEOC | N 3.651 (+282%) 200,- 
20 06600 3.506 (+266%) 220,- 
Phenom 9700 (B2) | M 3.385 (+254%) 260,- 
Phenom 9600 (B2) || 3.248 (+239%) 200,- 
Phenom 9500 (B2) | 3.126 (+227%) 160,- 
CD E8500 rn 2.923 (+205%) 240,- 
C2D E8400 2.787 (+191%) 170,- 
C2D E6850 En 2.606 (+172%) 220,- 
C2D E8200 2.417 (+159%) 150,- 
C2D E6750 2.381 (+149%) 150,- 
Athlon 64 X2 6000+ | En 2.219 (+132%) 130,- 
Athlon 64 X2 5000+ | En 1.908 (+99%) 85,- 
Athlon 64 3800+ EEE 957 (BASIS) 40,- 
Winrar 
BESSER » | kByte/s |o 500 1000 1500 2000 EREIS 
CIE 0X9770 1.162 (+175%) 1.200,- 
C2E QX9650 1.153 (+174%) 850,- 
C20 09450 1.146 (+173%) 280,- 
C20 09550 1.139 (+172%) 410,- 
C2E QX6850 1.576 (+146%) 800,- 
Phenom 9900 (B2) _ || 1.557 (+143%) n.n.b. 
Phenom 9600 BEOC | 1.536 (+140%) 200,- 
Phenom 9700 (B2) | 1.535 (+140%) 260,- 
20 06600 rn 1.322 (107%) 220,- 
Phenom 9600 (B2) | M 1.296 (+103%) 200,- 
Phenom 9500 (B2) | 1.230 (+92%) 160,- 
C20 09300 N 1.147 (+79%) 240,- 
Athlon 64 X2 6000+ | En 1.020 (+59%) 130,- 
C2D E8500 1.011 (+58%) 240,- 
C2D E8400 991 (+55%) 170,- 
C2D E6850 557 (+34%) 220,- 
C2D E8200 En 840 (431%) 150,- 
C2D E6750 805 (+26%) 150,- 
Athlon 64 X2 5000+ | EN 671 (+5%) 85,- 
[_ Athlon 643800:+ | EEE 6410 (BASIS) 40,- 


Settings: 8800 GTS (G92), P35/790FX, 2.048 MiByte DDR2-800 (5-5-5-15, 2T), Vista 32 Bit, FW 169.25 
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B Core 2 Duo E8500: Unser Testmuster 


Speciñcation | intel(R) Core(TM)2 Duo CPU £8500 @3.16GHz 
Famiy | 6 Modei | 7 Stepping | 6 

Ext. Family | 6 Ext. Model | 17 Revision | CO 

Instructions | MMX, SSE, SSE2, SSE3, SSSE3, SSE4.1, EMB4T 


Clocks (Core#0) 

Core Speed | 31727 MHz 
Mutipier [| x35 

Bus Speed | 334.0 MHz 


Rated FSB 1335.9 MHz 


Cache 


L1 Data | 2x32KBytes 
Liinst. | 2x 32 Köyles 
Level2 | 6144 KBytes 
Level: | 


Wir haben die finale Retail-Variante des E8500 verwendet. CPU-Z v1.43 erkennt den 
Multiplikator mit 0,5er-Schritt, sechs MiByte L2-Cache und 334 MHz FSB-Takt. 


E8400 ist sogar 50 Euro günstiger 
als der identisch getaktete E6850. 


Auch die Quadcore-Penryns verfü- 
gen größtenteils über zweimal sechs 
MiByte, also insgesamt vier MiByte 
mehr als bisherige Core-2-Quad- 
Prozessoren. Einzige Ausnahme ist 
der Q9300 mit zweimal drei MiByte. 
Genau wie die anderen Yorkfields 
arbeitet er aber mit 333 MHz FSB. 
Neben den zum Redaktionsschluss 
noch nicht verfügbaren Q9xx-Mo- 
dellen folgt im ersten Quartal die 
neue Top-Variante QX9770. Er ar- 
beitet als erster Desktop-Prozessor 
mit 400 MHz FSB. Das funktioniert 
laut Intel offiziell erst mit dem X48- 
Chipsatz. Entsprechende Boards sol- 
len ebenfalls im ersten Quartal ver- 
kauft werden, wie Intel in unserem 
Interview ab Seite 47 verriet. Im Test 
lief der QX9770 aber auch auf P35- 
Boards problemlos. Neue Befehls- 
sätze oder weitere CPU-Funktionen 
gibt es beim Penryn nicht. Nach wie 
vor dienen Speedstep (EIST) und 
CIE einer geringen Temperatur und 
weniger Stromverbrauch bei niedri- 
ger CPU-Auslastung. Die Virtualisie- 
rungsfunktion ist ebenfalls wieder 
dabei. Alle Details zu den neuen 
Prozessoren finden Sie in der Tabel- 
le auf der vorherigen Seite. 


Leistung: Spiele und 
Anwendungen 

Was der größere Cache tatsächlich 
bringt, haben wir mit drei Spielen 
und drei Anwendungs-Benchmarks 
geprüft. Kurz zusammengefasst: 
Der Leistungsvorteil ist enorm. So 
ist der E8400 bei Anno 1701 trotz 
gleichem FSB- und CPU-Takt zehn 
Prozent schneller als der E6850 mit 
vier MiByte. Bei E8200 und E6750 
(beide arbeiten mit 2.670 MHz und 
333 MHz FSB) beträgt der Unter- 


schied immerhin sieben Prozent. 
Der E8500 erzielt mit 37 Fps in der 
anspruchsvollen Benchmark-Szene 
zudem einen neuen Rekordwert 
mit Standardtakt. Bei World in Con- 
flict liegt der E8400 neun Prozent 
vor dem E6850. Beim Cinebench 
sind es fünf Prozent, im 3D Mark 06 
beträgt der Unterschied sieben und 
bei Winrar sogar 16 Prozent. Bei 
diesem hervorragenden Ergebnis 
überrascht es umso mehr, dass der 
E8400 nur rund 170 Euro kostet. 
Damit ist er unser absoluter Preis- 
Leistungs-Tipp. Nur bei Crysis erzie- 
len alle Prozessoren ab dem E8200 
praktisch das gleiche Ergebnis. Hier 
limitiert bereits bei der von den 
meisten Lesern genutzten Auflö- 
sung 1.280x1.024 die Grafikkarte. 
Dementsprechend sollten Sie einer 
schnellen Penryn-CPU eine Top-Kar- 
te zur Seite stellen - gerade wenn 
Sie mit FSAA und AF spielen. Wir 
empfehlen mindestens eine Geforce 
8800 GT oder Radeon HD3870. 


Auch der Phenom 9700 mit 2,4 GHz 
erzielt im Vergleich zur 9600er- 
Variante sehr gute Ergebnisse. 
World in Conflict läuft dank 100 
MHz mehr Takt immerhin acht 
Prozent schneller. Beim Cinebench 
sind es vier, bei Winrar beeindru- 
ckende 18 Prozent. Offenbar ska- 
liert der Phenom gut mit hohem 
Takt. Dabei muss man allerdings 
bedenken, dass der Phenom 9700 
noch nicht verfügbar ist. Er wird 
erst mit der neuen Revision B3 im 
zweiten Quartal veröffentlicht. Für 
den Test haben wir allerdings eine 
B2-Version von AMD verwendet. 
Laut AMDs Pressesprecher Michael 
Schmid sollen B3-CPUs aber grund- 
sätzlich nicht schneller sein. Auch 
der Phenom 9900 mit 2,6 GHz wird 
nicht in der Revision B2 veröffent- 
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WE Core 2 Quad 09300: Unser Testmuster 
Specification | InteR) Core(TM)2 Quad CPU 09300 @ 2.50GHz (ES) 


Family 6 


Mode [ 7 Steppng| 6 


Ext. Family 6 Ext. Model | 17 Revision | CO 
instructions | MMX, SSE, SSE2, SSE3, SSSE3, SSE4.1, EM64T 


Clocks (Core#0) 


Core Speed 2505.3 MHz 
Multiplier x75(6-7) 

Bus Speed 334.0 MHz 

Rated FSB 1336.1 MHz 


Cache 


L1 Data 4x 32 KBytes 
L1 Inst. | 4x 32 KBytes 
Level2 | 2x 3072 KBytes 


Level 


Beim Q9300 stand uns ein Engineering Sample (ES) von Intel zur Verfügung. 
Auch hier setzt das verwendete Asus Blitz Formula den FSB-Takt auf 334 MHz. 


licht. Wir haben die CPU trotzdem 
getestet, um herauszufinden, was 
der Phenom mit hohem Takt leisten 
kann. Möglicherweise sind mit der 
kommenden Revision noch höhere 
Taktraten möglich. 


TLB-Bug 

Mit dem neuen Phenom-Stepping 
B3 wird der sogenannte TLB-Bug 
behoben. Alle bisher ausgelieferten 
B2-CPUs verfügen nämlich über 
einen Fehler im L3-Cache, den TLB- 
Bug (Translation Lookaside Buffer) 
oder Erratum 298. Einen dadurch 
bedingten Absturz konnte aber 
noch kein Phenom-Anwender be- 
wusst provozieren. Auch in unse- 
ren Tests liefen alle Phenom-CPUs 
mit B2-Revision bisher absolut zu- 
verlässig. Trotzdem empfiehlt AMD, 
den Bug per BIOS-Update zu besei- 
tigen (siehe Interview). Das kostet 
aber bis zu 27 Prozent Leistung 
(Anno 1701). Spieler sollten daher 
den Bug nicht umgehen. Wenn Sie 
einen Phenom aber beispielsweise 
als Home-Server im Dauereinsatz 
verwenden, raten wir zum Update. 


Bei den meisten aktuellen BIOS- 
Versionen für Mainboards mit den 
Chipsätzen 770, 790X und 790FX 
können Sie auswählen, ob Sie den 
Bug beibehalten oder beheben 
wollen. Bei Gigabytes MA790FX- 
DQ6 und vergleichbaren Modellen 
finden Sie die Einstellung unter 
„Advanced BIOS Features“ - „Patch 
AMD TLB Erratum“. Im aktuellen 
BIOS 0801 der Asus-Platine M3A32- 
MVP Deluxe heißt die Funktion hin- 
gegen „Cache Mapping Cycle“ („Ad- 
vanced“ - „CPU Configuration‘). 
Steht die Einstellung auf „Auto“ 
oder „Enabled“, ist der Bug aktiv 
und Spiele laufen schneller. Um 
den TLB-Bug beim DFI Lanparty UT 
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790FX-M2R oder dem baugleichen 
Sapphire Pure Crossfirex 790FX 
zuzulassen, müssen Sie die Option 
„Apply Errata 298 Workaround“ auf 
„Disabled“ setzen. Mit der aktuellen 
BIOS-Version von MSIs K9A2 Plati- 
num ist der Patch immer aktiv und 
lässt sich nicht abschalten. 


Unsere Kollegen von Planet3dnow. 
de haben eine entsprechende An- 
leitung verfasst (WEBCODE 2535), 
um den Bugfix mit dem Tool Crys- 
talcpuid (auf Heft-DVD) zu behe- 
ben. Angeblich kann man auch mit 
dem AMD-Tool Overdrive (WEB- 
CODE 2536) den Fehler beseitigen 
oder zulassen, indem man einfach 
auf den grünen Button im Menü 
ganz oben rechts klickt. Ist dieser 
rot umrandet, soll der TLB-Bug aktiv 
sein. In unserem Test konnten wir 
jedoch keine Leistungsunterschie- 
de ausmachen (siehe Tabelle). Au- 
Berdem funktioniert Overdrive nur 
mit AMDs 7er-Chipsätzen. 


Mainboard-Kompatibilität 
Penryn-kompatibel sind grundsätz- 
lich alle Mainboards mit den Chip- 
sätzen P35, X38, X48 und Nforce 
780i SLI. Das jeweils aktuelle BIOS 
sollten Sie aber in jedem Fall instal- 
lieren. Der Nforce 680i SLI arbeitet 
hingegen nur mit Wolfdale-, aber 
nicht mit finalen Yorkfield-Prozesso- 
ren. Offizielle Phenom-Kompatibili- 
tät gibt es bei den AMD-Chipsätzen 
770, 790X und 790FX. Allerdings 
arbeiten Phenom-CPUs auch auf äl- 
teren Sockel-AM2-Mainboards. Eine 
stets aktuelle Kompatibilitätsliste 
finden Sie unter WEBCODE 2537. 
Eventuell müssen Sie aber vorher 
einen anderen Sockel-AM2-Prozes- 
sor einbauen und das BIOS aktua- 
lisieren. > 

Daniel Möllendorf 


Leistungsvergleich: TLB-Bug 


Anno 1701 (Avg/Min-Fps) | Cinebench R10 
TLB-Bug an (BIOS) 26/22 Fps 8.355 Punkte 
TLB-Bug aus (BIOS) 19/17 Fps 7.809 Punkte 
AMD Overdrive „Rot” 26/23 Fps 8.379 Punkte 
AMD Overdrive „Gelb" 25/21 Fps 8.320 Punkte 
AMD Overdrive „Grün” 25/20 Fps 8.277 Punkte 


Settings: Phenom 9900, Asus M3A32-MVP Deluxe, 8800 GTX, 2.048 MiByte DDR2- 
1066 (5-5-5-15, 2T), Vista 32 Bit, FW 169.25, 1.280x1.024, kein FSAA/AF 


Temperatur und Stromverbrauch 


Strombedarf ganzer Leistungsaufnahme |Kerntemperatur* 

PC/Kerntemperatur Windows- | Volllast | Windows- |Volllast 
Idle (Prime 95) | Idle (Prime 95) 

Phenom 9600 Black Edition 84 Watt 52 Wa 29,2°C [43,3 °C 

2,3 GHz, Standardsp., Cng aktiv 

Phenom 9600 Black Edition 87 Watt 52Watt [30,2°C  143,3°C 

2,3 GHz, Standardspannung 

Phenom 9600 Black Edition 93 Watt 98 Wa 334°C [|53,1°C 

2,3 GHz, Kernspannung 1,4 Volt 

Core 2 Quad 06600 79 Watt 30 Watt |30,2°C 146,2 °C 

2,4 GHz, Standardsp., EIST aktiv 

Core 2 Quad 06600 86 Watt 30 Watt |33 °C 46,2 °C 

2,4 GHz, Standardspannung 

Core 2 Quad 06600 106 Watt |169 Wa 39,2°C 56,4 °C 

2,4 GHz, Kernspannung 1,4 Volt 

Core 2 Duo E6850 89 Watt 38 Watt |33 °C 55,9 °C 

3,0 GHz, Standardspannung 

Core 2 Duo E8400 67 Watt |95 Watt Keine Keine 

3,0 GHz, Standardspannung Messung |Messung 

System: Biostar TF7050-M2/TF560 A2+ (Intel/AMD), 2.048 MiByte DDR2-800, 

Geforce 6600 GT, Vista 32 Bit, Scythe Kama Cross mit S-Flex SFF21E 

Der E8400 läuft serienmäßig mit 1,2 Volt und verbraucht daher weniger als der gleich 

getaktete E6850 (1,25 Volt). Leider wurde die Temperatur nicht korrekt angezeigt. 


* Lufttemperatur konstant bei 25 °C 


BE wolfdale: Neuer Boxed-Kühler 
Wolfdale-Boxed-Kühler 


N 


Beim E8500 wird der gleiche, relativ flache Kühler wie bei Celeron-CPUs mitgelie- 


fert. Der Kern besteht lediglich aus Aluminium und nicht aus Kupfer. 
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Special 


Penryn und 
Phenom 


BE AD Phenom 9600 Black Edition 


Processor 


Name | AMD Phenom 9600 
Code Name Agena Brando | 11 
Package l Socket AM2+ (940) 
Technology l 65 nm Core Yoltage | 1.456 W 


Specification AMD Phenamltm) 9600 Quad-Core Processor 
Family F Model 2 Stepping 2 
Ext. Family | 10 Ext. Model 2 Revision | DR-B2 
Instructions |MMX (+), SDNow! (+), SSE, SSE2, SSE3, SSE44, x86-64 


Cache 


L1 Data 4x 64 KBytes 
L1 Inst. 4 x 64 KBytes 


Clocks (Core#0) 


Core Speed [ 237039 MHz 
Muttiplier [ x135 

Bus Speed | 200.3 MHz Level2 | 4x512 KBytes | 
HT Link | 1802.6 MHz Level 3 2 MBytes 


Im Auslieferungszustand hat der Phenom 9600 2.400 MHz. Auf mehr als 2.700 
MHz konnten wir den 9600 nicht stabil übertakten. 


BE nel Core 2 Quad 09300 
Processor 


Name | Intel Core 2 Quad 9300 — intel) 

Code Name | Yorkfield Srandil  } intel 
Package Socket 775 LGA 

Technology | 45mm Core Voltage | 1.200 W 


Specification | Intel(R) Core(TM)2 Quad CPU @9300 @ 2.50GHz (ES) 
Family & Model 7 Stepping I 6 
Ext. Family | 6 Ext. Model | 17 Revision | co 
instructions |MMX, SSE, SSE2, SSE3, SSSE3, SSE41, EMB4T 


Clocks (Core#0) 


Core Speed | 2500.3 MHz 

Multiplier x75(6-7) 
Bus Speed 333.4 MHz 

Rated FSB | 13335 MHz 


Cache 


Li Data | 4%32 Köytes 
L1 inst. | 4x 32 Köyles 


Level 2 | 2x 3072 KBytes 


Leyel3 


| Selection IFröcessar #1 5| Cores | 4 Threads | 4 | 


Der Einsteiger-Quadcore von Intel wird vom Gigabyte P35-DS4 mit 1,2 Volt 
befeuert, hat 2.500 MHz und einen niedrigen Multiplikator von 7,5. 


OC-Leistung: Synthetische Tests 


Super Pi 1M Cinebench R10 |3D Mark 06 
0X9770, 4,2 GHz, 1,45 V 11,203 s 16.284 Punkte 4.218 Punkte 
0X9770, 3,2 GHz, 1,248V | 14,563 s 12.565 Punkte 3.577 Punkte 
0X9650, 4,275 GHz, 1,55 | 10,704 s 16.776 Punkte 3.438 Punkte 
0X9650, 4,2 GHz, 1,525V | 10,859 s 16.006 Punkte 3.417 Punkte 
0X9650, 4,0 GHz, 1,45 V 11,375 5 15.760 Punke 3.299 Punkte 
0X9650, 3,6 GHz, 1,35 V 12,969 s 13.678 Punkte 3.012 Punkte 
0X9650, 3,3 GHz, 1,225V | 13,7345 13.041 Punkte 2.878 Punkte 
0X9650, 3,0 GHz, 1,225V | 15,062 s 11.901 Punkte 2.726 Punkte 
0X6850, 3,6 GHz, 1,35 V 14,188 5 12.891 Punkte 2.971 Punkte 
0X6850, 3,3 GHz, 1,225V | 15,531 11.894 Punkte 2.779 Punkte 
0X6850, 3,0 GHz, 1,225V | 16,938 s 10.907 Punkte 2.582 Punkte 
E8400, 4,05 GHz, 1,45 V 11,625 5 8.551 Punkte 2.900 Punkte 
E8400, 3,0 GHz, 1,225 V 15,125 5 6.393 Punkte 1.953 Punkte 
Settings: Geforce 8800 GTX, Asus Blitz Formula (P35)/Gigabyte P35-DS4, 2.048 MiByte RAM 
5-5-5-18), Forceware 162.18, Windows XP 
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OC: Penryn und Phenom 


Wie gut lassen sich Intels Penryn-CPUs und AMDs Phenom übertakten? 


bwohl Prozessoren der Core- 

2-Serie bereits im Auslie- 
ferungszustand über genügend 
Leistung verfügen, lässt sich durch 
Overclocking brachliegendes Po- 
tenzial freilegen - und das quasi 
zum Nulltarif. 


AMD Phenom übertakten 

Wie bereits erwähnt, verfügt der 
Phenom 9600 in der Black Edition 
über freie Multiplikatoren. Diese 
Eigenschaft erleichtert das Über- 
takten insbesondere für OC-Neu- 
linge. Zunächst sollten mit dem 
Standardreferenztakt von 200 MHz 
der passende Teiler und die Spei- 
cher-Timings eingestellt werden, 
abhängig vom eingesetzten RAM. 
Dann sollten Sie die Spannungen 
von Mainboard und CPU anpassen. 


Zum Übertakten haben wir das 
MA790FX-DQ6 von Gigabyte ver- 
wendet. Zur Kühlung der CPU kam 
ein Scythe Mugen zum Einsatz. Ob- 
wohl wir den Referenztakt nicht 
verändern werden, müssen wir die 
Board-Spannungen leicht anheben. 
Je nach verwendetem Mainboard 
reicht auch eine niedrigere oder gar 
die Standardspannung aus. „Chip- 
set Voltage Control“, „HTT Voltage 
Control“ und „HTR Voltage Con- 
trol“ erhöhen wir auf „+0,1 Volt“. 
Die Speicherspannung der Corsair 
Dominator mit DIGMH setzen wir 
auf 2,1 Volt. Die Kernspannung des 
Phenom 9600 BE erhöhen wir um 
0,2 auf 1,45 Volt. Dank des guten 
CPU-Kühlers ist diese Spannung all- 
tagstauglich. 


Das eigentliche Übertakten der 
CPU wird durch Anheben des Mul- 
tiplikators erreicht. Im BIOS der 
Gigabyte-Platine heißt diese Option 
„CPU Clock Ratio“. Auf diese Weise 
können wir den Takt auf 2,7 GHz 
anheben. Mit 2,8 GHz lässt sich der 
Rechner noch booten, allerdings 
schlägt der anschließende Stabili- 
tätstest fehl. Die Benchmarks der 
übertakteten CPU finden Sie auf 
den vorigen Seiten unter dem Ein- 
trag „Phenom 9600 BE OC“. 


Penryn im OC-Check 

Da es noch keine Langzeiterfahrun- 
gen mit 45-nm-CPUs gibt, beschrän- 
ken wir uns beim Einsatz einer 


Luftkühlung auf 1,45 Volt. Unter 
Windows versorgt das P35-DS4 den 
QX9770 mit 1,424 Volt, unter Prime- 
95-Last fällt die Prozessorspannung 
dann auf 1,408 Volt. Bis 475 MHz FSB 
startet die CPU problemlos. Beim 
Standardmultiplikator von acht ent- 
spricht das 3.800 MHz CPU-Takt - 
das ist lediglich eine Steigerung von 
etwa 19 Prozent. Ab 480 MHz fährt 
das Testsystem nicht mehr hoch, 
Board und Speicher sind allerdings 
auf 505 MHz vorgetestet. Womög- 
lich stößt unser QX9770-Testmuster 
hier an eine FSB-Mauer. 


Dementsprechend haben wir für 
unseren OC-Test den Multiplikator 
angehoben. Bei unserer selbst auf- 
erlegten Vcore-Grenze von 1,45 Volt 
startet das System sofort mit dem 
Multiplikator zehn und 400 MHz 
FSB. Der höchstmögliche stabile 
Takt lag bei zehn mal 420 MHz, also 
4.200 MHz CPU-Takt. Das entspricht 
einer Steigerung von 1.000 MHz 
oder 31 Prozent. Wie alle Quadco- 
res wird unser QX9770 dann aber 
mit bis zu 76 Grad Celsius sehr 
heiß. Wenn Sie den QX9770 über- 
takten wollen, sollten Sie also eine 
sehr gute Luftkühlung oder besser 
gleich eine potente Wasserkühlung 
verwenden. 


Wolfdale E8400 im OC-Test 
Beim Dualcore-Modell E8400 kann 
das P35-DS4 die CPU-Spannung 
stabiler halten: Laut CPU-Z in der 
Version 1.42 liegen auch unter Last 
1,44 Volt Spannung an (BIOS-Vor- 
gabe: 1,45 Volt). Damit reicht es für 
4.050 MHz bei 450 MHz FSB-Takt 
und dem Standardmultiplikator 
acht. Ein höherer Multiplikator lässt 
sich nicht einstellen. Unter einer 
Kompressorkühlung beträgt das 
FSB-Limit 535 MHz und 4.815 MHz 
Gesamttakt. 


Einstiegs-Quadcore Q9300 
Beim Übertakten stellt sich schnell 
der niedrige Multiplikator von 7,5 
als Schwäche heraus. Wegen des 
sehr hohen Standard-FSB-Taktes 
von 333 MHz ist der Spielraum nach 
oben hin deutlich geringer als beim 
Q6600: 466 MHz sind bei 1,45 Volt 
und 3.500 MHz stabil. Maximal ha- 
ben wir 495 MHz FSB erreicht. » 

Oliver Pusse 
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Interview: AMD 


PCGH: Wie wirkt sich der TLB-Bug 
(Erratum 298) beim Phenom im Lang- 
zeiteinsatz aus? 


Michael Schmid: Der TLB-Bug hat 
keine Langzeitauswirkungen. Wir 
empfehlen jedoch allen Benutzern, ihr 
BIOS auf eine Version mit TLB-Erra- 
tum-Fix zu aktualisieren. 


PCGH: Welche Neuerungen wird die 
neue Phenom-Revision B3 bringen? 
Sind B3-Prozessoren grundsätzlich 
schneller als ihre bisher verfügbaren 
B2-Pendants? 


Michael Schmid: B3 wird zum 


Beispiel das TLB-Erratum nicht mehr 
haben. Grundsätzlich schneller wer- 
den die CPUs nicht sein. 


PCGH: Wann sind die ersten Phe- 
nom-Prozessoren mit B3-Revision 
verfügbar? 


Michael Schmid: B3-CPUs werden 
im zweiten Quartal kommen. 


PCGH: Werden alle Phenom-fähigen 
Mainboards kompatibel zu B3-Prozes- 
soren sein? 


Michael Schmid: Ja, werden sie. 


PCGH: Wird es weitere Black-Edition- 
CPUs geben? 


Michael Schmid: Das kann ich noch 
nicht sagen. Nachdem sich die Black 
Edition aber größter Beliebtheit er- 
freut, denken wir zumindest darüber 
nach. 


PCGH: Es gibt Gerüchte über den 
Phenom 9100 mit 65 Watt TDP. Wird 


>> B3-CPUs werden im zweiten Quartal kommen. B3 wird 
zum Beispiel das TLB-Erratum nicht mehr haben. << 


es eine entsprechende CPU geben? 
Mit welcher Taktrate arbeitet sie 
voraussichtlich? 


Michael Schmid: Ja, wir werden 
dieses Produkt in absehbarer Zeit 
vorstellen. 


PCGH: Wird es Phenom-CPUs mit 
besonders niedriger Spannung geben 


- wie beispielsweise den Athlon 64 
3800+ EE mit nur 65 Watt TDP? 


Michael Schmid: Im ersten Schritt wer- 
den wir den Phenom 9100 vorstellen. 


PCGH: Wann sind die ersten Triple- 
und Dualcore-Phenoms verfügbar? 


Michael Schmid: Diese Produkte 
werden im 2. Quartal vorgestellt. 


PCGH: Wann und für welchen 
Marktbereich können wir die ersten 
Fusion-Produkte erwarten? 


Michael Schmid: Fusion wird jetzt 
Swift genannt. Diese Technologie 
wird frühestens 2009 verfügbar sein. 


PCGH: Werden AM3-Prozessoren 
auch auf AM2-Platinen laufen? 


Michael Schmid: Prinzipiell ja, 
allerdings wird ein BIOS-Update erfor- 
derlich sein. Der Prozessor wird auf 
jeden Fall Pin-kompatibel sein. 


PCGH: Wird es eine Standortverla- 
gerung bei den Produktionsstätten 
geben oder bleibt AMD in Dresden? 


Michael Schmid: AMD wird auf jeden 
Fall in Dresden bleiben. Schließlich 


A 


Michael Schmid, Public Relations 
Representative CE, AMD 


ist Dresden der Eckpfeiler unserer 
Fertigung. 


PCGH: Der Preis des Phenom 9600 
ist seit der Veröffentlichung von 280 
auf 192 Euro gefallen. Wird es in 
absehbarer Zeit weitere Preissenkun- 
gen geben? 


Michael Schmid: Ich denke nicht, 
dass es in absehbarer Zeit Preis- 
senkungen geben wird. Allerdings 
kommt es natürlich darauf an, wie 
sich der Markt entwickelt. 


Interview: Intel 


Martin Strobel, Pressereferent 
Fachpresse, Intel 


PCGH: Ursprünglich sollten Yorkfield- 
und Wolfdale-CPUs bereits Mitte 
Januar verfügbar sein. Bisher sind 
aber gerade die Wolfdale-Modelle 
selten. Was ist der Grund für die 
Verzögerung? 


Martin Strobel: Anfang Januar 
haben wir auf der CES in Las Vegas 
16 45-nm-Prozessoren angekündigt. 
Dazu gehören die Desktop-Dualcore- 
Varianten, die in den nächsten 
Wochen in Komplettsystemen zu 
kaufen sein sollten. Weitere Desktop- 


Quadcore-Varianten wird es im Laufe 
des ersten Quartals zu kaufen geben. 
Dazu gehört auch der QX9770. 


PCGH: Der Q6600 wurde bereits ab- 
gekündigt - wie lange laufen 45- und 
65-Nanometer-CPUs parallel? 


Martin Strobel: Solange wir für die 
65-nm-Prozessoren eine Nachfrage 
sehen, werden wir diese herstellen. 


PCGH: Sind Ultra-Low-Voltage-Vari- 
anten der aktuellen 45-Nanometer- 
CPUs geplant? 


Martin Strobel: Es gibt definitiv ei- 
nen Bedarf für diese Prozessoren und 
dem werden wir auch mit entspre- 
chenden Produkten nachkommen. 


PCGH: Wann können wir mit Intels 
X48-Mainboard rechnen? 


Martin Strobel: Der X48-Chipsatz 
ist für einen FSB von bis zu 400 MHz 
ausgelegt. Die passende CPU hierfür 
ist der QX9770. Die Markteinführung 
der beiden Produkte ist noch für das 
erste Quartal 2008 geplant. 


PCGH: Welche CPUs wird es außer 
Yorkfield und Wolfdale mit 45-Nano- 
meter-Fertigung geben? 


Martin Strobel: Das ist eine ganze 
Menge. Es kommen auf jeden Fall 
noch die Penryn-CPUs, also die Note- 
book-Varianten, von denen wir schon 
fünf Modelle angekündigt haben. 
Wir stecken aber auch gerade in der 
Entwicklung von Larrabee, einem 
Multicore-Prozessor für hoch paralleli- 
sierbare Aufgaben. Und dann kommt 
dieses Jahr noch Nehalem. 


PCGH: Deine Einschätzung: Wie viele 
Kerne arbeiten Anfang 2009 in einem 
typischen Spiele-PC? 


Martin Strobel: Einfache Antwort: 
vier Kerne. Die Vierkern-Technik ist 


PCGH: Wird es dann noch deutliche 
Taktsteigerungen geben oder skalie- 
ren kommende CPUs eher über Kerne 
und Architektur? 


Martin Strobel: Taktsteigerungen 
sind stets die einfachste Möglichkeit, 
mehr Leistung aus einer Anwendung 
zu holen, aber zu welchem Preis? Eine 
20 Prozent schnellere Taktfrequenz 
führt zu etwa 13 Prozent mehr Leis- 
tung, treibt aber den Stromverbrauch 
um ungefähr 70 Prozent in die Höhe. 


Die Multicore-Technik verspricht effi- 
zienter zu sein. Aber auch hier ist es 
falsch zu behaupten, dass acht Kerne 


>> Weitere Desktop-Quadcore-Varianten wird es im Laufe 
des ersten Quartals zu kaufen geben. << 


bis dahin etwas älter als zwei Jahre 
und hat sich dann vom High-End-Sys- 
tem bis hin zum normalen Spiele-PC 
etabliert. Der Grund hierfür wird sein, 
dass immer mehr Spiele mehrere Ker- 
ne unterstützen und die CPU-Preise 
bereits heute so attraktiv sind, dass 
man Leistung und Spielvergnügen 
verschenkt, wenn man nicht auf 
Quadcore-Prozessoren setzt. 


doppelt so schnell sind wie vier. Am 
Ende entscheidet bei den x86-Mikro- 
prozessoren mehr als nur Taktfre- 
quenz und zusätzliche Kerne über 
deren Leistung. Wir glauben, dass 
man für zukünftige, noch schnellere 
Prozessoren neue Befehlssätze und 
Verbesserungen am Cache benötigt 
und dass man das Hardware-Thread- 
Scheduling weiter optimieren muss. 
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Jeden Monat präsentiert PCGH in Zusammenarbeit 
mit NVIDIA den SLI PC des Monats. Diesmal stellen wir ein 
System von K&M Elektronik AG mit NVIDIA 3-way SLI vor. 


rachial, diese Beschreibung trifft 
B:: die Leistung des Gamer Ex- 
treme3 NVIDIA Edition von K&M in 
Anbetracht der Hardwareausstattung 
wohl am besten zu. Drei (!) GeForce 
8800 Ultra Grafikkarten von XFX mit 
jeweils 768 MByte Grafikspeicher 
befeuern im 3-way SLI-Modus den 
Monitor mit unglaublich hohen Fps- 
Zahlen. Selbst die Monsterauflösung 
2.560x1.600, wie sie bei übergro- 
ßen 30-Zoll-Monitoren genutzt wird, 
bringt das Grafikdreigestirn von NVI- 
DIA nicht aus dem Tritt. Die Super- 
lative setzen sich ebenfalls beim ver- 
wendeten Prozessor fort - vier Kerne 
und ein sehr gutes OC-Potenzial (3,2 
GHz sind problemlos möglich) kön- 
nen sich sehen lassen. Aber auch bei 
der Speicherausstattung hat der Her- 
steller K&M nicht gespart und dank 
des verwendeten Windows Vista in 
der 64-Bit-Version können die ganzen 
4 GByte Speicher (2x 2.048 MByte) 
voll ausgenutzt werden. 


Spätestens beim Blick in das geräu- 
mige Stacker-Gehäuse von Cooler- 
master wird klar: K&M macht keine 
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halben Sachen. Die Stromversorgung 
der High-End-Komponenten über- 
nimmt ein Galaxy-Profi-Netzteil von 
Enermax mit gigantischen 1.000 
Watt. Das Kühlmonster Gemin II von 
Coolermaster ist fast so groß wie die 
beiden 120-mm-Lüfter, die diesen 
mit Frischluft versorgen, und eine 
Phalanx von sieben (!) im Gehäuse 
verteilten 120-mm-Lüftern tauscht 
quasi im Sekundentakt die gesamte 
Innenluft des Gehäuses aus. Ein LG- 
Brenner mit HD-DVD- und Blu-ray-Le- 
sefähigkeit garniert die K&M-Ausstat- 
tungs-Kreation zusätzlich mit einem 
brandaktuellen High-Definition-Sah- 
nehäubchen. 


Unreal Tournament 3 und Call of 
Duty 4 sind zwei aktuelle Action- 
kracher mit teilweise exorbitanter 
Hardwareanforderung. Dank des 
K&M Gamer Extreme? NVIDIA Edi- 
tion laufen diese Titel aber selbst 
in ultrahohen Auflösungen flüssig 
- auch mit 4x Anti-Aliasing und 16:1 
anisotroper Filterung. Da Windows 
Vista zum Einsatz kommt, ist der PC 
natürlich auch zu DX10-Spielen voll 
kompatibel. Trotz der extrem hohen 
Gesamtleistung ist das PC-System im 
Windows-Betrieb mit 2,4 und im 3D- 
Betrieb mit 2,7 Sone noch nicht stö- 
rend laut. 


Der imposante K&M Gamer Ex- 
treme? NVIDIA Edition fühlt sich im 
Auflösungsbereich der 24-, 27- und 
30-Zoll-Monitore wohl und sorgt 
dabei für sehr flüssige Bildwieder- 
holraten. 3-way SLI von NVIDIA ist 
momentan die beste Lösung, um 
Top-Spiele in der höchstmöglichen 
und besten Optik genießen zu 
können. Gelegenheitszocker finden 
darüber hinaus mit der bewährten 
NVIDIA SLI Technik eine günstigere 
Alternative, bei der statt drei auch 
zwei Grafikkarten verwendet wer- 
den können. 


NVIDIA 


Weitere Infos und alle Bezugsquellen zu SLI und dem PC des Monats fin- 
den Sie unter: www.nvidia.de/sli-pc-feb 


Leistungsvergleich 3-way SLI "aim 
E Mit aktivierten Effekten ist das SLI-System deutlich schneller. Minimum-Fps 


E Wir haben beide Spiele mit 4x AA und 16:1 AF gemessen. 
E Die Spiele wurden mit der ForceWare 169.28 getestet. 


Unreal Tournament 3 (PCGH-Benchmark „CTF-Suspense”) 


» BED. SP. FLÜSSIG SPIELBAR 


BESSER >| Fps |o 10 20 30 40 50 60 70 80 


3x GeForce BEOD ULTRA | 19 


Tx GeForce 8800 ULTRA | 30 


Call of Duty 4 (PCGH-Benchmark „Sumpf”) 
BED. SP. FLÜSSIG SPIELBAR 


BESSER » | Fps 0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 


3x GeForce 8800 URA O 85 


1x GeForce 8800 ULTRA |M 39 


Settings: Windows Vista Home Premium, Core 2 Quad, 4.096 MByte RAM 
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Frische Bris 


15 neue CPU- 


Kühler im Test 


Drei Monate nach 
unserem letzten Küh- 
lervergleich haben 
die Hersteller schon 
wieder nachgelegt. 
PCGH testet die neue 
Generation der Mul- 
tisockel-Kühler von 
20 bis 65 Euro - und 
erlebt dabei so man- 
che Überraschung. 


I Inhalte auf der 
HEFT-DVD 


- Fotos und Sone-Diagramme 
- PDF: Marktübersicht 12/07 


rwarten Sie keine Revo- 
Obwohl Forscher 

immer wieder vielverspre- 
chende Technologien für die Halblei- 
terkühlung entwickeln - etwa Kühl- 
körper aus Kohlenstoff-Nanoröhren 
-, wird uns auch das Hardware-Jahr 
2008 keine einfache Lösung der 
Hitzeprobleme liefern, die schnel- 
ler werdende Prozessoren mit sich 
bringen. Stattdessen setzen sich jene 
Trends fort, die wir seit Jahren beob- 
achten: CPU-Kühler wachsen in alle 
Richtungen und legen an Gewicht zu. 


lution. 


Das zeigt unser Testfeld nur allzu 
deutlich. Monströse Kühltürme als 
derzeit leistungsfähigste Bauform 
dominieren, Lüfter der 120-Millime- 
ter-Klasse gehören zum guten Ton 
und auf den großzügigen Einsatz 
teurer Kupfer-Heatpipes verzichten 
selbst die günstigsten Modelle nicht 
mehr. Dem Gewicht sind zwar durch 
Intel und AMD klare Grenzen ge- 
setzt - nur halten diese niemanden 
auf: Wie schon im letzten Vergleich 
unterbietet kein einziges Modell im 
Testfeld jene 450 Gramm, welche 
für die Sockel 775 und AM2 maxi- 
mal zugelassen sind. Das muss kein 
Problem sein, sofern der Hersteller 
ein stabiles Montagesystem ersinnt; 
leider macht dieses den Einbau des 
Kühlers oft zur Tortur. 
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Testmethoden 

Das in der letzten Marktübersicht 
(die Sie auch auf unserer Heft-DVD 
finden) eingeführte Wertungssys- 
tem hat sich bewährt und bleibt da- 
her unverändert. Unsere Probanden 
an ihre Grenzen treibt auch weiter- 
hin ein Core 2 Extreme QX6700, der 
zwar nicht mehr zu den jüngsten, 
mit einer TDP von 130 Watt aber 
nach wie vor zu den wärmsten Pro- 
zessoren gehört. Unabhängig von 
den stets beiliegenden Wärmeleit- 
mitteln und den Empfehlungen der 
Hersteller verwenden wir für jeden 
Kühler die gleiche Thermalright- 
Paste in identischer Dosierung. 


Alle Kühler müssen mit verschiede- 
nen Lüfterdrehzahlen zurechtkom- 
men, die wir durch festgelegte Span- 
nungen von 5 bis 12 Volt erreichen. 
Dabei beurteilen wir nicht nur, wie 
warm es den vier CPU-Kernen wird, 
sondern auch, wie viel Lärm der Lüf- 
ter dabei erzeugt. Alle Temperatur- 
angaben sind Delta-Werte. Eshandelt 
sich also jeweils um die Differenz 
zwischen der CPU-Temperatur und 
jener der Umgebung, was einen Ein- 
fluss der Lufttemperatur im Labor 
ausschließt. Die absoluten Werte, 
die uns das Programm Core Temp 
ausgibt, liegen also um etwa 25 Grad 
Celsius höher als die angegebenen. 


prt 


d 
a 
d 
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Im Folgenden stellen wir alle Proban- 
den von AS-C2000 bis Zipang näher 
vor. Bei einem Modell mussten wir 
leider von einer Wertung absehen: 
Noctuas NH-U12P, der Nachfolger 
des NH-U12F, wurde beim Trans- 
port in die Redaktion beschädigt; 
den Test holen wir in der kommen- 
den Ausgabe nach. Der leisere Lüfter 
gefällt uns jedenfalls schon jetzt. 


Gigabyte G-Power 2 Pro: Blaues 
Wunder I Blaue LEDs erhellen das 
spiegelnde Gehäuse, zum Polieren 
liegt ein Staubtuch bei - der G-Po- 
wer 2 Pro erweckt den Eindruck, 
ein Blender zu sein, der allein durch 
gutes Aussehen besticht. Tatsäch- 
lich standen bisherige Kühler des 


Mainboard-Spezialisten Gigabyte 
Was ist? 


E TDP 
„Thermal Design Power”, maximale 
Verlustleistung eines Prozessors, ent- 
scheidend für die Wärmeentwicklung 


E Sone 
Physikalische Einheit für die subjek- 
tive Lautheit eines Geräusches 


E Backplate 
Metallplatte, die unter dem 
Mainboard montiert und mit dem 
CPU-Kühler verschraubt wird 


weniger für Qualität als für auffäl- 
liges Design. Doch das neueste Mo- 
dell überrascht: Die Kühlleistungen 
sind die besten im ganzen Testfeld. 
Sowohl bei 7 als auch bei 12 Volt 
liegt der G-Power mit seinem fest 
eingebauten, leicht geneigten Lüfter 
an der Spitze und erreicht fast unse- 
re Referenz, Thermalrights IFX-14 
(siehe PCGH 12/07). Bei maximaler 
Drehzahl wird diese Performance al- 
lerdings durch einen Lärmpegel von 
1,9 Sone erkauft, auch trübt der hohe 
Montageaufwand das chromglänzen- 
de Gesamtbild. Wer es leise mag, 
kann den beiliegenden 5V-Adapter 
nutzen, die Kühlleistung reicht dafür 
knapp aus. Fazit: Seine Leistungen 
machen den G-Power 2 Pro zur Emp- 
fehlung für Übertakter, die den kom- 
plizierten Einbau nicht scheuen. Ein 
Preis steht aber noch nicht fest. 


Noiseblocker Coolscraper 3: Fle- 
xible Röhre I Meist sorgen meh- 
rere kleine Heatpipes für den Ab- 
transport der Hitze. Noiseblocker 
setzt beim Coolscraper 3 hingegen 
auf einen Conductor, eine einzelne 
zentrale Wärmeleitröhre mit 25 Mil- 
limetern Durchmesser. Diese sitzt 
direkt auf der CPU und vermindert 
dadurch Übertragungsverluste, ein 
weiterer Vorteil ist die freie Drehbar- 
keit des Kühlers um diese Achse. Die 
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so erzielte Kühlleistung ist gut, was 
auch für die Lärmentwicklung bei 
7 Volt von 0,1 Sone und die durch- 
dachte Befestigung gilt. Fazit: Inte- 
ressant ist das Noiseblocker-Modell 
vor allem für jene, die den Luftstrom 
im Gehäuse durch eine präzise Küh- 
lerausrichtung unterstützen wollen. 


Levicom Cool Engine: Günstig 
und gut 1 Am Topmodell des für 
Netzteile bekannten Herstellers 
fällt der versetzte Kühlkörper auf, 
der nicht über dem Prozessor liegt. 
Dies lädt dazu ein, den Cool Engine 
ohne eigenen Lüfter zu betreiben 
und direkt vor einem Gehäuse- oder 
Netzteillüfter zu platzieren. Leider 
reicht die Leistung für diesen semi- 
passiven Betrieb nicht aus, wie die 
mäßigen Ergebnisse bei 5 Volt und 
mit unserem langsamen Referenzlüf- 
ter belegen. Der Standardventilator 
liefert bessere Werte, erzeugt aber 
auch bis zu 1,3 Sone. Fazit: Wer nicht 
viel Wert auf superleisen Betrieb legt 
und maximal 30 Euro investieren 
will, kann zugreifen, muss aber die 
umständliche Montage meistern. 


Apack Zerotherm Nirvana 
NVI120: Stark und laut 1 Fielen 
frühere Zerotherm-Modelle durch 
ihr originelles Schmetterlingsdesign 
auf, wirkt der Turmkühler NV120 
eher konventionell. Geerbt hat er 
das vorzügliche Befestigungssystem 
sowie den leider fest montierten 
Lüfter. Dieser verhilft dem Nirvana 
zu sehr guten Kühlwerten, hat aber 
erst recht nichts mehr mit einem stil- 
len Falter gemein: 3,9 Sone sind auf 
Dauer kaum zu ertragen. Zum Glück 
reichen auch 5 Volt aus, um unseren 
„extremen“ Testprozessor zuverläs- 
sig zu kühlen; eine gute Lüftersteue- 
rung sollte das Geräuschniveau also 
niedrig halten. Bietet Ihr Mainboard 
keine solche, dürfen Sie den NV120 
manuell steuern, ein externer Dreh- 
regler liegt dem 40 Euro teuren Pa- 
ket bei. Fazit: Der Nirvana NV120 
liefert ausgezeichnete Performance, 
muss für eine erträgliche Lautstärke 
aber gezähmt werden. 


Xigmatek HDT-D1284: Bester 
Vertikalkühler I Das Turmdesign 
hat sich durchgesetzt. Bläst der Lüf- 
ter horizontal über das Mainboard, 
führt er die Wärme schneller von 
ihrer Quelle ab und unterstützt den 
Luftfluss im Gehäuse. Allerdings 
haben die Bauteile, die sich um den 
Prozessorsockel gruppieren, nur 
wenig von dieser Kühlmethode. Wer 
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daher vertikal arbeitende Modelle 
(Top-Down-Kühler) bevorzugt, soll- 
te sich Xigmateks HDT-D1284 näher 
ansehen, den besten Vertreter die- 
ser Gattung im Testfeld. Seine Heat- 
pipes liegen direkt auf der CPU auf 
und sorgen so für schnelle Wärme- 
ableitung - mit den Ergebnissen des 
Turmkühlers aus gleichem Hause, 
dem bei 12 Volt bislang ungeschla- 
genen HDT-S1283, kann der Neue 
aber nicht mithalten. Dafür bleibt er 
mit 0,6 Sone bedeutend leiser als das 
Schwestermodell. Eine Spannungs- 
senkung auf 7 Volt verübelt uns 
aber auch dieser Lüfter, er dreht sich 
kaum noch und lässt die CPU über- 
hitzen. Es bleibt der Lüftersteuerung 
überlassen, einen Kompromiss aus 
Lautstärke und Temperatur zu fin- 
den. Fazit: Wer ein Board mit guter 
Regelung besitzt und sich um dessen 
Spannungswandler sorgt, ist hier 
richtig, der Preis stand bis Redak- 
tionsschluss aber noch nicht fest. 


Asus Silent Square Evo: Unauf- 
fällig durchschnittlich 1 Anders 
als der Asus Silent Knight, der einen 
Award einheimste, kommt der Silent 
Square Evo nicht übers Mittelmaß 
hinaus. Seinem Namen wird er nur 
bei geringer Drehzahl gerecht, dann 
aber reicht die Leistung des fest 
eingebauten 92-Millimeter-Lüfters 
kaum aus; wie schon bei anderen 
Asus-Modellen scheint uns der An- 
pressdruck zu niedrig. Zwar ist der 
Evo schon für vergleichsweise güns- 
tige 35 Euro zu haben, doch gibt es 
in dieser Preisklasse bereits Besseres 
wie den Hyper 212. Ein Problem ist 
auch die umständliche Montage, die 
noch dadurch erschwert wird, dass 
in der Anleitung die falschen Schrau- 
ben empfohlen werden - welche die 
passenden sind, muss der Bastler 
selbst herausfinden. Fazit: nur für 
langsamere und damit kühlere Pro- 
zessoren zu empfehlen. 


Auras CTC-868: Schräger Neuein- 
steiger 1 Schräg ist der CTC-868 des 
bislang nur im OEM-Bereich tätigen 
Herstellers Auras nicht immer. Sei- 
ne zwei festen 92-Millimeter-Lüfter 
blasen horizontal in eine gemeinsa- 
me Richtung, doch das können Sie 
ändern: Beide lassen sich ein wenig 
nach unten kippen. So bekommt 
auch das Board Frischluft ab, die 
CPU-Temperatur jedoch steigt. Für 
unsere Tests lassen wir die Rotoren 
daher in Ausgangsstellung. Damit 
erzeugt der Auras brauchbare Ergeb- 
nisse, aber auch bis zu 1,6 Sone. >» 


Test 


CPU-Kühler 


CPU-Temp. (Werkslüfter) 


12 Volt 


E Angegeben ist die Differenz zwischen Luft- und CPU-Temp. 
E Der Xigmatek kühlt nur bei hoher Drehzahl gut. 
I Gigabytes G-Power 2 Pro glänzt nur bei 12 Volt. 


7 Volt 


Temperatur-Delta bei Volllast und 12/7 Volt Lüfterspannung 


** Überhitzung 


" > UNBEDENKLICH > ZU HEISS 
BESSER IC 0 0 30 20 so 6670 pReIS 
R EEE | 
Gigabyte G-Power 2 Pro 298 N.b. 
E 32,9 
Enzotech Ultra-X 36,7 65,- 
Apack Zerotherm | EEE 33,9 40- 
Nirvana NV120 36,8 + 
Coolermaster A 36,5 35- 
Hyper 212 41,5 ý 
un A 38,9 
Scythe Ninja Cu 445 60,- 
; A 39,0 
Asus Silent Square Evo 69,8 35,- 
P no A 39,2 
Levicom Cool Engine 47,9 30,- 
Noiseblocker E 10,6 60,- 
Coolscraper 3 45,5 á 
A 10, 
Xigmatek HDT-D1284 |" xx #0 N. b. 
Il 
Auras CTC-868 42,0 40,- 
Il 
Coolermaster Hyper TX2 49,0 559 20,- 
19, 
Antazone AS-C2000 69,7 N. b 
E 5,3 
Coolermaster Sphere 63,1 40,- 
= >>.) 
Scythe Zipang 673 N.b. 


Settings: C2E QX6700, Asus P5K-E, Belastung Prime 95, Delta-Werte, Umgebungstemperatur ca. 25 °C 


BEE Noiseblocker Coolscraper 3 


BE <ismatek HDT-D1284 


Der Coolscraper 3 lässt sich frei um die eigene Conductor-Achse drehen - aber 
nur, wenn Sie zuvor den Lüfter samt blauer Halterung demontieren. 


Wie schon vorherige Xigmatek-Modelle setzt auch der neue Vertikalkühler auf das 


Direct-Touch-System, das direkten Kontakt zwischen CPU und Heatpipes erlaubt. 
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* Preis ohne Lüfter 


CPU-Kühler 


Lautheit 


12 Volt 


Die neuen Scythe-Lüfter (120 & 140 mm) sind äußerst leise. 
Bei 7 Volt Lüfterspannung herrscht fast überall Ruhe. 
Störend laut sind nur die Modelle von Apack und Enzotech. 


7 Volt 


Lautheit bei 12/7 Volt Lüfterspannung 


* Preis ohne Lüfter 


BESSER Sone g0 1,0 "20 30" ao 50 60 PREIS 
Scythe Ninja Cu I nn 60,- 
Scythe Zipang N N.b. 
Antazone AS-C2000 5 a N. b. 
Noiseblocker E 0,5 60, 
Coolscraper 3 0,1 E 
Xigmatek HDT-D1284 rg 06 N.b. 
Noctua NH-U12P or 06 60,- 
Asus Silent Square Evo ra 0,9 35,- 
Coolermaster Hyper 212 raue 13 35,- 
Levicom Cool Engine — 13 30,- 
A N 06 
uras CTC-868 02 40,- 
Coolermaster Hyper | MEN 1,6 20 
TX2 03 ,- 
Gigabyte N DR 
G-Power? Pro 0,2 N. b. 
c E >, 
‚oolermaster Sphere 06 40,- 
Apack Zerotherm | 3,9 40,- 
Nirvana NV1200 0,6 ? 
E 
Enzotech Ultra-X 15 5,2 65,- 


Settings: Messung aus einem Meter Entfernung, Kühler ausgebaut 


WE Auras CTc-s68 


etwas Luft abbekommen. Genug Platz ist dafür allerdings nur selten. 


BE Coolermaster Sphere 


Der Sphere verwendet einen Radiall 
Luft in alle Richtungen drückt — die 
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AN AN 


Wi l 
üfter, der im Gegensatz zu Axialmodellen die 
Spannungswandler freut’s, die CPU weniger. 


L 


Fazit: gutes Mittelmaß, doch für 40 
Euro bekommen Sie anderswo mehr 
Leistung bei weniger Lärm. 


Enzotech UltraX: Luxusfön l En- 
zotech versucht offenbar, mit einem 
Vertikalkühler die Leistung eines To- 
wers zu erreichen - und hat Erfolg: 
Bessere Temperaturen erreichte 
noch kein Kühler dieser Bauart. Wie 
macht er das? Die Antwort ist nicht 
zu überhören: mit einem extrem lau- 
ten Gebläse. 5,2 Sone vermeldet un- 
ser Messgerät aus einem Meter Ent- 
fernung, wenn die Nennspannung 
von 12 Volt anliegt. Die Kühlleistung 
reicht locker aus, um niedrigere 
Drehzahlen zu fahren, doch auch 
das Herunterregeln hilft wenig: 1,5 
Sone bei 7 Volt sind auch nicht ge- 
rade leise, selbst im 5-Volt-Modus 
sind es noch 0,4 Sone. Lauter ist in 
diesem Testfeld keiner. Fazit: Wer 
65 Euro investieren kann und ma- 
ximale Kühlung für CPU und Board 
verlangt, liegt hier richtig, sollte aber 
zusätzlich Ohrenschützer kaufen. 


Antazone AS-C2000: Ruhiger 
Hitzkopf I Antazones AS-C1000 be- 
kleckerte sich in Ausgabe 12/2007 
nicht mit Ruhm. Schreckliches Mon- 
tagesystem, lauter Lüfter, schwache 
Leistung - der Turmkühler landete 
auf dem letzten Platz. Nun versucht 
sich der Hersteller an einem Verti- 
kalmodell und macht dabei vieles 
besser: Der Einbau geht dank gut zu- 
gänglicher Pushpins schnell von der 
Hand, sein runder 120er-Lüfter ar- 
beitet unaufdringlich. Nur die Kühl- 
leistung enttäuscht, sie ist schlechter 
als die des ersten Modells. Der Preis 
steht noch nicht fest. Fazit: nur für 
Einsteiger mit langsamem Prozes- 
sor geeignet, die den Ausbau ihres 
Mainboards scheuen. Allerdings gibt 
es für diese bessere Alternativen. 


Scythe Zipang: Herbe Enttäu- 
schung I Thermalright riss mit dem 
IFX-14 die Kühlerkrone an sich, jetzt 
schlägt Scythe zurück: mit einem 
monströsen Vertikalkühler, dessen 
sechs Heatpipes die Wärme an ei- 
nen 140-Millimeter-Lüfter weiter- 
leiten. Da kann kaum etwas schief- 
gehen - oder doch? Es kann: Die 
Temperaturwerte des Zipang sind 
die schlechtesten im gesamten Test- 
feld. Der unhörbar langsam drehen- 
de Lüfter trägt daran keine Schuld, 
wie wir mit unserem Referenzlüfter 
feststellten, denn auch damit fällt 
der Neue hinter die Konkurrenz 
zurück. Wir glaubten zunächst an 


einen Defekt unseres Testmusters, 
doch ein von Scythe bereitgestelltes 
Ersatzexemplar änderte nichts an 
den Ergebnissen. Da werden Erinne- 
rungen an den Coolermaster Gemi- 
nii wach - offenbar ist Größe eben 
doch nicht alles. Fazit: Obwohl er an- 
genehm leise arbeitet, ist der Zipang 
leider nicht empfehlenswert. 


Coolermaster Hyper TX2: Billig 
und brauchbar I Der Hyper TX2 
gleicht dem beliebten TX, passt nun 
aber auf AMD- wie auf Intel-Sockel 
gleichermaßen. Nichts geändert hat 
sich an der recht schwachen Leis- 
tung, aber auch das einfache Monta- 
gesystem blieb erhalten; weniger Ar- 
beitsschritte verlangt kein anderer. 
Fazit: Der TX2 ist nichts für Overclo- 
cker oder Silent-Fanatiker, dafür ist 
er zu schwach und zu laut. Als Ersatz 
für einen Boxed-Kühler ist er seine 
20 Euro aber allemal wert. 


Coolermaster Sphere: Donner- 
kugelll Auf der Packung preist Coo- 
lermaster das Äußere als „stylish, 
elegant cooling design“ - viel mehr 
hat der Sphere aber nicht zu bieten. 
Er weckt Erinnerungen an das Mo- 
dell Mars aus gleichem Hause, und 
das nicht nur wegen der Kugelform: 
Auch die schlechte Leistung und die 
hohe Lautstärke des Radiallüfters 
sind ähnlich, ebenso die unzumutba- 
re Befestigung. Fazit: Der Sphere ist 
wie schon sein Vorgänger nicht viel 
mehr als ein hübscher Blender. 


Schlussbetrachtung 
Fest steht: Einem Boxed-Kühler sind 
alle hier vorgestellten Modelle über- 
legen. Dennoch gibt es große Leis- 
tungsunterschiede im Testfeld, der 
Abstand zwischen positiven Über- 
raschungen à la G-Power 2 Pro und 
negativen wie dem Scythe Zipang ist 
beachtlich. Einen Award verdienen 
diesmal aber auch die Spitzenmodel- 
le nicht: Die Qualität des kräftigen 
Thermalright IFX-14 samt leisem Re- 
ferenzlüfter bleibt ungeschlagen. U 
Henner Schröder 


FAZIT: 
CPU-Kühler 


Viel Gutes ist dabei: Ninja Cu und 
Coolscraper 3 sind leise, der Gigabyte 
G-Power 2 Pro ist kräftig, Coolermasters 


Hyper 212 ein günstiger Kompromiss. 
Dennoch: Geht es Ihnen um maximale 
Kühlleistung bei leisem Betrieb, sollten 
Sie sich besser in unserer letzten 
Marktübersicht umsehen. Oder Sie war- 
ten doch noch auf eine Revolution. 
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Scythe Ninja Cu 


Ein Vorserienmodell des 
Kupferninjas durchlief bereits 
in PCGH 01/2008 erfolgreich 
unseren Parcours, jetzt tritt 
das Serienmodell an. 


Beim Ninja Cu („Copper“) han- 
delt es sich um die Vollkupfer- 
Variante des altbekannten Ninja 
Plus B. Dessen hervorragende 
Eignung für den passiven oder 
semipassiven Betrieb wird durch 
die Kupferrüstung noch verbes- 
sert, sein Gewicht jedoch steigt 
dadurch bedenklich an: Trotz 
sehr schlanker Kühlrippen wiegt 
der Ninja Cu samt Lüfter satte 
1.130 Gramm. Die Intel-Pushpins 
halten diesem Koloss nicht stand, 
weshalb Scythe erstmals ein 
Haltesystem aus Backplate und 


Die Kühlrippen des Ninja Cu sind sehr dünn 
und dadurch gefährlich scharfkantig. 


Klammer entwickelte, das leider 
äußerst umständlich ausfiel. Die 
gute Kühlleistung entschädigt 
für diesen Aufwand, vor allem 
aber gefällt uns der neue, langsa- 
mer drehende Lüfter: Bei keiner 
Spannung erzeugt er mehr als 0,1 
Sone, wodurch der Ninja prak- 
tisch unhörbar arbeitet. Fazit: Für 
Silent-Fans ist der schleichende 
Kupferninja eine gute, wenn 
auch mit 60 Euro teure Wahl. (hs) 


Test 


Coolermaster Hyp. 212 


Im Gegensatz zu den Cooler- 
master-Modellen Sphere und 
Hyper TX überzeugt der Hyper 
212 mit guter Leistung für 
relativ wenig Geld. 


Ähnlich wie Gigabyte fiel auch 
Branchenveteran Coolermaster 
oft durch ungewöhnlich designte 
Kühler auf, deren Leistung nicht 
halten konnte, was das auffal- 
lende Äußere versprach. Anders 
der Hyper 212: konventioneller 
Turmbau, wechselbarer Lüfter 
im bewährten 120-Millimeter- 
Format - Coolermaster wagt 
keine Experimente und erreicht 
dadurch ansehnliche Temperatu- 
ren. 12 Volt Lüfterspannung ent- 
locken ihm zwar etwas zu deutli- 
che 1,3 Sone, doch das muss nicht 


CPU-Kühler 


Lüfter und Kühlrippen des 212 sind auf 
hohen Luftdurchsatz ausgelegt. 


sein: Die Kühlleistung ist selbst 
im leisen 5-Volt-Modus noch aus- 
reichend. Angenehm ist auch der 
Preis von 35 Euro. Leider ist der 
Einbau so schwierig, dass er bes- 
ser von zwei Monteuren bewäl- 
tigt werden sollte; ein Aufwand, 
der selbst bei einem einfachen 
Lüfterwechsel fällig wird. Fazit: 
ein guter, wenn auch kompliziert 
einzubauender Turmkühler zum 
relativ kleinen Preis. (hs) 


Preis: ca. € 60,- = Preis-Leistung: B 


efriedigend = Gesamtnote: 2,16 


Preis: ca. € 35,- m Preis-Leistung: Gut = Gesamtnote: 2,37 


CPU- 
KÜHLER 


Produkt | Ninja Cu G-Power 2 Pro Coolscraper 3 Hyper 212 Cool Engine 
Hersteller | Scythe Gigabyte Noiseblocker Coolermaster Levicom 
Anbieter (z.B.) | www.pc-cooling.de Noch nicht verfügbar www.pcsilent.de www.hardwareversand.de www.e-bug.de 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 60,-/befriedigend Unbekannt | ca. € 60,-/befriedigend ca. € 35,-/gut ca. € 30,-/gut 


Sockel (AMD/Intel) 


Ausstattung (20 %) 
Lüfter enth,/wechselb./Ausrichtung 


754, 939, AM2/478, 775 


Jalja/horizontal 


939, AM2/775 


Ja/nein/schräg 


AM2 (optional)/775 


Jalja/horizontal 


754, 939, AM2/775 


Jalja/horizontal 


754, 939, AM2/775 


Ja/ja/horizontal 


Eigenschaften (20 %) 
Maße mit Lüfter (BxTxH) 


2,43 
120x135x152 mm 


126x121x162 mm 


129x95x153 mm 


112x92x160 mm 


Lüfterformat/Anschluss | 120 mm/3-Pin 120 mm/3-Pin 120 mm/3-Pin 120 mm/3-Pin 120 mm/3-Pin 
Werkstoff/Technik | Kupfer/Heatpipes Alu, Kupfer/Heatpipes Alu, Kupfer/Conductor Alu, Kupfer/Heatpipes Alu, Kupfer/Heatpipes 
Haltemechanismus (5775) | Backplate-Verschraubung Backplate-Verschraubung | Backplate-Verschraubung Backplate-Verschraubung Backplate-Verschraubung 
Lüftersteuerung | - 5V-Adapter - - - 
Wärmeleitpaste | Enthalten (Tüte) Enthalten (Spritze) Enthalten (Spritze) Enthalten (Spritze) Enthalten (Spritze) 
Extras Staubtuch, blaue LEDs Lüfterentkopplung Blaue LEDs Lüfterentkopplung 


122x96x155 mm 


Leistung (60 %) 
Delta-Kühlleistung (°C) 7/12 Volt 


44,5 °C/38,9 °C 


H 34,8 °C/29,8 °C 


45,5 °C/40,6 °C 


41,5 °C/36,8 °C 


Gewicht mit Lüfter | E 1.130 Gramm 642 Gramm | 700 Gramm 710 Gramm 570 Gramm 
Verarbeitung | Keine Mängel Keine Mängel Keine Mängel Keine Mängel Keine Mängel 
Montageaufwand (S775) | Mittel Hoch Mittel Hoch Mittel 
Mainboard-Ausbau nötig (S775) | Ja Ja Ja Ja Ja 


47,9 °C139,2 °C 


Lautheit (Sone) 7/12 Volt 


H 0,1 Sone/0,1 Sone 


0,2 Sone/1,9 Sone 


| 0,1 Sone/0,5 Sone 


0,3 Sone/1,3 Sone 


0,3 Sone/1,3 Sone 


Schalldruckpegel (dB(A)) 7/12 Volt 


H 16,1 dB(A)/18,1 dB(A) 


20,2 dB(A)/34,2 dB(A) 


18,1 dB(A)/24,3 dB(A) 


22,3 dB(A)/32,1 dB(A) 


25,0 dB(A)/31,2 dB(A) 


Subjektive Lautstärke 7/12 Volt* 


Unhörbar/fast unhörbar 


Leise/sehr deutlich hörbar 


Fast unhörbarlleise 


Leise/deutlich hörbar 


Leise/deutlich hörbar 


Lautheits-Diagramm 12 Volt 


FAZIT 
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. © Lautstärke 7 V 
S> Lautstärke 12 V 
2,16 = Gewicht 


Wertung: = Kühlleistung 


2,18 Sr Lautstärke 7 V 


= Montage 


Wertung: sh Lautstärke 7 V 


“> Conductor 
2,27 


= AM2 nur optional 


Wertung: ar Kühlleistung 12V 
sr Lautstärke 7 V 


2,37 


= Montage 


We 
2,51 


rtung: ah Lautstärke 7 V 
Sr Preis 
= Kühlleistung 7 V 
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* Subjektive Einschätzung der Lautstärke; nicht bewertet 


CPU-Kühler 


CPU- 
KÜHLER 


Produkt 


Zeroth. Nirvana NV120 HDT-D1284 CTC-868 Ultra-X 


Silent Square Evo 


Asus Auras Enzotech 
Anbieter (z. B.) | www.pc-cooling.de Noch nicht verfügbar www.computeronlineshop.net www.caseking.de www.caseking.de 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 40,-/befriedigend Unbekannt ca. € 35,-/befriedigend ca. € 40,-/befriedigend ca. € 65,-/ausreichend 
Sockel (AMD/Intel) | 754, 939, AM2/775 754, 939, AM2/775 754, 939, AM2/775 754, 939, AM2/775 754, 939, AM2/775 
Ausstattung (20 %) 
Lüfter enth,/wechselb./Ausrichtung | Ja/nein/horizontal Jaljalvertikal Jalnein/horizontal Ja (2x)/nein/horizontal Jaljalvertikal 


Hersteller | Apack Xigmatek 


Lüfterformat/Anschluss | 120 mm/3-Pin 120 mm/4-Pin 92 mm/4-Pin 92 mm/4-Pin 120 mm/3-Pin 
Werkstoff/Technik | Alu, Kupfer/Heatpipes Alu, Kupfer/Heatpipes Alu, Kupfer/Heatpipes Alu, Kupfer/Heatpipes Alu, Kupfer/Heatpipes 
Haltemechanismus (5775) | Backplate-Verschraubung Pushpins Backplate-Verschraubung Pushpins Backplate-Verschraubung 
Lüftersteuerung | Manuell - - - Manuell 
Wärmeleitpaste | Enthalten (Tube) Enthalten (Tüte) Enthalten (Spritze) Enthalten (Spritze) Enthalten (Spritze) 
Extras | Blaue LEDs Netzteiladapter, Lüfterentkopplung Blaue LEDs Winkel justierbar, blaue LEDs - 
Eigenschaften (20 %) 
Maße mit Lüfter (BXTxH) | 128x95x150 mm 145x150x134 mm 105x120x146 mm 106x113x135 mm 148x148x118 mm 
Gewicht mit Lüfter | 628 Gramm 667 Gramm 745 Gramm 569 Gramm 793 Gramm 
Verarbeitung | Keine Mängel Keine Mängel Keine Mängel Keine Mängel Keine Mängel 
Montageaufwand (S775) | Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel 


Mainboard-Ausbau nötig (S775) | Ja Nein Ja Nein Ja 
Leistung (60 %) 


Delta-Kühlleistung (°C) 7/12 Volt 


36,8 °C/33,9 °C Überhitzung/40,7 °C 69,8 °C/39,0 °C 51,2 °C/42,0 °C 36,7 °C/32,9 °C 


Lautheit (Sone) 7/12 Volt | 0,6 Sone/3,9 Sone 0,1 Sone/0,6 Sone 0,1 Sone/0,9 Sone 0,2 Sone/1,6 Sone H 1,5 Sone/5,2 Sone 
Schalldruckpegel (dB(A)) 7/12 Volt | 26,5 dB(A)/43,4 dB(A) 15,9 dB(A)/26,2 dB(A) 16,2 dB(A)/29,8 dB(A) 19,4 dB(A)/32,2 dB(A) HB 32,6 dB(A)/47,0 dB(A) 
Subjektive Lautstärke 7/12 Volt* | Noch leise/sehr laut Unhörbar/noch leise Unhörbar/noch leise Leise/sehr deutlich hörbar Deutlich hörbar/inakzeptabel laut 
T 


Lautheits-Diagramm 12 Volt 


le ] 


We Kühlleistung 7 V 
225" 


Wertung: sh Lautstärke 7 V 


= Kühlleistung 7 V 
2,72 3 


Wertung: ar Lautstärke 7 V 


= Kühlleistung 7 V 
2,66 i 


rtung: ar Lautstärke 7 V Wertung: c Ausstattung 


5» Kühlleistun 
2,80 i 


= Lautstärke 


F Z | T Wertung: “> Kühlleistung 
A a» Ausstattung 
2,66 = Lautstärke 


* Subjektive Einschätzung der Lautstärke; nicht bewertet 


CPU- 
KÜHLER 


Produkt | AS-C2000 Zipang Hyper TX2 NH-U12P 
Hersteller | Antazone Scythe Coolermaster Coolermaster Noctua 
Anbieter (z.B.) | Noch nicht verfügbar Noch nicht verfügbar www.caseking.de www.alternate.de www.alternate.de 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | Unbekannt Unbekannt | ca. € 20,-/gut ca. € 40,-/ausreichend ca. € 60,-/- 
Sockel (AMD/Intel) | 754, 939, AM2/775 754, 939, AM2/478, 775 754, 939, AM2/775 754, 939, AM2/775 AM2/775 
Ausstattung (20 %) | 2,15 2,23 2,43 2,15 Keine Wertung 
Lüfter enth,/wechselb./Ausrichtung | Ja/ja/vertikal Jaljalvertikal Jalnein/horizontal Jalnein/horizontal (alle Richtungen) | Ja/ja/horizontal 
Lüfterformat/Anschluss | 120 mm/x 140 mm/3-Pin 92 mm/3-Pin 66 mm (rad.)/3-Pin 120 mm/3-Pin 
Werkstoff/Technik | Alu, Kupfer/Heatpipes Alu, Kupfer/Heatpipes Alu, Kupfer/Heatpipes Kupfer/Heatpipes Alu, Kupfer/Heatpipes 
Haltemechanismus (5775) | Pushpins Pushpins | Pushpins Backplate-Verschraubung Backplate-Verschraubung 
Lüftersteuerung | Manuell - - - 5V-Adapter 
Wärmeleitpaste | Enthalten (Fläschchen) Enthalten (Tüte) Aufgetragen Enthalten (Spritze) Enthalten (Spritze) 
Extras | Blaue LEDs - - Blaue LEDs Lüfterentkopplung 
Eigenschaften (20 %) | 2,28 2,33 2,18 2,58 Keine Wertung 
Maße mit Lüfter (BxTxH) | 131x145x120 mm 145x148x112 mm 102x122x137 mm 132x132x113 mm 126x95x158 mm 
Gewicht mit Lüfter | 590 Gramm 815 Gramm | H 510 Gramm 685 Gramm 710 Gramm 
Verarbeitung | Keine Mängel Keine Mängel Keine Mängel Keine Mängel Keine Mängel 
Montageaufwand (S775) | Mittel Mittel Gering Hoch Mittel 
Mainboard-Ausbau nötig (S775) | Nein Nein Nein Ja Ja 
Leistung (60 %) | 3,19 3,19 3,38 4,13 Keine Wertung 
Delta-Kühlleistung (°C) 7/12 Volt | 169,7 °C/49,2 °C HB 67,3 °C/53,2 °C 55,9 °C/49,0 °C 63,1 °C/51,3 °C Keine Wertung 
Lautheit (Sone) 7/12 Volt | 0,1 Sone/0,3 Sone H 0,1 Sone/0,1 Sone | 0,3 Sone/1,6 Sone 0,6 Sone/2,7 Sone 0,1 Sone/0,6 Sone 
Schalldruckpegel (dB(A)) 7/12 Volt | 17,0 dB(A)/22,0 dB(A) B 16,2 dB(A)/18,3 dB(A) 22,5 dB(A)/32,3 dB(A) 25,3 dB(A)/40,0 dB(A) 17,5 dB(A)/25,5 dB(A) 
Subjektive Lautstärke 7/12 Volt* | Fast unhörbarl/leise Unhörbar/fast unhörbar Leise/sehr deutlich hörbar Noch leise/laut Fast unhörbar/noch leise 


Lautheits-Diagramm 12 Volt 


* Subjektive Einschätzung der Lautstärke; nicht bewertet 


En 
[ I z ai Bei 
J T= F er + |: a T I 
E T j 1 ù j i T j 4 
F Z | T Wertung: Š Lautstärke Wertung: ah Lautstärke Wertung: & Lautstärke 7V Wertung: = Kühlleistung Wertung: 
A = Kühlleistung = Kühlleistung => Montage = Lautstärke 
2,80 2,82 2,95 = Kühlleistung 3,42 = Montage = 
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Praxis: CPU-Kühler 


Ein zweiter Blick auf Leistung und Lautstärke 


ie Testtabellen samt Note ver- 
Dier nur die halbe Wahrheit. 
Wer einen der getesteten Kühler 
nicht mit 7 oder 12 Volt Lüfterspan- 
nung betreiben will, muss genauer 
hinsehen - dabei helfen unsere Ver- 
laufskurven: Sie verraten, welche Re- 
serven die zwölf besten Kühler des 
Testfeldes bei niedrigen Drehzahlen 
haben und in welchem Bereich der 
optimale Kompromiss aus Delta- 
Temperatur und Lautstärke liegt. So 
zeigt sich beim G-Power 2 Pro, dass 
seine Kühlleistung unterhalb von 7 
Volt kräftig abnimmt, obwohl sich 
die Geräuschkulisse kaum noch ver- 
bessert. Auch beim NV120 liegt das 
Optimum bei 7 Volt, während etwa 
der Silent Square Evo mit 9 oder 10 
Volt betrieben werden sollte und 
der Zipang unbedingt die maximale 
Drehzahl braucht, ohne aber dabei 
laut zu werden. Eine gute Lüfter- 
steuerung findet diese Kompro- 
misse selbsttätig, viele Mainboards 


jedoch halten die CPU-Temperatur 
unnötig niedrig und drehen den 
Lüfter dafür zu stark auf. Reserven 
gibt's meist genug: Ein Core 2 Duo 
läuft in der Regel auch noch bei ei- 
ner Kerntemperatur von 70 Grad 
Celsius stabil. Oft lohnt es sich also, 
mit einer manuellen Regelung oder 
einem Spannungsadapter die Dreh- 
zahl zu drosseln. 


Körpervergleich 
All diese Messungen nahmen wir 
mit den Standardlüftern vor, doch 
die sind nicht immer das Gelbe vom 
Ei. Daher haben wir alle Kühler, die 
den Einsatz eines alternativen 120- 
Millimeter-Modells zulassen, auch 
mit unserem Referenzlüfter laufen 
lassen. Die Ergebnisse dieses reinen 
Kühlkörpervergleichs finden Sie 
im Benchmark unten, der auch die 
entsprechenden Modelle unserer 
letzten Marktübersicht aufführt. W 
Henner Schröder 


.. 
CPU-Temp. (Referenzlüfter) 7] 
" 
E Alle Kühler laufen mit dem gleichen Lüfter (Scythe SFF21E). 7 Volt 
E Der Test erlaubt einen Vergleich der Kühlkörper-Performance. 
E Der Thermalright IFX-14 ist auch diesmal ungeschlagen. 
Temperatur-Delta bei Volllast und 12/7 Volt Lüfterspannung 
© P UNBEDENKLICH > ZU HEISS 
BESSER alce 0 30 ao so 670 80 Paes 
A n. | E 25,1 
Thermalright IFX-14 35,9 60,- 
Thermalright A 29,2 45- 
Ultra-120 Extreme** 37,2 ' 
Xigmatek EEE 3 1,1 30- 
HDT-S1283** 40,3 i 
Thermalright E > | 50,- 
HR-01 Plus** 38,3 ' 
~ 3 — Eik) 
Scythe Mugen 373 35;- 
m N 36,2 
Scythe Ninja Cu 470 60,- 
Silentmaxx N 36,3 50,- 
Frostbite Pro** 54,2 $ 
Thermalright N 3 7, | 35 
SI-128 SE** 52,0 ' 
~. E 37.3 
Noctua NH-U12F 433 55,- 
s. | ME 38,9 
Scythe Kama Cross 60,0 30,- 
Noiseblocker | En 40,6 60 
Coolscraper 3 45,5 e 
[EEE] 
= Enzotech Ultra-X 40,7 546 65, 
S Coolermaster N 43,3 35- 
= Hyper 212 53,2 ' 
0 
Oo a 14,9 
= Xigmatek HDT-D1284 569 N.b. 
2 16,2 
= Antazone AS-C2000 68,4 N.b. 
3 mool 19,6 
3 Levicom Cool Engine 674 30,- 
5 
= 7 A 52 
e Scythe Zi å 
& cythe Zipang ; 70,2 N. b. 
3 
= Settings: C2E QX6700, Asus P5K-E/P5B-E Plus, Belastung Prime 95, Delta-Werte, Umgebungstemp. ca. 25 °C 


Test 


CPU-Kühler 


Scythe Ninja Cu Gigabyte G-Power 2 Pro 
V Grad Celsius Sone Y V Grad Celsius 
me 
10 
o—eo——e ee ooe 0 
5 6 7 8 9 10 11 12 5678 9101 
Volt Volt 


Noiseblocker Coolscraper 3 


Sone W 


Coolermaster Hyper 212 
IV Grad Celsius 


5 
Volt 


Levicom Cool Engine 


Deuter 


Sone Y 


5678 9 101 


Volt 


Apack Zerotherm Nirvana NV120 


Volt 


5678 9 101 


Volt 


Xigmatek HDT-D1284 Asus Silent Square Evo 
IV Grad Celsius Sone Y V Grad Celsius 
10 
o 
Lo——o——e——e g—— eti 
5 7 8 9 101112’ 56789101 
Volt Volt 


Auras CTC-868 


Sone VY 


Enzotech Ultra-X 


Volt 


Antazone AS-C2000 
V Grad Celsius 


5678 9 10 1112 


Sone Y 


E 
5678 9 101 


Volt 


Scythe Zipang 


Me 


Volt 


Volt 


Kühler-Verlaufskurven mit Sone und °C (Delta) 


10 


10 


10 
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Immer mehr Her- 
steller bringen 
inzwischen Eigenkre- 
ationen mit 8800-GT- 
oder HD3870-GPU 
auf den Markt. Wir 
wagen den Test und 
schauen uns die doch 
recht unterschiedli- 
chen 3D-Beschleuni- 
ger genau an. 


| PC Games Hardware | 03/2008 


| enn Sie immer noch auf 
der Suche nach einer ge- 
N eigneten Grafikkarte sind, 
spielt auch die Verfügbarkeit eine 
wichtige Rolle, schließlich sind vor 
allem 8800-GT-Karten nach wie vor 
nicht in ausreichend hoher Stück- 
zahl zu haben. Das spiegelt sich 
zum Teil auch in den Preisen wider, 
denn einige schnellere 8800-GTS- 
Karten mit 512 MiByte Speicher 
sind manchmal sogar preiswerter 
als diverse OC- oder Special-Edi- 
tions mit 8800-GT-Chip. Eventu- 
ell lohnt es sich auch, noch etwas 
abzuwarten, denn die Cebit 2008 
steht vor der Tür und ein Launch 
von neuen VGA-Produkten ist sehr 
wahrscheinlich - ältere Modelle 
könnten im Preis fallen. 


Leider zwei Tage zu spät erreichten 
uns die ersten 8800-GS-Karten. Die- 
se verfügen im Vergleich zur 8800 
GT nicht über 112, sondern nur 96 
Pixel-Shader-ALUs und ein 192-Bit- 
Speicherinterface (GT: 256 Bit). 
Auch der VRAM ist auf 384 MiByte 
geschrumpft. Dafür sind entspre- 
chende Karten sehr günstig und im 
Preisbereich von 150 Euro anzusie- 


deln. Damit bekommt AMDs Rade- 
on HD3850/512 in diesem unteren 
Preissegment ernsthafte Konkur- 
renz. Erste Testergebnisse finden 
Sie im Bereich „Aktuelles“ weiter 
vorne in diesem Heft. Doch nun zu 
den einzelnen Testkandidaten: 


Leadtek WinfastPX8800GTS/512: 
Gelungenes Referenzdesign l 
Leadtek hat sich bei der Produktion 
der Winfast PX8800 GTS/512 strikt 
an das Nvidia-Referenzdesign gehal- 
ten. So taktet der 3D-Beschleuniger 
mit 648 MHz Chip- und 972 MHz 
Speichertakt. Weiterhin wurden auf 
der Karte 512 MiByte GDDR3-RAM 
mit einer Zugriffszeit von 1,0 Nano- 
sekunden verbaut. Der Zwei-Slot- 


E Shader 
Steuerprogramm für einen Grafikchip 
mit Anweisungen für jedes Pixel bzw. 
jeden Eckpunkt (Vertex) 


E Shader-ALU 
Arithmetic Logical Unit, berechnet 
innerhalb der GPU bei Grafikkarten 
die anfallenden Arithmetik-Aufgaben 
(Shader) 


Kühler von Nvidia ist an eine tem- 
peraturgeregelte Lüftersteuerung 
angeschlossen und erzeugt je nach 
GPU-Temperatur zwischen 0,4 und 
0,8 Sone. Im 3D-Betrieb erwärmt 
sich unser Testmuster auf maximal 
80 Grad Celsius. Hier ist also noch 
etwas Spielraum zum Übertakten 
vorhanden. Unser Exemplar macht 
einen GPU- und Speichertakt von 
bis zu 800/1.100 MHz mit. Die Leis- 
tungsaufnahme unseres Core-2-PCs 
inklusive E6750-CPU fällt mitgemes- 
senen 212 Watt im 3D-Betrieb rela- 
tiv niedrig aus. Eine Geforce 8800 
GT benötigt teilweise nur drei Watt 
weniger. Käufer finden im Karton 
die aktuelle Power-DVD-Version 7.0, 
das Leadtek-Tool Winfox 2 sowie 
Neverwinter Nights 2. Fazit: Solan- 
ge der Preis sowie die Garantiezeit 
stimmen und die Ausstattung Ihren 
Vorstellungen entspricht, spielt 
es keine große Rolle, zu welcher 
Geforce 8800 GTS mit 512 MiByte 
RAM Sie derzeit greifen. 


ECS Elitegroup Geforce 8800 
GT 512: Ausgestattet mit dem 
Accelero SI 1 ECS Elitegroup ist 
sicherlich den meisten Anwendern 


als Mainboard- und nicht als Gra- 
fikkartenhersteller ein Begriff. Mit 
der Geforce 8800 GT 512 bringt der 
taiwanische Hersteller eine Grafik- 
karte auf den Markt, die deutlich 
vom Referenzdesign abweicht. So 
setzt der Hersteller auf einen Küh- 
ler von Arctic Cooling - der Acce- 
lero S1 samt Turbo Module ist auch 
einzeln für ca. 20 Euro erhältlich. 
Bemängelt werden muss die Mon- 
tage, denn zwei wichtige Befesti- 
gungsklammern lagen bei unserem 
Testmuster lose in der Verpackung. 
Leider sind die beiden 75-mm-Lüf- 
ter nicht montiert und hier muss 
der Anwender selbst Hand anlegen 
(eine deutsche Anleitung liegt je- 
doch bei). Ist schließlich alles ord- 
nungsgemäß installiert, überzeugt 
der Kühler mit der Kühlleistung. 
Gerade mal 50 Grad Celsius beträgt 
die GPU-Temperatur und auch der 
Lüfter wird mit gemessenen 0,5 
Sone bzw. 24 dB(A) kaum wahrge- 
nommen. Ohne Lüfter steigt die 
Temperatur übrigens auf bis zu 89 
Grad Celsius an (2D: 62 Grad Celsi- 
us). Gespart wird leider an der Aus- 
stattung, denn zum Lieferumfang 
gehören lediglich ein YUV- und ein 
DVI-VGA-Adapter. Fazit: Nachdem 
gerade 8800-GT-Karten im Nvidia- 
Referenzdesign ein Hitzeproblem 
haben, liegen Sie mit der Karte von 
Elitegroup richtig, wenn es eine lei- 
se und dennoch gut gekühlte 8800 
GT sein soll. 


Gigabyte NX88T512HP: 8800 GT 
mit eigenem PlatinenlayoutlLaut 
Gigabyte verbaut der Hersteller auf 
Ultra-Durable-2-Grafikkar- 
ten nur hochwertige Komponen- 
ten (u. a. All-Solid-Kondensatoren) 
und verspricht damit eine längere 
Lebensdauer. Erstaunlich: Dadurch 
liegt die Leistungsaufnahme um 
bis zu 20 Watt unterhalb von ver- 
gleichbaren 8800-GT-Karten. Bei 
der Auswahl des Kühlers vertraut 
Gigabyte schließlich auf die Spezia- 
listen von Zalman und verbaut den 
VF700-Alcu (Wert ca. 15 Euro). Auf 
Elektronik für eine Lüftersteuerung 
wurde leider verzichtet. So rotiert 
der Lüfter permanent mit zwölf Volt 
und erzeugt dabei hörbare 1,5 Sone. 
Dafür liegt die GPU-Temperatur mit 
maximal 75 Grad Celsius noch im 
grünen Bereich. Normalerweise 
ist bei allen 8800-GT-Karten der 
2D- und 3D-Takt gleich hoch. Die 
NX88T512HP ist da eine Ausnahme 
und läuft unter Windows mit nur 
450 MHz Chip- und 702 MHz Spei- 


seinen 
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chertakt. Im 3D-Betrieb wird die 
Karte mit 702/950 MHz betrieben 
- das ist ein hoher Wert, der Stan- 
dardtakt von herkömmlichen 8800- 
GTs liegt bei 600/900 MHz. Die 
Ausstattung fällt mit dem PC-Spiel 
Neverwinter Nights 2 sowie einem 
YUV- und einem DVI-VGA-Adapter 
eher mager aus. Fazit: Der hohe 
Takt beschert der Gigabyte-Karte 
den dritten Platz im Call of Duty 
2-Benchmark. Schneller ist nur die 
8800 GT von Gainward mit einem 
GiByte Speicher (NX88T512HP: 512 
MiByte RAM). 


Sapphire Atomic HD3870 512M 
GDDR4: Darf es etwas mehr 
sein? I Sapphire hebt sich mit der 
Atomic getauften Radeon HD3870 
deutlich vom Markt ab. So erhal- 
ten alle Käufer die Grafikkarte in 
einem schicken Alu-Koffer. Auch 
der Inhalt lässt keine Wünsche of- 
fen. Gehäusemodder werden sich 
sicherlich über die zwei Kaltlicht- 
kathoden freuen. Auch ein drei 
Meter langes HDMI-Kabel ist längst 
nicht Standard und wertet die Aus- 
stattung auf. Das Software-Paket 
kann sich mit einem Black-Box-Gut- 
schein (HL2 Episode Two, Team 
Fortress 2 und Portal), Power DVD 
7, Cyberlink DVD Suite und einer 
Vollversion des 3D Mark 06 sehen 
lassen. Als Besonderheit nutzt die 
Atomic HD3870 einen speziellen 
Kühler mit Vapor-X-Technologie. 
Das neue Kühlverfahren ist mit der 
Heatpipe-Technologie vergleichbar. 
Trotz Lüftersteuerung rotiert bei 
uns der 65-mm-Lüfter immer gleich 
schnell und erzeugt dabei einen ak- 
zeptablen Lärmpegel von 0,9 Sone. 
Die Temperatur könnte aber mit 
gemessenen 84 Grad Celsius etwas 
niedriger ausfallen. Sapphire über- 
taktet die Karte mit 824/1.197 MHz 
etwas, der Referenztakt liegt nor- 
malerweise bei nur 775/1.125 MHz. 
Fazit: Mit einem Preis von 260 Euro 
ist die Sapphire Atomic HD3870 
sicherlich kein Schnäppchen, wer 
allerdings am großzügigen Liefer- 
umfang Gefallen findet, darf beden- 
kenlos zugreifen. 


Gecube GC-XHD3870XTG4-E3: 
Solide Radeon HD38701 Der Gra- 
fikkartenhersteller Gecube bringt 
eine Radeon HD3870 auf den 
Markt, die den Aufdruck „OC-Edi- 
tion“ enthält. Dabei ist der Grafik- 
chip mit 797 MHz um drei Prozent 
und der Speicher mit 1.197 MHz um 
sechs Prozent höher getaktet. » 


Test 


DX 10-Grafikkarten 


Call of Duty 2 


1.024x768, 
kein AA/AF 


E CoD 2 profitiert von 1.024 MiByte Speicher und so liegt die 
gleich getaktete Elitegroup-Karte hinter Gainward (-11%). 
E Die 8800 GT liegt um bis zu 69 Prozent vor der HD3870. 


Call of Duty 2 v1.3 (Multiplayer-Demo) 


1.280x1.024, 
Ax AA, 8:1 AF 


1.680x1.050, 
Ax AA, 8:1 AF 


|> FL 
BESSER » | Fps h 7 ab" ee m 100 120 PREIS 
2 E) 
Leadtek WinFast ee 280,- 
PX8800 GTS/512 94 (+1359) f 
- — EN 107 (+53%:) 
Gainward Bl 
8800" GT PCX GS 90 (+1 m en 2 
h 
- 
- E 106 (86) 
Gigab 2 
ep TE zen (+114%) 230,- 
EN 105 (+84%) 
ECS Eli 
Geforce 8800 ar s12 81 auge (+100%) 30- 
h; 
ea i 71 (+25%) 
Sapphire At 
HD3870 512M GDDR4 m i 260,- 
h 
E 71 (+25%) 
Gecub 
GC-XHD3870XTG4-E3 481 A 8%) 210: 
h 
Tul Powercolor š 54 a 180,- 
HD3850 ; 44 (+10%) 
E 57 (025i: 
MSI RX3850- h 
T2D256E-OC ——— u 150,- 


Settings: C2D E6750; 2x 1.024 MiByte DDR2-800, WinXP SP2, Forceware 169.21, Catalyst 8.1 


Benchmarks 


1.280x1.024, 
kein FSAA/AF 


E Mit AA/AF ist Crysis selbst auf einer 8800 GTS kaum spielbar. 
E In Crysis liegt Nvidias 8800 GT um bis zu 25 Prozent und in 


Unreal Tournament 3 um bis zu 30 Prozent vorne. 


1.680x1.050, 
4x AA (nur 
Crysis)/8:1 AF 


Crysis GPU-Benchmark (DX9, „High”) 


BESSER P» | Fps o 10 20 E Tee ab FLÜSSIG u PREIS 
8800 GTS (650/1.625/ 44 (+63%) 280.- 
970 MHz, 512 MiByte) 21 (+250%) d 
8800 GTX (575/1.350/ l 42 (+56%) 370- 
900 MHz, 768 MiByte) 23 (+283%) j 
8800 GT (600/1.500/ - 39 (+44%) 230- 
900 MHz, 512 MiByte) 20 (+233%) : 
8800 GTS (513/1.188/ | 35 (+30%) 290,- 
800 MHz, 640 MiByte) 16 (+167%) 3 

HD3870 (775/ 33 (+22%) 20. 

1.125 MHz, 512 MiByte) 16 (+167% i 

HD2900 XT (742/ 32 (+19%) 300.- 
825 MHz, 512 MiByte) 16 (+167%) i 
8800 GTS (513/1.188/ j 30 (+11%) 230,- 
800 MHz, 320 MiByte) 4 (-33%) ' 
HD3850 (668/ 27 (Basis) 180-- 
828 MHz, 256 MiByte) | EN 6 (Basis) i 
X1950 Pro (575/ | M 14 (-48%) 130 
690 MHz, 256 MiByte) ||) 1 (-83%) I 
Unreal Tournament 3 (dt.) 1.0, Suspense-Flyby 
»B.S. |> FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER >| Fps |o 20 "wol "e0 7 100 120 140 PREIS 


900 Mhz, 768 MiByte) 


8800 GTX (575/1.350 ME 134 (+26%) 370- 


119 (+78%) 


8800 GTS (650716257 | ME 134 (+26%) 


690 MHz, 256 MiByte) 


970 MHz, 512 MiByte) 118 (+76%) 2850, 
[8800 GT (60071.500/900 j 133 (+25%) 230 
MHz, 512 MiByte) l 109 (+63%) g 
8800 GTS 613/10 | EN 127 (+209) 290 
800 MHz, 640 Mißyte) 88 (431%) 4 
8800 GTS (513/1.188/ ; 126 (+19%) 230 
800 MHz, 320 MiByte) 86 (+28%) 1" 
HD2900 XT (742/ j 14 (+8%) 300 
825 MHz, 512 MiByte) 88 (+31%) 4 
HD3870 (775/ 109 (+3%) 220 
1.125 MHz, 512 MiByte) 84 (+25%) 5 
i 
HD3850 (668/ | 06 (Basis) 180 
828 MHz, 256 MiByte) | M 67 (Basis) f 
X1950Pro (5757 | M 62 (-42%) 10: 
40 (-40%) i 


Settings: C2D E6750, 2x 1 GiByte DDR2-800, FW 169.09/21, Cat. 7.10 
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Test 


DX 10-Grafikkarten 


a 


Das ist nicht sonderlich viel und un- 
sere Overclocking-Tests bestätigen, 
dass noch etwas mehr in der Karte 
steckt. 835/1.250 MHz sind also pro- 
blemlos möglich, ohne dass es zu 
einem Absturz oder gar Bildfehlern 
kommt. Recht groß ist der von Gecu- 
be verwendete Doppel-Slot-Kühler 
mit einem 85-mm-Lüfter. Der Lüfter 
arbeitet temperaturgesteuert. Unter 
Windows ist er mit 0,3 Sone quasi 
lautlos. Steigt die Temperatur auf 
75 Grad Celsius oder mehr, rotiert 
der Lüfter mit 4,0 Sone. Allerdings 
sollten Sie sich von diesem Wert 
nicht abschrecken lassen, denn 
gewöhnlich ist der Lüfter auch in 
3D-Anwendungen sehr leise und er- 
reicht nur bei der Überschreitung 
einer gewissen Temperaturschwel- 
le diesen sehr hohen Lärmpegel. 
Bei Gecube vermissen wir ein Soft- 
ware-Bundle, finden dafür aber 
viele Kabel und Adapter im Paket. 
Eine Crossfire-Brücke gehört wie 
bei allen AMD-Karten im Testfeld 
zum Lieferumfang. Fazit: Gecube 
verkauft die GC-XHD3870XTG4-E3 
zu einem fairen Preis und für die 
meisten aktuellen Spiele ist die Per- 
formance ausreichend. 


PCI-EXPRESS- 
GRAFIKKARTEN 


Tul Powercolor HD3850: 1.024 
MiByte Speicher I Bereits in Ausga- 
be 02/2008 haben wir eine Radeon 
HD3850 von Tul getestet. In dieser 
Ausgabe berichten wir über eine 
ähnliche Variante, die allerdings 
über ein GiByte RAM verfügt. Dank 
der gefallenen Speicherpreise ist 
die Tul-Karte mit 180 Euro auch nur 
unwesentlich teurer als beispiels- 
weise die MSI-Karte im Testfeld, die 
nur mit 256 MiByte ausgestattet ist. 
Gekühlt wird der 3D-Beschleuni- 
ger von einem Zerotherm GX810 
(Einzelpreis ca. 25 Euro), der als 
Konkurrenzprodukt zum Zalman 
VF900-Cu entwickelt wurde. Scha- 
de nur, dass man auf eine Lüfter- 
steuerung verzichtet hat. So messen 
wir im 2D- und 3D-Betrieb stets 
hörbare 2,2 Sone. Eine weitaus 
niedrigere Lüfterdrehzahl hätte si- 
cherlich ausgereicht, denn mit 54 
Grad Celsius ist die GPU-Tempera- 
tur extrem niedrig. Zum Vergleich: 
Die MSI-Karte mit Referenzkühler 
erhitzt sich auf 91 Grad Celsius. 
Beim Grafikprozessor hat Tul an 
der Taktschraube gedreht und ein 
BIOS mit 715 MHz anstatt 668 MHz 
installiert. Dank der guten Kühlung 


sollten Sie das OC-Potenzial noch 
voll ausschöpfen. Unser Testmuster 
erreicht Rekordniveau und macht 
einen GPU- bzw. Speichertakt von 
860/972 MHz mit. Fazit: Der mini- 
mal höhere Chiptakt und die hohe 
Speicherausstattung verhelfen der 
Tul-Karte im Vergleich zum MSI- 
Produkt (Test siehe unten) zu höhe- 
ren Frameraten (9 bis 10 Prozent) 
in Call of Duty 2. 


MSI RX3850-T2D256E-OC: Over- 
clocking-Edition gepaart mit 
Referenzdesign I Mehr als ein MSI- 
Aufkleber auf dem Lüfter unter- 
scheidet die RX3850-T2D256E-OC 
nicht vom AMD-Referenzdesign. 
Dafür wurde dem 3D-Beschleuniger 
ein anderes BIOS mit einem etwas 
höheren GPU-Takt verpasst (689 
anstatt 668 MHz). Der Speichertakt 
ist mit 828 MHz gleich hoch geblie- 
ben und verdient den Namen OC- 
Edition nicht. Des Weiteren ist die 
Radeon HD3850 mit 256 MiByte 
GDDR3-Speicher ausgerüstet. Die 
Leistungswerte sehen ganz ordent- 
lich aus. Der 60-mm-Lüfter ist mit 
gemessenen 0,2 Sone im 2D- und 
0,8 Sone im 3D-Betrieb kein Krach- 


macher. Bedenklich fällt aber die 
hohe GPU-Temperatur von 91 Grad 
Celsius aus. Wir raten daher auch 
von weiteren und vor allem dauer- 
haften Übertaktungsexperimenten 
ab. Die Ausstattung weist keine 
großen Besonderheiten auf. So lie- 
gen diverse MSI-Tools und mehrere 
Adapter im Karton (YUV, Composi- 
te, DVI-VGA und HDMI-DVI). Fazit: 
Wirklich spieletauglich oder gar 
zukunftssicher ist die MSI RX3850- 
T2D256E-OC kaum. Für maximal 
30 Euro Aufpreis erhalten Sie schon 
Produkte mit 512 oder 1.024 MiByte 
Grafikspeicher. | 

Daniel Waadt 


FAZIT: Kies | 
Grafikkarten Hardıare 
Nachdem sich gerade im Preisbereich 
von unter 250 Euro lange Zeit wenig 
getan hat, bringen sowohl AMD als 
auch Nvidia immer mehr Einsteiger- 


bzw. Mittelklasse-Karten auf den Markt. 
Mit der Geforce 8800 GT liegen Sie 
derzeit sicherlich nicht verkehrt. Die 
HD3850/3870 könnten weiter im Preis 
fallen, nachdem nun erste 8800-GS-Kar- 
ten erhältlich sind. 


Produkt 


Hersteller/Webseite 


Winfast PX8800 GTS/512 


Leadtek (www.leadtek.de) 


Bliss 8800 GT PCX GS 


Gainward (www.gainward.de) 


Geforce 8800 GT 512 


ECS Elitegroup (www.ecs.com.tw) 


NX88T512HP 
Gigabyte (www.gigabyte.de) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


Ca. € 280,-/Gut 


Ca. € 270,-/Gut 


Ca. € 230,-/Sehr gut 


Ca. € 230,-/Sehr gut 


Grafikchip; Codename 


Geforce 8800 GTS; G92 


Geforce 8800 GT; G92 


Geforce 8800 GT; G92 


Geforce 8800 GT; G92 


Pixel-Shader-ALUs/Vertex-Shader 


128 (32 VecA)/max. 128 (32 Vec4) 


112 (28 Vec4)/max. 112 (28 Vec4) 


112 (28 Vec4)/max. 112 (28 Vec4) 


112 (28 VecA)/max. 112 (28 Vec4) 


Chiptakt (2D/3D/Nvidia-Shader-Takt) 


648/648/1.620 MHz 


648/648/1.620 MHz 


648/648/1.620 MHz 


450/702/1.674 MHz 


Speichertakt (2D/3D) 
Ausstattung (20%) 
Speichermenge/Anbindung 


972/972 MHz 
2,58 


512 MiByte (256 Bit) 


950/950 MHz 
2,33 
1.024 MiByte (256 Bit) 


950/950 MHz 
2,85 
512 MiByte (256 Bit) 


702/950 MHz 
2,80 
512 MiByte (256 Bit) 


Speicherart 
Monitor-Anschlüsse 
Video-Anschlüsse 
Kühlung 
Software/Tools 
Spiele-Vollversionen 
Handbuch; Garantie 
Video-Kabel/sonstiges | - - 
Adapter | YUV, DVI-VGA YUV, Composite, DVI-VGA, HDMI-DVI YUV, DVI-VGA 
Eigenschaften (20%) | 1,50 1,50 1,55 
Anisotroper Texturfilter | Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 
Multi-Sampling; Super-Sampling | 2x, 4x, 8x, 8xQ, 16x, 16xQ; nein 2x, 4x, 8x, 8xQ, 16x, 16xQ; nein 2x, 4x, 8x, 8xQ, 16x, 16x0; nein 


GDDR3 (1,0 ns) 

2x Dual-Link DVI 

TV-Out (S-Video) 
80-mm-Lüfter, RAM-Kühler 
Power DVD 7, Winfox 2 
Neverwinter Nights 2 
Gedruckt (Deutsch); 3 Jahre 


GDDR3 (1,0 ns) 

2x Dual-Link DVI 

TV-Out (S-Video) 
80-mm-Lüfter, RAM-Kühler 
Power DVD 6, Expertool 
Tomb Raider Anniversary 
Gedruckt (Englisch); 3 Jahre 


GDDR3 (1,0 ns) 

2x Dual-Link DVI 

TV-Out (S-Video) 

2x 75-mm-Lüfter, RAM-Kühler 


GDDR3 (1,0 ns) 
2x Dual-Link DVI 
TV-Out (S-Video) 
75-mm-Lüfter 


Neverwinter Nights 2 
Gedruckt (Deutsch); 2 Jahre 


Gedruckt (Deutsch); 2 Jahre 


YUV, DVI-VGA 
1,55 

is 16:1 (kaum winkelabhängig) 
2x, 4x, 8x, 8x0, 16x, 16x0; nein 


Transparenz/Adaptive FSAA | Ja Ja Ja a 
Hardware-Monitor/Lüftersteuerung | Vorhanden; Ja (mehrere Stufen) Vorhanden; Ja (mehrere Stufen) Vorhanden; Nein (12 Volt) Vorhanden; Nein (12 Volt) 
Leistung (60%) | 1,95 2,03 1,91 2,08 
Temperatur | 80 °C (GPU) 65 °C (GPU) H50 °C (GPU) 75 °C (GPU) 
Lautstärke (2D/3D) | 0,4-0,8 Sone; 24-27 dB(A) 0,4-1,8 Sone; 23-31 dB(A) H 0,5 Sone; 24 dB(A) ‚5 Sone; 34 dB(A) 
Leistungsaufnahme (2D/3D) | 151/212 Watt (ganzer PC) 148/206 Watt (ganzer PC) 140/209 Watt (ganzer PC) 39/189 Watt (ganzer PC) 
Manuelle Übertaktung (GPU/RAM) | 800/1.100 MHz 760/1.120 MHz 780/1.240 MHz 760/1.030 MHz 


CoD 2, 1.280x1.024, kein FSAA/AF 
CoD 2, 1.280x1.024, 4x MSAA/8:1 AF 
CoD 2, 1.680x1.050, 4x MSAA/8:1 AF 


111,6 Fps (Sehr gut) 
110,6 Fps (Sehr gut) 
94,1 Fps (Sehr gut) 


106,8 Fps (Sehr gut) 
105,5 Fps (Sehr gut) 
89,7 Fps (Sehr gut) 


105 Fps (Sehr gut) 
98,4 Fps (Sehr gut) 
81,3 Fps (Sehr gut) 


06,3 Fps (Sehr gut) 
05,4 Fps (Sehr gut) 
89,1 Fps (Sehr gut) 


. Œ Leise Kühlung . Š 1 GiByte Speicher . & Leise Kühlung . #2 Hoher GPU-Takt 
F A Z | | Wertung: “= 3D-Leistung Wertung: > Gute Kühlung Wertung: S Hohes OC-Potenzial Wertung: “= Gute Kühlung 
1,98 = Hohe Temperatur 1,98 = Lüfter in 3D hörbar 2,03 c Verarbeitung/Ausstattung c Ausstattung 
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Test 


DX 10-Grafikkarten 


Gainward Bliss 8800 GT PCX Golden Sample 


Die 8800 GT von Gainward ist 
zwar nicht günstig, bietet aber 
viel Leistung fürs Geld. 


A: den ersten Blick scheint es 
so, als kühlt Gainward die Bliss 
8800 GT PCX GS komplett passiv. 
Aber nur auf den ersten Blick, denn 
unter den schwarzen Kühllamellen 
befindet sich ein herkömmlicher 
80-mm-Gehäuselüfter. Dieser pustet 
die kalte Luft direkt auf eine kleine 
Kupferplatte. Zwei Heatpipe-Röhren 
leiten die Wärme schließlich nach 
oben. Je nach Hitzeentwicklung liegt 
der Lärmpegel zwischen 0,4 und 1,8 
Sone. Der Grafikchip wird dabei nie 
wärmer als 65 Grad Celsius. 


Die zweite Besonderheit stellt der 
Speicher dar, denn der Grafikkar- 
tenhersteller hat auf dem eigenen 
Platinenlayout gleich ein GiByte 
GDDR3-Grafikspeicher verbaut. GPU 
und Grafikspeicher sind mit 648/950 


Mhz jeweils um 50 MHz höher 
getaktet als beim Referenzmodell 
von Nvidia. Overclockern bleibt aber 
noch etwas Spielraum. Unser Test- 
muster läuft bis zu einem Takt von 
760/1.120 MHz (+17/18 Prozent) 
stabil. An Ausstattung legt Gainward 
Power DVD 6, das hauseigene 
Programm Expertool sowie Tomb 
Raider Anniversary bei. Des Weiteren 
werden ein YUV-, Composite-, DVI- 
VGA- und ein HDMI-DVI-Adapter 
mitgeliefert. 


Fazit: Gainward bietet mit der 

recht teuren (rund 270 Euro) Bliss 
8800 GT PCX GS die bislang beste 
Geforce 8800 GT an, die von uns 
getestet wurde. Die hohe Speicher- 
ausstattung kommt der Karte zugute 
und so ist die gleich getaktete 8800 
GT von ECS Elitegroup in Call 

of Duty 2 um bis zu elf Prozent 


Hinter den Kühllamellen versteckt Gainward einen herkömmlichen 80-mm-Gehäuselüfter. 
Insgesamt 1.024 MiByte Speicher kommen auf diesem Modell zum Einsatz. 


langsamer (1.680x1.050, 4x AA/8:1 
AF). (dw) 


Preis: ca. € 270,- m Preis-Leistung: Gut m 


Gesamtnote: 1,98 


PCI-EXPRESS- 
GRAFIKKARTEN 


Produkt 


Hersteller/Webseite 


Atomic HD3870 512M GDDR4 
Sapphire (www.sapphiretech.de) 


GC-XHD3870XTG4-E3 


Gecube (www.gecube.com) 


Powercolor HD3850 


Tul (www.powercolor.com.tw) 


RX3850-T2D256E-OC 


MSI (www.msi-computer.de) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


Ca. € 260,-/Befriedigend 


Ca. € 210,-/Gut 


Ca. € 180,-/Befriedigend 


Ca. € 150,-/Gut 


Grafikchip; Codename 


Radeon HD3870; RV670 


Radeon HD3870; RV670 


Radeon HD3850; RV670 


Radeon HD3850; RV670 


Pixel-Shader-ALUs/Vertex-Shader | 320/320 320/320 320/320 320/320 
Chiptakt (2D/3D/Nvidia-Shader-Takt) | 297/824 MHz 7971797 MHz 715/715 MHz 297/689 MHz 
Speichertakt (2D/3D) | 1.125/1.197 MHz 1.197/1.197 MHz 828/828 MHz 828/828 MHz 
Ausstattung (20%) | 2,23 2,70 2,50 
Speichermenge/Anbindung | 512 MiByte (256 Bit) 512 MiByte (256 Bit) 1.024 MiByte (256 Bit) 256 MiByte (256 Bit) 
Speicherart | GDDR4 (0,8 ns) GDDRA (0,8 ns) GDDR3 (1,1 ns) GDDR3 (1,1 ns) 
Monitor-Anschlüsse | 2x Dual-Link DVI 2x Dual-Link DVI 2x Dual-Link DVI 2x Dual-Link DVI 
Video-Anschlüsse | TV-Out (S-Video) TV-Out (S-Video) TV-Out (S-Video) TV-Out (S-Video) 


Kühlung 


65-mm-Lüfter, RAM-Kühler 


60-mm-Lüfter, RAM-Kühler 


Software/Tools 


Power DVD 7, 3D Mark 06, DVD Suite 


85-mm-Lüfter, RAM-Kühler 


70-mm-Lüfter, RAM-Kühler 


MSI-Tools 


Spiele-Vollversionen 


Black-Box-Gutschein 


Handbuch; Garantie 


Gedruckt (Deutsch); 2 Jahre 


Gedruckt (Englisch); 2 Jahre 


Gedruckt (Deutsch); 2 Jahre 


Gedruckt (Deutsch); 2 Jahre 


Video-Kabel/sonstiges 


HDMI-Kabel (3 m), CF-Brücke, Kaltlicht 


S-Video/Composite-Kabel, CF-Brücke 


Crossfire-Brücke 


Crossfire-Brücke 


Adapter 
Eigenschaften (20%) 
‚Anisotroper Texturfilter 


YUV, Composite, DVI-VGA, HDMI-DVI 
1,72 
Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 


YUV, DVI-VGA, HDMI-DVI 
1,72 
Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 


YUV, Composite, DVI-VGA, HDMI-DVI 
1,77 
Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 


YUV, Composite, DVI-VGA, HDMI-DVI 


Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 


Multi-Sampling; Super-Sampling 


2x, 4x, 8x, CFAA: 12x, 16x, 24x; nein 


2x, 4x, 8x, CFAA: 12x, 16x, 24x; nein 


2x, 4x, 8x, CFAA: 12x, 16x, 24x; nein 


2x, 4x, 8x, CFAA: 12x, 16x, 24x; nein 


Transparenz/Adaptive FSAA | Ja Ja Ja Ja 
Hardware-Monitor/Lüftersteuerung | Vorhanden; Ja (mehrere Stufen) Vorhanden; Ja (mehrere Stufen) Vorhanden; Nein (12 Volt) Vorhanden; Ja (mehrere Stufen) 
Leistung (60%) | 2,80 2,76 3,14 
Temperatur | 84 °C (GPU) 75 °C (GPU) 54 °C (GPU) HB 91 °C (GPU) 
Lautstärke (2D/3D) | 0,9 Sone; 29 dB(A) H 0,3-4,0 Sone; 22-43 dB(A) 2,2 Sone; 37 dB(A) 0,2-0,8 Sone; 20-27 dB(A) 
Leistungsaufnahme (2D/3D) | 123/207 Watt (ganzer PC) 128/205 Watt (ganzer PC) 129/195 Watt (ganzer PC) 115/180 Watt (ganzer PC) 
Manuelle Übertaktung (GPU/RAM) | 920/1.320 MHz 835/1.250 MHz 860/972 MHz 770/1.030 MHz 
CoD 2, 1.280x1.024, kein FSAA/AF | 71,4 Fps (Sehr gut) 70,6 Fps (Sehr gut) 61,6 Fps (Sehr gut) 56,9 Fps (Gut) 
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CoD 2, 1.280x1.024, 4x MSAA/8:1 AF | 59,6 Fps (Sehr gut) 58,3 Fps (Gut) 53,7 Fps (Gut) 49,1 Fps (Gut) 
CoD 2, 1.680x1.050, 4x MSAA/8:1 AF | 48,9 Fps (Gut) 47,9 Fps (Gut) 43,6 Fps (Gut) 40,4 Fps (Gut) 
. Œ Leise Kühlung . Š In 2D sehr leise . = Sehr gute Kühlung . 5» Günstiger Preis 
F A Z | | Wertung: = Viele Extras mitgeliefert Wertung: > Leicht übertaktet Wertung: S Hohes OC-Potenzial Wertung: = Leise Kühlung 
2,47 = Hoher Preis 2,54 = Magere Ausstattung 2,74 = Lüfter deutlich hörbar 2,94 = Hohe Temperatur 
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Rubrik | Test 


Die neue Referenz 


Zehn 22-Zoll- 


Bildschirme im Test 


LCD-Monitore der 
22-Zoll-Klasse sind 
mittlerweile schon 
ab 250 Euro zu ha- 
ben. Wir sagen Ihnen, 
ob die Preisbrecher 
spieletauglich sind 
und auf welche 
Eckdaten Sie achten 
sollten. 


ür Spieler ist bei der Su- 
F che nach einem neuen 
1 LCD-Bildschirm die Re- 


aktionsgeschwindigkeit in der Re- 
gel das Maß aller Dinge. Diese sagt 
aus, wie schnell die Flüssigkristalle 
des Panels umschalten. Bei älteren, 
langsameren Modellen führte eine 
schlechte Schaltzeit zu Schlieren- 
bildung auf dem Monitor. 


Dem sollte die Overdrive-Tech- 
nologie entegegenwirken, aller- 
dings führte diese bei schlechter 
Implementierung zu Ghosting-Ef- 
fekten auf dem Bildschirm. Eine 
Entwarnung an dieser Stelle: Alle 
getesteten Monitore haben selbst in 
schnellen Spielen wie Call of Duty 
4 oder Crysis keine Probleme mit 
störenden Schlieren. Somit ist die 
Reaktionsgeschwindigkeit als Ent- 
scheidungskriterium nicht mehr so 
wichtig wie vor einigen Jahren und 
Punkte wie Ergonomie und Ausstat- 
tung treten mehr und mehr in den 
Vordergrund. 


Auch die Ghosting-Problematik, bei 
der Monitore mit Overdrive-Technik 
Fehler bei den Kontrastberechnun- 
gen zeigten, scheint mit der neuen 
Monitorgeneration überwunden. 
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Entweder besitzen die Displays gar 
kein Overdrive oder es wurde gut 
implementiert. Interessenten unse- 
res Preis-Leistungs-Tipps von View- 
sonic sollten in diesem Zusammen- 
hang das vorhandene Overdrive nur 
auf der mittleren Einstellung betrei- 
ben. Hintergrund: Beim VX2240W 
hat der Hersteller eine zusätzliche 
Beschleunigungseinstellung hinzu- 
gefügt, die in der Praxis aber nicht 
zu empfehlen ist. 


Bis auf Eizo besitzen alle Geräte im 
Test ein TN-Panel. Diese Technolo- 
gie ist ideal für Spieler, da mit dieser 
relativ geringe Schaltzeiten ohne 
größeren technischen Aufwand 
und ohne hohe Anschaffungskos- 
ten möglich sind. Nachteile haben 
diese Panels allerdings bei der Farb- 
treue und den möglichen Blickwin- 
keln, sie sind daher nichts für Bild- 
bearbeiter oder Hobbyfotografen. 


Wichtig im Hinblick auf die Be- 
notung der jeweiligen Geräte ist, 
dass wir uns die Modelle aus Spie- 
lersicht anschauen und Eigenschaf- 
ten wie Farbtreue zwar mit einem 
Pluspunkt benoten, aber spiele- 
bezogene Leistungen wie geringe 


Schlierenbildung und schnelle 


deutlich 
stärker gewichten. Für den Gele- 
genheitsspieler im Büro oder zu 
Hause, der hauptsächlich mit dem 
Monitor arbeitet, empfehlen wir 
die hochwertigeren (und teureren) 
PVA- oder MVA-Geräte. 


Schaltzeiten der Panels 


Alle Panels besitzen eine native 
Auflösung von 1.680x1.050 und be- 
nötigen daher viel VGA-Power. Wer 
Crysis in dieser Auflösung genie- 
ßen will, sollte auf jeden Fall eine 
High-End-Grafikkarte besitzen. Aber 
auch wenn Sie einen schnellen PC 
besitzen, bringen zusätzliche Qua- 
litätseinstellungen wie Antialiasing 
oder anisotrope Filterung Ihren Bo- 
liden schnell an seine Grenzen. 


E HDMI 
Neue Schnittstelle zur volldigitalen 
Datenübertragung, die kompatibel 
zu HDCP ist 


ETN 
„ Twisted Nematic”, deutsch: 
nematische Drehzelle, eine einfache 
Flüssigkristall-Zelle 


E Reaktionszeit 
Diese „Maßeinheit” bezeichnet den 
kompletten Schaltvorgang eines TFT- 
Bildpixels von Grau zu Grau 


Fujitsu-Siemens Scaleoview 
Q22W-1: Gute Ausstattung und 
gute Spieleleistung 1 Mit diesem 
Monitor bietet Fujitsu-Siemens 
eine gehobene Ausstattung im TN- 
Segment. Das Modell besitzt eine 
native Auflösung von 1.680x1.050 
Bildpunkten und verzichtet auf 
eine Graustufenbeschleunigung 
(Overdrive). Außer der Neigungs- 
winkel-Einstellung bietet das Gerät 
leider keine weiteren Optionen zur 
Anpassung der Monitorposition. 
Neben einem D-Sub- und DVI- ver- 
fügt der Q22W-1 über Composite- 
und S-Video-Anschlüsse. 


Weitere Pluspunkte bringen Laut- 
sprecher, ein USB-Hub sowie eine 
integrierte Webcam. Diese ist al- 
lerdings fest im Rahmen installiert 
und kann nur über die Monitor- 
position nachjustiert werden. Der 
Helligkeitsbereich ist mit 87 bis 255 
Candela noch gut. Gleiches gilt für 
den Stromverbrauch von 43 Watt 
(Windows) und 5 Watt (Stand-by). 
Trotz der gut erreichbaren Bedien- 
elemente auf der Vorderseite ist 
das OSD nicht ganz so gut gelun- 
gen und lässt sich nicht intuitiv 
bedienen. Schnelle Shooter stellen 
das Gerät nicht vor Probleme und 
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es sind keine Schlieren erkennbar. 
Fazit: Fujitsu-Siemens bietet für ca. 
430 Euro ein relativ teures TN-Gerät 
an, welches aber mit guter Ausstat- 
tung Punkte sammelt. Wer auf eine 
gehobene Ausstattung verzichten 
kann, sollte zum Viewsonic-Modell 
greifen. 


Eizo Flexscan S2231W: Profi- 
Display mit Spiele- und Bildbe- 
arbeitungsstärken I Eizo stellt in 
diesem Test das einzige Panel mit 
PVA-Technik und es kostet deutlich 
mehr als die restlichen Teilnehmer- 
Produkte. Dafür erhält man neben 
besseren Farbwiedergabe 
aber auch ein Display, das für Hob- 
byfotografen und Officeanwender 
mehr bietet als die günstige TN- 
Technik. Positiv: Das Eizo-Gerät ist 
voll spieletauglich und die im Panel 
integrierte Overdrive-Technik gibt 
sich keine Blöße - Spiele laufen 
ohne Schlieren oder Ghosting-Ef- 
fekte. Die Stärken des Eizo liegen 
zudem in der Ergonomie: So lässt 
sich das Gerät neigen, drehen und 
in der Höhe verstellen. 


einer 


Ein Sensor passt die Helligkeit des 
Displays dabei auf Wunsch den 
Raumgegebenheiten an. Der Hellig- 
keitsbereich ist mit 34 bis 263 Can- 
dela sehr gut. Auch die Helligkeits- 
abweichung vom Mittelpunkt ist 
mit durchschnittlichen elf Prozent 
noch gut. Die Farbbrillanz ist sehr 
gut und deutlich besser als bei den 
TN-Konkurrenten. Fazit: Trotz des 
etwas höheren Strombedarfs ist der 
Eizo Flexscan S2231W eine gute Lö- 
sung für Anwender, die an diesem 
Bildschirm hauptsächlich arbeiten 
und ab und zu ein Spielchen wagen 
wollen - wobei man in diesem Fall 
keine Abstriche im Vergleich zu den 
vertretenen TN-Geräten machen 
muss. Einziges Problem stellt hier 
nur der hohe Preis des Monitors 
von ca. 545 Euro dar. 


Maxdata Belinea o.display 6_22 
Wide: Guter Allrounder 1 Auch 
Maxdata bietet mit dem Belinea- 
Monitor eine etwas gehobenere 
Ausstattung im TN-Segment, ver- 
zichtet aber im Vergleich zu Fujit- 
su-Siemens auf eine Webcam. Als 
Anschlüsse stehen neben D-Sub 
und HDMI (HDCP) auch Compo- 
site und S-Video bereit. Auf einen 
DVI-Anschluss verzichtet der Her- 
steller, dem Paket liegt aber ein 
HDMI-auf-DVI-Adapterkabel bei. 
Als weitere Extras bietet der Beli- 
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nea nur noch integrierte Boxen. 
Die Bedienelemente befinden sich 
unter dem Panel und sind gut er- 
reichbar. Allerdings ist das OSD 
etwas unübersichtlich strukturiert. 
Ein weiterer Minuspunkt ist die In- 
terpolation. Fast alle Geräte bieten 
hier eine sehr gute Leistung und 
nur Maxdata hat bei den Standard- 
auflösungen sichtbare Schwächen 
bei der Schärfe. Die Spieleleistung 
ist gut und bei Call of Duty 4 oder 
Crysis sind keine Schlieren sichtbar. 
Auch Ghosting-Effekte sind nicht 
vorhanden, da das Display keine 
Overdrive-Technik besitzt und auch 
nicht benötigt. 


Positiv: Der Helligkeitsbereich ist 
mit 78 bis 298 Candela sehr gut. 
Der Stromverbrauch ist ebenfalls 
gut - im Windows-Betrieb benötigt 
das Gerät 40 und im Stand-by sieben 
Watt. Die Helligkeitsabweichung 
vom Mittelpunkt liegt mit zwölf 
Prozent im Rahmen. Fazit: Der Preis 
von ca. 330 Euro ist durchaus akzep- 
tabel. Besonders Anwender, die auf 
die erweiterten Anschlussmöglich- 
keiten Wert legen, finden mit dem 
Maxdata-Gerät ein gewinnbringen- 
des Angebot. 


Acer P221Wd: Günstiger Purist 
I Der Acer ist dem Monitor von 
Viewsonic in den Leistungsdaten 
sehr ähnlich, kostet aber etwas we- 
niger. Das TN-Panel ohne Overdrive 
mit einer nativen Auflösung von 
1.680x1.050 Bildpunkten macht in 
Spielen eine gute Figur und Schlie- 
ren oder Ghosting sind kein Pro- 
blem. Auch der Helligkeitsbereich 
von 64 bis 273 Candela ist sehr 
gut. Ebenfalls positiv ist die Hellig- 
keitsverteilung - eine Abweichung 
von durchschnittlich elf Prozent 
zum Mittelpunkt ist in dieser Klas- 
se eine gute Leistung. Fazit: Sämtli- 
che Leistungsdaten machen dieses 
Display für ca. 270 Euro zu einer 
guten Alternative für preisbewuss- 
te Zocker. Lediglich einige Abzüge 
in der B-Note, wie beispielsweise 
die schlecht positionierten Bedien- 
elemente und das OSD, trüben den 
guten Gesamteindruck des Geräts. 


Samsung Syncmaster 2232B: 
Spieletauglich, günstig, aber 
etwas farblos l Die Haptik des 
Samsung vermittelt einen nicht 
ganz so guten Eindruck wie bisher 
von diesem Hersteller gewohnt. 
Überall sind störende Plastikecken 
und das stark glänzende Ge- » 


Test 


Farbraum- und Farbtreuetests 


Schon seit einigen Ausgaben testen wir bei 
den LCDs auch den darstellbaren Farbraum 
und die Farbechtheit. Im oberen Bild rechts 
sehen Sie eine unoptimierte, darunter eine 
optimierte Farbechtheit. Die Abweichungen 
sind für Spieler in der Regel vernachläs- 
sigbar und darüber hinaus bei günstigen 
TN-Panels nicht vermeidbar. Wenn Sie hob- 
bymäßig Bilder bearbeiten, sollten Sie daher 
zu einem qualitativ hochwertigeren Panel 
wie beispielsweise dem PVA-Modell im Eizo- 
Monitor greifen. Neben kräftigeren Farben 
ist hier bauartbedingt ein größerer Farbraum 
und eine bessere Farbechtheit möglich. 

Zur Kalibrierung und Messung der Displays 
verwenden wir das Silver-Haze-Messgerät 
der Firma Quato (www.quato.de), mit dem 
Sie für den Hausgebrauch schon beachtliche 
Ergebnisse erzielen können. Aber selbst mit 
einer Kalibrierung kann ein schlechtes Panel 
keine Wunder vollbringen. 


22-Zoll-LCDs 


Unoptimierte Farbechtheit 


Schlieren, Ghosting und Co. 


Wenn die Flüssigkristalle 
eines Monitors nicht 
schnell genug schalten, 
sind beispielsweise 
Schlieren bei Explosi- 
onstrümmern, die sich 
über den Bildschirm 
bewegen, erkennbar. 

Um diese Schlieren zu 
minimieren, wurde Over- 
drive entwickelt. Diese 
Technik „übertaktet” 
die Kristalle, damit sie 
schneller schalten. Die 
dazugehörige Elektronik 


erahnt dafür die kommenden Bewegungen. Bei vielen Monitoren arbeitet die Voraus- 
berechnung eher schlecht und es sind Ghosting- und Corona-Effekte sichtbar. Wenn 

Sie beispielsweise einen dunklen Flaggenmast im blauen Himmel sehen und sich vor 
diesem nach rechts und links bewegen, zieht der Flaggenmast bei einem schlechten 

Monitor einen Schatten hinter sich her. Dies sind keine Schlieren, da die Kontrastfeh- 
ler bei Deaktivierung des Overdrives (wenn im OSD möglich) verschwinden. Aktuelle 

Displays sind so schnell, dass Sie auf Overdrive verzichten können. 


Preisüberblick aktueller 16:10-Monitore 


Gerät Größe Preis 

Samsung Syncmaster 305T 30 Zo ca. 1.140 Euro 

HP LP3065 30 Zo ca. 1.295 Euro 

Dell 2707WFP 27 Zo ca. 930 Euro 
Samsung Syncmaster 275T 27 Z0 ca. 870 Euro 

Beng FP241W 24 Zo ca. 645 Euro 

Belinea o.display 4_24 24 Zo ca. 410 Euro 
Samsung Syncmaster 245B 24 Z0 ca. 395 Euro 

Acer PG221 22 Z0 ca. 450 Euro 
Samsung Syncmaster 226BW |22 Zol ca. 255 Euro 

HP W2207h 22 Zo ca. 255 Euro 

Bei den derzeitigen Preisen lohnt es kaum noch, einen kleinen 20-Zoll-Monitor zu 
kaufen — bei großen Displays sollte man aber eine schnelle Grafikkarte besitzen. 
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22-Zoll-LCDs 


Reaktionszeit (Praxistest) Hi: 


Reaktionszeit in 


E Der PG221 und 226BW haben die niedrigste Reaktionszeit. 


I Trotz 32 Millisekunden ist der Eizo spieletauglich. 
E Alle TN-Panels liegen in etwa auf gleichem Niveau. 


Reaktionszeit in Millisekunden (TFT-Schlierentest) 


BESSER 4 | ms ò id 50 ee SHER, Eis 
Asus PG221 2 7 450,- 
Samsung Sync 2266W || 27 255,- 
NEC Multi. LCD225WXM | 28 305,- 
Samsung Sync. 2232BW || En 28 270,- 
Acer P221Wd A 20 270,- 

AOC 2216Va A 2 255,- 
Fujitsu-Siemens 5. 022 W-1 | 29 430,- 
[Maxdata B. o.disp. 6_22” wide] M 20 330,- 
Viewsonic VX2240Ww | M 29 280,- 
Hyundai U220W_ __ || 30 300,- 

Eizo Flexscan 52231W || rn 32 545,- 


Settings: Maximale H 


elligkeit, Aufwärmzeit zwei Stunden, drei Testdurchläufe, Overdrive aktiviert 


Displayport 


Kaum haben sich DVI und HDMI etabliert, steht in Form des 
Displayports auch schon der kompaktere Nachfolger für die 
verschlüsselte Übertragung von Audio- und Videodaten in 

. Mehr Bandbreite und geringere Latenzen 
stellen die Weichen für eine höhere Anzeigequalität. 
Allerdings benötigen Sie neben einem kompatiblen Display auch eine Grafikkarte mit 
diesem Anschluss. Die Technik ist (mit Adaptern) abwärtskompatibel zu der etablier- 
ten DVI-Schnittstelle. Erste Monitore und Grafikkarten mit DP sind schon verfügbar. 


den Startlöchern 


LCD 


MONITORE 


häuse ist schon nach kurzer Zeit 
mit Fingerabdrücken übersät. Auch 
die Fußkonstruktion, bei der das 
Haltegelenk den Eindruck vermit- 
telt, nie ganz in der vorgesehenen 
Position zu sein, enttäuscht etwas. 
In Sachen Leistung gibt sich das 
günstige Display entsprechend der 
Positionierung keine Blöße. Das 
verwendete TN-Panel ist ideal für 
Shooter-Spiele geeignet und weder 
Schlieren noch Ghosting-Effekte 
stören den Spielgenuss. 


Nicht ganz optimal ist der Hellig- 
keitsbereich von 96 bis 274 Candela 
- hier ist der minimale Wert etwas 
zu hoch. Auch die Stromaufnahme 
von zehn Watt im Stand-by-Betrieb 
ist nur befriedigend. Richtig nervig 
ist darüber hinaus das OSD und die 
Anordnung der Bedienelemente 
unter dem Panel. Diese werden von 
unten bedient und sind im Halb- 
dunkeln kaum erkennbar. Fazit: Das 
Display ist voll spieletauglich und 
liegt technisch gleichauf mit ande- 
ren TN-Monitoren, allerdings ist das 
Drumherum nicht ganz gelungen. 
Für ca. 270 Euro dennoch ein faires 
Angebot. 


= 


AOC 2216Va: Günstigstes Display 
im Test - dennoch spieletauglich 
I Wenn Sie einen möglichst güns- 
tigen 22-Zoll-LCD suchen, der als 
einzige Voraussetzung spieletaug- 
lich sein soll, und Sie bereit zu Kom- 
promissen sind - greifen Sie bei 
AOC zu. Das Display mit TN-Tech- 
nik besitzt eine native Auflösung 
von 1.680x1.050 Bildpunkten und 
selbst bei schnellen Shootern ist 
keine Schlierenbildung feststellbar. 
Darüber hinaus ist es mit 35 Watt 
im Windows-Betrieb und sechs 
Watt im Stand-by-Betrieb überaus 
genügsam. 


Nicht ganz so optimal, vor allem 
im Büroalltag, ist der Helligkeits- 
bereich von 96 bis 254 Candela, 
Zockern wird dieser Umstand aber 
relativ egal sein. Fazit: Auch wenn 
dieses Gerät am hinteren Ende der 
Testtabelle steht, so bietet es doch 
die gleiche Spieleleistung wie die 
„Top“-Produkte und ist darüber hi- 
naus mit ca. 255 Euro besonders 
günstig. Auf hervorstechende Leis- 
tungsmerkmale oder zusätzliche 
Ausstattungspunkte müssen Sie zu 
diesem Preis aber verzichten. 


— 


Hersteller (Webseite) 


Produkt | Multisync LCD225WXM 


NEC (www.necd.de) 


Scaleoview Q22W-1 


Fujitsu-Siemens (www. fujitsu-siemens.de) 


VX2240W 


Viewsonic (www.viewsonic.de) 


Flexscan $2231W 


Eizo (www.eizo.de) 


Belinea o.display 6_22” wide 


Maxdata (www.belinea.com) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


ca. € 305,-/Gut 


ca. € 430,-/Befriedigend 


ca. € 280,-/Gut 


ca. € 545,-/Befriedigend 


ca. € 330,-/Gut 


Anwendungsprofil 


Office, Web, Spieler 


Office, Web, Spieler 


Office, Web, Spieler 


Office, Web, Spieler 


Office, Web, Spieler 


0-5 
6-10 


Helligkeitsabweichung 
vom Monitormittelpunkt 


in Prozent 
o 0, [) 
TET 9% 
E 6-100 | 


Ausstattung (20%) | 1,98 1,64 2,13 1,71 2,04 
Panel/Anschlüsse | TN/D-Sub, DVI TN/D-Sub, DVI (HDCP), HDMI (HDCP), Composite, S-Video | TN/D-Sub, DVI (HDCP) PVA/D-Sub, DVI (HDCP) TN/D-Sub, HDMI (HDCP), Composite, S-Video 
Maximale Auflösung/Pixelabstand | 1.680x1.050/0,282 mm 1.680x1.050/0,282 mm 1.680x1.050/0,282 mm 1.680x1.050/0,282 mm 1.680x1.050/0,282 mm 
Reaktionszeit (Hersteller)/Netzteil | 5 ms/intern 5 ms/extern 2 ms/intern 8 ms/intern 5 ms/intern 
Gewicht/Maße | 8 kg/51x39x26 cm 5,5 kg/45x51x22 cm 5 kg/51x43x23 cm 11 kg/51x52x30 cm 7 kg/51x42x14 cm 
Betrachtungswinkel horiz./vert. | 160/160 Grad 178/178 Grad 170/160 Grad 178/178 Grad 170/160 Grad 
Drehbar/neigbar/höhenverstellbar | 340 Grad/25 Grad/50 mm 0 Grad/25 Grad/0 mm 0 Grad/25 Grad/0 mm 344 Grad/90 Grad/170 mm 0 Grad/27 Grad/0 mm 
TCO/Garantie | 03/3 Jahre -/3 Jahre 03/2 Jahre 03/5 Jahre 03/3 Jahre 
Sonstiges | Lautsprecher 1,3 Megap. Webcam, USB-Hub, Lautsp., Mikro | - USB-Hub, Pivot, Lautsprecher Lautsprecher 
Eigenschaften (20%) | 2,57 2,54 2,49 2,53 2,54 
Diagonale/Kontrastverhältnis | 56 cm (22 Zoll)/1.000:1 56 cm (22 Zoll)/1.000:1 56 cm (22 Zoll)/1.000:1 56 cm (22 Zoll)/1.500:1 56 cm (22 Zoll)/1.000:1 
Leistungsaufnahme/Stand-by** | 42 Watt / 9,6 Watt 43 Watt / 14,8 Watt 39 Watt / 6,8 Watt 51 Watt / 5,5 Watt 40 Watt / 6,82 Watt 
Leistung (60%) | 2,00 2,21 2,08 2,27 2,17 
Gemessene Reaktionszeit | 28 Millisekunden 29 Millisekunden 29 Millisekunden H 32 Millisekunden 29 Millisekunden 
Overdrive (deaktivierbar) | Nein Nein Ja (Ja, dreistufig) Ja (Nein) Nein 
Regelbereich Helligkeit | BI 78 bis 300 cd/m? 87 bis 255 cd/m? 65 bis 273 cd/m? 34 bis 263 cd/m? 78 bis 298 cd/? 
OSD/Interpolation* | 2,0/1,5 2,0/1,5 1,5/1,5 2,0/1,5 2,0/2,5 
Helligkeitsverteilung | 2,0 (12 Prozent) 2,0 (15 Prozent) 2,0 (12 Prozent) 2,0 (11 Prozent) 2,0 (12 Prozent) 
Bildschärfe/Farbbrillanz | 1,0/1,5 1,0/2,0 1,0/2,0 1,0/1,0 1,0/2,0 


ELIEEBEIE 


FAZIT 


Wertung: ®© Helligkeitsbereich 


& Spieletauglich 
Je 


= Stand-by-Stromv. 
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Wertung: > Ausstattung 


2 16 țp Helligkeitsbereich 
ri ö> Kein Overdrive 


ung Aei Kerung ee Werung En 
2,17 = Ausstattung 2,21 = Preis f 2,22 = Interpolation 
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** Helligkeit auf 100 Prozent 


* (1.024x768/1.280x1.024) 
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22-Zoll-LCDs 


Hyundai U220W: Gute Ansätze 
I Hyundai hat mit dem U220W ein 
gut ausgestattetes Display in der 
TN-Klasse im Angebot. Vor allem 
die Pivot-Funktion (der Monitor 
kann um 90° gedreht werden) und 
die vielfältigen Einstellmöglich- 
keiten (Höhe, Neigung, Rotation) 
sind in dieser Preisklasse eher eine 
Seltenheit und hervorzuheben. Die 
integrierten Boxen sorgen für ei- 
nen weiteren Pluspunkt. Auch die 
Spieleleistung ist auf TN-Niveau 
- übermäßige Schlieren sind uns 
selbst bei schnellen Spieleszenen 
in aktuellen Shootern und Rollen- 
spielen nicht aufgefallen. Ghosting 
ist aufgrund des nicht vorhandenen 
Overdrives ohnehin kein Thema. 
Punktabzüge gibt es für die viel zu 
hohe minimale Helligkeit von 170 
Candela, der Maximalwert ist mit 
254 wieder im Rahmen. Ärgerlich 
ist auch die ungünstige Position 
der OSD-Bedienelemente an der 
Seite des Displays. Diese lassen sich 
nicht intuitiv bedienen und häu- 
fige Einstellungen bei schlechter 
Beleuchtung geraten zur Qual. Fa- 
zit: Mit dem U220W zeigt Hyundai 
im Ansatz, dass gute Spieleleistung 


und vernünftige Ausstattung sich 
gegenseitig nicht ausschließen, 
auch wenn der Preis sehr günstig 
ist. Auf der Ziellinie strauchelt der 
Hersteller aber mit negativen De- 
tails in Form der Minimalhelligkeit 
oder der OSD-Bedienelemente. Der 
Preis von ca. 300 Euro ist dennoch 
ein faires Angebot für hartgesotte- 
ne Zocker, denen die hohe Hellig- 
keit egal ist. 


Die beiden besten Geräte (Asus 
PG221 und Samsung Syncmaster 
226BW) aus der letzten 22-Zoll- 
Marktübersicht finden Sie am Ende 
der Testtabelle. >» 

Lars Craemer 


FAZIT: 
Bildschirme 


naire 


Nach wie vor sind die Geräte mit 
TN-Panels die beste Wahl für Spieler, 
allerdings müssen hier im Vergleich 


zu MVA- und PVA-Geräten deutliche 
Abstriche bei der Bildqualität gemacht 
werden. Alle getesteten Geräte sind 
darüber hinaus spieletauglich und ha- 
ben mit den „Schlierenmonstern” von 
vor zwei Jahren wenig gemein. 


Spielbarkeit Bildschirme 


Produkt/Spiel 


Acer P221Wd 

AOC 2216Va 

Asus PG221 

Eizo Flex. 52231W 
Fujitsu-S. S. Q22W-1 
Hyundai U220W 


Maxdata Belinea 
NEC M. LCD225WXM 
Samsung S. 2232BW 
Samsung $. 226BW 
Viewsonic VX2240W 


= Bedingt spielbar 


Call of Duty 4 


Crysis 


Ballflug, einige Schlieren. 


Half-Life 2 (Episode Two) 


Battlefield 2142 


Enemy Territory: Quake Wars 


Need for Speed Carbon 


FIFA 2007 


World of Warcraft 
Gothic 3 


Guild Wars 


Bioshock 
Company of Heroes 


Die Sims 2 


E Sehr gut spielbar WŒ Gut spielbar M Spielbar 
Nicht spielbar 


Selbst mit dem vergleichsweise „langsameren” PVA-Gerät von Eizo lassen sich ak- 
tuelle Shooter und Actionspiele ohne erkennbare Schlieren spielen. Ein Problemkind 
ist immer noch das Spiel FIFA 2007, hier produziert fast jeder LCD, vor allem beim 


Bereits getestet | 


P221Wd 


Acer (www.acer.de) 


Syncmaster 2232BW 


Samsung (www.samsung.de) 


2216Va 


AOC (www.aoc-europe.com) 


U220W 


Hyundai (www.hyundaiit.eu) 


PG221 


Asus (www.asus.de) 


Syncmaster 226BW 


Samsung (www.samsung.de) 


ca. € 270,-/Gut 


ca. € 270,-/Gut 


ca. € 255,-/Gut 


ca. € 300,-/Gut 


ca. € 450,-/B 


efriedigend ca. € 255,-/Gut 


Office, Web, Spieler 
2,18 
TN/D-Sub, DVI (HDCP) 


1,93 


Office, Web, Spieler 


TN/D-Sub, DVI (HDCP) 


Office, Web, Spieler 
1,96 
TN/D-Sub, DVI (HDCP) 


Web, Spieler 
1,93 
TN/D-Sub, DVI (HDCP) 


1,77 


Gaming, Office, Web 


TN/D-Sub, DVI-D ( 


Gaming, Office, Web 
1,97 


DCP), Video, S-Video, Komp. | TN/D-Sub, DVI-D (HDCP) 


1.680x1.050/0,282 mm 


1.680x1.050/0,282 mm 


1.680x1.050/0,282 mm 


1.680x1.050/0,282 mm 


1.680x1.050/0,282 mm 


1.680x1.050/0,282 mm 


5 ms/intern 2 ms/intern 


5 ms/intern 


5 ms/intern 


2 ms/intern 


2 ms/intern 


5,5 kg/52x40x18 cm 


5 kg/52x42x21 cm 


5 kg/50x40x21 cm 


7,5 kg/52x41x24 cm 


11 kg/51x40x23 cm 


5 kg/51x42x22 cm 


170/160 Grad 


170/170 Grad 


170/160 Grad 


160/160 Grad 


170/160 Grad 


160/160 Grad 
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0 Grad/20 Grad/0 mm 0 Grad/25 Grad/0 mm 25 Grad/0 Grad/0 mm 60 Grad/30 Grad/120 mm 120 Grad/25 Grad/0 mm 360 Grad/20 Grad/0 mm 
-/2 Jahre -13 Jahre 03/3 Jahre 03/3 Jahre 03/3 Jahre 03/3 Jahre 
- - Lautsprecher Lautsprecher, Pivot Lautsprecher, Subwoofer, USB-Hub, Webcam | - 
2,54 2,59 2,60 2,50 2,60 2,50 
56 cm (22 Zoll)/1.000:1 56 cm (22 Zoll)/1.000:1 56 cm (22 Zoll)/700:1 56 cm (22 Zoll)/1.000:1 56 cm (22 Zoll)/1000:1 56 cm (22 Zoll)/1000:1 
40 Watt / 6,8 Watt 43 Watt / E 10 Watt HB 35 Watt / 6 Watt 36 Watt / 6 Watt HB 54 Watt / 6 Watt 43 Watt/8 Watt 
2,14 2,21 2,22 2,47 1,81 1,81 g 
29 Millisekunden 28 Millisekunden 29 Millisekunden 30 Millisekunden H 27 ms (max.) H 27 ms (max.) 3 
Nein Ja (Ja) Nein Nein Ja (Nein) Ja (Ja) à 
64 bis 273 cd/m? 96 bis 274 cd/m? 96 bis 254 cd/m? H 170 bis 269 cd/m? 70 bis 225 cd/m? 76 bis 276 cd/m? s 
2,0/1,5 2,5/2,0 2,0/1,5 2,5/1,5 1,5/1,5 2,0/1,5 E 
2,0 (11 Prozent) 2,0 (12 Prozent) 2,0 (11 Prozent) 2,5 (14 Prozent) 2,0 (15 Prozent) 2,5 E 
1,0/2,0 1,0/1,5 1,0/2,0 1,0/2,0 1,0/2,0 1,0/1,5 2 
© 
<r 
© 
© 
Ko} 
. un Preis e an Preis . up Preis . 5 Spieletauglich . 5» Helligkeitsbereich . ı Reaktionszeit È 
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Test 


NEC M. LCD225WXM 


NEC bietet eine gute Verarbei- 
tung und durch die Bank gute 
Leistungswerte. Leider wird 
auf HDCP verzichtet. 


D: Design des NEC-LCDs ist 
schlicht, aber schick. Die 
Bedienelemente ruhen auf der 
Vorderseite unter dem Panel und 
sind gut zu erreichen. Selten in 
dieser Preisklasse: Der Monitor 
kann gedreht, geneigt und etwas 
in der Höhe verstellt werden. Als 
Anschlüsse bietet der NEC D-Sub 
und DVI, allerdings wird am DVI- 
Anschluss der HDCP-Kopierschutz 
nicht unterstützt. Neben zwei 
kleinen Boxen für den Office-Ein- 
satz gibt es noch einen Kopfhörer- 
anschluss auf der Rückseite. 


In der Praxis kann der NEC Multi- 
sync LCD225WXM überzeugen. So 
sind auch bei schnellen Shootern 
keine Schlieren zu erkennen und 
dank des Verzichts auf Overdrive 


22-Zoll-LCDs 


gibt es auch keinen Ghosting-Effekt. 
Umsteiger von der Röhrentechnik 
können hier also bedenkenlos 
zugreifen. Der Helligkeitsbereich 
von 78 bis 300 Candela ist für alle 
Einsatzgebiete, egal ob Office oder 
Spiele, bestens geeignet. Über das 
etwas umständlich zu bedienende 
OSD können Sie zudem auch das 
Seitenverhältnis manuell einstellen. 


Die Blickwinkelabhängigkeit des 
Monitors ist für TN-Verhältnisse 
noch gut. Wie gewohnt nimmt das 
Bild an Qualität ab, wenn man von 
unten oder oben auf den Bildschirm 
schaut. Ein weiteres Manko ist die 
relativ hohe Stromaufnahme von 
10 Watt im Stand-by-Betrieb. Die 
Helligkeitsabweichung vom Mittel- 
punkt beträgt im Durchschnitt elf 
Prozent und ist geringfügig besser 
als bei der Konkurrenz. 


Fazit: NEC hat mit dem Multisync 
LCD225WXM ein faires Angebot 


BE N 
Hardware 
NEC Multisyne 
LCD225WXM 


Spar- Ti0a / 


NEC platziert die gut erreichbaren Bedienelemente für das OSD unter dem Panel. 


für Zocker im Programm. Weder 
Schlieren noch Ghosting-Effekte 
stören den Spielgenuss und die 
Verarbeitung sowie das Design sind 
top. Anwender, die kopiergeschütz- 
tes Material am PC betrachten 


wollen, sollten jedoch aufgrund 
der fehlenden HDCP-Unterstützung 
einen Bogen um den NEC-Monitor 
machen oder auf den Nachfolger 
warten. Der Preis von ca. 305 Euro 
ist voll gerechtfertigt. (lc) 


Preis: € 305,- m Preis-Leistung: Gut m Gesamtnote: 2,11 


Viewsonic VX2240W 


Wer auf Ausstattung verzich- 
tet, kann schon für unter 300 
Euro einen spieletauglichen 
LCD bekommen. 


nders als NEC beschleunigt 

Viewsonic den VX2240W auf 
Wunsch mit einem zweistufigen 
(über das OSD deaktivierbaren) 
Overdrive. Weitere Extras besitzt 
dieses Gerät allerdings nicht. Das 
Gerät verfügt über einen D-Sub- und 
einen DVI-Anschluss, der den HDCP- 
Kopierschutz unterstützt. Das Design 
ist schlicht, wirkt aber stellenweise 
etwas billig. Die OSD-Bedienelemen- 
te befinden sich ebenfalls unter dem 
Panel, sind allerdings etwas zu klein 
geraten. 


In unseren Spieletests haben wir 
(mit der mittleren Overdrive-Einstel- 
lung) in Shootern keine sichtbaren 
Schlieren oder Ghosting-Effekte 
erkennen können. Bei der höchsten 
Overdrive-Stufe übersteuert das 


Display allerdings und es sind 
Bildfehler sichtbar — diese Over- 
drive-Option sollten Sie daher nicht 
verwenden. 


Der Helligkeitsbereich von 65 bis 
273 Candela ist sehr gut. Egal ob im 
Schummerlicht oder im Büroalltag 

— der Viewsonic lässt sich auf die 
ideale Helligkeitsstärke einstellen. 
Bei maximaler Helligkeit liegt der 
Stromverbrauch des Viewsonic-LCDs 
bei guten 40 Watt, im Stand-by- 
Betrieb ist der Stromverbrauch mit 
rund sieben Watt geringfügig zu 
hoch. Leider kann das Display nur 
geneigt werden, weitere Anpassun- 
gen sind nicht möglich — für diese 
Preisklasse im TN-Segment durchaus 
üblich. 


Fazit: Viewsonic bietet mit dem 
VX2240W einen günstigen, 
spieletauglichen Monitor. Bildbear- 
beiter und Hobbyfotografen sollten 
allerdings im teureren Markt- 


Die kleinen OSD-Bedienelemente liegen günstig unter dem Panel, sind aber zu klein geraten. 


segment nach einem geeigneten 
Monitor Ausschau halten, da die 
TN-Technologie Limitierungen bei 
den Blickwinkeln und der Farbwie- 
dergabe besitzt. Die Garantiedauer 
des Monitors von zwei Jahren kann 


übrigens durch einen Aufpreis ver- 
längert werden und der Hersteller 
bietet eine erweiterte Garantie 
gegen Pixelfehler. Weitere Informa- 
tionen finden Sie auf der Seite des 
Herstellers. (/c) 


Preis: € 280,- m Preis-Leistung: Gut = Gesamtnote: 2,17 
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Die Farbräume der Testkandidaten 


Acer P221Wd AOC 2216Va 


Eizo Flexscan S2231W 


Asus PG221 


Hyundai U220W 


Fujitsu-Siemens Scaleoview Q22W-1 


Maxdata Belinea o.display 6_22” wide NEC Multisync LCD225WXM 


Viewsonic VX2240W 


Samsung Syncmaster 2232BW 


Weiße Linie: CMYK-Farbraum Schwarze Linie: RGB-Farbraum 


Die schwarze Linie zeigt den Farbraum an, den der Monitor ohne Kalibrierung 
darstellen kann. Wenn beispielsweise ein Monitor einen Blaustich hat, wäre die 
schwarze Linie im Blaubereich sehr ausgeprägt, es würden aber deutliche Flächen 
bei Grün und Rot fehlen. Die weiße Linie dient als Vergleich und stellt den Offset- 
Farbraum dar - dieser ist für den Druck wichtig, da nur Farben in diesem weißen 
Bereich beim Druck dargestellt werden können. Alle gezeigten Farbräume sind 
zum Spielen völlig geeignet. 


Die Farbechtheit der Testkandidaten 


Acer P221Wd 


AOC 2216Va 


Asus PG221 Eizo Flexscan S2231W 


Fujitsu-Siemens Scaleoview Q22W-1 Hyundai U220W 


NEC Maxdata Belinea o.display 6_22” wide NEC Multisync LCD225WXM 


Samsung Syncmaster 2232BW Viewsonic VX2240W 


Schwarze Linie: Optimale Farbkalibrierung 


Die Abweichungen der Farbkurven sind durch die individuelle Kalibrierung der 
Monitore zu erklären. Mit günstigen TN-Geräten ist hier kaum eine absolute Farb- 
echtheit zu erreichen, daher werden im Profibereich Geräte mit PVA- oder MVA- 
Panel eingesetzt, die wesentlich teurer sind und mit speziellen Tools umfangreich 
kalibriert werden können - für Spiele sind diese Boliden natürlich nicht gedacht 
oder konzipiert. Einen echten Allrounder, der für alle Aufgaben gleich gut ist, gibt 
es aus diesem Grund auch nicht. 
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10 USB-2.0-Sticks 
im Vergleichstest 


Die Kapazität von 
USB-Sticks steigt ste- 
tig, während ihr Preis 
rapide fällt. Doch 
manch preiswertes 
Modell rächt sich im 
Alltag bitter. 


SB-Sticks werden allerorts 

zu Kampfpreisen ange- 

boten. Leider stellen sich 
vermeintliche Schnäppchen oft als 
Fehlkauf heraus. Warum? Ein wich- 
tiger Faktor, der selten beachtet 
wird, ist die Geschwindigkeit des 
Datenträgers. Auf die Herstelleran- 
gaben ist wenig Verlass und man 
merkt oft erst, wie lahm das eige- 
ne Gerät arbeitet, wenn man sieht, 
wie schnell ein hochwertiges Pro- 
dukt Daten liest und schreibt. Um 
Ihnen dieses Szenario zu ersparen, 
schicken wir 10 erhältliche USB- 
Sticks mit mindestens vier Gigabyte 
Kapazität auf den Prüfstand. Um 


USB-STICKS 


UN 


OCUN 


Kapazitätsmanipulationen auszu- 
schließen, überprüfen wir diese mit 
dem Diagnoseprogramm H2testw. 


Buffalo Firestix 8 GB: Blitz- 
schneller Testsieger 1 Mit einer 
Lese-/Schreibleistung von 32,8/24,9 
MByte/s ist der acht GByte große 
Firestix das schnellste Speicherme- 
dium im Test. Außerdem ist er als 
einziges Gerät mit einem Schreib- 
schutz und einem Halteclip am De- 
ckel ausgestattet. Dank seines ho- 
hen Gehäuses wird es am vertikalen 
USB-Anschluss eng, wenn Sie ihn 
neben ein hohes Pendant wie den 
Corsair Flash Voyager platzieren. 


= 


Hama Flashpen 200x: Sehr gute 
Leistung, keine Extras 1 Das Me- 
tallgehäuse des Acht-GByte-Sticks ist 
hochwertig, die Ausstattung jedoch 
marginal: Extras wie Software oder 
eine USB-Verlängerung gibt es nicht. 
Er nimmt vertikal und horizontal 
problemlos neben einem zweiten 
Stick Platz und überzeugt mit einer 
sehr guten Lesegeschwindigkeit von 
32,7 MByte/s und Schreibgeschwin- 
digkeit von 24,9 MByte/s. 


A-Data Flash Drive PD7: Erstaun- 
lich flott 1 A-Datas Speicherzwerg 
mit 4 GByte Kapazität ist baugleich 
mit dem Hama-Modell. So gibt es 


= 


keine Platzprobleme, egal ob Sie ihn 
am PC oder Notebook/Hub anschlie- 
ßen. Erstaunlich: Mit 30,9 MByte/s 
Lese- und 23 MByte/s Schreibge- 
schwindigkeit ist er flotter als die 
hauseigene Turbo-Variante. 


Sandisk Cruzer Contur: Gut 
und günstig 1 Da Sandisks Acht- 
GByte-Stick sehr breit ist, versperrt 
er horizontal gesteckt den benach- 
barten USB-Port. Der Mechanismus 
zum Ausfahren des USB-Steckers 
erfordert etwas Übung. Die Lesege- 
schwindigkeit ist mit 27,6 MByte/s 
sehr gut. Die Schreibleistung fällt 
mit 15 MByte/s jedoch deutlich ab. 


= 


Produkt | Firestix 8 GB 


Hersteller | Buffalo 


Flashpen 200x 


Hama 


Flash Drive PD7 


A-Data Sandisk 


Cruzer Contur 


Flash Drive PD7 Turbo Speed 
A-Data 


Webseite/Vertrieb 


www.buffalo-technology.com 


www.hama.de 


www.adata.com.tw de.sandisk.com 


www.adata.com.tw 


Preis/Preis pro MiByte/Preis-Leistung 
Ausstattung | 1,9 
Kapazität (It. Hersteller/real) 


€ 115,-/15 Cent/Gut 


8 GByte/7,64 GiByte 


€ 120,-/16 Cent/Gut 
2,5 
8 GByte/7,7 GiByte 


€ 60,-/16 Cent/Gut 
2,5 1,9 
4 GByte/3,85 GiByte 


€ 60,-/8 Cent/Sehr gut 


8 GByte/7,63 GiByte 


€ 110,-/14 Cent/Befriedigend 
2,2 
8 GByte/7,73 GiByte 


Verlängerungskabel/Länge/LED | Ja/55 cm/Ja 


Nein/-/Ja 


Nein/-/Ja Nein/-/Ja 


a/64 cm/Ja 


Beiliegende Software | Nein 


Nein 


Nein U3-Software 


ein 


Trageschnur oder -clip/Schreibschutz | Ja /Ja 
Eigenschaften | 1,9 
Größe/Gewicht 


81x18x9-12 mm/18 g 


Nein/Nein 
1,9 
66x18x10 mm/15 g 


Nein/Nein Ja (Tasche)/Nein 
1,9 1,9 
66x18x10 mm/15 g 


74x24x10 mm/35 g 


Nein/Nein 
1,9 
66x18x10 mm/15 g 


Ja/Ja 


Ja/Ja Ja/Ja 


a/Ja 


Aktive/passive USB-Hub-Erkennung | Ja/Ja 
Kompatibilität/Bootfähigkeit 


Sehr gut/Nein laut Hersteller 


Sehr gut/Nein laut Hersteller 


Sehr gut/Nein laut Hersteller 


Gut*/Nein laut Hersteller 


Sehr gut/Nein laut Hersteller 


Unterstützung für Readyboost/U3 | Ja/Nein 


Leistung 


Ja/Nein 


Ja/Nein Ja/Ja 


a/Nein 


Lesegeschwindigkeit (8;32 MByte) 


H 32,8 MByte/s; 32,7 MByte/s 


32,7 MByte/s; 32,7 MByte/s 


30,9 MByte/s; 30,9 MByte/s 


29,0 MByte/s; 26,2 MByte/s 


25,4 MByte/s; 25,5 MByte/s 


Schreibgeschwindigkeit (8;32 MByte) | 24,9 MByte/s; 24,8 MByte/s 


H 24,9 MBytel/s; 25,0 MByte/s 


22,8 MByte/s; 23,2 MByte/s 


15,0 MByte/s; 15,5 MByte/s 


9,2 MByte/s; 19,5 MByte/s 


Mittlere Zugriffszeit (8/32 MByte) 


0,9 ms/0,5 ms 


1,2 ms/0,8 ms 


0,6 ms/0,6 ms 


0,6 ms/0,6 ms 


2,1 ms/1,3 ms 


FAZIT 
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1,54 


Wertung: ® Lesegeschwindigkeit 
g & Schreibgeschwindigkeit 
“> Schreibschutz 


Wertung: äh Lesegeschwindigkeit 


sh Schreibgeschwindigkeit 
1,66 > Kompatibilität 


Wertung; © Lesegeschwindigkeit 
1 66 > Schreibgeschwindigkeit 
r 5» Kompatibilität 


Wertung: 5» U3-Unterstützung 


1 72 > Lesegeschwindigkeit 
r = Kompatibilität 


a USB-Verlängerung 
> Kompatibilität 
= Schreibgeschwindigkeit 


Wertung: 
1,84 


www.pcgameshardware.de 


A-Data Flash Drive PD7 Turbo 
Speed: Ladehemmung 1 Anders 
als bei dem normalen PD7-Modell 
packt A-Data hier eine USB-Ver- 
längerung (60 cm) ins Paket. Die 
große Überraschung bringt der Ge- 
schwindigkeitstest: Von wegen Tur- 
bo! Der acht GByte große Stick ist 
in unserem Test beim Lesen rund 5 
MByte/s und beim Schreiben fast 4 
MByte/s langsamer als der PD7. 


OCZ ATV 16 GB: Langsamer 
Schreiber I Neben satten 16 GByte 
Speichervolumen bietet OCZs AVT 
noch Gimmicks wie ein spritzwas- 
sergeschütztes und stoßfestes Ge- 
häuse sowie eine Deckelhalterung. 
Bei den Leistungswerten fällt auf, 
dass der sehr guten Lesegeschwin- 
digkeit von 30,9 MByte/s eine nur 
befriedigende _Schreibgeschwin- 
digkeit von durchschnittlich 13,2 
MByte/s gegenübersteht. 


Kingston Data Traveler II Plus: 
sehr gute Ausstattung I Kingston 
spendiert dem sehr flachen und 
vier GByte großen Gerät eine Befes- 
tigungsschnur, die Migo-Software 
zum Synchronisieren von Desktop- 
Daten sowie ein Verschlüsselungs- 
programm (Secure Traveler). Mit 
18,6 MByte/s Lese- und 14,9 MByte/s 
Schreibgeschwindigkeit liegt er al- 
lerdings nur im unteren Mittelfeld. 


Sandisk Cruzer Micro: Nomen 
est Omen I Der 4-GByte-Stick trägt 
seinen Namen zu Recht, denn er 
ist handlich und schmal, sodass er 
benachbarte USB-Ports nicht ver- 
sperrt. Er wird mit der nützlichen 


USB-STICKS 


U3-Software geliefert, die es ermög- 
licht, Programme wie Skype, Fire- 
fox oder OpenOffice.org vom Stick 
zu starten. Kritikpunkte sind der 
wackelige Schiebemechanismus für 
den USB-Stecker sowie die geringe 
Schreibleistung von 8,8 MByte/s. 


Kingston Data Taveler Secure: 
Der Datensafe I Der Name deutet 
es bereits an: Dank einer integrier- 
ten _256-Bit-AES-Verschlüsselung 
sind Ihre Daten hier besonders 
sicher. Dabei liest der gegen Da- 
tenabgriff geschützte Vier-GByte 
Stick noch mit guten 24,8 MByte/s. 
Mit einer Schreibrate von mageren 
10,9 MByte/s gehört er klar zum 
schwächsten Drittel des Testfelds. 


Transcent Jetflash 160: Ausstat- 
tung ist Trumpf I Transcent liefert 
den acht GByte großen Jetflash mit 
einer Trageschnur sowie der um- 
fangreichen Jetflash-Elite-Software 
aus. Die bietet sehr viele Funktio- 
nen und bedeutet einen Mehrwert. 
Dem stehen die schwachen Leis- 
tungswerte gegenüber: 11,6 MByte 
Lese- und 10,8 MByte/s Schreibge- 
schwindigkeit sind zu gering. | 

Frank Stöwer 


FAZIT: H ka 
USB-2.0-Sticks 


Ein sehr schneller Acht-GByte-Stick wie 
der Firestixx 8GB oder Flashpen 200x 


hat nun einmal seinen Preis. Natürlich 
geht es billiger, allerdings müssen Sie 

dann Einbußen bei der Schreibleistung 
(Cruzer Contur) oder der allgemeinen 

Geschwindigkeit hinnehmen. 


Test 


US 


= k . = f f = Mittlere 
USB-Sticks: Zugriffszeiten Hz. 
R . ; i ` . Mittlere 
E Die Unterschiede bei den Zugriffszeiten sind oft sehr gering. Zugriffszeit 8- 
E Die Zugriffszeit beim Data Traveler II Plus ist sehr hoch. MByte-Block 
E Es gibt eine Differenz bei den 8- und 32-MByte Blöcken. 
HD Tach - Mittlere Zugriffszeiten 
BESSER Alms jh 2 3 4 5 6 8 9 10 (PES 
Kingston Data E05 100,- 
Traveler Secure 0,5 à 
Buffalo Firestix 8 GB m > 9 115,- 
EE 0,6 
A-Data PD7 06 60,- 
Sandisk Cruzer Contur nu 2 60,- 
Sandisk Cruzer Micro zu o6 25,- 
Transcent Jetflash 160 [| u 60,- 
Hama Flashpen 200x | a 2 120,- 
A-Data PD7 HERE | 3 110,- 
Turbo Speed 2,1 t 
OCZATV 16 GB — 95,- 
Kingston Data Traveler | MEMME 2,5 
Ings! ar ri raveler 9,1 60,- 
Settings: Sockel-AM2-Board, Athlon 64 X2 4600+, 2.048 MiByte DDR2-800, Windows Vista 32 Bit 


USB-Stick-Exoten im Detail: 


Corsair Flash Survivor GT 8 GB 
Hier ist der Name Programm. Das extrem 
stabile, wasserdichte Gehäuse schützt 
Ihre Daten optimal. Die Leistungswerte 
des Chips im Inneren können sich eben- 
falls sehen lassen: 24 MByte/s Lese- und 
21,8 MByte/s Schreibgeschwindigkeit. 


Cnmemory Smelly Mimosa 1 GB 
Je nach Modell verströmt der „Wun- 
derbaum” unter den Speicherzwergen 
eine unterschiedliche Duftnote. Seine 
Leseleistung ist mit 15,9 MByte/s gerade 
noch akzeptabel. Die Schreibleistung 
fällt mit 4,9 MByte/s viel zu niedrig aus. 


Note: 1,60 (getestet in PCGH 08/2007) 


Note: 2,62 


Produkt | ATV 16 GB 


Hersteller | OCZ 


Data Traveler II Plus 


Kingston 


Cruzer Micro 
Sandisk 


Data Traveler Secure 


Kingston 


Jetflash 160 


Transcent 


Webseite/Vertrieb 


www.ocztechnology.com 


www.kingston.com 


http://de.sandisk.com 


www.kingston.com 


www.transcend.de 


Preis/Preis pro MiByte/Preis-Leistung 
Ausstattung 
Kapazität 


2,5 


€ 95,-/6 Cent/Sehr gut 


16 GByte/14,9 GiByte 


€ 60,-/16 Cent/Befriedigend 
1,9 
4 GByte/3,83 GiByte 


€ 25,-/6 Cent/Sehr gut 
2,1 
4 GByte/3,69 GiByte 


€ 100,-/26 Cent/Ausreichend 


2,2 


4 GByte/3,74 GiByte 


€ 60,-/16 Cent/Befriedigend 


1,9 


4 GByte/3,8 GiByte 


Verlängerungskabel/Länge/LED | Nein/-/Ja 


Nein/-/Ja 


Nein/-/Ja 


Nein/-/Ja 


Nein/-/Ja 


Beiliegende Software | Nein 


Migo, Secure Traveller 


U3-Software 


Datenverschlüsselung 


etflash-Elite-Software 


Nein/Nein 
1,9 


Trageschnur oder -clip/Schreibschutz 
Eigenschaften 
Größe/Gewicht 


81,5x22x9,5 mm/23 g 


Ja (Befestigungsschnur)/Nein 
1,7 
78,5x21x12 mm/14 g 


Nein/Nein 
1,7 
57,5x22x9 mm/12 g 


Nein/Nein 
2,1 


79x21x12 mm/26 g 


a/Nein 
1,7 


62x18,5x9 mm/10g 


Aktive/passive USB-Hub-Erkennung | Ja/Ja 


Jalla 


Jalla 


Ja/Ja 


a/Ja 


Kompatibilitä/Bootfähigkeit 


Sehr gut/Nein laut Hersteller 


Sehr gut/Nein laut Hersteller 


Sehr gut/Nein laut Hersteller 


Gut**/Nein laut Hersteller 


Sehr gut/Nein laut Hersteller 


Ja/Nein 
2,0 


Unterstützung für Readyboost/U3 
Leistung 
Lesegeschwindigkeit (8;32 MByte) 


30,9 MByte/s; 30,9 MByte/s 


Ja/Ja 
215 
18,6 MByte/s; 18,7 MByte/s 


Ja/Ja 
2,6 
20,3 MByte/s; 20,4 MByte/s 


Ja/Nein 
2,6 


24,8 MByte/s; 24,8 MByte/s 


a/Ja 
2,9 


H 11,6 MByte/s; 11,6 MByte/s 


Schreibgeschwindigkeit (8;32 MByte) 


13,1 MByte/s; 13,4 MByte/s 


14,7 Mbyte/s; 14,6 MByte/s 


H 8,8 MByte/s; 8,8 MByte/s 


10,8 MByte/s; 10,9 MByte/s 


0,6 MByte/s; 10,9 MByte/s 


Mittlere Zugriffszeit (8/32 MByte) 


1,1 ms/1,4 ms 


H 9,1 ms/2,5 ms 


0,6 ms/0,6 ms 


H 0,5 ms/0,5 ms 


0,7 ms/0,7 ms 


Wertung: 
2,08 


FAZIT 


www.pcgameshardware.de 


& Lesegeschwindigkeit 
Š Kapazität/Preis 
= Schreibgeschwindigkeit 


Wertung: sp Ausstattung 


a7 U3-Unterstützung 
2,22 = Transferleistung 


«> U3-Unterstützung 
ah Kapazität/Preis 
= Schreibgeschwindigkeit 


Wertung: 
2,23 


Wertung: 
2,42 


a Datenverschlüsselung 
= Kompatibilität 
= Lesegeschwindigkeit 


Wertung: 


2,46 


& Ausstattung 
= Lesegeschwindigkeit 
= Schreibgeschwindigkeit 
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* Versperrt am Notebook oder USB-Hub den benachbarten USB-Port 


** Versperrt am PC den benachbarten USB-Port 


* Quelle: Saturn Top 20 vom 19.1.2008 


Kommentar 


Frank Stöwer 
Redakteur 
E-Mail: fs@pcgh.de 


Der Kassenschlager Call of Duty 4, der jetzt schon 
seit drei Ausgaben die Pole-Position unserer 
Verkaufscharts belegt, ist immer wieder das 
Thema interessanter Online-News. Am 22.1. war 
auf unserer hauseigenen Webseite zu lesen, dass 
Robert Bowling, Entwickler bei Infinity Ward, im 
Community Blog (fourzerotwo.blogspot.com) sei- 
nem Unmut zum Thema Raubkopien Luft machte. 
Der Community Relations Manager freute sich zwar 
darüber, dass der Titel ein so großer Erfolg ist und 
dass auf den Servern so viele Spieler gegeneinan- 
der antreten. Jedoch erschreckte ihn die hohe Zahl 


derer, die mit einer illegalen Kopie des Spiels und 
einer gestohlenen oder geknackten Seriennummer 


an den Onlinegefechten teilnehmen. Besonders 
bestürzt war Bowling darüber, wie einfach es 


Filesharing-Server den Leuten machen, sich eine 
Raubkopie zu besorgen. Man brauche sich nicht 


zu wundern, so sein Resümee, wenn Studios keine 
Spiele mehr für den PC entwickeln wollten. 


Ich persönlich kann die Verärgerung des Ent- 
wicklers verstehen und ertappe mich auch dabei, 
seinem abschließenden Statement zuzustim- 

men. Natürlich gibt es auch Raubkopien für die 
Konsole. Allerdings sind dem illegalen Treiben hier 
technisch bedingte Grenzen gesetzt. Per Download 
organisierte Kopien können nur dann genutzt 
werden, wenn man auch die Hardware der Konsole 
manipuliert - sprich einen Mod-Chip einbaut. 
Damit verliert man nicht nur die Garantie, sondern 
wird, wie bei Microsofts Xbox-Live-Service, auch 
von allen Online-Partien für immer ausgeschlossen. 


Verkaufs- 


CHARTS 


Call of Duty 4 belegt erneut Platz 1 der 
Charts. Crysis hat Boden gutgemacht und ist 
jetzt auf dem zweiten Rang zu finden. Nicht 
mehr unter den besten zehn: UT 3. (fs) 


Platz Titel Hersteller 
Call of Duty: Modern Warfare Activision 
Crysis Electronic Arts 
FIFA Manager 08 
Need for Speed: Pro Street 


Electronic Arts 
Electronic Arts 
Die Siedler: Aufstieg e. Königreichs Ubisoft 

The Witcher Atari 

Die Sims 2 (Deluxe Edition) Electronic Arts 
Half-Life 2: Orange Box Valve 

World of Warcraft: Battlechest Blizzard 


Counter-Strike Source Valve 
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Spiele 


D3D10.1: Wie denken die Entwickler 
über die Direct-X-10-Frischzellenkur? 


Burkhard Ratheiser, Related 
Designs, Managing Director 


icrosofts  Direct-X-10- 

Grafikschnittstelle hat 
sich noch längst nicht in 
Entwicklerkreisen etabliert, 
da kündigt der Branchenrie- 
se aus Redmond bereits das 
Update auf die Version 10.1 
an. Die Unterstützung für 
D3D10.1 wird im Service Pack 
1 für Windows Vista enthal- 
ten sein und soll voraussicht- 
lich im ersten Quartal dieses 
Jahres veröffentlicht werden. 
Bis jetzt ist jedoch völlig un- 
klar, welche Spiele die Mög- 
lichkeiten der Erweiterung 
aktiv nutzen werden. Und 
wie schätzen die Spiele-Ent- 
wickler die Lage ein? Das be- 
antworten Burkhard Rathei- 
ser, Managing Director bei 
Related Designs (siehe Bild), 
und Jakub Klarowicz, Main 
Engine Programmer beim pol- 
nischen Entwickler Techland 
(Chrome, Call of Juarez). 


Wie denkst du als Ent- 
wickler über D3D10.1? Wie 
kann man die API sinnvoll 
nutzen? 


Direct X 10.1 
stellt meiner Meinung nach 
eher ein kleines Update dar 
und ist in keinster Weise mit 
der Evolution von Direct X 9 
zu Direct X 10 zu vergleichen. 
Ich denke, dass man als Ent- 
wickler in erster Linie versu- 
chen sollte, die Möglichkeiten 


Mithilfe von Cube-Map-Arrays kann globale Beleuchtung laut AMD auch in 
Echtzeit berechnet und damit auf dynamische Objekte angewandt werden. 


von Direct X 10 voll auszu- 
schöpfen. 


Die erweiterten Möglich- 
keiten der DX10.1-API (z. B. 
verbessertes Anti-Aliasing, er- 
weiterte Shader- und Textur- 
funktionalität, striktere Spe- 
zifikationen) sind aus techni- 
scher Sicht ohne Zweifel sehr 
interessant, aber gleichzeitig 
erhöht dies den Aufwand bei 
der Engine-Entwicklung und 
man muss sich als Entwickler 
jeweils die Kosten-Nutzen- 
Frage stellen. Momentan sehe 
ich bei der Direct-X-10.1-API 
im Vergleich zu Direct X 10 
keinerlei signifikante Vorteile 
für den Endverbraucher. 


Die Möglich- 
keiten, die mit D3D10.1 kom- 
men, sind eher evolutionär 
als revolutionär. Sie fokussie- 
ren sich mehr auf Bildqualität 
und Leistungsverbesserun- 
gen als darauf, neue Techno- 
logie einzuführen. Ich glaube, 
die interessanteste neue Mög- 
lichkeit ist der Zugriff auf 
einzelne Samples der Farb- 
und Tiefenpuffer durch die 
Pixel-Shader. Damit können 
wir endlich Multi-Sampling- 
FSAA mit allen möglichen De- 
ferred-Rendering-Techniken 
verbinden. 


Weitere interessante und 
nützliche Features sind die 


neuen Shader-Anweisungen 
wie „Gather“. Damit kön- 
nen Schatten hübscher und 
schneller berechnet werden. 
Mithilfe der ebenfalls neuen 
Level-of-Detail-Anweisungen 
können wir Shader für Relief- 
Mapping sowohl schneller als 
auch hübscher gestalten. 


Werdet ihr einige der 
Funktionen von Direct 3D 
10.1 in euer nächstes Projekt 
integrieren oder die Funktio- 
nen für ein bereits entwickel- 
tes Spiel per Patch nachrei- 
chen? 


Wir werden 
ganz genau evaluieren, wie 
sinnvoll bestimmte 10.1-Fea- 
tures für unsere zukünftigen 
Projekte sind. Uns ist es jedoch 
wesentlich wichtiger, dass un- 
sere Spiele auf einer möglichst 
breiten Hardware-Konfigura- 
tion performant und in der 
bestmöglichen Optik laufen. 


Vielleicht ma- 
chen wir das in unseren 
kommenden Spielen, die 
auf einer neuen Version der 
Chrome-Engine basieren. Es 
ist allerdings eher unwahr- 
scheinlich, dass wir noch 
einen Patch für unser aktuel- 
les Direct-3D-10-Spiel Call of 
Juarez bringen. 


www.pcgameshardware.de 


www.pcgameshardware.de 


Frontlines: Fuel of War 


Mit ihrem Erstlingswerk wollten 
die ehemaligen Dice-Mitarbeiter 
den Konkurrenten Battlefield 2 
vom Genre-Thron schubsen. Ob 
ihnen dieses Vorhaben gelungen 
ist, zeigt unser Test. 


ereits bei den sieben Solo-Kam- 
B pagnen macht der Mehrspieler- 
Shooter eine gute Figur, da er dem 
Spieler nicht das Gefühl vermittelt, 
hier einfach nur ein paar Trainings- 
missionen zu spielen. Trotzdem ist 
dieser Modus nur eine nette, wenn 
auch hochwertige Dreingabe. Wirk- 
lich herausragende Passagen fehlen 
und mit der Zeit nutzt sich das Spiel 
zusehends ab. Dazu kommt, dass ei- 
nige Karten trotz Unreal-Engine-3- 
Grafik trist ausschauen. Das eigent- 
liche Herzstück des Pakets ist der 
absolut gelungene Mehrspielerteil. 
Das Frontlines- und Squadsystem 
sorgt genauso für Rasanz wie die 
einfallsreichen Spezialwaffen, die 
unbemannten Drohnen sowie 
die freie Kombination von Rollen 


Die KI des Einzelspieler-Parts ist schwach. 
Gegner sind meist nur Kanonenfutter. 


und Bewaffnung. Das Belohnungs- 
system ist jedoch zu rudimentär. 


Fazit: In puncto Spielspaß und Op- 
tik dürfte Frontlines am Genre-Pri- 
mus vorbeiziehen. Eine endgültige 
Aussage kann man treffen, wenn 
der Status der Server final ist. (fs) 


Genre: Mehrspieler-Shooter 

Web: www.frontlinesgame.com 

Technik: Unreal Engine 3, modif. Physik 
Empf. Hardware: X2 5000+/C2D E6320 
8800 GT/HD3370, 2 GiByte RAM 


WERTUNG KROJ 


Universe at War: Angriffsziel Erde 


DX10-Unterstützung und die 
Möglichkeit, gegen Besitzer der 
Xbox-360-Fassung anzutreten 

- kann Petroglyph den Echtzeit- 
Strategie-Fan mit diesen techni- 
schen Finessen überzeugen? 


( re es nur um die Einhei- 
ten, die Geschichte sowie das 


Universum, das die Macher von 
Universe at War erschaffen, sähe 
die Konkurrenz blass aus. Die drei 
Parteien sind innovativ, enorm 
unterschiedlich und gut ausgear- 
beitet. Die Kampagne erklärt neue 
Features Schritt für Schritt und die 
Helden besitzen brauchbare Spezi- 
alaktionen. Die Grafik ist ebenfalls 
sehenswert, obgleich einige Land- 
schaften etwas öde wirken. Leider 
trüben ein paar handwerkliche 
Fehler das Spielvergnügen. Der 
Schwierigkeitsgrad schwankt und 
ist weder in den Kampagnen noch 
im Strategiemodus frei wählbar. Die 
Kameraperspektive ist zu nah, die 
KI setzt gelegentlich aus und es gibt 


Die Kamera ist zu nah am Geschehen. So 
verliert man gelegentlich die Übersicht. 


Karten, die sich stark ähneln. Dazu 
kommen teilweise zäh verlaufende 
Kampagnen sowie Interface-Bugs. 


Fazit: In Universe at War stecken 
viele unterhaltsame Ideen. Umso 
mehr verärgert die teilweise schlam- 
pige technische Umsetzung. (fs) 


Genre: Echtzeit-Strategiespiel 

Web: sega.com/gamesite/universeatwar 
Technik: Unterstützt DX10/Windows Live 
Empf. Hardware: X2 6000+/C2D E6600, 
8800 GT/Radeon 3870, 2 GiByte RAM 


WERTUNG EKA 


Rfactor 


<a 


er Einzelspieler-Part macht 

durchaus Spaß, überzeugt auf 
Dauer aber nicht. Trotz verschiede- 
ner Disziplinen langweilt der Kar- 
riere-Modus schnell und die Mo- 
tivation dümpelt dank der immer 
gleichen Renn-Events dahin. Die 
Grafik ist nicht mehr zeitgemäß 
und der Schwierigkeitsgrad fällt 
hoch aus. Insgesamt ist Rfactor vor 
allem ein Spiel für alle, die schon 
immer nach einem realistischen 
Fahrgefühl gesucht haben. (fs) 


Hard to be a God 


ie Handlung des Rollenspiels 
D gibt einiges her und die Hin- 
tergrundgeschichte ist gar nicht 
mal schlecht. Leider trüben die 
spielerische und technische Um- 
setzung den Spielspaß. Die Optik 
ist von vorgestern, die Steuerung 
überladen und die unsichtbaren 
Levelgrenzen nerven. Dazu kom- 
men die nur theoretisch vorhande- 
ne Entscheidungsfreiheit, reichlich 
dumme Kontrahenten und eine un- 
übersichtliche Menüführung. (fs) 


Genre: Rennspiel 

Web: www.rfactor.net 

Technik: Veraltete Grafik-Engine 

Empf. Hardware: X2 5000+/C2D E6320, 
7950 GT/X1950 Pro, 1 GiByte RAM 


WERTUNG EXA 


www.pcgameshardware.de 


Genre: Rollenspiel 

Web: www.hardtobeagod.com/de 
Technik: Optik nicht mehr zeitgemäß 
Empf. Hardware: X2 4200+/C2D E4300, 
7950 GT/X1950 Pro, 2 GiByte RAM 


WERTUNG EXlJ 


Release-Liste 


SPIELENEUHEITEN 


Auch dieser Monat hat nur sehr wenige hochkarätige Neuerscheinungen 
zu bieten. Dafür fällt das Mittelfeld umso breiter aus. Hier finden Sie dann 
viele Titel, die maximal die Schulnote „Befriedigend” verdienen. (fs) 
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Die besten 


2007 war ein gutes Jahr für Spieler und auch 2008 
stehen wieder hochkarätige Titel in den Startlöchern. 


ine Vorschau auf kommen- 


de Spielehits ist natürlich 
A eng verbunden mit der 
Frage nach der Technik, die in 
den Kassenschlagern in spe zum 
Einsatz kommen wird. Unterstützt 
die Engine DX10? Ist sie für Mehr- 
kern-CPUs optimiert und macht sie 
Gebrauch von Innovationen wie 
Ageias Physx-Karte? Diese und 
andere Fragen sollten uns die Ent- 
wickler beantworten. Dabei stell- 
ten wir fest, dass die Teams nicht 
immer gewillt waren, technische 
Details zu ihren Projekten preis- 
zugeben. So sind die Angaben in 


DEE Inhalte auf der 
HEFT-DVD 


Video: Spiele 2008 


unserer Vorschau bei Weitem nicht 
als in Stein gemeißelt zu betrach- 
ten. Die Vergangenheit hat gezeigt, 
dass sich im Laufe einer Entwick- 
lung in puncto Technik noch eini- 
ges ändern kann. Fest steht schon 
jetzt, dass Sie sich auch 2008 auf 
zahlreiche Hits freuen können, 
die technisch und spielerisch eine 
Menge zu bieten haben. E 
Frank Stöwe 


Für das Stalker-Prequel verspre- 
chen die Entwickler vor allem eine 
überarbeitete Grafik. Rendertech- 
niken wie God-Rays, Tiefenunschär- 
fe, Vollbild-Ambient-Occlusion und 
DX10-Unterstützung sollen der Op- 
tik noch mehr Tiefe verleihen. 


Technik im Detail 


I Genre: Ego-Shooter # Termin: Q2 
2008 E Entwickler/Publisher: GSC 
Game World/THQ E Webseite: www. 
stalker-game.com/clearsky I Engine/ 
Cross-Plattform-Produkt: X-Ray- 
Engine/Nein E Engine-Optimierung für 
Vier- oder Achtkern-CPUs: Dual-Core- 
Optimierung; Engine-Architektur wird 
nicht geändert # Physik-Engine/Unter- 
stützung für Physx oder GPU-Physik: 
ODE/Nein E DX10-Unterstützung: 

Ja E Wie wird DX10 genutzt: FSAA; 
Geometrie-Shader für besondere Effekte 
E Optimiert für SLl/Crossfire/Hybrid 
SLI: Performance-Optimierung für SLI 


Brothers in Arms 


Um den taktischen Tiefgang zu 
erhöhen, hat Gearbox nicht nur fast 
alle KI-Routinen der Unreal Engine 
3 neu programmiert. Die Entwick- 
ler haben auch die Physik verbes- 
sert und den Renderer um neue 
Shader-Effekte für Rauch erweitert. 


: Hell's Highway 


Technik im Detail 


I Genre: Taktik-Shooter I Termin: 2008 
I Entwickler/Publisher: Gearbox/Ubi- 
soft E Webseite: brothersinarmsgame. 
uk.ubi.com/hellshighway I Engine/ 
Cross-Plattform-Produkt: Modifizierte 
Unreal Engine 3/Ja E Engine-Optimie- 
rung für Vier- oder Achtkern-CPUs: 
Möglich, da die Unreal Engine 3 für 
Mehrkern-CPUs optimiert ist I Physik- 
Engine/Unterstützung für Physx 
oder GPU-Physik: Physik-Part der 
Unreal Engine 3 mit Erweiterungen/Nicht 
bekannt E DX10-Unterstützung: Nicht 
bekannt E Wie wird DX10 genutzt: 
Nicht bekannt E Optimiert für SLI/ 
Crossfire/Hybrid SLI: Nicht bekannt 


Die bis dato veröffentlichten Konsolen-Screenshots zeigen, dass Rockstar GTA 4 


nicht nur viele spielerische, sondern auch grafische Verbesserungen spendiert hat. 


Bisher hat Rockstar Games die 
PC-Version von Grand Theft Auto 
4 noch nicht offiziell angekündigt. 
Spekulationen, dass die aktuell für 
die Xbox 360 und PS3 entwickel- 
te Konsolenfassung auch für den 
PC umgesetzt wird, sind durchaus 
berechtigt. Zum einen haben es 
die Vorgänger immer auf den PC 
geschafft. Zum anderen könnte es 
sich bei der RAGE-Engine um ein 
Cross-Plattform-Produkt handeln, 
welches eine Portierung möglich 
macht, ohne eine neue Basistech- 
nologie entwickeln zu müssen. 
Fakt ist, dass sich beim neuesten 
GTA-Teil optisch einiges getan hat. 
Die Texturen sind sehr detailliert, 
die Beleuchtung ist sehr aufwendig 
und die Sichtweite sehr hoch. 


Technik im Detail 

E Genre: Actionspiel E Termin: Noch 
nicht bekannt E Entwickler/Publisher: 
Rockstar Games/2K Games I Webseite: 
www.rockstar.com # Engine/Cross- 
Plattform-Produkt: Möglicherweise 
RAGE (Rockstar Advanced Game Engine)/ 
Vermutlich ja E Engine-Optimierung 
für Vier- oder Achtkern-CPUs: Multi- 
core-Optimierung wäre möglich, da Xbox 
360 und PS3 einen Mehrkernprozessor 
besitzen E Physik-Engine/Unterstüt- 
zung für Physx oder GPU-Physik: 
Nicht bekannt/Nicht bekannt I DX10- 
Unterstützung: Nicht bekannt I Wie 
wird DX10 genutzt: Nicht bekannt I 
Optimiert für SLI/Crossfire/Hybrid 
SLI: Nicht bekannt 
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Spiele 2008 


Alan Wake 


Mit seiner detaillierten und stimmungsvollen Optik streicht Alan Wake schon jetzt viel 
Lob ein. Ob dafür auch die DX10-Grafikschnittstelle genutzt wird, ist noch ungewiss. 


Assassin's Creed 


Besitzer einer PS3 oder Xbox 360 
können schon seit Ende 2007 als 
Auftragsmörder durch Städte des 
Nahen Ostens zur Zeit des dritten 
Kreuzzugs schleichen. Wer bevor- 
zugt am PC spielt, muss sich noch 
etwas gedulden. Obwohl nicht an- 
zunehmen ist, dass Ubisoft Montreal 
für die PC-Version eine neue Tech- 
nik aus dem Boden stampft, hält 
man sich mit technischen Angaben 
zurück. Lediglich eine Multicore- 
CPU-Optimierung versprach der 
Technische Leiter Claude Langlais 
in einem Interview (PCGH 9/2007, 
S. 78). Bleibt zu hoffen, dass es den 
Entwicklern gelingt, die beeindru- 
ckende Grafik auf den PC zu portie- 
ren und die Steuerung anzupassen. 


Technik im Detail 


I Genre: Actionspiel E Termin: Q1/2008 
I Entwickler/Publisher: Ubisoft Mon- 
treal/Ubisoft E Webseite: www.ubisoft. 
de E Engine/Cross-Plattform-Pro- 
dukt: Eigenentwicklung/keine Angabe 

I Engine-Optimierung für Vier- oder 
Achtkern-CPUs: Entwickler versprechen 
eine Optimierung für Multicore-Prozes- 
soren E Physik-Engine/Unterstützung 
für Physx oder GPU-Physik: Stark 
erweiterte Havok-Engine/Nein E DX10- 
Unterstützung: Keine Angaben E Wie 
wird DX10 genutzt: Keine Angaben E 
Optimiert für SL/Crossfire/Hybrid 
SLI: Keine Angaben 


Nach aktuellem Stand der Dinge 
erscheint das neue Werk der Max Pa- 
yne-Entwickler exklusiv für Windows 
Vista. Ob dabei - wie bisher allge- 
mein spekuliert - auch die Direct- 
X-10-API genutzt wird, konnte oder 
wollte uns Remedy jedoch noch nicht 
bestätigen. Dafür steht schon jetzt 
fest, dass die Engine für Prozessoren 
mit vier Kernen optimiert sein wird, 
wobei einer komplett für die Physik- 
berechnungen zuständig ist. Beim 
Inhalt legen die Macher viel Wert auf 
Handlung und Stimmung. In eine Bal- 
lerorgie artet der spielbare Mystery- 
Thriller nicht aus. Dafür wird gepfleg- 
tes Gruseln garantiert. Gerüchte, nach 
denen das Spiel erst 2009 erscheint, 
wurden bislang nicht bestätigt. 


Technik im Detail 


I Genre: Action-Adventure I Termin: 
2008 E Entwickler/Publisher: Remedy 
Entertainment/Micosoft 8 Webseite: 
www.alanwake.com I Engine/Cross- 
Plattform-Produkt: Alan-Wake-Engine/ 
Ja, die Engine unterstützt PC und Xbox 
360 E Engine-Optimierung für Vier- 
oder Achtkern-CPUs: Für Quadcore- 
CPUs optimiert; noch keine Tests mit acht 
Kernen E Physik-Engine/Unterstüt- 
zung für Physx oder GPU-Physik: 
Havok-Physik/Nein, Physik läuft auf ei- 
nem CPU-Kern. 8 DX10-Unterstützung: 
Noch keine offizielle Ankündigung E Wie 
wird DX10 genutzt: K. A. H Opti- 
miert für SLI/Crossfire/Hybrid SLI: 
Unterstützung, aber keine Optimierung 


Rainbow Six Vegas 2 


Während der zweite Teil der Ter- 


roristenhatz im Zockerparadies 
Neuerungen wie das Belohnungs- 
system und den verbesserten Koop- 
Modus auffährt, scheint technisch 
alles beim Alten zu bleiben. Nach 
wie vor verrichtet die Unreal Engine 
3 ihren Dienst - natürlich mit den 
seit Erscheinen des ersten Teil dazu- 
gekommenen Updates von Epic. 


Technik im Detail 


E Genre: Taktik-Shooter I Termin: 
01/2008 E Entwickler/Publisher: 
Ubisoft Montreal/Ubisoft E Webseite: 
rainbowsixgame.us.ubi.com/vegas2 I 
Engine/Cross-Plattform-Produkt: 
Unreal Engine 3/Ja # Engine-Optimie- 
rung für Vier- oder Achtkern-CPUs: 
Möglich, da die Unreal Engine 3 für 
Mehrkern-CPUs optimiert ist E Physik- 
Engine/Unterstützung für Physx 
oder GPU-Physik: Wahrscheinlich 
Novodex (Physik-Part der Unreal Engine 
3)/Keine Angaben E DX10-Unterstüt- 
zung: Keine Angaben E Wie wird DX10 
genutzt: Keine Angaben H Optimiert 
für SLl/Crossfire/Hybrid SLI: Keine 
Angaben 


Zu den grafischen Highlights der „Mördersimulation” gehören Sof 


| [> 


DR f- 
t-Shadows, eine 


realistische Beleuchtung, sehr plastische Texturen sowie Tiefenunschärfe. 
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Age of Conan 


Dieser Wo W-Konkurrent ist nicht 
nur um einiges blutiger und ac- 
tionreicher. Er hat auch eine moder- 
nere Grafik zu bieten, die zusätzlich 
Direct X 10 unterstützt. 


Technik im Detail 


E Genre: Online-Rollenspiel E Termin: 
23. Mai 2008 E Entwickler/Publisher: 
Funcom/Eidos # Webseite: www.ageof 
conan.com I Engine/Cross-Plattform- 
Produkt: Eigenentwicklung/Nein 

I Engine-Optimierung für Vier- oder 
Achtkern-CPUs: Nicht bekannt E Phy- 
sik-Engine/Unterstützung für Physx 
oder GPU-Physik: Beides nicht bekannt 
E DX10-Unterstützung: Ja E Wie wird 
DX10 genutzt: Mehr Objekte im Hinter- 
grund; hochwertigere Beleuchtung 
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Top-Titel 2 


E 


Der Shooter hat mehr zu bieten als eine moderne DX10-Optik. Die aufwendige Physik 


beeinflusst das Spielgeschehen und erzeugt so ein echtes „Mittendrin-Gefühl”. 


Das Schwarze Auge 4: Drakensang 


Die Umsetzung der Pen&Paper- 
Vorlage auf den PC ist nicht nur für 
DSA-Fans interessant, sondern auch 
ein Geheimtipp für alle Freunde 
des klassischen Rollenspiels. Die 
Ästhetik ist schon jetzt stimmig, die 
Kämpfe taktisch geprägt und die 
Story hat Tiefe. Um Neulingen den 
Einstieg zu erleichtern, verzichtet 
man auf komplexe Mechanismen. 


Die technische Basis bildet die 
Nebula-Engine - ein Produkt aus 
deutschen Landen. Das haben die 
Entwickler mit technischen Fines- 
sen wie Speedtree, einem Gras- 
Renderer und einem modularen 


Charaktersystem erweitert sowie 
die Renderpipeline für hohe Po- 
lygonzahlen optimiert. Trotzdem 
steht eine High-End-Optik bei DSA 


, Kit 
N ‚Ad Shy 


4 nicht im Vordergrund. Die Gra- 
fik soll stimmungsvoll, aber auch 
mit Shader-2-Grafikkarten noch in 
voller Pracht zu sehen sein. 


Technik im Detail 

E Genre: Rollenspiel E Termin: 02/2008 
I Entwickler/Publisher: Radon Labs/ 
Dtp E Webseite: www.radonlabs.de I 
Engine/Cross-Plattform-Produkt: 
Nebula-Engine/Nein # Engine-Optimie- 
rung für Vier- oder Achtkern-CPUs: 
Nein. Eine Mehrkern-CPU bringt keinen 
Leistungsvorteil 8 Physik-Engine/Unter- 
stützung für Physx oder GPU-Physik: 
Open Dynamics Engine (ODE)/Nein H 
DX10-Unterstützung: Nein E Wie 
wird DX10 genutzt: — H Optimiert 
für SLI/Crossfire/Hybrid SLI: Keine 
aktive Unterstützung 


PA 


pr N 


Obwohl die optische Präsentation bei der Entwicklung nicht oberste Priorität 


genießt, kann sich die Grafik des Rollenspiels sehen lassen. 
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Mit Far Cry (dt.) hat der Nach- 
folger wenig gemeinsam. Einer- 
seits schickt Sie der Shooter in 
die afrikanische Savanne, in der 
ein Bürgerkrieg tobt. Andererseits 
ersetzten Ubis Programmierer 
Cryteks Basistechnologie durch 
eine Eigenentwicklung, die Du- 
nia-Engine. Zu deren Vorzügen 
gehören eine Wettersimulation, 
ein Tag-Nacht-Wechsel sowie eine 
im Shooter-Genre bisher einzigar- 
tige Feuersimulation, bei der die 
Vegetation beliebig zerstörbar ist. 
Dazu kommen die sehr interaktive 
und offene Spielwelt sowie ausge- 
fuchste Kontrahenten, die auf Ihre 
Aktionen intelligent reagieren. 


Technik im Detail 


I Genre: Ego-Shooter E Termin: 02/2008 
I Entwickler/Publisher: Ubisoft Montre- 
al/Ubisoft I Webseite: http://farcry.de.ubi. 
com I Engine/Cross-Plattform-Produkt: 
Dunia-Engine/Nein # Engine-Optimie- 
rung für Vier- oder Achtkern-CPUs: 
Die Engine soll für Mehrkern-CPUs mit bis 
zu vier Kernen optimiert sein. I Physik- 
Engine/Unterstützung für Physx oder 
GPU-Physik: Eigenentwicklung mit Feuer- 
und Wettersimulation/Wahrscheinlich nein 
E DX10-Unterstützung: Ja E Wie wird 
DX10 genutzt: Noch keine genauen An- 
gaben E Optimiert für SLI/Crossfire/Hy- 
brid SLI: Eine Unterstützung für SLI- und 
Crossfire-Systeme ist geplant. 


Operation Flashpoint 2 


Der für das vierte Quartal ge- 
plante, zweite Teil kommt mit 
Codemasters hauseigener EGO- 
Engine. Deren Renderer spendiert 
Kombattanten und Landschaften 
ein sehr realistisches Aussehen. 
Spielerisch ist dank authentischem 
Kampfgerät Tiefgang angesagt. 


Starcraft 2 


SPIELE 2009 


Borderlands 


Der Sci-Fi-Shooter mit modifizier- 
ter Unreal Engine 3 bietet einen 


Koop-Modus für vier Spieler sowie 


500.000 verschiedene Waffen. 


Trotz neuer 3D-Engine und über- 
arbeitetem Battle.net wird die Tech- 
nik des Titels altbacken und damit 
massenkompatibel ausfallen. Dafür 
verspricht Blizzard für den Nachfol- 
ger des populären Echtzeit-Strate- 
giespiels neue Einheiten und Talen- 
te für die altbewährten Fraktionen. 


They 


Der „Next-Gen-Titel“ nutzt Render- 
Techniken wie Deffered-Shading 
und Parallax-Occlusion-Mapping 
und unterstützt DX10 sowie Physx. 


www.pcgameshardware.de 
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Rollenspiel mit 
Liebe zum Detail 


Dieses Rollenspiel 
soll Seele haben, die 
Atmosphäre der DSA- 
Reihe widerspiegeln 
und ohne „techni- 
sches Schaulaufen” 
eine stimmungsvolle 
Optik bieten. Damit 
haben sich die Radon 
Labs viel vorgenom- 
men. Wie es scheint, 
sind die Berliner der 
Aufgabe gewachsen. 


ei der Umsetzung der Das 
Schwarze Auge 4-Lizenz 
als „richtiges Rollenspiel“ 


legen die Radon Labs auf jeden Fall 
mehr Wert auf Ästhetik und Atmo- 
sphäre als auf High-End-Technik 
und Next-Gen-Optik. Technisch 
rückständig ist Drakensang deshalb 
trotzdem nicht, denn die Entwick- 
ler haben die hauseigene Nebula- 
Engine für den Titel erheblich er- 
weitert und moderne Elemente wie 
das Baumsystem Speedtree und den 
speziellen Gras-Renderer in die Ba- 
sistechnologie integriert. Natürlich 
wollten wir mehr Details wissen 
und unterhielten uns mit dem Tech- 
nischen Leiter André Weissflog. 


Umbau unumgänglich 

Während sich viele Teams zu Ent- 
wicklungsbeginn zuerst nach einem 
geeigneten technischen Fundament 
umschauen, hatten es die Radon 
Labs einfacher. Mit der Open-Source- 
Engine Nebula stand schon eine 
Eigenentwicklung parat. Diese wur- 
de, berichtet André Weissflog, aller- 
dings erheblich erweitert. Zu den Er- 
weiterungen gehören die Integration 
einer schlanken Datenbank zur Ver- 
waltung der persistenten Spieldaten 
und Savegames, ein neues Quest- 
und Dialogsystem, ein modulares 
Charaktersystem, ein spezialisierter 
Gras-Renderer, die Einbindung der 
Speedtree-Technik sowie das Ambi- 


ence-Bubble-System, das in einem 
vorher definierten Bereich die Licht- 
verhältnisse und somit das gesamte 
landschaftliche Ambiente anpasst. 
„Außerdem wurden eine Menge Op- 
timierungen in der Renderpipeline 
speziell für hohe Polygonzahlen in 
Drakensang vorgenommen‘, ergänzt 
der Technische Leiter. 


Stimmung ist wichtig 

Die Antwort auf unsere Frage nach 
den optischen Vorzügen des Titels 
fällt nicht nur ungewöhnlich, son- 
dern auch überraschend ehrlich 
aus. „Oberste Priorität ist es für 
uns, eine stimmungsvolle Optik zu 
erreichen“, entgegnet André Weiss- 


Für Drakensang wurde die Nebula-Engine erweitert. Hier ein paar Beispiele: 


Die Grasdarstellung übernimmt ein spezieller Renderer. Mit 
Speedtree lassen sich leicht animierte 3D-Bäume erstellen. 


Speziell für die hohen Polygonzahlen in Drakensang wurden 
viele Optimierungen in der Renderpipeline vorgenommen. 


x 


D y T 
Um Levelbereiche realistisch und stimmungsvoll auszuleuch- 
ten, nutzen die Entwickler diese Beleuchtungstechnik. 


flog. „Bei der Wahl der technischen 
Mittel sind wir relativ stark einge- 
schränkt, weil Drakensang auch 
noch auf Grafikkarten mit Shader- 
Modell 2 laufen muss - Ati/AMD ist 
ja erst relativ spät auf das Shader- 
Modell 3 umgestiegen.“ Das heiße 
allerdings nicht, dass man auf mo- 
derne Rendertechniken völlig ver- 
zichte. Allerdings müssten immer 
der Mehraufwand bei der Erstel- 
lung der Texturen und Modelle, die 
Performancekosten, eine mögliche 
Einschränkung des Kundenkreises 
und viele andere Aspekte bei der 
Auswahl der zum Einsatz kommen- 
den Techniken gegeneinander ab- 
gewogen werden. Diese Strategie 


Ambience-Bubble-System 


WM: 


Fä 
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Drakensang 


Wie bei der Konkurrenz lässt sich die Kamera herein- und herauszoomen. Ein LOD-Sys- 
tem sorgt dafür, dass weit entfernte Objekte weniger farbenfroh texturiert werden. 


zeigt, dass auch Wettbewerbsfähig- 
keit großgeschrieben wird. Da wun- 
dert es kaum, dass der Renderer für 
Nischentechnologien wie SLI oder 
Crossfire nicht optimiert ist. 


Leistungsträger GPU 

Spieler mit einem Dual- oder Quad- 
core-Prozessor, die sich von ihrer 
Leistungszentrale einen Perfor- 
mancevorteil erhoffen, enttäuscht 
unser Gegenüber. „Drakensang ver- 
bringt nur einen relativ geringen 
Anteil pro Frame auf der CPU. Ein 
Mehrkern-Prozessorsystem würde 
also am Ende nicht viel bringen“, 
argumentiert er. Kritische Perfor- 
mancefaktoren sind laut Weissflog 
die Pixelfüllrate der Grafikkarte so- 
wie ausreichend Video- und System- 
speicher. Das lässt vermuten, dass 
Spieler mit einer modernen Gra- 
fikkarte klar im Vorteil sind. Zum 
einen profitieren sie bei hohen 
Auflösungen inklusive FSAA und AF 
von der Rechenleistung des Chips. 
Zum anderen sind 512 MiByte Vi- 
deo-RAM mittlerweile Standard. 


Physik fürs Auge 

Wie bei einem Titel des Rollen- 
spiel-Genres nicht anders zu er- 
warten, wertet die Physik in DSA 
4: Drakensang nur die Optik auf, 
einen Einfluss auf das Spielgesche- 
hen hat sie allerdings nicht. Der 
Titel ist laut Weissflog ein klassi- 
sches Rollenspiel, das unter der 
Haube das Spielgeschehen nach 
DSA-Regeln auswürfelt. Eine Aus- 
wirkung von Echtzeit-Physik auf 
das Gameplay ist da, so Weissflog 
weiter, meist wenig sinnvoll oder 
würde sogar gegen die DSA-Regeln 
verstoßen. Für die Umsetzung von 
Newtons Gesetzen nutzt Nebula 
die Open Dynamics Engine (kurz 
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ODE), die bei Entwicklern sehr 
beliebt ist und beispielsweise 
auch bei Stalker: Clear Sky einge- 
setzt wird. Einer Unterstützung 
für Ageias Physx-Chip erteilen die 
Entwickler eine klare Absage. „Die 
Software-Engine von Ageia (früher 
Novodex) ist sehr elegant“, erläu- 
tert der Chef der Technik-Abtei- 
lung. „Bisher konnte Ageia meines 
Wissens nicht demonstrieren, dass 
ihre Hardware einen dramatischen 
Vorteil gegenüber einer gut opti- 
mierten CPU-Lösung hat.“ 


Die KI: vielschichtig 
Um zu erreichen, dass NPCs und 
Monster möglichst menschlich 
bzw. tierisch agieren und sich pro- 
blemlos durch die virtuelle Welt 
bewegen, nutzen die Entwickler 
eine Kombilösung. Die besteht aus 
mehreren tausend Animationen, 
Audioschnipseln, Verhaltensskrip- 
ten, fest programmiertem Verhal- 
ten und diversen anderen Mecha- 
nismen. Ob sich mit dieser KI ein 
echtes DSA-Spielgefühl erzielen 
lässt, zeigt sich im zweiten Quartal 
dieses Jahres, wenn Drakensang 
beim Spielehändler Ihres Vertrau- 
ens zu haben ist. | 
Frank Stöwer 


Infos: 
DSA 4: 
Drakensang 


Hardiuäre 


Entwickler: Radon Labs 

Anbieter: Dtp Entertainment 

Genre: Rollenspiel 

Technik: Optimierung für hohe 
Polygonzahlen, Speedtree, 
Unterstützung für Shader- 
Modell-2-Grafikkarten, 
spezieller Gras-Renderer 


Termin: 2. Quartal 2008 


Spiele 


Interview 


Technik: 
DSA 4: Drakensang 


PCGH: Die technische Basis eu- 
res Titels ist ja die Nebula-Engine. 
Was ist der Vorteil, wenn man 
für die Entwicklung eine eige- 

ne Engine zur Verfügung hat und 
nicht auf ein Lizenzprodukt aus- 
weichen muss? 


Andre Weissflog: Wenn man be- 
reits eine ausgereifte Engine wie 
Nebula zur Verfügung hat, ist 

die Lizenzierung einer 3rd-Party- 
Engine in der Regel wenig vorteil- 
haft, weil wir eine hundertprozen- 
tige Kontrolle sowie das Wissen 
über die internen Abläufe und vor 
allem die Tools zur Asset-Erzeu- 
gung und zum Export haben. Weil 
wir bereits eine Menge Projek- 

te mit Nebula realisiert haben und 
unsere Programmierer, Modellie- 
rer und Leveldesigner bereits einen 
sehr großen Erfahrungsschatz an- 
gesammelt haben, wäre der Auf- 
wand, eine fremde Engine einzu- 
führen, sehr viel größer. 


PCGH: Unterstützt euer Spiel Vis- 
tas DX10-API? Wenn ja, was sind 
die Vorteile der neuen Grafik- 
schnittstelle? Falls nein, was wa- 
ren die Gründe, auf eine Unter- 
stützung für DX10 zu verzichten? 


Andre Weissflog: Drakensang 
läuft natürlich auf Vista, benutzt 
aber generell die DX9-API. Die 
Gründe dafür liegen auf der Hand: 
eine geringe Adaptionsrate und zu 
wenige echte Vorteile von DX10 
gegenüber DX9, die auch wirklich 
beim Spieler ankommen. DX10 

ist eine sehr schöne und elegan- 
te API, aber die aktuellen Vortei- 
le für den Spieler erschöpfen sich 
allerhöchstens in ein paar grafi- 
schen Details. Die Entscheidung 
von Microsoft, DX10 sowohl an 
eine neue Hardware-Generation 
als auch an ein neues Betriebs- 
system zu binden, ist meiner Mei- 
nung nach nicht besonders glück- 
lich gewesen. 


PCGH: Was ist deine Meinung 
zum Thema? Sind Techniken 
wie Vertex-Texturing, Geometry- 


Andre Weissflog — Radon Labs, 
Technischer Direktor 


Shading oder das Shader-Modell 4 
ein sehr großer Schritt bei der Ent- 
wicklung einer Render-Engine? 


Andre Weissflog: Die Entwick- 
lung der Grafikhardware in den 
letzten zwei bis drei Jahren war 
eher evolutionär. Shader-Modell 

4 behebt eine Menge Unzuläng- 
lichkeiten der früheren Shader- 
Modelle; Geometry-Shader sind 
für manche Sachen sehr nützlich, 
aber noch nicht besonders perfor- 
mant. Viele weitere Änderungen 
in DX10 erleichtern die Arbeit un- 
gemein. Die wirklich wichtigen Sa- 
chen passieren aber momentan in 
der Software. Die Kunst besteht 
darin, eine Engine zu entwickeln, 
die einfach und intuitiv zu benut- 
zen ist, für die möglichst einfach 
und schnell Assets erzeugt werden 
können und welche dabei die auf 
einer bestimmten Plattform zur 
Verfügung stehenden Hardware- 
Features effizient ausnutzt. 


PCGH: Wird es eine DX10-Version 
der Nebula-Engine geben? 


Andre Weissflog: Wir schätzen 
den Aufwand für eine „ordentli- 
che” DX10-Version in etwa gleich- 
bedeutend mit einer vollwerti- 
gen Konsolenportierung ein. Da 
für uns die Unterstützung der ak- 
tuellen Konsolenplattformen vor- 
erst eine höhere Priorität genießt, 
muss die DX10-Version warten. 


Mithilfe des Maya-Leveleditors entsteht die Spielwelt. Da die Entwickler ein stim- 


mungsvolles Abbild Aventuriens schaffen wollen, steht die Technik im Hintergrund. 
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Top-Hardware-Prämien 
weiss Logitech G11 


hat die Qual der Wahl unter rei- 
henweise genialen Top-Prämien! 
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Einfach Coupon ausfüllen oder im Prämien-Nr.: 003197 
Web auf 

http://abo.pcgameshardware.de E Top-Gamer-Tastatur 

surfen und eine Prämie aussuchen! E Zahlreiche Programmiermöglichkeiten 


NEU IM ABO: E 2 USB-Anschlüsse (USB 1.1) 

I PC Games Hardware DVD 
(12 Ausgaben DVD) 

I PC Games Hardware Extended a Beleuchtete Tasten 
(12 Ausgaben Extended) 

I PC Games Hardware Premium 
(8 Ausgaben Extended + 


4 Ausgaben Premium) 


I Bis zu 6,4 Prozent Preisvorteil! 

I Exklusive und hochwertige Prämie! 
I Überpünktlich im Briefkasten! 

I Versandkostenfrei! 

I Keine Ausgabe mehr verpassen! 


ÜBRIGENS: Sie können sich auch von Per- 
sonen, die PC Games Hardware selbst nicht 
abonniert haben, als Abonnent werben 
lassen! 


—= Samsung HD200H) 
Bang Prämien-nr.: 003359 


E 200 GByte Speicherkapazität 

E Sehr schnell dank 7.200 U/min 

E 8 MByte Cache 

E 8,9 ms Zugriffszeit 

E Serial-ATA-Schnittstelle (S-ATA 300) 


=. 


+ + http://abo.pcgameshardware.de + + http://abo.pcgameshardware.de + + 
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geschenkt! 


Geil 2 GByte DDR2-800 Kit 


Tagan TG400-U33 


Logitech MX518 


Abo- 
Angebot 


Anzeige 


Cyberport-Gutschein (€ 50,-) 


E 2x 1.024 MByte Speicher I 

E Hervorragende Latenzzeit von 
5-5-5-15 

E DDR2-800 (PC2 6400) 

E 240-Pin-Anschluss I 


Microsoft Sidewinder Mouse 


400 Watt reichten in unserem 
Test-PC für eine Quadcore-CPU 
QX6700 und zwei 8800-Ultra- 
Grafikkarten aus. 

Sehr leise und stromsparend 


E Hohe Auflösung: 1.800 dpi 

E Bildsensor erfasst 5,8 MPixel/s 

17 Tasten + Scrollrad 

E Einstellbare Empfindlichkeit 

E Award: PCGH Top-Produkt 
Prämien-Nr.: Prämien-Nr.: Prämien-Nr.: 


Die gelb markierten Prämien sind nur für das Extended/Premium-Abo vorgesehen! Entscheiden Sie sich für das DVD-Abo, müssen ( 


A-Data 8 GByte USB-Stick Crysis Collector’s Edition 


I Einkaufen auf www.cyberport.de 

E Wert 50 Euro 

E Umfangreiches Sortiment an 
Hardware-Artikeln 

E TÜV-geprüfter Online-Shop 


Prämien-Nr.: 
003013 


sqoops-Gutschein (€ 50,-) 


!) Sie eine rot markierte Prämie (siehe unten) auswählen. 


Gutschein 


50,-€ 


E Hohe Präzision dank Laserabtas- M 
tung mit 2.000 Dpi I 

E Dpi-Auswahltasten und -Anzeige 

E Anpassung mit Gewichten I 

E Austauschbare Gleitfüße I 


FÜR PCGH- Prämien-Nr.: 


DVD-ABO 003332 


8 GByte Speicher E Grafisch eindrucksvoller Shooter 
13 MByte/s lesen, 8 MByte/s E Mit Direct-X-10-Modus 
schreiben E Special-Edition mit 2 DVDs inkl. 
Bootfähig, Passwortschutz Making-of-Video, Extra-Fahr- 
Geeignet für Windows Vista zeug, Soundtrack & Artworks 


FÜR PCGH- Prämien-Nr.: FÜR PCGH- 


DVD-ABO 003358 


Prämien-Nr.: 


DVD-ABO 003301 


I Einkaufsgutschein für alle Artikel 
im sqoops-Shop (www.sqoops.de) 

E Pro Kauf ist ein Gutschein ein- 
lösbar (nicht auszahlbar). 

E Teileinlösung ist nicht möglich. 


FÜR PCGH- Prämien-Nr.: 


DVD-ABO 003338 


Die rot markierten Prämien können Sie beim Abschluss des DVD-, Extended- oder Premium-Abos auswählen. Die gelb markierten Prämien sind nur für das Extended/Premium-Abo vorgesehen! 


2 Coupon ausgefüllt absenden an: Computec Media AG, Aboservice CSJ, Postfach 14 02 20, 80452 München, Telefon: +49 (0)89 20 959 125, Fax: +49 (0)89 20 028 111. 


[71 Ja, ich möchte das 
1-Jahres-Abo von 
PC Games Hardware 


DVD 

(€ 57,60/12 Ausgaben; 

Ausland € 69,60/12 Ausgaben; 
Österreich € 64,80/12 Ausgaben) 


DVD-ABO 


PH 12 03 DVD 


Adresse des neuen Abonnenten, an die auch die Abo-Rechnung 
geschickt wird: (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen) 


Name, Vorname 


Straße, Hausnummer 


PLZ, Wohnort 


Telefonnummer/E-Mail (für weitere Informationen) 


Die Prämie geht an folgende Adresse: 
(Prämienlieferung nur innerhalb der EU möglich) 


Name, Vorname 


Straße, Hausnummer 


PLZ, Wohnort 


Telefonnummer/E-Mail (für weitere Informationen) 


Der neue Abonnent war in den letzten zwölf Monaten nicht Abonnent der PC Games 
Hardware. Aus rechtlichen Gründen dürfen Prämienempfänger und neuer Abonnent nicht 
ein und dieselbe Person sein! Das Abo gilt für mindestens 12 Ausgaben und kann danach 
jederzeit mit einer Frist von 3 Monaten zum Monatsende gekündigt werden. Die Prämie 
geht erst nach Bezahlung der Rechnung zu. Das Abo-Angebot gilt nur für 

PC Games Hardware. 


Bitte senden Sie mir folgende Prämie: 
(Lieferung, solange der Vorrat reicht. Bitte beachten Sie die jeweiligen Abo-Laufzeiten!) 


Prämie: 


EEE ..EEEENE 


Ich bin damit einverstanden, dass Sie mich auch per Post, Telefon oder E-Mail über 
interessante Angebote informieren. (ggf. streichen) 


Bitte beachten: Bei Bankeinzug erhalten Sie zusätzlich 
zwei Ausgaben kostenlos! 


Gewünschte Zahlungsweise des Abos: 


o Bequem per Bankeinzug (Prämienlieferzeit in Deutschland ca. 2-3 Wochen) 


Kreditinstitut: 


Konto-Nr. 


Bankleitzahl: 


Kontoinhaber: 


o Gegen Rechnung (Prämienlieferzeit in Deutschland ca. 6-8 Wochen) 


Datum, Unterschrift des Abonnenten (bei Minderjährigen der gesetzl. Vertreter) 
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Praxis 


Kommentar 


Marco Albert 
Leitender Redakteur 
E-Mail: ma@pcgh.de 


Wer kennt nicht solche Errungenschaften wie 
Ipod, Itunes und jetzt auch noch das Iphone, 
die wir der Firma Apple zu verdanken haben? 
Als ich das erste Mal den Ipod Touch in den 
Händen hatte, kam mir die Frage in den Sinn: 
„Wieso muss eigentlich immer Apple auf 

so gute Ideen kommen?" Falls Sie den Ipod 
Touch nicht kennen, es ist ein MP3- und Vi- 
deoplayer im Look and Feel des Iphones. Sie 
können das Gerät per Touchscreen bedienen. 
Zudem bietet der mobile Abspieler eingebau- 
tes WLAN. Vielleicht denken Sie jetzt: Wozu 
denn das? Apple hat kurzerhand Itunes inte- 
griert. Sie können also mit dem MP3-Player 
direkt Musik kaufen. Eine geniale Idee. Die 
weiteren Features wie Internetbrowser und 
Youtube sind da kaum noch erwähnenswert. 


Warum sind Unternehmen wie Samsung, 
Sandisk, Trekstor, Creative oder Philips nicht 
auf die Idee gekommen, das Abspielgerät 
ohne große Umwege mit einem Musikshop 
zu verbinden? Auch wenn ich kein Apple-Fan 
bin, so viel Innovation sollte belohnt werden. 
Selbst der hohe Preis des Ipod Touch 

(8 GByte Speicher) von rund 280 Euro 
schreckt mich darum nicht ab. 


Neuer Treiber 


CREATIVE 


Der neue Beta- 

treiber unterstützt 

laut Creative alle 

Soundblaster-X-Fi- 

Modelle bis auf die 

X-Fi Audio. Neu 

in Version 2.14.0001 Beta: Schwierigkeiten 
auf Systemen mit 4 GiByte RAM und andere 
Probleme wurden beseitigt. Das Paket eignet 
sich für alle Windows-XP-Varianten ab 
Service Pack 2 inklusive 64-Bit- und Media- 
Center-Edition. (ma) 
http:/de.europe.creative.com 
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SLI-Funktion 
im Spiel prüfen 


Der Auslastungsbalken links zeigt 
an, dass SLI aktiv ist. 


Sie wollen wissen, ob ein 
Spiel überhaupt SLI nutzt? 
Dann befolgen Sie diesen 
Tipp: Öffnen Sie das Nvidia 
Control Panel (Rechtsklick 
auf Desktop, „Nvidia Control 
Panel“ auswählen) und kli- 
cken Sie auf den Reiter „3D 
Settings“. Setzen Sie nun ein 
Häkchen bei „Show SLI Visu- 
al Indicators“ und bestätigen 
Sie mit „Übernehmen“. Sehen 
Sie im Spiel das SLI-Logo und 
zwei Statusbalken, ist SLI ak- 
tiv. (dm/ma) 


Aktuelle Firefox-Version 
wieder ein Speicherfresser 


Auch in der aktuellen Ver- 
sion verbraucht Firefox häu- 
fig mehr Arbeitsspeicher als 
andere Internetbrowser. Auf 
den Rechnern der Redaktion 
sind 200 MiByte RAM-Nut- 
zung keine Seltenheit. Fast 
genauso viel Speicher belegt 
Firefox noch einmal im virtu- 
ellen RAM (Auslagerungsda- 
tei). Den Speicherverbrauch 
können Sie im Taskmanager 
(„Strg“, „Alt“ und „Entf‘) unter 
„Prozesse“ prüfen. Der Grund 
für den hohen Speicherver- 
brauch ist, dass Firefox nahe- 
zu alle besuchten Seiten im 
Zwischenspeicher bereithält, 
falls Sie mit „Eine Seite zurück“ 
zurück möchten. Geben Sie in 
der Adressleiste des Browsers 
das Kommando „about:config“ 


Erstellen Sie den Eintrag „config- 
trim_on_minimize”. 


ein und suchen Sie nach dem 
Eintrag  „config-trim_on_mi- 
nimize“. Die Funktion „Filter“ 
hilft bei der Suche. Eventuell 
müssen Sie den Eintrag erst 
anlegen. Mit einem Dop- 
pelklick ändern Sie den Wert 
auf „true“. Jedes Mal, wenn Sie 
nun den Firefox minimieren, 
wird der Arbeitsspeicher frei- 
gegeben. (ma) 


USB-Festplatten leiser stellen 


ur witi 


Pa (hängt Sotoma t ic. acosrtic munagemint (AAN) Jovel 


Bauen Sie die Festplatte aus und stellen Sie diese leiser, anschließend montieren Sie das Laufwerk wieder. 


USB-Festplatten liegen 
im Trend, denn der mobile 
Speicher eignet sich perfekt 
für Backups und zum Daten- 
transfer. In den USB-Gehäu- 
sen werden ganz normale 
Festplatten eingebaut, die je 
nach Hersteller häufig nicht 
gerade leise sind. Vor allem 
Schreib- und Lesevorgänge 
stören, wenn die USB-Fest- 
platte direkt auf dem Tisch 
steht. Abhilfe schafft zum 
Glück unsere PCGH-Knoppix- 
DVD. Per Automatic Acoustic 


Management (AAM) kann 
das Zugriffsgeräusch zulasten 
der Geschwindigkeit reduziert 
werden. Da bei externen Fest- 
platten der USB-Anschluss (ca. 
35 MByte/s) der Flaschenhals 
ist, macht sich die Maßnahme 
in den meisten Fällen gar nicht 
bemerkbar. Zunächst müssen 
Sie die Festplatte aus dem 
Rahmen ausbauen und direkt 
per SATA oder PATA mit dem 
Rechner verbinden. Beachten 
Sie hierbei bitte die Garantie- 
bedingungen des Herstellers. 


Anschließend booten Sie 
unser PCGH-Knoppix (Heft- 
DVD, Seite 2). Drücken Sie 
einmal „Enter“ und wählen Sie 
dann „Tools“ - „Festplatten- 
Tools“ - „Hitachi Feature Tool 
(HD-Manager)“. Bestätigen Sie 
anschließend mit der Taste „A“ 
für „I Agree“ und markieren 
Sie die gewünschte Festplatte. 
Drücken Sie nun „Alt“ plus „A“ 
und stellen Sie per Pfeiltasten 
die Lautstärke ein. Die Taste 
„I“ ermöglicht einen Test der 
Einstellungen. (ma) 
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Neue Logitech-G15-Software: 
Breite Spieleunterstützung 


Die Spielertastatur G15 von 
Logitech erfreut sich auch nach 
dem Refresh großer Beliebtheit bei 
Zockern. Nach wie vor ist sie eine 
der wenigen Tastaturen, die den 
Spieler über ein LCD mit Informati- 
onen versorgen und dank „On-the- 
fly‘-Makroaufnahme das Erstellen 
eigener automatisierter Tastenab- 
folgen sehr komfortabel gestalten. 


Neben einigen Bugfixes bietet 
die neue Softwareversion 2.02.1101 
auch eine erweiterte native Un- 
terstützung für aktuelle Spiele. 
So können Sie beispielsweise die 
Lebensenergie Ihres Avatars oder 
Rüstungsinformationen über das 
Display ausgeben lassen. Die wich- 
tigsten der über 30 Spieleerweite- 
rungen: Bioshock, Crysis, Hellgate: 
London, Tabula Rasa und Battle- 


Viele Spiele zeigen auf dem kleinen 
Display zusätzliche Informationen an. 


‚field 2142. Das MMORPG-Schmuck- 
stück World of Warcraft wird na- 
türlich weiterhin unterstützt. Sie 
können das neue Update auf der 
offziellen Logitech-Webseite unter 
dem WEBCODE 252S herunterla- 
den. (Ic) 

www.logitech.de 


Praxis 


Praxistipps, 
Die beste Freeware 


Webseite des Monats 
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p (AMI, Award, Phoenix) und schon können 
Sie Piep-Codes des PCs entschlüsseln. 


nicht starten will und nur Mor- 
sezeichen von sich gibt, sollten 
Sie unsere Webseitenempfehlung 
beachten. Anhand der Piep-Codes 
lässt sich der Fehler meist schnell 
eingrenzen und anschließend 
auch beheben. (ma) 


Die Webseite des Monats be- 
schäftigt sich mit dem BIOS 
des Mainboards. Sie können 
mithilfe von www.bioscentral. 
com die POST- und Piep-Codes 
Ihres Computers entschlüsseln. 
Vor allem, wenn der Rechner 


Die beste Freeware 


FLV Player: Flashfilme auch offline ansehen 


Viele Filme auf Webseiten wie 
Youtube.de werden im Flashformat 
angeboten. Wenn Sie solch eine 
Datei herunterladen, wird ein 
Video mit der Endung FLV erstellt. 
Diese lässt sich mit dem Windows 
Media Player nicht wiedergeben. 
Die Freeware „FLV Player” schließt 
die Lücke und zeigt Flashfilme im 
FLV-Format an. Neben Dateien von 
der Festplatte kann die Anwen- 
dung auch Videos direkt aus dem 
Internet streamen. Zudem können 


Windows XP, Vista 


Sprache: Englisch 


PDF Creator: PDF-Dateien erzeugen 


PDF (Portable Document Format) ist ein plattform- 
übergreifendes Dateiformat für Dokumente. PDF- 
Dateien können Bilder, Tabellen und Texte enthalten. 
Mithilfe der Freeware PDF Creator erstellen Sie 
solche Dateien aus nahezu allen Anwendungen. Das 
Programm emuliert unter Windows einen Drucker, 
an den Sie Ihre gewünschten Dokumente schicken. 
Der PDF Creator erstellt beispielsweise aus einer 
Word- eine PDF-Datei, die anschließend nur noch 


lesbar ist. (ma) 


Windows XP, Vista 


Sprache: Englisch 


Sie Filme per Drag & Drop in die Abspielsoftware ziehen. (ma) 


Version: 0.9.5 


Version: 2.0 Webseite: www.martijndevisser.com 


Webseite: www.pdfforge.org 
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Sysinternals Suite: Nützliche Toolsammlung 
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Seit Jahren bewähren sich die kleinen 
Tools von Sysinternals bei Windows-Nut- 
zern in aller Welt. Daran hat sich auch 
mit der Übernahme durch Microsoft 
nichts geändert, nach wie vor werden 
die Werkzeuge laufend aktualisiert 

und stehen kostenlos zum Download 
bereit. Die Programme laufen ohne 
Installation und liefern nützliche Funk- 
tionen: Autoruns etwa listet sämtliche 
Autostart-Prozesse auf, deutlich mehr 
als das in Windows integrierte Msconfig. 
Regmon protokolliert die Zugriffe auf 


die Windows-Registry. Process Monitor 
und Process Explorer helfen bei der 
Überwachung laufender Programme, 
Shareenum hilft bei der Verwaltung von 
Freigaben. Das Tool Diskmon hilft Ihnen 
bei der Überwachung der Aktivitäten 
auf der Festplatte und Disk Usage zeigt 
Ihnen den Speicherplatzverbrauch eines 
bestimmten Ordners an. Die Tool-Samm- 
lung finden Sie unter WEBCODE 252P 
oder auf der Heft-DVD. Eine Auflistung 
aller enthaltenen Programme gibt es 
unter WEBCODE 252R. (hs/ma) 


Windows 2000, XP, Vista Sprache: Englisch Version: Diverse Webseite: http://technet.microsoft.com 
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Workshops DVD-Highlights 


P Covoneu 


Die besten Programme unserer Heft-DVD 


Die Programme im Überblick 


Ob gepflegter Abfahrtslauf in Ski Challenge 08, bunter 
Ballerspaß in World of Padman oder anspruchsvolles 
Taktieren in UFO Alien Invasion - die Spiele auf unserer 
DVD bieten viel Spaß. Doch auch Ernsthaftes ist dabei. 


BEE Powerup XP Platinum 
PowerUp. ik 
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Vom Hauptfenster aus haben Sie Zugriff auf Hunderte von Tweaks, etwa in 
den Bereichen „Boot-Optionen” (links) und „Windows“ (rechts). 


BEE Updatestar, World of Padman 


rer Gr mare 


Updatestar listet installierte Programme auf und meldet mögliche Updates 
(links). World of Padman besticht durch kunterbunte Grafik (rechts). 


DVD-Gewinnspiel 


PCGH und S.A.D. verlosen gemeinsam fünfmal das Programm Tuneup 
Utilities 2008 (Testversion auf Heft-DVD, Infos unter www.s-a-d.de). 


Beantworten Sie dazu folgende Frage: 


Welchen Schalldruck (in dB(A)) entwickelt die 
Geforce FX 5800 Ultra bei Volllast, um die es 
im Retro-Video zur PCGH 03/2003 geht? 


Schicken Sie eine Mail mit dem Betreff „DVD-03” an: 


redaktion@pcgameshardware.de 
Teilnahmeschluss ist der 4. März 2008; der Rechtsweg ist ausgeschlossen und die Gewinnbenach- 
richtigung erfolgt schriftlich oder telefonisch. Die Teilnahme ist auch über www.pcgh.de mit dem 
WEBCODE 253S möglich, falls Sie keinen Zugriff auf die Heft-DVD haben. 
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ie Installation der Spiele 
dürfte für niemanden eine 
Hürde darstellen, auch 


die Spielmechanik ist meist selbst- 
erklärend. Einzig das Taktikspiel 
UFO - Alien Invasion könnte (ob- 
wohl in Deutsch gehalten) so man- 
chen ratlos machen, ist dieser Titel 
doch deutlich komplexer als etwa 
der klassische Multiplayer-Shooter 
World of Padman. Bei technischen 
Problemen oder Fragen zum Spiel- 
ablauf konsultieren Sie am besten 
die Online-Anleitung, die Sie über 
den WEBCODE 253R finden. Was 
Sie von unseren Anwendungs-Voll- 
versionen erwarten können, erklärt 
Ihnen dieser Artikel. 


Powerup XP Platinum 2 
Der Name dieses Windows-Tuning- 
pakets ist Programm, unter Vista 
verweigert Powerup XP Platinum 
2 leider mit einer Fehlermeldung 
den Start. Die normalerweise fast 
40 Euro teure Software ist ganz aufs 
XP-Tuning zugeschnitten. Nach der 
Installation und dem (ausnahms- 
weise tatsächlich notwendigen) 
Windows-Neustart begrüßt Sie das 
Programm mit der überraschen- 
den Meldung, dass es sich um eine 
Testversion handle, die nach zehn 
Tagen ihren Betrieb einstelle. Doch 
keine Sorge: Ein Klick auf den ent- 
sprechenden Button („Kostenlosen 
Vollversionscode anfordern‘) leitet 
Sie auf die Website des Herstellers 
weiter, wo Sie sich mit Ihrer E- 
Mail-Adresse registrieren müssen. 
Anschließend erhalten Sie per Mail 
einen Bestätigungslink und sobald 
Sie diesen aufgerufen haben, wird 
Ihnen umgehend der Freischalt- 
code zugeschickt. Nach Eingabe 
desselben ist Powerup XP Platinum 
2 freigeschaltet, künftig ist der Netz- 
zugang nicht mehr nötig. 


Nach der Aktivierung präsentiert 
sich das Hauptfenster des Pro- 
gramms. Performance-Steigerun- 
gen sollten Sie durch die mögli- 
chen Maßnahmen nicht erwarten, 
doch der Zugriff auf Hunderte von 
Windows-Tweaks war selten so ein- 
fach - zumal jede Option über den 


Button „Funktionsinformation“ aus- 
führlich erklärt wird. Die meisten 
Einstellungen finden Sie in den Ru- 
briken „Windows“ und „Boot-Optio- 
nen“: Hier stellen Sie etwa ein, dass 
der Inhalt des Temp-Ordners bei 
jedem Windows-Start gelöscht oder 
hängende Programme automatisch 
beendet werden sollen. Das Pro- 
gramm nimmt dann entsprechende 
Änderungen in der Registry vor. 


Updatestar 

Das kleine Tool beginnt nach dem 
ersten Start einen Suchlauf, bei 
dem es alle installierten Program- 
me auf Ihrem PC aufspürt - egal ob 
Treiber, Free- oder Shareware, An- 
wendung oder Spiel. Anschließend 
greift es übers Netz auf einen Ser- 
ver zu, dessen Datenbank stets die 
aktuellen Versionen aufführt, und 
gleicht diese mit den installierten 
ab. Das Ergebnis wird Ihnen als Lis- 
te präsentiert, veraltete Programme 
hervorgehoben. Updatestar liefert 
auch einige grundlegende Informa- 
tionen zu Ihren Anwendungen und 
oft gleich den Link zum Download 
einer frischen Version. 


Auf Wunsch läuft das Tool stets im 
Hintergrund und meldet sich in 
wählbaren Intervallen (etwa „ein- 
mal täglich“) mit frisch entdeckten 
Updates. Auf unseren Testsystemen 
konnte Updatestar zwar nicht mit 
jedem Programm etwas anfangen, 
bei exotischer Software ist das aber 
auch nicht zu erwarten. Überdies 
waren ihm einige Updates fremd 
und die Version des installierten 
Forceware-Treibers vermochte es 
nicht zu ermitteln. Dennoch er- 
wies sich Updatestar als geeignetes 
Werkzeug, mit dem Sie Ihr System 
leicht auf dem neuesten Stand hal- 
ten, ohne sich selbst täglich auf die 
Update-Suche zu begeben. E 

Henner Schröder 


Arbeitsmaterial 


E Spiele & Anwendungen 
Heft-DVD 

E Gewinnspiel-Video 
Heft-DVD, WEBCODE 2535 


www.pcgameshardware.de 


PCGH Mega-Abo 


Wer jetzt einen neuen Leser wirbt, hat die Qual Einfach Coupon ausfüllen oder im Web auf 
der Wahl unter zwei genialen Top-Prämien — http://abo.pcgameshardware.de 
6,4 Prozent Preisvorteil und versandkostenfreill surfen und eine Prämie aussuchen! 


Western Digital Logitech 
WD5000AAKS G15-Tastatur 


Rubrik | Anzeige 


2-JAHRES-ABO prämien-Nr.: 003305 


2-JAHRES-ABO prämien-Nr.: 003333 


(EXTENDED/PREMIUM) (EXTENDED/PREMIUM) 


E 500 GByte Speicherkapazität I Top-Gamer-Tastatur mit LCD-Anzeige 

E Sehr schnell dank 7.200 U/min E Kompakter als die alte G15 

E 16 MByte Cache, 8,9 ms Zugriffszeit E 2 USB-Anschlüsse, 6 Makrotasten 

E Serial-ATA-Schnittstelle I Beleuchtete Tasten mit drei Helligkeitsstufen 


Adresse des neuen Abonnenten, an die auch die Abo-Rechnung 


m Ja, ich möchte das geschickt wird: (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen) Bi € i 

2-Jahres-Abo von A u 
Pride 5 
PC Games Hardware EET 7 4 FE x 
EXTENDED > 
(€ 146,-/24 Ausgaben; Straße, Hausnummer Ich bin damit einverstanden, dass Sie mich auch per Post, Telefon oder E-Mail über 
? i i bote informieren. (ggf. streichen) 
Ausland € 170,-/24 Ausgaben; interessante Angel 
Österreich € 162,40/24 Ausgaben) PLZ Woh Bitte beachten: Bei Bankeinzug erhalten Sie zusätzlich 
anne zwei Ausgaben kostenlos! 
g Ja, ich möchte das Telefonnummer/E-Mail (für weitere Informationen) Gewünschte Zahlungsweise des Abos: 


2-Jahres-Abo von 


Die Prämie geht an folgende Adresse: m Bequem per Bankeinzug (Prämienlieferzeit in Deutschland ca. 2-3 Wochen) 


PC Games Hardware (Prämienlieferung nur innerhalb der EU möglich) ME 
reditinstitut: 
PREMIUM 
(€ 172,-/24 Ausgaben); Name, Vorname Konto-Nr. 
Ausland € 196,-/24 Ausgaben; snkeiiakl | ' ' ' ' ' ' ' ' ' 
Österreich € 188,40/24 Ausgaben) Straße, Hausnummer 
Kontoinhaber: | | | | | | | | | 
= p z PLZ, Wohnort 
UBRIGENS: Sie können m Gegen Rechnung (Prämienlieferzeit in Deutschland ca. 6-8 Wochen) 


sich auch von Personen, Telefonnummer/E-Mail (für weitere Informationen) 


die PC Games Hardware Der neue Abonnent war in den letzten zwölf Monaten nicht Abonnent der PC Games Datum, Unterschrift des Abonnenten (bei Minderjährigen der gesetzl. Vertreter) 
selbst nicht abonniert Hardware. Aus rechtlichen Gründen dürfen Prämienempfänger und neuer Abonnent nicht 

ein und dieselbe Person sein! Das Abo gilt für mindestens 12 Ausgaben und kann danach 
haben, als Abonnent jederzeit mit einer Frist von 3 Monaten zum Monatsende gekündigt werden. Die Prämie 


l geht erst nach Bezahlung der Rechnung zu. Das Abo-Angebot gilt nur für 
werben lassen . PC Games Hardware. Dieses Angebot gilt aus rechtlichen Gründen nicht für Österreich. 


8800 GT/GTS-Tunin 


a r 32 


Vor allem in Internet- 
Foren ist oft zu lesen, 
dass 8800-GT-Karten 
überhitzen. Was Sie 
dagegen tun können, 
verrät unser Artikel 
für 8800-GT/GTS-Kar- 
ten. 
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al 


ou uf den folgenden Seiten 
stellen wir Ihnen meh- 
rere Möglichkeiten vor, 


wie Sie bei einer Geforce 8800 GT 
oder 8800 GTS die Temperatur sen- 
ken können. Egal ob per Software- 
Lüftersteuerung, per Undervolting 
oder durch den Tausch des Küh- 
lers - jedes Verfahren hat seine Vor- 
und Nachteile. Außerdem verraten 
wir Ihnen, was Sie bei Problemen 
mit Asrock-Mainboards und 8800- 
GT-Karten tun können und wie Sie 
neue FSAA-Modi nutzen. 


Ein herkömmliches Drehpoti oder 
eine externe Lüftersteuerung sind 
bei aktuellen Geforce-8-Karten auf- 
grund neuer Stecker machtlos. Sie 
können aber die Lüfterdrehzahl per 
Software Ihren Bedürfnissen anpas- 
sen. Gerade bei 8800-GT-Karten ist 
dies auch notwendig, denn erst bei 
sehr hohen Temperaturen dreht 
der Lüfter hoch. Starten Sie also 
den Rivatuner und klicken Sie im 
oberen Bereich auf den Pfeil rechts 
neben „Customize“. Nun klicken 
Sie das erste Symbol an und set- 
zen im neuen Fenster einen Haken 
vor „Enable low-level fan control“. 


bH 
Pre 
=: 
"Bi E $) x 
ACHTUNG: Alle 
Arbeiten geschehen 
auf eigene Gefahr! 


Wenn Sie nun neben dem Regler 
„Fixed“ einstellen, können Sie die 
Lüfterdrehzahl manuell steuern. 40 
Prozent reichen schon aus, damit 
die Temperatur von 84 auf 75 Grad 
Celsius sinkt. Der Lärmpegel steigt 
dabei kaum an. 


Nachdem der Rivatuner die Geforce 
8800 GTS/512 nicht unterstützt, 
müssen Sie auf N-Tune zurückgrei- 
fen, um den Lüfter per Software zu 
regeln. Klicken Sie in der Forceware 
im Bereich „Leistung“ auf „GPU-Ein- 
stellungen ändern“. Im unteren 
Bereich sehen Sie den Menüpunkt 
„GPU-Lüftersteuerung“. Stellen Sie 
hier die Option auf „Direkte Lüfter- 
steuerung“ um. Mit dem Schiebereg- 
ler können Sie nun die Lüfterstufe 
in Prozent einstellen. Die Standard- 
einstellung liegt bei 36 Prozent. 
Eine geringfügige Anhebung auf 
50 Prozent macht den Lüfter kaum 
lauter und die Temperatur reduziert 
sich um 15 Grad Celsius. Einen ent- 
scheidenden Haken hat der Tuning- 
Vorgang über N-Tune jedoch. Nach 
jedem Rechnerstart müssen Sie die 
Einstellungen erneut vornehmen 
(die Profil-Funktion ist fehlerhaft). 


Einen Trick gibt es jedoch: Wenn 
Sie den Rechner nicht herunter- 
fahren, sondern den Ruhezustand 
nutzen, bleiben die Einstellungen 
erhalten. Prüfen Sie zunächst, ob 
bei Ihrem Rechner der Ruhezu- 
stand überhaupt aktiviert ist. Öff- 
nen Sie dazu über „Start“ - „Einstel- 
lungen“ - „Systemsteuerung“ den 
Bereich „Energieoptionen‘“. Stellen 
Sie nun sicher, dass im Reiter „Ruhe- 
zustand“ vor „Ruhezustand aktivie- 
ren“ ein Haken gesetzt ist. Legen 
Sie dazu am besten auf dem Desk- 
top eine neue Verknüpfung an und 
geben Sie als Parameter „%windir%\ 
system32\rundll32.exe powrprof. 
dIl,SetSuspendState“ an. Alterna- 
tiv können Sie auch über „Start“ - 
„Computer ausschalten“ den Ruhe- 
zustand aktivieren. Drücken Sie 
nämlich die Shift-Taste, verändert 
sich das Stand-by-Symbol und es 
erscheint „Ruhezustand“. 


Wie es aussieht, hat Nvidia die Hitze- 
entwicklung der Geforce 8800 GT 
im Spiele-PC stark unterschätzt. So 
messen wir im 3D-Betrieb bis zu 94 
Grad Celsius. Ob das Gehäuse offen 
oder geschlossen ist, spielt in unse- 
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E BIOS 
Basic-Input-Output-System, 
Schnittstelle zwischen Hardware 
und Software 


E Shader/Skalar-ALU 
Arithmetic Logical Unit, 
berechnet innerhalb der GPU die 
anfallenden Arithmetik-Aufga- 
ben (Shader) 


E Undervolting 
Dabei wird die Spannung von 
bestimmten Bauteilen reduziert, 
was sich positiv auf die Abwär- 
me auswirken kann. Voltmods 
sind dagegen gefährlich und 
können Bauteile beschädigen. 


rem Versuch keine Rolle. Ein neuer 
VGA-Kühler schafft hier Abhilfe. 
Allerdings sollten Sie sich darüber 
im Klaren sein, dass Sie bei einem 
Umbau Ihre Garantie aufs Spiel 
setzen. Um den Kühler zu demon- 
tieren, entfernen Sie zunächst alle 
schwarzen Schrauben auf der Rück- 
seite der Platine. Anschließend lässt 
sich der Kühler leicht und ohne 
viel Kraft von der Platine lösen. Zie- 
hen Sie nun noch den Lüfterstecker 
mit einer Spitzzange ab und entfer- 
nen Sie die Rückstände der Wärme- 
leitpaste. Bereits der günstige Zal- 
man-Kühler VF700-Alcu verbessert 
die Kühlleistung um fünf Grad Cel- 
sius und ist dabei mit 0,2 gegenüber 
0,8 Sone deutlich leiser. Der brand- 
neue GV1000, den uns der Online- 
Shop Alternate extra für diesen Test 
zugeschickt hat, reduziert die GPU- 
Temperatur sogar um 32 Grad Cel- 
sius und ist mit 0,8 Sone genauso 
leise wie der Originalkühler. 


Bessere Kühlung dank 
Undervolting 
Grafikkartenhersteller betreiben 
ihre Produkte oft mit einer höhe- 
ren Spannung als eigentlich nötig. 
Dadurch wird zwar eine sehr hohe 
Stabilität (auch nach dem Übertak- 
ten) gewährleistet, das führt aber 
gleichzeitig auch zu mehr Abwärme. 
Per BIOS-Modifikation können 
Sie mit dem Nibitor-Tool (siehe 
„Arbeitsmaterial‘) die Spannung 
senken und dadurch eine bessere 
Kühlung erzielen. Bei unserem Test- 
muster ist die GPU-Temperatur im 
2D-Modus von 61 auf 58 Grad Cel- 
sius und im 3D-Modus von 94 auf 89 
Grad Celsius gesunken. Starten Sie 
zunächst das Nibitor-Tool und kli- 
cken Sie unter „Tools“ - „Read BIOS“ 
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OC-Potenzial von Herstellerkarten 


Praxis 


GTS-Tuning 


Geforce 8800 GT/ 


Grafikkarte Standardtakt Übertaktet Taktsteigerung 
Geforce-8800-GT-Karten (Referenztakt: 600/1.512/900 MHz - Chiptakt/Shadertakt/RAM-Takt) 

Edel-Grafik. 8800 GT AC-S1 L-ED 679/1.620/950 MHz 720/1.728/1.063 MHz +6%/+7%/+12% 
Xpertvision 8800 GT Sonic 648/1.620/950 MHz 756/1.836/1.134 MHz +17%1+13%/+19% 
Leadtek Winfast PX8800 GT Extreme 679/1.674/999 MHz 720/1.782/1.058 MHz +6%/+6%/+6% 
MSI NX8800GT-T2D512E-OC 663/1.674/950 MHz 738/1.728/1.053 MHz +11%/+3%/+11% 
Gainward Bliss 8800 GT PCX 602/1.512/900 MHz 720/1.674/1.008 MHz +20%/+11%/+12% 
Asus EN8800GT 602/1.512/900 MHz 702/1.612/1.015 MHz +17%/+7%/+13% 


Geforce-8800-GTS-Karten (Referenztakt: 650 


/1.625/970 MHz - Chiptakt/Shadertakt/RAM-Takt) 


Point of View 8800 GTS Exo Edition 


70211.728/999 MHz 783/1.944/1.107 MH +12%/+13%/+11% 


Gainward Bliss 8800GTS PCX 


648/1.620/972 MHz 783/1.944/1.058 MH +21%/+20%/+9% 


MSI NX8800GTS-T2D512E-OC 


+7%/+6%/+9% 


Asus EN8800 GTS 


648/1.620/972 MHz 756/1.890/1.080 MH +17%/+17%/+11% 


Zotac 8800 GTS 


z 
z 
729/1.836/972 MHz 783/1.944/1.064 MHz 
z 
z 


648/1.620/972 MHz 756/1.890/1.053 MH +17%/+17%/+8% 


Alle Angaben können bei Ihrer Grafikkarte abweichen und sind nur als Richtwerte zu verstehen. 


auf die Option „Select Device“. Das 
nächste Fenster bestätigen Sie mit 
‚OK“. Nun klicken Sie sich wieder 
zur Option „Read BIOS“ durch, wäh- 
len aber „Read into Nibitor“ aus. Im 
Hauptfenster wechseln Sie nun zur 
Registerkarte „Voltages“ und stellen 
bei „Extra“ die Spannung von 1,05 
Volt auf 0,95 Volt um. Über „File“ - 
„save BIOS“ speichern Sie das modi- 
fizierte BIOS auf einer bootfähi- 
gen Startdiskette unter dem Namen 
„voltmod.rom“ ab. Auf diese Dis- 
kette kopieren Sie noch das Pro- 
gramm Nvflash. Starten Sie nun 
Ihren Rechner von der Startdiskette 
und sichern Sie das alte BIOS mit 
dem Parameter „nvflash.exe -b bio- 
salt.rom“. Den eigentlichen Flash- 
Vorgang starten Sie mit dem Para- 
meter „nvflash.exe voltmod.rom -4 
-5 -6“. Achtung: Sie sollten eine PCI- 
Karte parat haben, falls der Flash- 
Vorgang scheitert. 


Probleme mit Asrock- 
Boards umgehen 

Mit Asrock-Mainboards wie dem 4 
Core Dual-SATA läuft eine Geforce 
8800 GT normalerweise nicht, da 
diese Boards keine PCI-Express- 
2.0-Karten unterstützen. Per BIOS- 
Flash kann eine 8800 GT glückli- 
cherweise vom PCI-E-2.0-Modus in 
den 1.0-Modus versetzt werden. Das 
größte Problem ist aber das entspre- 
chende BIOS, da Sie mit Tools wie 
dem Nibitor die PCI-Express-Ver- 
sion nicht ändern können. Fragen 
Sie also vor dem Kauf einer 8800 GT 
beim Grafikkartenhersteller nach, 
ob dieser Ihnen ein passendes BIOS 
zur Verfügung stellen kann. Der 
eigentliche Flash-Vorgang funktio- 
niert genauso wie im oberen Tipp 
beschrieben. >» 


BEE software-Lüftersteuerung 
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Die 8800 GT wird bereits vom Rivatuner erkannt und erlaubt eine Einstellung der 
Lüftergeschwindigkeit. Bei GTS-Karten müssen Sie auf N-Tune zurückgreifen. 


dB(A) 


Lautheit 


E Beim VF700-Alcu haben wir für die Messung den 5-Volt- 
Adapter verwendet, während wir beim VF900-Cu bzw. 
GV1000 die Lüftersteuerung auf Minimum gestellt haben. 


Sone 


3D Mark 03 (Nature-Test, 5 Loops) 
BESSER <4 lo 5 10 15 20 25 30 


PREIS 


8800 GT + Zalman 
VF900-Cu 0,2 


8800 GT + Zalman 
VF700-Alcu 0,2 


N 


8800 GT + Zalman 
GV1000 0,8 


8800 GT E 20 
Standardkühler 0,8 


Settings: 1 Meter Entfernung zum Lüfter 


Temperatur 


3D-Betrieb 


E Der GV1000 bietet die beste Kühlleistung, ist aber gegen- 
über dem VF900-Cu (0,2 Sone) mit 0,8 Sone etwas lauter. 
E Der Standardkühler erreicht bereits nach kurzer Zeit 94 °C. 


3D Mark 03 (Nature-Test, 5 Loops) 


> UNBEDENKLICH > STABIL 
lio 20 30 40 d 70 


BESSER <4 | C° p zu Hgs 


80 


2D-Betrieb 


PREIS 


h 
8800 GT + Zalman | 62 
GV1000 


45,- 


8800 GT + Zalman 
VF900-Cu 49 


8800 GT + Zalman 
VF700-Alcu 57 


8800 GT 
Standardkühler 71 


Settings: Geschlossenes Gehäuse ohne Gehäuselüfter 
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Praxis 


Zalman GV1000 montieren 


Kurzanleitung 


Bevor Sie den Kühler aufsetzen, 
befestigen Sie zunächst die 
mitgelieferten acht RAM-Kühler. 
Anschließend setzen Sie etwas 
Wärmeleitpaste auf die Chipmitte. 
Durch den Anpressdruck verteilt 
sich diese von selbst. 


Geforce 8800 GT/ © 
GTS-Tuning 


2/1 
Knonf tief drücken 


Für eine Geforce 8800 GT müssen 
die Befestigungsschrauben an der 
vorletzten Bohrung des Kühlers ver- 
schraubt werden (Bild 2). 


Bringen Sie die Isolierplättchen 

an und verwenden Sie die großen 
Schrauben, um den Kühler zu befes- 
tigen (Bild 3). Schließen Sie den Lüf- 
ter an das Drehpoti von Zalman an. 


Lüftersteuerung per Software 


Grafikkarte Temperatur Lautstärke 
Geforce 8800 GT (600/900 MHz) 

Automatische Lüftersteuerung 94 °C 0,8 Sone/29 dB(A 
Fanspeed: 40 Prozen 85°C 1,2 Sone/32 dB(A 
Fanspeed: 50 Prozen 79°C 2,3 Sone/39 dB(A 
Fanspeed: 80 Prozen 75°C 5,4 Sone/49 dB(A 
Fanspeed: 100 Prozent 74°C 6,8 Sone/54 dB(A 
Geforce 8800 GTS (650/970 MHz) 

Automatische Lüftersteuerung 79°C 0,5 Sone/25 dB(A 
Fanspeed: 40 Prozen 76 °C 0,9 Sone/29 dB(A 
Fanspeed: 50 Prozen 64 °C 1,5 Sone/34 dB(A 
Fanspeed: 80 Prozen 58 °C 5,4 Sone/49 dB(A 
Fanspeed: 100 Prozent 57°C 7,7 Sone/54 dB(A 


Bereits eine kleine Anhebung der Lüfterdrehzahl führt zu einer deutlich besseren 
Kühlung bei Volllast, ohne dass der Lärmpegel dramatisch steigt. 


BEE Undervolting per Nibitor 


| LClockrates| Voltages | Adv. Info | Timings | Temperatures | Boot Settings] 


Exact Mode | VID Mode d 


rm L 
Eine Absenkung der Spannung reduziert die Wärmeentwicklung im 3D-Betrieb um 


fünf Grad Celsius. Von Overclocking-Versuchen sollten Sie dann aber absehen. 
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Overclocking 8800 GT 

In der Tabelle auf der vorherigen 
Seite sehen Sie bereits, wie hoch 
das OC-Potenzial bei von uns getes- 
teten 8800-GT/GTS-Karten auf G92- 
Basis ausfällt. Bei der 8800 GT mit 
Standardkühler raten wir aber drin- 
gend davon ab, diese Karte zu über- 
takten. Lesen Sie also zuerst, wie 
Sie per Software-Lüftersteuerung 
die Kühlung verbessern oder einen 
neuen Kühler montieren. Ideal 
für Overclocker ist der Rivatuner. 
Nachdem Sie das Programm gestar- 
tet haben, klicken Sie auf den Pfeil 
beim unteren „Customize“ und wäh- 
len anschließend das erste Symbol 
„System settings“ an. Setzen Sie nun 
einen Haken vor „Enable driver-level 
hardware overclocking“ und bestä- 
tigen Sie die nachfolgende Meldung 
mit einem Klick auf „Detect now“. 
Übertakten Sie zuerst den Speicher 
in 10-MHz-Schritten und führen Sie 
danach immer einen kurzen 3D-Test 
mit einem Spiel oder dem 3D Mark 
durch. Den gleichen Vorgang wie- 
derholen Sie mit dem Grafikchip, 
nachdem Sie die Taktgrenze für den 
Speicher herausgefunden haben. 
Wenn Sie möchten, dass die Einstel- 
lungen auch nach einem Neustart 
des PCs erhalten bleiben, setzen Sie 
einen Haken bei „Startup settings“. 


Bei der Geforce 8800 GT haben Sie 
per Rivatuner auch die Möglichkeit, 
die Skalar-ALUs unabhängig vom 
Chiptakt zu übertakten. Im Gegen- 
satz zur synchronen Übertaktung 
ist so eine deutliche Leistungsstei- 
gerung möglich. Beim OC gehen 
Sie genauso vor wie oben beschrie- 
ben. Allerdings müssen Sie im Menü 


Arbeitsmaterial 


E Rivatuner 2.06 

Heft-DVD, WEBCODE 252T 
http://downloads.guru3d.com/down 
load.php?det=163 


E N-Tune 5.05.54.00 
Heft-DVD, WEBCODE 252U 
www.nvidia.de/object/ntune_ 
5.05.54.00_de.html 


E Nhancer 2.3.2 
Heft-DVD, WEBCODE 252W 
www.nhancer.com/?dat=downloads 


E Nvflash 5.57 
WEBCODE 252Y 
www.techpowerup.com/downloads/ 
819/NVFlash_5.57.html 


E Nibitor 3.7 
WEBCODE 252X 
www.mvktech.net/component/ 
option,com_remository/ltemid,0/ 
func, selectfolder/cat,92/orderby,4 


„Overclocking“ den Haken vor „Link 
clocks“ entfernen, da anderenfalls 


eine getrennte Übertaktung von 
GPU und den Skalar-ALUs nicht 
möglich ist. Erhöhen Sie beispiels- 
weise in Crysis nur den Shader-Takt 
von 1.512 auf 1.782 MHz, erhöht 
sich dadurch die Performance in 
1.680x1.050 ohne AA/AF im GPU- 
Benchmark um zwölf Prozent (siehe 
auch PDF auf Heft-DVD). 


Overclocking 8800 GTS 

Bis Redaktionsschluss war es mit 
den gängigen Tools wie dem Riva- 
tuner nicht möglich, die neue 
Geforce 8800 GTS zu übertakten. 
Sie müssen also N-Tune von Nvi- 
dia installieren, um die OC-Funkti- 
onen der Forceware freizuschalten. 
Über einen Rechtsklick auf dem 
Desktop starten Sie nun die Nvidia- 
Systemsteuerung. Jetzt sollte der 
neue Menüpunkt „Leistung“ ver- 
fügbar sein. Im Bereich „GPU-Ein- 
stellungen ändern“ können Sie die 
Karte nun übertakten. Unser Test- 
exemplar von Zotac läuft mit 650 
MHz Chip- und 972 Speichertakt. 
Per Overclocking sind 770/1.100 
MHz möglich. Mit einem noch höhe- 
ren Chiptakt stürzt die Karte sofort 
ab, während ein höherer Speicher- 
takt Bildfehler verursacht. 


Nhancer 2.4.0 Beta mit 
neuen FSAA-Modi 
Das beliebte Tool Nhancer für 
Geforce-Karten ist nicht mehr weit 
von der finalen Version 2.4.0 ent- 
fernt. Die zweite Beta-Ausgabe 
wurde weiter überarbeitet und 
funktioniert nun auch ohne den 
einst essenziellen Nhancer-Dienst 
im Hintergrund. Die wohl interes- 
santeste Neuerung der Version 
2.4.0 sind aber weitere, experimen- 
telle FSAA-Modi. Wie die reinen 
Supersampling-Modi und bekann- 
ten Hybriden aus Super- und Multi- 
sampling (4xS, 8xS, 16xS und 32xS) 
sind diese aber inoffiziell und nur 
über dieses Tool zugänglich. Beson- 
ders interessant: „8xSQ“. Dieser 
Modus kombiniert 2x Multisamp- 
ling (MSAA) mit 4x Supersampling 
(SSAA). Letzteres erfasst ausnahms- 
los jedes Objekt auf dem Bildschirm 
und sorgt daher für superbe Glät- 
tung. Der Haken: SSAA ist sehr 
teuer, 8xSQ halbiert die Framerate 
mindestens. Wir haben den Modus 
in Call of Duty 4 mit 4x MSAA, 8xS 
und 16xQ auf einer Geforce 8 ver- 
glichen (siehe WEBCODE 252D). E 
Daniel Waadt 
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Undervolti 


Stromsparen leicht 


gemacht 


Ihr Rechner ist 
schnell genug, aber 
zu laut? Die Lüfter 
drehen stets auf 
Hochtouren und 

die Stromrechnung 
könnte auch niedri- 
ger sein? Wir geben 
eine Vielzahl an 
Tipps, um all dies zu 
ändern. 


[I Video auf der 
HEFT-DVD 


Spannungs- und Temperatur- 
vergleich unter Windows 


E Undervolting 
Reduktion der Sollspannung 
diverser Bauteile. Wirkt sich 
positiv auf Abwärme und Le- 
benszeit aus, minimiert aber das 
Übertaktungspotenzial. 


E Underclocking 
Reduktion des Arbeitstakts 
von Hardware. In Kombination 
mit Undervolting ideal zum 
Stromsparen. 

E BIOS 
(Basic Input/Output System) 
„Ur-Programm" des PCs, das 
zentrale Aufgaben im Hinter- 
grund steuert. 


Arbeitsmaterial 


E Notebook Hardware Control 
WEBCODE 2523 
www.pbus-167.com 


E RM Clock 
Heft-DVD 


E Ati Tool 
Heft-DVD 


E Riva Tuner 2.06 
Heft-DVD 


E Ati Tray Tools 
Heft-DVD 


E Cinebench R10 
WEBCODE 253H 
www.maxon.net 
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bertakten Sie Ihre Hard- 
ware? Dann kennen Sie ja 

das Verfahren, bei Instabi- 
litäten die Spannung zu erhöhen, 
um das Maximum an Takt herauszu- 
kitzeln. Doch haben Sie auch schon 
daran gedacht, die Spannung zu sen- 
ken, um Strom zu sparen, Ihre Oh- 
ren und ganz nebenbei die Umwelt 
zu schonen? Die folgenden Seiten 
erläutern, warum und wie Sie das 
tun sollten. 


Undervolting - warum? 

Bei der Spezifikation von Hardware- 
komponenten gehen die Hersteller 
auf Nummer Sicher. Jedes Exem- 
plar der verkauften Ware, auch 
die weniger guten, soll schließlich 
überall und jederzeit funktionie- 
ren. Damit dies gewährleistet ist, 
planen die Produzenten mehr oder 
minder großzügige Toleranzen ein. 
Kein Chip läuft ab Werk am absolu- 
ten Limit, sondern hat stets etwas 
Taktspielraum nach oben. Diesen 
machen sich Übertakter zunutze. 
Doch das funktioniert auch umge- 
kehrt: Jede Komponente bewältigt 
ihren Standardtakt auch mit herab- 
gesetzter Spannung. Wie weit sich 
diese absenken lässt, hängt von der 
Güte des Chips ab. Man spricht hier- 
bei von „Undervolting“, welches das 
Ziel hat, den Rechner ohne Leis- 
tungsverlust sparsamer und leiser 
zu machen. 


Zusatz: Underclocking 
Dieses Spiel lässt sich noch inten- 
sivieren. Sicher haben Sie schon 
von den Marketingbegriffen „Speed 
Step“, „Cooln’quiet“ und „Power 
Now“ gehört. Dahinter stecken die 
Stromsparmechanismen von Intel 
und AMD/Ati. Sie machen nichts 
anderes, als im Leerlauf - also im 
Falle nicht benötigter Rechenleis- 
tung - Takt und Spannung zu re- 
duzieren. Das können Sie auch tun, 
abgestimmt auf Ihre Hardware und 
nicht so konservativ wie von den 
Herstellern festgelegt - Cool’n’quiet 
in Eigenregie. Wenn Sie das Under- 
volting mit Underclocking (Unter- 
taktung) kombinieren, werden Ihre 
Stromzähler und Lüfter deutlich ge- 
mächlicher drehen. 


CPU-Undervolting 

Zum Optimieren Ihrer CPU haben 
Sie mehrere Möglichkeiten. Die 
erste und zuverlässigste bietet sich 
direkt beim Hochfahren des Rech- 
ners in Form des Mainboard-BIOS. 
Hinein gelangen Sie meist durch 
Drücken der „Entf“-Taste, bei diver- 
sen Asrock-Boards mit „F2“. Jeder 
Hersteller nennt das interessante 
Tweaking-Untermenü anders, bei 
Bezeichnungen wie „Advanced“, 
„Frequency/Voltage Control‘, „Jum- 
per Free Configuration“ oder „MB 
Intelligent Tweaker“ sind Sie auf 
dem rechten Pfad. Hier sollten Sie 


nach „CPU Vcore Setting“, „CPU Vol- 
tage Control“ oder schlicht „Vcore“ 
suchen. Einige Mainboards zeigen 
im selben Menü auch die erkannte 
und gerade angelegte Spannung 
an. Die ist im Falle einer aktuellen 
BIOS-Version nur im Ausnahmefall 
inkorrekt, orientieren Sie sich also 
bei den nachfolgenden Spannungs- 
reduktionen an diesem Wert. Übri- 
gens beträgt die Standardspannung 
bei Core-2-CPUs je nach Modell zwi- 
schen 1,225 und 1,375 Volt. Das ist 
normal und muss Ihnen keine Sor- 
ge bereiten. Die ab Werk mit einer 
niedrigen Vcore versehenen CPUs 
sind aber hochwertiger. Pech haben 
Sie im Falle einiger OEM- oder Low- 
cost-Boards (etwa Asrocks 4Core- 
Dual-VSTA oder -SATA2), denn diese 
bieten keine Option zur Senkung 
der Vcore. 


CPU-Undervolting (2) 

Der Wert lässt sich meist komforta- 
bel mit den Plus- und Minustasten 
auf dem Keyboard ändern. Tasten 
Sie sich am besten in 0,05-Volt- 
Schritten nach unten, speichern Sie 
ab und starten danach einen Bench- 
mark. Als schneller Stabilitätstest 
bietet sich der Cinebench R10 an, 
denn er lastet auch Vierkernsyste- 
me voll aus (siehe „Arbeitsmateri- 
al“ links). Schafft Ihr Prozessor das 
Rendering komplett, können Sie die 
Spannung weiter reduzieren, bis es 
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zu einem Absturz kommt. Nun ist 
es sinnvoll, die zuletzt stabile Span- 
nung einzustellen und die Tests zu 
verschärfen. Läuft Prime 95 einige 
Stunden durch und stürzen auch 
Ihre Lieblingsspiele nicht ab, ist 
Feintuning empfehlenswert. Das 
stabile Maximum liegt irgendwo 
zwischen den beiden letzten Span- 
nungswerten. Wenn Sie auf Num- 
mer Sicher gehen möchten, lassen 
Sie den letzten Schritt einfach weg. 


Erfahrungswerte: Intel 

Auf den folgenden Seiten finden 
Sie aktuelle CPU-Werte aus unse- 
rem Testlabor. Wie Sie sehen, sind 
gerade die Core-2-CPUs deutlich 
niedrigeren Spannungen nicht ab- 
geneigt. Der Q6600 im aktuellen 
GO-Stepping liefert eine beeindru- 
ckende Vorstellung, indem er sei- 
nen Standardtakt (2,4 GHz) noch 
mit 1,0 Volt (Standard: 1,275 Volt) 
bewältigt. Die Lasttemperatur unter 
Call of Duty 4 fällt dadurch von 52 
auf 41 Grad Celsius, der Verbrauch 
um satte 31 Watt (237 gegen 268 
Watt). Verglichen mit den beiden 
Core 2 Duos ist das ziemlich wenig: 
Der E4400 (2,0 GHz) genehmigt 
sich bei Standardspannung bereits 
232 Watt auf demselben System. 
Das verbesserte GO-Stepping des 
Q6600 macht sich beim Undervol- 
ting deutlich bemerkbar. Achten Sie 
beim Kauf einer neuen CPU darauf, 
dass sie der GO-Serie entspringt. Oft 
wird das Stepping explizit angege- 
ben, ansonsten hilft Nachfrage. 


Im Laufe der letzten Monate kris- 
tallisierte sich heraus, dass so gut 
wie jeder C2D eine deutliche Span- 
nungsreduktion über sich ergehen 
lässt. Die Modelle bis 2,66 GHz eig- 
nen sich tendenziell am besten, um 
sie mit einer Vcore um 1,0 Volt zu 
betreiben. Geschicktes Undervol- 
ting ist sogar in der Lage, die Leis- 
tung bei weniger Stromverbrauch 
zu steigern: Mit 2,8 GHz und 1,15 
Volt verbraucht unser E6750 unter 
Last 14 Watt weniger als mit 2,66 
GHz und 1,325 Volt. Selbst mit 3,0 
GHz und 1,2 Volt ist der Stromhun- 
ger nur minimal höher. 


Erfahrungswerte: AMD 

Auch AMD-Prozessoren verfügen 
ab Werk über eine Spannungsto- 
leranz, die Sie ausnutzen können. 
Unser Athlon 64 X2 5000+ (2,6 
GHz, Sockel AM2) läuft standardmä- 
Big mit 1,35 Volt, verrichtet seinen 
Dienst aber auch noch mit 1,2 Volt 
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- darunter wird bereits der Boot- 
vorgang mit einem Bluescreen kom- 
mentiert. Der Stromverbrauch im 
Leerlauf ändert sich dadurch wie 
bei den Intel-CPUs nur minimal. 
Dafür fällt der Lastkonsum von 172 
auf 149 Watt ab, begleitet von einer 
maximalen Temperatur von nur 
noch 40 Grad Celsius (vorher: 48 
Grad). Die Zweikern-Spitzenmodel- 
le 6000+ (3,0 GHz) und 6400+ (3,2 
GHz) vertragen erfahrungsgemäß 
keine so großen Reduktionen, weil 
sie an der Machbarkeitsgrenze von 
AMDs 65-Nanometer-Prozess arbei- 
ten. 


Etwas anders ist das beim Phenom, 
der im aktuellen B2-Stepping mit 
1,25 Volt ausgeliefert wird. Unser 
Phenom 9500 (2,2 GHz) rechnet 
noch mit 1,15 Volt stabil, allerdings 
tut sich durch das Absenken der 
Spannung sehr wenig bei Verbrauch 
und Temperatur. Der Konsum des 
Gesamtsystems unter Last sinkt von 
202 auf 187 Watt, die Wärmeabgabe 
von 41 auf 37 Grad Celsius. Den- 
noch ist der Phenom in Relation zu 
seiner Leistung sparsam - zumin- 
dest für einen Vierkerner. Das B3- 
Stepping bringt vermutlich neben 
der Beseitigung des TLB-Bugs wei- 
tere Verbesserungen mit sich. 


Komfort: Windows-Tools 
Neben der zuverlässigen Methode, 
Takt und Spannung im Mainboard- 
BIOS zu ändern, existiert eine Alter- 
native: Tools unter Windows. Das 
spart Zeit, funktioniert aber nicht 
immer zuverlässig; Freezes oder 
nicht übernommene Spannungen 
können vorkommen. Als beste Freun- 
de haben sich das Rightmark Clock 
Utility (RM Clock) und Notebook 
Hardware Control (NHC) bewährt. 
Beide Tools funktionieren prinzi- 
piell mit allen Prozessoren, die über 
ein Energiesparmanagement verfü- 
gen - also alle aktuellen Desktop- 
und Mobil-CPUs, Intels Celerons 
ausgenommen. Im Mainboard-BIOS 
müssen die Stromsparfunktionen 
um EIST und Cool’n’quiet jedoch 
aktiviert sein. Asrock-4Core-Nutzer 
benötigen dazu ein inoffizielles 
BIOS mit „A“-Endung, zu finden un- 
ter WEBCODE 252C. 


RM Clock in der Praxis 

Für den schnellen Test reicht es, 
bei RM Clock unter „Management 
and Profiles“ - „Maximal Perfor- 
mance“ einen niedrigeren Span- 
nungswert einzutragen: Durch » 


Praxis 


Undervolting 


Athlon 64 X2 5000+ 


| Leerlauf 


E Im Leerlauf tut sich nur wenig bei den Temperaturen. Volllast 
E Unter Volllast fällt die Temperatur um acht Grad Celsius. 
I Bei 3D-Last spart Undervolting immerhin 23 Watt ein. 
Temperatur bei Call of Duty 4 
BESSER °C |o 10 20 30 40 
EEE > 0° 
1,20 Volt 20°C 30°C 
E 2° 
1,30 Volt 22°C 35°C 
EEE ?>° 
1,35 Volt (Standard) 23°C 38°C 
Stromverbrauch bei Call of Duty 4 
BESSER | Watt |o 50 100 150 200 
N) 
Lau el a 140 Wett 
[e 
1,30 Volt 122 Watt iénk 
E] 
1,35 Volt (Standard) 124 Watt 172 Watt 


Settings: Nforce 790FX, 2x 1.024 MiByte DDR2-800, Windows XP SP2 


Phenom 9500 


| Leerlauf 


E 1,20 Volt ändern wenig an Temperatur und Verbrauch. Volllast 
E Mit 1,15 Volt fallen die Temperaturen um 4-5 Grad Celsius. 
E Unter 3D-Last spart das Undervolting nur 15 Watt. 
Temperatur bei Call of Duty 4 
BESSER«| °C |o 10 20 30 40 50 
1,15 Volt > 7° $ 
E 39° 
1,20 Volt 4c 
1,25 Volt (Standard) | VE 11°C ee 
Stromverbrauch bei Call of Duty 4 
BESSER <| Watt |o 50 100 150 200 


1,15 Volt 


N 157 ati 
187 


Watt 
161 Watt 
1,20 Volt 195 Watt 
E) 
1,25 Volt (Standard) Lenie 202 Watt 


Settings: Nforce 790FX, 2x 1.024 MiByte DDR2-800, Windows XP SP2 


Core 2 Duo E6750 


P Leerlauf 


E Leerlauf: Undervolting spart bis zu acht Grad Celsius ein. Volllast 
E 3D-Last: Undervolting spart bis zu elf Grad Celsius ein. 
E 3D-Last: Undervolting spart bis zu 23 Watt ein. 
Temperatur bei Call of Duty 4 
BESSER«|°C 9 10 20 30 40 50 60 
EN 11°C 
1,10 Volt 16c 
E 4° 
1,15 Volt 48°C 
E 41°C 
1,20 Volt 52°C 
I Ei 
1,31 Volt (Standard) 49°C 57°C 
Stromverbrauch bei Call of Duty 4 
BESSER «| Watt |o 50 100 150 200 250 
65 Vatt 
1,10 Volt 236 Watt 
E 
Lisio 168 Watt ‚ann 
Ge z -_—y 
baici er 245 Watt 
EEE | 
1,31 Volt (Standard) 182 Watt 259 Watt 


Settings: P965, 2x 1.024 MiByte DDR2-800, Windows XP SP2 
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Praxis 


Undervolting 


Core 2 Quad 06600 


| Leerlauf 


E Leerlauf: 1,0 Vo 
E Leerlauf: Maxim 
E 3D-Last: 1,0 Vo 


senkt die Temperatur um acht Grad Celsius. 
ales Undervolting spart immerhin 18 Watt. 
statt 1,26 Volt sorgt für 31 gesparte Watt. 


Volllast 


BESSER <4 | °C 


Temperatur bei Call of Duty 4 
0 10 20 30 


40 50 


1,00 Volt 


EEE 31° 


41°C 


1,05 Volt 


E 31°C 


43°C 


1,10 Volt 


E 26°C 


45°C 


1,15 Volt 


En 37° 


46°C 


1,20 Volt 


En 39°C 


48°C 


1,26 Volt (Standard) 


E (2° 


52°C 


BESSER € | Watt 


Stromverbrauch bei Call of Duty 4 
0 50 100 150 200 


250 300 


1,00 Volt 


155 Watt 


237 Watt 


1,05 Volt 


157 Watt 


243 Watt 


1,10 Volt 


160 Watt 


247 Watt 


1,15 Volt 


162 Watt 


252 Watt 


1,20 Volt 


165 Watt 


258 Watt 


1,26 Volt (Standard) 


173 Watt 


268 Watt 


Settings: P965, 2x 1. 


024 MiByte DDR2-800, Windows XP SP2 


Praxis mit RM Clock 


BEE Takt-/Spannungskombinationen erstellen 
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chern und anwenden 


Erstellen Sie unter „Maximal Performance” eine neue Kombination. Tragen 
Sie dann eine geringere Spannung ein und tasten Sie sich dann nach unten. 


Show Dalloon Tooltips 
v Show CPU Frequency an Iray 
v Show CPU Load in Tray 


Alert nn CPI Thermal Thmritting 


ER 


Window Always on Top 
Start Minimized to Tray 
Run Aulumalitaly A Harlup 


Rechtsklicken Sie auf das Icon in der Taskleiste und wählen Sie das eben 
modifizierte Profil aus. Zur Kontrolle eignen sich Everest und CPU-Z. 
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„Apply“ wird die Änderung aber 
nicht sofort übernommen, 
dern als Energieprofil gespeichert. 
Erst wenn Sie per Rechtsklick das 
Symbol in der Taskleiste betätigen 
und das Profil „Maximal Perfor- 
mance“ aktivieren, wird die einge- 
stellte Spannung auch tatsächlich 
angelegt. Die Temperatur können 
Sie mit Everest (auf der Heft-DVD), 
Core Temp oder im Falle eines 
Phenoms nur mit AMD Overdrive 
überprüfen. In der Regel fällt die 
Prozessortemperatur unmittelbar 
nach der Spannungssenkung. 


son- 


RM Clock erlaubt noch eine Menge 
weiterer Einstellungen. So können 
Sie zum Beispiel bei Athlon-64-Pro- 
zessoren Ihre eigenen Cool’n’quiet- 
Einstellungen mit verschiedenen 
Energiesparzuständen festlegen. 
Auf Wunsch errechnet das Pro- 
gramm alle dazwischenliegenden 
Spannungs- und Taktkombinatio- 
nen („Auto-adjust intermediate P- 
State VIDs“). Alle Änderungen soll- 
ten Sie mit CPU-Z, Everest oder 
einem vergleichbaren Programm 
überprüfen. Stabilitätstests sind 
ebenfalls anzuraten. 


Notebook: Mehr Laufzeit 
Was bei einem Desktopsystem „nur“ 
zu verringerter Abwärme und einer 
angenehmeren Geräuschkulisse 
führt, erhält bei einem Notebook ei- 
nen noch höheren Stellenwert. Im 
Akkubetrieb spiegelt sich jedes ein- 
gesparte Watt in längerer Laufzeit 
wider. Mit dem speziell für Laptops 
erdachten Tool Notebook Hard- 
ware Control lassen sich ähnlich 
wie bei RM Clock mehrere Takt- 
und Spannungskombinationen 
erstellen. Wenn Ihre CPU zu den 
guten Exemplaren gehört, verträgt 
sie starkes Undervolting, wodurch 
Sie die Akkulaufzeit um bis zu eine 
Stunde verlängern können. Außer- 
dem kann das Tool mobile Grafik- 
chips heruntertakten und damit 
weiter Strom sparen. Das Tool 
Crystal CPUID ist speziell für AMD- 
Notebooks interessant. Sie können 
die Prozessorspannung im Menü 
„File“ - „Multiplier Management 
Setting“ dauerhaft anpassen oder 
unter „Function“, „AMD K6/K7/K8 
Multiplier“ mit Klick auf „Enable 
Change Voltage“ für einen kurzen 
Test ändern. Das Tool erlaubt au- 
ßerdem, eine Verknüpfung für die 
aktuell gewählte Kombination auf 
dem Desktop anzulegen („Create 
Shortcut on Desktop‘). 


Grafikkarten 

Aktuelle Grafikkarten sind dem 
Stromspartrend gegenüber nicht 
so aufgeschlossen wie CPUs. Bei 
vielen Modellen lassen sich die 
Spannungen gar nicht verändern, 
es bleibt nur der Weg des Herunter- 
taktens. Lobenswert ist momentan 
nur AMDs Radeon-HD3800-Reihe, 
welche im 2D-Modus ab Werk he- 
runtertaktet - etwas, das jede Mo- 
bil-GPU tut. Doch auch hier schlum- 
mert noch viel Sparpotenzial. 


AMD-Karten undervolten 
Radeon-Grafikkarten des Typs 
X1800 XT, X1900 XTX), X1950 
XTX), 2900 Pro und 2900 XT bie- 
ten die Möglichkeit, ihre Spannun- 
gen über das Ati Tool zu ändern. 
Im Hauptfenster des Programms 
klicken Sie dazu unten rechts auf 
„Settings“, dann wählen Sie im 
Dropdown-Menü „Voltages“ aus. 
Jetzt haben Sie über mehrere Reg- 
ler die Möglichkeit, Takt und Span- 
nung einzustellen. Unsere Radeon 
X1800 XT berechnet Call of Duty 4 
auch noch mit 1,15 Volt GPU- und 
1,785 Volt RAM-Spannung (Stan- 
dard: 1,3/2,1 Volt). Das Resultat: 
rund zehn Grad Celsius weniger 
Temperatur unter Last (67 statt 77 
Grad). Das hat auch einen positiven 
Effekt auf den lauten Lüfter des Re- 
ferenzdesigns, welcher nun später 
hochdreht. Der Stromverbrauch 
unter 3D-Last sinkt von 198 auf 179 
Watt. Die Ersparnis würde rund 30 
Euro pro Jahr betragen - allerdings 
lastet wohl niemand seine Grafik- 
karte ein ganzes Jahr lang rund um 
die Uhr aus. Am meisten Strom lässt 
sich mit einer Radeon HD2900 Pro 
bzw. XT sparen. Durch Reduktion 
der Spannungen mit dem Ati Tool 
konnten wir den 2D-Verbrauch 
ohne Taktabsenkung um 24 und im 
3D-Modus um satte 52 Watt reduzie- 
ren (siehe „Benchmark“ rechts). 


Nvidia-Karten optimieren 
Bei Geforce-Boards ist das Under- 
volting nicht ganz so einfach und 
funktioniert nur bei einer Handvoll 
Modellen. Außerdem ist der Vor- 
gang deutlich riskanter, da Sie das 
BIOS verändern und neu aufspielen 
müssen. Dabei kann die Grafikkarte 
dauerhaft beschädigt werden - fa- 
tal, weil bei der Aktion gleichzeitig 
die Garantie erlischt. Derzeit gibt es 
nur ein gutes BIOS-Tool für Nvidia- 
Karten: den Nibitor. Das Programm 
unterstützt alle Geforce-Grafikkar- 
ten von der FX-5100 bis hin zur 8800 
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Praxis 


Undervolting 


Ultra und erlaubt neben der Anpas- 
sung von Takten und Speicherti- 
mings auch Spannungsänderungen 
bei der GF6/7-Serie. Bei unserer 
Geforce 7800 GT modifizierten wir 
aus Gründen der Sicherheit nur die 
Spannung im 3D-Betrieb. Um das 
momentan geflashte BIOS einzule- 
sen und zu bearbeiten, klicken Sie 
auf „Tools“, gefolgt von „Read BIOS“. 
Anschließend können Sie Ihre Gra- 
fikkarte auswählen. Ein weiterer 
Klick auf „Read BIOS“ stellt Sie vor 
die Wahl, ob sie das BIOS speichern 
oder in das Programm laden wol- 
len. Letzteres erlaubt die Modifi- 
kation. Sichern Sie unbedingt das 
Original-BIOS, ehe Sie eine modifi- 
zierte Version flashen. 


BIOS-Flashvorgang 

Hinter dem Reiter „Voltages“ ver- 
bergen sich drei Einstellungsfelder, 
bei denen vor allem „3D“ interes- 
sant ist. Bei unserer 7800 GT sind 
1,3 Volt der Standard - wir wählen 
daraufhin 1,2 Volt aus. Mit dem 
Flash-Utility NV Flash (WEBCODE 
252F für die Windows-Version) ha- 
ben wir das modifizierte BIOS an- 
schließend aufgespielt. Nach dem 
Neustart läuft die Grafikkarte im 
3D-Modus mit niedrigerer Span- 
nung - der Temperaturgewinn fällt 
mit nur einem Grad Celsius aber 
vergleichsweise gering aus. Einen 
nachfolgenden Probe-Flash mit 
eingestellten 1,1 Volt im 3D-Modus 
kommentiert die Grafikkarte unver- 
ändert mit 1,2 Volt. Vor Änderungen 
an der 2D-Spannung möchten wir 
warnen: Bekommt die Grafikkarte 
dadurch zu wenig Strom, sehen Sie 
kein Bild mehr. Ein Flashvorgang 
wäre dann - wenn überhaupt - nur 
im Blindflug oder mit einer PCI- 
Karte möglich. 


Stromhunger der 
Geforce-8-Serie drosseln 
Der einzig größere Kritikpunkt an 
Nvidias Geforce-8-Grafikkarten ist 
der Stromverbrauch. Im 2D-Modus 
unter Windows liegen ab Werk die- 
selben Spannungen und Taktraten 
an wie im 3D-Betrieb, was einem 
totalen Overkill entspricht. Der 
neue G92 verheizt durch seine ver- 
kleinerte Fertigung zwar weniger 
Strom, aber auch hier sollten Sie 
Hand anlegen. Voraussetzung: der 
Riva Tuner (auf der Heft-DVD). 


Klicken Sie im Hauptfenster neben 
„Forceware detected“ auf den Pfeil 


neben „Customize ...“, dort wiede- 
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rum auf das Grafikkartensymbol. 
Ein Haken bei „Enable driver-level 
hardware overclocking“ gibt die 
Regler frei. Die Werte rechts ent- 
standen mit einer Geforce 8800 
GTX. Interessanterweise hat die 
Reduktion des Speichertakts die 
größten Auswirkungen auf Strom- 
verbrauch und Temperatur, gefolgt 
von der GPU (ROP-Domain). Die 
Shader-ALUs lassen sich nicht bei 
jeder Geforce 8 deutlich untertak- 
ten: Unsere Testkarte akzeptierte 
nicht weniger als 1.134 MHz, wäh- 
rend eine andere sogar 243 MHz 
übernimmt. Alles zusammen resul- 
tiert in fast 25 Watt Ersparnis bei 
122/243/144 MHz (GPU/ALU/RAM) 
und fast zehn Grad Celsius weni- 
ger GPU-Temperatur im 2D-Modus. 
Eine 8500 GT zu untertakten ist in- 
des sinnlos: Unser Exemplar geneh- 
migte sich selbst mit 112/236/79 
MHz nur ein Watt weniger als mit 
dem Standardtakt (459/918/399 
MHz). Im 3D-Modus ist kein Sparen 
ohne Leistungsverlust möglich. 


8800 GT undervolten 

Nur bei der Geforce 8800 GT lässt 
sich mittels des Nibitors die GPU- 
Spannung geringfügig senken. 
Klicken Sie wieder unter „Tools“ - 
„Read BIOS“ auf die Option „Select 
Device“. Das nächste Fenster bestä- 
tigen Sie mit „OK“. Nun wählen Sie 
nochmals „Read BIOS“, gefolgt von 
„Read into Nibitor“. Unter „Voltages“ 
stellen Sie bei „Extra“ die Spannung 
von 1,05 Volt (Default) auf 0,95 Volt 
herunter. Jetzt sichern Sie die Mo- 
difikation über „File“ - „Save BIOS“ 
und flashen diese mit NV Flash. Bei 
unserem Testmuster sank dadurch 
die GPU-Temperatur im 2D-Modus 
von 61 auf 58 Grad Celsius und im 
3D-Modus von 94 auf 89 Grad Celsi- 
us. Dass jede GT auch mit 0,95 Volt 
stabil läuft, können wir aber nicht 
garantieren, gerade bei standardmä- 
Big übertakteten Exemplaren. Die 
ideale Ergänzung zum BIOS-Flash 
ist Untertaktung per Riva Tuner. 


Fazit: lohnenswert 
Wenn Sie alle Komponenten bis an 
die Untergrenze drosseln, lassen 
sich je nach Kombination bis zu 100 
Watt sparen - ohne den geringsten 
Verlust an Rechenleistung. Lasten 
Sie Ihren Rechner pro Tag 4 Stun- 
den voll aus, entspräche das einer 
Ersparnis von etwa 25 Euro im Jahr. 
Hinzu kommen die Lautstärkediffe- 
renz und ein kühleres Zimmer. U 
Raffael Vötter 


Core 2 Duo E4400 


| Leerlauf 


E Trotz großer Spannungsreduktion tut sich im Leerlauf wenig. Volllast 
E Last: 0,95 Volt senkt die Temperatur um acht Grad Celsius. 
E Last: Maximales Undervolting spart 25 Watt. 
Temperatur bei Call of Duty 4 
BESSER 4|°C jo 10 20 30 40 50 
A 35°C 
0,95 Volt aec 
E 35°C 
1,00 Volt 45°C 
E 39° 
1,10 Volt arec 
E 39° 
1,15 Volt 48°C 
10°C 
1,20 Volt Agec 
a brü 
1,31 Volt (Standard) AT 52°C 
Stromverbrauch bei Call of Duty 4 
BESSER <| Watt |o 50 100 150 200 250 
16 Watt 
0,95 Volt 207 Watt 
116 Wett 
KORSI 208 Watt 
148 Watt 
1,10 Volt 213 Watt 
149 \Natt 
1,15 Volt 214 Watt 
150 Watt 
1,20 Volt 217 Watt 
E 
1,31 Volt (Standard) 154 Watt 232 Watt 


Settings: P965, 2x 1.024 MiByte DDR2-800, Windows XP SP2 


Undervolting: 2900 XT 


| Temperatur 


E Angegebene Werte: GPU-Vcore und beide RAM-Spannungen. Stromverbrauch 
E Verringerte GPU-Spannung wirkt sich gewaltig aus. 
E Maximales Undervolting spart satte 52 Watt ein. 
Call of Duty 4, 1.680x1.050 
BESSER @| °C Watt o 50 100 150 200 250 300 350 
N 66°C 
3D, 1,05/1,8/1,785 Volt 262 Watt 
N 63°C 
3D, 1,05/2,2/1,897 Volt 273 Watt 
HERE 69°C 
3D, 1,2/1,8/1,897 Volt 308 Watt 
N 70°C 
3D, 1,2/2,2/1,785 Volt 312 Watt 
N 71°C 
3D, 1,2/2,2/1,897 Volt 314 Watt 
Settings: Core 2 Duo E6750, P965, 2x 1.024 MiByte DDR2-800, Windows XP SP2 
= 
Underclocking: 8800 GTX [rme 
= 
E Angegebene Takte: GPU/Shader-ALU/RAM Stromverbrauch 


E Ein geringer Speichertakt hat die größte Auswirkung. 
E Maximales Underclocking spart rund 17 Watt ein. 


Windows-Leerlauf, 1.680x1.050 


BESSER <4 | °C/Watt |g 50 100 150 200 
122.134144 MHz | E 54°C 165 Watt 
5761.350144 MHz | EE 57°C 172 Watt 
1221.350900 MHz | SE 59°C 178 Watt 
5767.134900 MHz | EEE 61°C 180 Watt 
5761.350900 MHz | EEE 62°C 182 Watt 

Settings: Core 2 Duo E6750, P965, 2x 1.024 MiByte DDR2-800, Windows XP SP2 
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PCI-Express 2.0 


In der Ausgabe 01/2008 lieferten wir bereits einige 
Resultate des neuen Interfaces. Doch was bringt der 
erhöhte Durchsatz auf einer Geforce 8800 GTS/512, 
Radeon HD3850/256 und zwei 3870ern im Crossfire? 


Leistung: Crossfire 


E Crysis: Mit FSAA bringt PCI-E 2.0 deutliche Vorteile. 
E UT3: PCI-E 1.1 bremst Crossfire mehr aus als eine Karte. 
E CoD 4: Crossfire funktioniert erst mit PCI-E 2.0 korrekt. 


1.024x768, kein 
AA/AF 


1.280x1.024, 4x 
FSAA/8:1 AF 
1.680x1.050, 4x 
FSAA/8:1 AF 


Minimum-Fps 


Crysis 1.0, GPU-Benchmark „High” (DX9) 


BESSER P | Fps | | BED. SPIELBAR |» FLÜSSIG SPIELBAR 


[Crossfire (X38, PCI-E 2.0, EEE] 22,3 (45%) 
100 MHz) 7117 (421%) 


0 10 20 30 40 50 
Radeon HD3870 || 48,5 (+5%) 
(Crossfire (P35, PCI-E 1.1, EEE 21,7 (+2%) 
130 Mhz) | 15 (+6%) 
Radeon HD3870 || 46,7 (+1%) 


Radeon HD3870 = 
(Crossfire (P35, PCI-E 1.1, 21,2 (Basis) 
100 MHz) 1 (Basis) 


(EEE 16, (225is) 


UT3 (dt.), VCTF-Suspense-Flyby (kein FSAA) 


> BED. SPIELBAR FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER» | Fps |o 20 40 60 80 100 120 
Radeon HD3870 | EI 115,8 (+1%) 
Crossfire (P35, PCI-E 1.1, EEE 112,2 (44%) 
130 MHz) EN 95,9 (+3%) 
Radeon HD3870 EEE 114,1 (+0%) 
Crossfire (X38, PCI-E 2.0, EEE 114 (46%) 
100 MHz) EEE 97 (+4%) 
Radeon HD3670 l 14,1 (82s) 
Crossfire (P35, PCI-E 1.1, EEE 107,8 (Basis) 
100 MHz) m] 93 (Basis) 


Call of Duty 4, „Der Sumpf”-Savegame 


| B. SP. FLÜSSIG SPIELBAR 


BESSER | Fps 0 10/20 30 40 50 60 70 80 


90 


100 


Radeon HD3870 


99,5 (+126%) 


[Crossfire (X38, PCI-E 2.0, EEE 59,8 (435%) 
100 MHz) En 150 (+49%) 
Radeon HD3870 | EEE 19 (+11%) 
43,9 (+14%) 


5 i 
E 136,7 (+9%) 


| 
i 

|| 

(Crossfire (P35, PCI-E 1.1, | 
130 MHz) Il 

i 

| 


Radeon HD3870 | EEE 44 (Basis) 
(Crossfire (P35, PCI-E 1.1, EEE 38,5 (Basis) 
100 MHz) EEE 133,6 (Basis) 


Settings: C2D E6750, 2x 1.024 MiByte DDR2-800, Hotfix-Catalyst, WinXP SP2 
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ine Kette ist nur so stark 

wie ihr schwächstes Glied. 

Ein PC steckt voller solcher 
Flaschenhälse. Einer davon ist die 
Verbindungsstraße zwischen der 
Grafikkarte und dem Prozessor: der 
PCI-Express-Bus. Dieser arbeitet in 
der Ausbaustufe 2.0 schneller denn 
je - doch lohnt es schon jetzt, teure 
PCI-E-2.0-Chipsätze zu kaufen, oder 
tun es noch die älteren? 


Der Hauptunterschied zum Vorläu- 
fer PCI-Express 1.1 ist die verdop- 
pelte Bandbreite. So können im 
x16-Modus (16 PCI-E-Lanes) jetzt 
16 Gigabyte pro Sekunde übertra- 
gen werden (PCI-E 1.1: acht Giga- 
byte, AGP8x: zwei Gigabyte). Der 
Slot ist nun außerdem in der Lage, 
Grafikkarten mit bis zu 300 Watt 
Leistungsaufnahme zu versorgen. 
Dann ist allerdings wieder mindes- 
tens ein zusätzlicher Stromstecker 
Pflicht. Praktisch: Der Standard ist 
abwärtskompatibel (jede PCI-Ex- 
press-Grafikkarte funktioniert) und 
bedarf keinerlei Wartung. Steckt 
eine PCI-E-2.0-Karte im Slot, dann 
arbeitet sie sofort mit der vollen 
Bandbreite. 


Seit unserem letzten Test ist das 
Feld PCI-E-2.0-kompatibler Kompo- 
nenten gewachsen. Neben der Ge- 
force 8800 GT unterstützt auch die 
G92-basierte GTS/512 den neuen 
Standard. Auf der AMD-Seite wirbt 
die Radeon-HD-3800-Reihe mit dem 
Feature. Voll entfalten können sich 
diese Grafikkarten jedoch erst mit 
einem ebenfalls PCI-E-2.0-fähigen 
Mainboard. Beim Sockel 775 fängt 
dies mit Intels X38-Chipsatz an und 
vom High-End-Nachfolger 
X48 fortgeführt. Beide bieten zwei 
x16-Slots nach 2.0-Standard. Auch 
Nvidia liefert mit dem Nforce 780i 
SLI einen PCI-E-2.0-Chipsatz - und 
gleichzeitig die Option, Triple-SLI 
zu nutzen. P35-Platinen und darun- 
ter setzen noch auf die Spezifika- 
tion 1.1. Stecken Sie eine neue 2.0- 
Karte in deren Slots, stehen dieser 
nur acht Gigabyte und damit keine 
Vorteile zur Verfügung. 


wird 


Bei AMD-Plattformen (Sockel 
AM2+) hält PCI-E 2.0 mit den ak- 
tuellen Nforce-7-Lösungen Einzug. 
Unterschiede gibt es bei den zur 
Verfügung stehenden PCI-E-Lanes: 
Während der Nforce 770 nur ei- 
nen einzigen x16-Slot bietet, las- 
sen sich die bereitgestellten Lanes 
beim 790X auch auf zwei x8-Slots 
verteilen. Das neue High-End-Mo- 
dell 790FX rundet das Feld mit 
zwei „vollen“ x16-Steckplätzen ab 
und ist damit das ideale Heim für 
eine SLI-Konfiguration. Alle älteren 
Chipsätze arbeiten gemäß der alten 
Spezifikation. 


Der für Spieler entscheidende Un- 
terschied ist die Bandbreite. Die- 
se wird besonders beansprucht, 
wenn der Grafikkarte der lokale 
Videospeicher ausgeht (siehe den 
folgenden Artikel). Denn dann wer- 
den die überschüssigen Daten über 
PCI-Express in den Hauptspeicher 
ausgelagert. Die Übertakter unter 
Ihnen fragen sich nun sicher: Lässt 
sich der Effekt von PCI-E 2.0 - so- 
fern vorhanden - durch Übertak- 
tung eines 1.1-Slots erreichen? Un- 
sere Erfahrungswerte besagen, dass 
so gut wie jede Grafikkarte einen 
PCI-E-Takt von 125 MHz stabil be- 
wältigt. Geforce-Karten sind dabei 
tendenziell taktfreudiger, einige las- 
sen sich mit dem passenden Main- 
board gar auf 140 MHz hieven - das 
entspricht einer Übertaktung von 
40 Prozent. Doch bereits über 115 
MHz wird es oft problematisch: Die 
SATA-Controller diverser Mother- 
boards steigen schon bei 120 MHz 
aus. Werden Ihre Festplatten nicht 
mehr erkannt, müssen Sie den Takt 
reduzieren. Übrigens hat es sich als 
wenig hilfreich erwiesen, die PCI- 
E-Spannung im BIOS zu erhöhen. 


Aktuelle Grafiktreiber 
Heft-DVD 


Everest 
Heft-DVD 
www.lavalys.com 
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Lassen Sie besser die Finger von 
dieser Option, da sie im Gegensatz 
zu reinen Takterhöhungen deutlich 
gefährlicher für die Gesundheit Ih- 
rer Grafikkarte ist. 


Der Praxistest 

Nachdem wir vor zwei Monaten 
die Geforce 8800 GT testeten, ver- 
gleichen wir diesmal eine GTS/512, 
eine halb so teure Radeon HD3850 
mit 256 MiByte VRAM und zwei Ra- 
deon-HD3870-Karten im Crossfire- 
Verbund. Da Letztere auch über das 
Interface Daten austauschen, ist der 
Vergleich besonders interessant. 
Als Testplattform kommt wieder 
ein Core-2-Unterbau zum Einsatz. 
Die PCI-E-1.1-Werte entstammen ei- 
nem Gigabyte P35-DS3P, die PCI-E- 
2.0-Leistung ermitteln wir auf dem 
sonst gleichschnellen X38-DQ6. 


Call of Duty 4 

Infinity Wards Kassenschlager ver- 
hält sich gemessen am restlichen 
Testfeld vorbildlich. Egal welche 
Grafikkarte zum Einsatz kommt, 
die Eigenbau-Engine setzt Erhö- 
hungen der PCI-E-Bandbreite in 
gesteigerte Frameraten um. Die 
Radeon HD3850/256 wird durch 
130 MHz PCI-Takt in 1.024x768 
rund drei Prozent schneller. Mit 
dem Anspruch steigt auch der Ge- 
winn durch das Interface-Tuning: 
In 1.280x1.024 sowie 1.680x1.050 
samt 4x FSAA/8:1 AF legt sie ansehn- 
liche acht respektive neun Prozent 
an Leistung zu. Die noch mal deut- 
lich höhere Bandbreite von PCI- 
Express 2.0 wird mit weiteren drei 
Prozent kommentiert. Ähnlich ver- 
hält sich die Geforce 8800 GTS/512: 
30 Prozent mehr Takt beim PCI-E 
1.1 sorgt für durchschnittlich fünf 
Prozent mehr Leistung. PCI-E 2.0 
sorgt davon ausgehend für weitere 
drei Prozent höhere Fps. 


Radeon-HD3870-Crossfire spricht 
noch deutlicher auf eine höhere 
Bandbreite an. Auf dem P35-Unter- 
bau sorgt die Dual-GPU-Technologie 
dafür, dass die Framerate unter das 
Niveau der einzelnen HD3850 sinkt 
- ohne Crossfire ist die HD3870 
dem Taktunterschied entsprechend 
schneller. Übertakten wir den PCI-E 
1.1 auf 130 MHz, steigt die Frame- 
rate von Crossfire um bis zu 14 Pro- 
zent. PCI-E 2.0 auf dem X38 sorgt 
für eine Leistungsexplosion: Das 
Spiel wird in 1.024x768 doppelt so 
schnell. Offenbar tauschen die Kar- 
ten viele Daten über den Bus aus. 


wwvw.pcgameshardware.de 


Crysis 

Die Testwerte mit der aktuellen 
Grafikreferenz lassen vermuten, 
dass jede Grafikkarte intern so ge- 
schlaucht wird, dass es nicht zu 
Engpässen von außen kommt. Die 
Geforce 8800 GTS/512 profitiert 
nicht durch die Übertaktung des In- 
terfaces. Paradoxerweise wird sie in 
1.024x768 sogar reproduzierbarvon 
PCIE 2.0 gebremst. Mit steigender 
Belastung der Grafikkarte wendet 
sich das Blatt aber zur Führung, die 
allerdings nur zwei Prozent beträgt. 
Die Radeon HD3850 profitiert nur 
dann von gesteigerter Bandbreite, 
wenn ihr VRAM hoffnungslos über- 
füllt ist. Die Fps verdoppeln sich mit 
PCI-E 2.0, bleiben aber unspielbar. 
Crossfire profitiert ebenfalls erst ab 
1.280x1.024, in 1.680x1.050 steigt 
die Framerate durch PCI-E 2.0 um 
über 20 Prozent. 


Unreal Tournament 3 

UT3 bestätigt trotz identischer 
BIOS-Einstellungen das Verhalten, 
dass PCI-Express 2.0 mit einer Gra- 
fikkarte langsamer arbeitet als 1.1. 
Die Differenz beträgt dabei maxi- 
mal fünf Prozent auf allen Grafik- 
karten. 30 Prozent mehr Takt bei 
PCI-E 1.1 wird in zwei (Geforce) bis 
drei (Radeon) Prozent höhere Leis- 
tung umgesetzt. Crossfire hingegen 
verhält sich logisch: Die Übertak- 
tung resultiert in bis zu vier Prozent 
mehr Leistung als im Ausgangszu- 
stand, PCI-E 2.0 ist insgesamt sechs 
Prozent schneller als PCI-E 1.1 mit 
100 MHz. 


Fazit 

Crossfire-Sympathisanten profitie- 
ren klar von der verdoppelten 
Bandbreite. Nutzer von neuen 
Single-Grafikkarten verlieren in ei- 
nem Mainboard mit PCI-E-1.1-Slot 
im allerschlimmsten Fall zehn Pro- 
zent Leistung - ein Defizit, das sich 
durch gezielte Interface-Übertak- 
tung kompensieren lässt. 


Das günstigste X38-Board, das Gi- 
gabyte X38-DS4, kostete bei Redak- 
tionsschluss etwa 140 Euro. Für das 
P35-Pendant DS3P müssen Sie etwa 
110 Euro auf den Tisch legen. Ähn- 
lich bei AMD: Entweder Sie kaufen 
das sehr gute Asus M2N32-SLI De- 
luxe WiFi für 120 Euro (2x PCI-E 
x16 1.1) oder Sie investieren gleich 
160 Euro in das M3A32-MVP Deluxe 
und erhalten zwei x16-Slots nach 
2.0-Spezifikation. | 

Raffael Vötter 


Praxis 


PCI-Express 2.0 


1.024x768, kein 
FSAA/AF 


1.280x1.024, 4x 


Leistung: PCI-E 2.0 


E Crysis: PCI-E 2.0 ist auf der 8800 GTS nicht immer schneller. 
E UT3: PCI-E-1.1-Overclocking lohnt sich deutlich. 
E CoD 4 profitiert am meisten von mehr PCI-E-Bandbreite. 


FSAA/8:1 AF 


1.680x1.050, 4x 
FSAA/8:1 AF 


Minimum-Fps 


BESSER » | Fps 


Crysis 1.0, GPU-Benchmark „High” (DX9) 


> BED. SPIELB.| > FLÜSSIG SPIELBAR 
10 | 20 | 30 40 


0 50 60 


Geforce 8800 GTS/S12 
(P35, PCI-E 1.1, 130 
MHz) 


54,8 (+0%) 
FF 30,1 (+0%) 
EEE 121,4 (+0%) 


Geforce 8800 GTS/S12 
(P35, PCI-E 1.1, 100 
MHz) 


EEE EN 5,7 (525i5) 
m 30 (Basis) 
21,3 (Basis) 


Geforce 8800 GTS/512 
(X38, PCI-E 2.0, 100 
MHz) 


Radeon HD3850/256 
(P35, PCI-E 1.1, 130 
MHz) 


52,8 (-2%) 
30,2 (+1%) 
21,8 (+2%) 


EEE 39 (+3%) 


Radeon HD3850/256 
(X38, PCI-E 2.0, 100 
MHz) 


N 37,8 (+0%) 
10,5 (+67%) 
17 (+119%) 


Radeon HD3850/256 
(P35, PCI-E 1.1, 100 
MHz) 


TEE EN 37,7 (G25is) 


BESSER » | Fps 


UT3 (dt.), VCTF-Suspense-Flyby (kein FSAA) 
P B. SP. K FLÜSSIG SPIELBAR 
60 80 100 120 140 160 


Geforce 8800 GTS/512 
(P35, PCI-E 1.1, 130 
MHz) 


0 20 | 40 

EEE 110,3 (+2%) 
Ey 138,2 (+2%) 
a 119,9 (+1%) 


Geforce 8800 GTS/512 
(P35, PCI-E 1.1, 100 
MHz) 


| 37,3 (Basis) 
136,1 (Basis) 


Geforce 8800 GTS/512 
(X38, PCI-E 2.0, 100 
MHz) 


Radeon HD3850/256 


[E] 
HE | 115,9 (Basis) 


115,9 (+1%) 


T 
(P35, PCI-E 1.1,130 (EE ; ‚9 (43%) 

MHz) 169,9 (+3%) 
Radeon HD3850/256 14,7 (Basis) 
(P35, PCI-E 1.1,100 | EEE 96,4 (Basis) 

MHz) C - 67,6 (Basis) 
Radeon HD3850/256 108,4 (-5%) 
(X38, PCI-E 2.0,100 | 95,9 (-1%) 

MHz) C 167,5 (-0%) 


BESSER » | Fps 


Call of Duty 4, „Der Sumpf”-Savegame 
0 


Geforce 8800 GTS/512 
(X38, PCI-E 2.0, 100 
MHz) 


>B.5P. | FLÜSSIG SPIELBAR 

20 [io 60 80 100 120 140 
125,9 (+7%) 

[E] 74,2 (+10%) 


Geforce 8800 GTS/512 
(P35, PCI-E 1.1, 130 
MHz) 


59,9 (+-8%) 
124,9 (+6%) 
eg 


70,5 (+4%) 
58,2 (45%) 


Geforce 8800 GTS/S12 
(P35, PCI-E 1.1, 100 
MHz) 


Radeon HD3850/256 
(X38, PCI-E 2.0, 100 
MHz) 


Zi 

118,1 (Basis) 
FE] 67,6 (Basis) 
Er 55,5 (Basis) 


l 
E 40,3 (+5%) 
1 32,3 (+11%) 


97,1 (+8%) 


Radeon HD3850/256 
(P35, PCI-E 1.1, 130 
MHz) 


92,2 (+3%) 
41,3 (+8%) 
—— A 


Radeon HD3850/256 
(P35, PCI-E 1.1, 100 
MHz) 


89,7 (Basis) 
38,4 (Basis) 


[N] 
1 29,1 (Basis) 


Settings: C2D E6750, 2x 1.024 MiByte DDR2-800, FW 169.28, Hotfix-Catalyst, WinXP SP2 


PCI-E-Features 


Chipsatz Plattform Slot-Konfiguration 
P965 Intel Sockel 775 1xx16 1.1, 1x x4 1.1 
P975 Intel Sockel 775 1x x16 1.1, 1x x4 1.1 
P35 Intel Sockel 775 1x x16 1.1, 1x x4 1.1 
X38 Intel Sockel 775 2x x16 2.0 
X48 Intel Sockel 775 2x x16 2.0 
force 780i SLI Intel Sockel 775 2x x16 2.0, 1x x16 1.1 
force 770 AMD Sockel AM2+ 1x x16 2.0 
force 790X AMD Sockel AM2+ 1x x16 2.0 oder 2x x8 2.0 
force 790FX AMD Sockel AM2+ 2x x16 2.0 oder 4x x8 2.0 
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Rubrik | Praxis 


VRAM-Verbrauch 


Neue Spiele warten mit Unmengen an Polygonen, 
mehreren Texturschichten und großflächig eingesetz- 
tem Pixel-Shading auf. Doch wie wirkt sich das auf den 
Videospeicherbedarf aus? PCGH macht den Test. 


1.024 MiByte als Allheilmittel? 


Leistung: VRAM-Menge 


1.024x768, 
kein FSAA/AF 


1.280x1.024, 


E 1.024 MiByte wirken sich nicht positiv auf die Fps aus. 
1320 MiByte sind für 4x FSAA klar zu wenig. 
E Die HD3850 zieht deutlichen Nutzen aus 512 MiByte. 


4x FSAA/8:1 AF 


1.680x1.050, 
4x FSAA/8:1 AF 


Minimum-Fps 


BESSER » | Fps 


Crysis, GPU-Benchmark „High” (DX9) 
» BED. SP. P FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 | 20 | 30 40 


50 60 
51,5 (+0%) 
Geforce 8800 GT/1.024 | EEE 26,2 (+0%) 
EEE 119 (+0%) 
EEE EN 5,3 (325) 
Geforce 8800 GT/512 | EEE 26,2 (Basis) 
EEE 119 (Basis) 
EEE 22 (+0%) 
Geforce 8800 GTS/640 | EEE 20,8 (+160%) 
EEE 115,4 (+340%) 
41,9 (Basis) 
Geforce 8800 GTS/320 | 8 (Basis) 
13,5 (Basis) 


Radeon HD3850/512 


37,9 (+1%) 
14,7 (+284%) 


= 
BEE 111,1 (459%) 


EEE 37,6 (Basis) 


Radeon HD3850/256 |10,5 (Basis) 

BE] 7 (Basis) 

EEE 23,2 (+0%) 
Radeon X1900 XT/512 | 10,5 (444%) 

17,8 (+179%) 

ä 23,2 (Basis) 
Radeon X1900 XT/256 | E] 7,3 (Basis) 
2,8 (Basis) 


Settings: C2D E6750, 2x 1.024 MiByte DDR2-800, X38, FW 169.21, Hotfix-Catalyst, Win XP SP2 


Leistung: High-FSAA Crysis 


16xQ/8x 
FSAA/8:1 AF 


E 1.024 MiByte helfen bei 16xQ erst in 1.680x1.050. 
E Die GTS/640 ist 2,5-mal so schnell wie die GTS/320. 
E 8x FSAA sollten Sie nur auf 512-MiByte-Radeons aktivieren. 


Minimum-Fps 


BESSER » | Fps 


Crysis, GPU-Benchmark „High” (DX9), 1.024x768 
» BED. SPIELBAR » FLÜSSIG SPIELBAR 
5 10 15 20 25 30 


o 


Geforce 8800 GT/1.024 


29,2 (+0%) 


Geforce 8800 GT/512 


CoO | 29,1 (Basis) 


Geforce 8800 GTS/640 


E 25,7 (+165%) 


Geforce 8800 GTS/320 


EEE 9,7 (Basis) | 


Radeon HD3850/512 


Radeon HD3850/256 


EN 18.9 (+:520%) 


110,3 (Basis) 


Settings: C2D E6750, 2x 1.024 MiByte DDR2-800, X38, FW 169.21, Hotfix-Catalyst, Win XP SP2 
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ast ein Jahr ist es her, seit 
F wir einen Blick auf den 
Speicherhunger damals ak- 


tueller Spiele warfen. In der Ausga- 
be 04/2007 (als PDF auf der DVD) 
kamen wir zu dem Schluss, dass 256 
MiByte dedizierter Videospeicher 
bei durchschnittlichen Ansprüchen 
ausreichen. Jetzt testen wir, ob das 
nach wie vor zutrifft. Einer aktu- 
ellen Umfrage auf www.pcgh.de 
zufolge verfügt mehr als die Hälfte 
unserer Leserschaft über eine Gra- 
fikkarte mit 512 oder 640 MiByte. 
Fast ein Drittel setzt hingegen noch 
auf Modelle mit 256 MiByte an Bord. 
Doch reicht das noch aus? 


Bestandsaufnahme 

Um diese Frage zu beantworten, 
testen wir mehrere Geforce- und 
Radeon-Karten mit unterschied- 
licher Speicherausstattung - so, 
wie Sie sie in den Händlerregalen 
kaufen können oder konnten. Das 
sonstige Testsystem setzt auf einen 
Core 2 Duo E6750, 2x 1.024 MiByte 
DDR2-Speicher und ein Gigabyte 
X38-DQ6. Wegen ihrer Beliebtheit 
bei Leserumfragen müssen sich 
die Grafikkarten den Spielen Call 
of Duty 4, Crysis und Unreal Tour- 
nament 3 stellen. Besonders span- 
nend: Ziehen diese Titel einen Nut- 
zen aus 1.024 MiByte VRAM? 


Speicherfresser erläutert 

Informationsreichtum kostet nicht 
nur Rechenleistung, sondern auch 
Speicherplatz und -bandbreite. Ne- 
ben hochauflösenden Texturen in 
mehreren Lagen und Arten ist Anti- 
Aliasing der größte Speicherkonsu- 
ment. Intern mehrfach gesampelte 
Geometrie muss schließlich auch 
irgendwo abgelegt werden. Die 
Auflösung hat natürlich auch ei- 
nen großen Einfluss auf den Spei- 
cherverbrauch. In 1.024x768 ist 
die Gefahr eines vollen VRAMs un- 
gleich geringer als in 1.680x1.050. 
Reicht das lokale VRAM nicht aus, 
wird über das Interface-Nadelöhr 
(PCI-Express, AGP oder PCI) in den 
Hauptspeicher ausgelagert. Dieser 
ist im Vergleich sehr langsam, daher 
entscheidet die Menge der Auslage- 
rung oft zwischen spielbar und ei- 


ner Zumutung. Hochwertige FSAA- 
Modi wie 8x oder 16xQ trennen 
deswegen in hohen Auflösungen 
die Spreu vom Grafikkarten-Weizen. 
Das belegen unsere Benchmarks 
mit ebendiesen Modi. 


Low-End-Karte mit viel 
Speicher: Unsinn 

Völlig sinnlos sind mehr als 256 
MiByte jedoch bei schwachen Gra- 
fikkarten wie der Geforce 8500 
GT oder Radeon HD2600 XT. Hier 
ist die Rohleistung zu gering, um 
einen Nutzen aus dem Speicher zu 
ziehen. Bevor das VRAM überfüllt 
ist, befinden Sie sich schon lange 
in unspielbaren Fps-Gefilden. Oder 
interessiert es Sie, ob Sie in Ihrem 
Lieblingsspiel mit 8x FSAA fünf an- 
statt zwei Fps haben? Investieren 
Sie lieber etwas mehr Geld in das 
nächstschnellere Modell mit dersel- 
ben Speichermenge. 


Call of Duty 4 

Während der PC-Vorgänger Call of 
Duty 2 für seinen VRAM-Hunger 
bekannt war - 512-MiByte-Karten 
hatten mit FSAA deutliche Vortei- 
le zu verzeichnen -, gibt sich der 
optisch hochwertigere Nachfolger 
genügsamer. Zumindest auf AMDs 
und Nvidias neuen Grafikkarten. 
Zwischen der Radeon HD3850 mit 
256 und 512 MiByte liegt eine ma- 
ximale Differenz von unmerklichen 
vier Prozent; die Geforce 8800 GT 
mit 1.024 MiByte Speicher kann 
sich überhaupt nicht von ihrer 
512-MiByte-Schwester absetzen. 
Interessanter ist der Vergleich der 
beiden GTS-Karten: Beträgt der 
Unterschied in 1.680x1.050 samt 
4x FSAA/8:1 AF noch acht Prozent, 
bricht die GTS/320 in unserem 
Härtetest mit 16xQ-FSAA stark ein. 
Die GTS/640 lässt der Modus relativ 


Arbeitsmaterial 


E Riva Tuner 2.06 
Heft-DVD 


E Video Memory Watcher 
www.nonatainment.de 


E Fakefactory-Texturmod 
WEBCODE 25ZF 
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unbeeindruckt, womit der Abstand 
auf 57 Prozent anwächst. Noch 
deutlicher ist der Leistungsabfall 
bei der Radeon X1900 XT: Schon in 
1.024x768 ohne FSAA und AF wird 
die 256-MiByte-Karte um fünf Pro- 
zent überholt, in 1.280x1.024 mit 
4x FSAA/S:1 AF ist die XT/512 fast 
doppelt so schnell. 


Crysis 

Bei Crysis tun sich trotz der Shader- 
lastigkeit des Spiels große Unter- 
schiede zwischen den Speichermen- 
gen auf. Es zeichnet sich klar ab, dass 
Grafikkarten mit weniger als 512 Mi- 
Byte VRAM deutliche Leistungsde- 
fizite aufweisen. Die 8800 GTS/320 
produziert schon in 1.280x1.024 mit 
4x FSAA unspielbare Frameraten 
(acht Fps Average). Daneben treten 
starke Grafikfehler auf, Schatten 
und Texturartefakte wandern spo- 
radisch durch das Bild. Die GTS/640 
ist in 1.680x1.050 satte 340 Prozent 
schneller und kämpft zu keiner Zeit 
mit Darstellungsproblemen. Die Ra- 
deon-Karten mit 256 MiByte stellen 
zwar alles korrekt dar, leiden aber 
ähnlich an Unterbestückung. Auf 
der HD3850/256 ist nur 1.024x768 
flüssig, darüber wird es unspielbar 
oder die Karte spart sich FSAA-Samp- 
les und wird dadurch schneller (so 
geschehen in 1.680x1.050). 


1.024 MiByte sorgen bei der 8800 GT 
nur in Extremfällen für Leistungszu- 
wächse. So läuft 1.680x1.050 samt 
16xQ-FSAA auf der GT/1.024 mit 
12,5 Fps, während die GT/512 nur 
5,5 Fps erreicht. Da beide Ergebnis- 
se unspielbar sind, hat dies jedoch 
kaum Relevanz. Eine 8800 GTX/Ul- 
tra (768 MiByte) ist in dieser Ein- 
stellung übrigens schneller, weil die 
Speichermenge ebenfalls ausreicht 
und zusätzlich 50 Prozent mehr 
Bandbreite zur Verfügung steht. In- 
teressante Randnotiz: Auf der 8800 
GT/320 funktioniert 16xQ-FSAA 
nur bis einschließlich 1.024x768, 
darüber hinaus wird kein FSAA dar- 
gestellt. Die GTS/640 und GT/512 
glätten auch noch in 1.680x1.050. 


Unreal Tournament 3 

Epics aktueller Multiplayer-Shooter 
glänzt im Vergleich mit Sparsam- 
keit. Auf Radeon-Chips wird kein 
FSAA unterstützt; Geforce-8-Karten 
bieten einen Treiberhack, der Anti- 
Aliasing ermöglicht, jedoch nicht 
alle Kanten erfasst. Unsere Initial- 
tests verlaufen daher ohne FSAA. 
Die Unterschiede hierbei liegen 
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fast alle innerhalb der Messtoleranz. 
Lediglich die Radeon HD3850 pro- 
fitiert in 1.680x1.050 mit acht Pro- 
zent Leistungszuwachs vom dop- 
pelten Speicher. Auf einer Geforce 
8 in 1.024x768 mit 16xQ-FSAA/8:1 
AF ist die Aussage ebenfalls eindeu- 
tig: 512 MiByte sind ausreichend, 
die 1-GiByte-GT ist sogar langsamer 
- paradox, aber reproduzierbar. Die 
GTS/320 schwächelt allerdings wie- 
der und lässt sich um 16 Prozentvon 
der großen Schwester überholen. 
In höheren Auflösungen steigt der 
Abstand weiter. Auch bei Unreal 
Tournament 3 erlaubt der Treiber 
der kleinen GTS nicht, 16xQ über- 
halb von 1.024x768 darzustellen. 


Extremfall Texturmod 

512 MiByte VRAM reichen also aus, 
sofern Sie nicht extreme FSAA-Modi 
in Kombination mit hohen Auflö- 
sungen benötigen. Ähnlich verhält 
es sich mit Textur-Modifikationen 
beliebter Spiele. Der Fakefactory- 
Mod für Half-Life 2 (dt.) etwa lädt 
auf 128-MiByte-Karten permanent 
nach, ist auf 256er-Karten erstmals 
flüssig, braucht für schnelles FSAA 
aber mindestens 512 MiByte. Ähn- 
lich verhält es sich bei Quarls Tex- 
turmod für Oblivion. Mehr als 512 
MiByte erweisen sich bei hohen 
FSAA-Modi (etwa dem inoffiziellen 
32xS für GF8-Karten) als hilfreich. 


PCI-E-Overclocking 
Haben Sie eine Grafikkarte mit re- 
lativ wenig VRAM, etwa eine Ge- 
force 8800 GTS/320, 8800 GT/256 
oder Radeon HD3850/256, dann 
sollten Sie eine Übertaktung des 
PCI-E-Bus in Erwägung ziehen. Wie 
erwähnt, wird bei Überfüllung des 
VRAMs ausgelagert, womit der PCI- 
E zum Flaschenhals wird. Unsere 
Tests mit einer GTS/320 ergeben 
klare Leistungssteigerungen: Mit 
130 MHz PCI-E-Takt (Standard: 100 
MH72) steigt die Framerate in Crysis 
von 8 auf 10,3 Fps (1.280x1.024, 4x 
FSAA/8:1 AF); in 1.024x768 samt 
16xQ-FSAA und 8:1 AF von 9,7 auf 
11,6 Fps. Aber auch in spielbaren 
Situationen bringt die Übertaktung 
Vorteile, etwa in Call of Duty 4 mit 
16xQ-FSAA. Hier steigt die Frame- 
rate von rund 27 auf 30 Fps (Mini- 
mum von 23 auf 26). Doch Vorsicht: 
110 MHz PCI-E-Takt schafft laut un- 
seren Erfahrungen jede Hardware- 
Kombination, spätestens bei 120 
MHz besteht die Gefahr, dass die 
SATA-Controller aussteigen. | 
Raffael Vötter 


VRAM-Verbrauch 


Praxis 


Leistung: VRAM-Menge 


1.024x768, 
kein FSAA/AF 


1.280x1.024, 


E 1.024 MiByte bringen keine Vorteile. 
1320 MiByte sind in UT3 bis 1.680x1.050 ausreichend. 
E 256 MiByte bremsen die X1900 in CoD 4 deutlich aus. 


4x FSAA/8:1 AF 


1.680x1.050, 
4x FSAA/8:1 AF 


Minimum-Fps 


BESSER » | Fps 


UT3 (dt.), VCTF-Suspense-Flyby (kein FSAA) 
> B. SP. P FLÜSSIG SPIELBAR 
0 20 | 40 | 60 80 100 120 140 


Geforce 8800 GT/1.024 


132,6 (+2%) 
[R] 129,6 (+2%) 
EEE 109,3 (+0%) 


Geforce 8800 GT/512 


EEE EEE 130, (asis) 
En] 127,1 (Basis) 
EEE E 109,5 (Basis) 


Geforce 8800 GTS/640 


EEE EN 130,1 (+1%) 
a E) 120,7 (+0%) 


CE 189, (+1%) 


Geforce 8800 GTS/320 


EEE 129 (825i) 
e] 120,2 (Basis) 
= r.... > 87,9 (Basis) 


Radeon HD3850/512 


EEE 108,6 (+0%) 
= 96,6 (+1%) 
| 73,2 (+8%) 


BEE EN 103,4 (5255) 


Radeon X1900 XT/256 


Radeon HD3850/256 | MENEHI B 95,9 (Basis) 
[A] ; 67,5 (Basis) 
i 94,7 (+1%) 
Radeon X1900 XT/512 | EEE 69,7 (+3%) 
[Een > 51,2 (+4%) 
i 94,1 (Basis) 


C] 67,8 (Basis) 
OoOo O 7 49,1 (Basis) 


BESSER » | Fps 


Call of Duty 4, „Der Sumpf”-Savegame 
»B.SP.|» FLÜSSIG SPIELBAR 
0 b | 40 60 80 100 120 


Geforce 8800 GT/1.024 


121,9 (+0%) 
67,1 (+0%) 


Geforce 8800 GT/512 


 — 
54.5 (+1%) 

121,9 (Basis) 
ee] 


67 (Basis) 


Geforce 8800 GTS/640 


E 545 (Basis) 
; 105 (+1%) 
E] 


58 (+5%) 


Geforce 8800 GTS/320 


116,5 (8%) 


103,5 (Basis) 
55,2 (Basis) 


Radeon HD3850/512 


97,3 (+0%) 


Tr] 
HE 12.5 (Basis) 
eee] 


41,9 (+4%) 
132.9 (+2%) 


Radeon HD3850/256 


97,1 (Basis) 
EEE 10,3 (Basis) 
32,3 (Basis) 


Radeon X1900 XT/512 


75,7 (45%) 
40,3 (+86%) 
32,8 (+58%) 


Radeon X1900 XT/256 


72,3 (Basis) 
HE N 21,7 (Basis) 
HERE | 20,8 (Basis) 


Settings: C2D E6750, 2x 1.024 MiByte DDR2-800, X38, FW 169.21, Hotfix-Catalyst, Win XP SP2 


High-FSAA-Benchmarks ESANS" AF 
E CoD 4: 1.024 MiByte machen sich nicht bemerkbar. Minimum-Fps 


E CoD 4: 640 MiByte erlauben deutlich mehr Fps als 320. 
E UT3: 320 MiByte reichen knapp für 16xQ-FSAA aus. 


BESSER $ | Fps 


Call of Duty 4, „Der Sumpf”-Savegame, 1.680x1.050 


Geforce 8800 GT/1.024 


> BED. SPIELBAR |> FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 20 3 b 40 50 
44,6 (+0%) 


Geforce 8800 GT/512 


D nm 44,4 (Basis) 


Geforce 8800 GTS/640 


N 22 (+57%) 


Geforce 8800 GTS/320 


E 26,8 (Basis) 


Radeon HD3850/512 


E 23,5 (+0%) 


Radeon HD3850/256 


25,7 (Basis) 


BESSER $ | Fps 


UT3 (dt.), VCTF-Suspense-Flyby, 1.024x768 
> BED. SPIELBAR P FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 20 35 40 sD 60 


Geforce 8800 GTS/640 


69,7 (+16%) 


Geforce 8800 GTS/320 


BEE EN 60,3 (225i) 


Geforce 8800 GT/512 


N 73,1 (+3%) 


Geforce 8800 GT/1.024 


71 (Basis) 


Settings: C2D E6750, 2x 1.024 MiByte DDR2-800, X38, FW 169.21, Hotfix-Catalyst, Win XP SP2 
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Rubrik | Praxis 


*Stand: 08.01.2008 


Lesertest: P5K Premium 


Gut 125 Testtage und zehn Meinungen: Nach vier 
Monaten geben unsere Lesertester ihre persönlichen 
Wertungen für die Asus-Platine mit P35-Chip ab. Welche 
Erfahrungen haben die Freizeitredakteure gemacht? 


Asus-Board im Lesertest (Teil 4): Fazit 


Preisentwicklung 


Asus P5K Premium 


Leserwertungen 


Mainboard P5K Premium 


Hersteller: Asus 


Chipsatz (North-/Southbr.): P35/ICH9R 


Preis: ca. € 142,-* 


Leserwertungen 

Preis-Leistungs-Verhältnis 2,79 [BIOS-Umfang 1,64 
Ausstattung BIOS-Übersichtlichkeit 2,57 
Mitgelieferte Software 2,57 | Lüftersteuerung 2,50 
Ausstattung insgesamt ‚57 [Leistung 

Layout und Optik Spieleleistung 1,58 
Anordnung der Slots 2,29 |USB-Leistung 1,70 
Position des CPU-Sockels ‚43 |LAN-Leistung 1,60 
Position der SATA/PATA-Ports 3,71 |WLAN-Leistung - 
Position der Speicherbänke ‚71 lOnboard-Sound 3,25 
Platinen-Layout insgesamt 2,86 | Stromverbrauch 3,00 
Optik ‚50 [Stabilität und Kompatibilität 

OC und BIOS Stabilität im Praxiseinsatz 1,86 
Chipsatz-Kühlung ‚71 |Kompatibilität im Praxiseinsatz 2,36 
OC-Tauglichkeit (falls getestet) ‚43 |Gesamtwertung 2,13 


PC Games Hardware | 03/2008 


eder Anwender stellt ei- 
gene Ansprüche an ein 
Board. Die Testmethoden 


haben wir daher komplett unseren 
ausgewählten Lesertestern überlas- 
sen - mit erstaunlichen Ergebnis- 
sen. So übertakten mehrere Hobby- 
tüftler die Platine problemlos auf 
500 MHz FSB oder mehr. Dr. Hart- 
mut Brand schaffte es mit dem P5K 
Premium und einem E6850 sogar 
auf 525 MHz. Probleme gab es hin- 
gegen beim RAID-Betrieb. Wie die 
Tester Ausstattung, Preis-Leistungs- 
Verhältnis, BIOS oder Stabilität im 
Langzeittest bewerten, ist in der Ta- 
belle unten links aufgelistet. Dabei 
bilden wir jeweils den Mittelwert 
aus den Leserwertungen. 


Starke OC-Fähigkeiten, 
problematisches Layout 
Die beste Note gibt es für die OC- 
Tauglichkeit: Fast alle Leser finden 
die OC-Fähigkeiten sehr gut, eine 
Zwei oder Drei gibt es selten. „Selbst 
im Dauerbetrieb mit 500 MHz FSB, 
vier GiByte Hauptspeicher und 
einem Prozessortakt zwischen 
3,5 und 4,0 GHz lief das Board bei 
mir tagelang stabil“, berichtet Dr. 
Hartmut Brand. „Dabei blieben 
die Temperaturen aller wichtigen 
Mainboard-Komponenten unter 60 
Grad Celsius.“ Auch der BIOS-Um- 
fang bekommt eine hervorragende 
Wertung: 1,64. Allerdings könnten 
die Optionen übersichtlicher ange- 
ordnet sein. Für die BIOS-Übersicht- 
lichtkeit gibt es daher lediglich eine 
2,57. Zudem bemängeln die Über- 
takter, dass nicht alle Optionen aus- 
reichend erklärt werden. Geteilte 
Meinungen gibt es zur Lüftersteu- 
erung: Manche Leser bewerten sie 
mit einer glatten Eins, andere fin- 
den sie lediglich ausreichend. 


Größter Kritikpunkt ist allerdings 
das Platinenlayout. Besonders die 
Positionen von SATA-Ports und 
PATA-Anschluss sind ungünstig. So 
konnte Markus Ratkovic nach dem 
Einbau einer neuen Geforce 8800 
GTS mit G92-Chip drei der sechs 
SATA-Ports nicht mehr verwenden. 
„Um das Problem zu lösen, musste 
ich den 50 Euro teuren Thermal- 


right HRO3 GT montieren. Deshalb 
bekommt das Layout am Ende auch 
ein ‚Mangelhaft‘ von mir“, beschwert 
er sich. Genau wie bei Platinen aus 
der Republic-of-Gamers-Reihe sollte 
Asus die Ports künftig stets anwin- 
keln, wünschen sich die Lesertester. 
Der mitgelieferte Q-Connector, mit 
dem Front-Anschlüsse übersichtlich 
angesteckt werden, gefällt hingegen 
allen Freizeitredakteuren. 


Ausstattung und Stabilität 
Insgesamt verdient sich die Asus- 
Platine für die clevere Ausstattung 
eine 1,57. Daniel Kese wünscht sich 
lediglich Rundkabel und Stefan Klo- 
cke vermisst einen Parallelport. Auf- 
fällig: Keiner der Leser hat das inte- 
grierte WLAN-Modul ausprobiert. 
Da der Preis mittlerweile von 170 
auf 142 Euro gefallen ist, finden un- 
sere Lesertester das Preis-Leistungs- 
Verhältnis mehr als befriedigend. 


Wermutstropfen bleibt die Festplat- 
tenkompatibilität im RAID-Modus. 
Tüftler Moritz Lipfert hatte nur 
mit Seagate-Modellen (Barracuda- 
7200.11-Serie) Erfolg. „Alle anderen 
Platten können nur mit gesetztem 
SATA-I-Jumper fehlerfrei genutzt 
werden. Ansonsten drohen Daten- 
verlust und zerstörte Partitions- 
tabellen“, beschreibt er. Bei High- 
End-Anwender Dr. Hartmut Brand 
liefen hingegen fünf interne und 
zwei externe Festplatten teilwei- 
se im RAID-Verbund problemlos. 
Nur Systemadministrator Michael 
Schmitt hatte reproduzierbare Stabi- 
litätsprobleme mit dem P5K Premi- 
um: „Nach den vielen Fehlschlägen 
und Misserfolgen mit dem Board 
gipfelte diese Reihe von Vorfällen 
gegen Weihnachten in immer häufi- 
ger auftretenden Hängern.“ Um aus- 
zuschließen, dass es sich lediglich 
um ein fehlerhaftes Muster handelt, 
schickten wir ihm ein zweites Board 
zu. Allerdings wiederholten sich die 
Probleme. Die übrigen Leser waren 
mit der Stabilität hingegen absolut 
zufrieden. Informatiklehrer Stefan 
Klocke fasst zusammen: „Das Asus- 
Board tut das, was ein Mainboard 
tun soll: Es läuft.“ | 

Daniel Möllendorf 
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Ihr Windows läuft 
nicht mehr rund oder 
ist einfach nur lang- 
sam? Oder Sie möch- 
ten neben Vista 
zusätzlich XP instal- 
lieren, das Bootmenü 
funktioniert aber 
nicht? Kein Problem, 
unsere umfangrei- 
chen Ratschläge hel- 
fen sicherlich weiter. 
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Windows-Special klären 
i wir, welches Betriebssys- 
tem für Spieler die richtige Wahl 


ist und wie Sie aus XP oder Vista 


mehr herausholen. Des Weiteren 
beschreiben wir Schritt für Schritt, 
wie Sie ein 64-Bit-Vista optimal auf- 
setzen und geben wertvolle Tipps. 


Bei der Bootzeit ist Windows Vista 
dem schon etwas angestaubten 
Windows XP deutlich voraus (dazu 
später mehr). Doch wie sieht das 
Ganze bei Spielen aus? Läuft Cry- 
sis oder Unreal Tournament 3 auf 
demselben System unter XP oder 
Vista schneller? Wir haben beide 
Betriebssysteme auf einer neuen 
Festplatte mit zwei 
frisch installiert und einen Bootma- 


Partitionen 


nager eingerichtet. So wird sicher- 
gestellt, dass beide Systeme hun- 
dertprozentig identisch sind. Für 
diese Benchmarks wurden neben 
dem Betriebssystem nur ein aktuel- 
ler Grafikkartentreiber sowie Chip- 
satztreiber und Fraps installiert. 
Natürlich haben wir auch sämtli- 


= AN = 


NN N < 


che Updates heruntergeladen, die 
über die Auto-Update-Funktion 
von Windows zur Verfügung ste- 
hen (Stand: 17.01.). Nach einer Neu- 
installation von Windows XP samt 
Service Pack 2 müssen derzeit noch 
93 wichtige Updates herunterge- 
laden und installiert werden. 29 
Updates sind bei Vista nötig. 


Im ersten Test haben wir bei Unreal 
Tournament 3 ein VCTF-Suspense- 
Flyby gestartet. Das Ergebnis fällt 
sehr eindeutig aus: In einer Auflö- 
sung von 1.280x1.024 ist das System 
mit Windows XP um 20 Prozent 
Immerhin 15 Prozent 
messen wir mit der Breitbildauflö- 
sung 1.680x1.050. Bei Crysis sieht 
es ähnlich aus. Um eine Vergleich- 
barkeit herzustellen, haben wir 
den GPU- bzw. CPU-Benchmark 
von Crysis auch unter Windows 
Vista im Direct-X-9-Modus durch- 
geführt und alle Spiele-Settings auf 
„Hoch“ gestellt. Dazu muss der ent- 
sprechende Parameter in der „BAT“- 
Datei nur um den Zusatz „-dx9“ 
erweitert werden. Im GPU-Bench- 
mark in 1.280x1.024 ohne AA/AF 
liegt Windows XP um 16 Prozent 


schneller. 


ind Vista perfekt 


vor dem System mit Windows Vista. 
Mit 4x FSAA und 8:1 AF schrumpft 
der Vorsprung von XP auf sieben 
Prozent. Ähnlich gut sieht es für 
Windows XP auch im CPU-Bench- 
mark aus. Hier liegt Vista um 15 
bzw. 13 Prozent hinten. Spieler, 
bei denen Crysis nicht flüssig läuft, 
sollten als Tuning-Maßnahme also 
möglichst Windows XP als Betriebs- 
system verwenden. 


Wie schnell bootet eigentlich ein 
frisch installierttes Windows XP 
oder Vista? Um das herauszufinden, 
haben wir ein neues System aufge- 
setzt und lediglich die Gerätetrei- 
ber installiert. Das vermeintlich trä- 
gere Windows Vista liegt mit einer 
Bootzeit von nur 19 Sekunden über- 
raschend vorne. Bei Windows XP 
mussten wir nämlich sieben Sekun- 
den länger warten, bis der Boot- 
vorgang abgeschlossen war. Als 
weiteren Test haben wir ein recht 
aufgeräumtes Windows-XP-System 
verwendet und lediglich den Auto- 
start optimiert. Dadurch verkürzte 
sich die Bootzeit von 42 auf 37 


tunen 


Sekunden - an das frisch installierte 
System mit einer Bootzeit von nur 
26 Prozent kommt aber auch unser 
getuntes System nicht heran. Noch 
dramatischer sieht das Ganze bei 
Windows Vista aus. Dazu haben wir 
eine Vista-Installation verwendet, 
die schon seit ca. sechs Monaten im 
Einsatz ist. Die Bootdauer liegt hier 
bei 76 Sekunden. Nachdem wir den 
Autostart aufgeräumt hatten, boo- 
tete das System immerhin schon um 
13 Sekunden schneller. Die frische 
Installation liegt aber mit gemesse- 
nen 19 Sekunden weit vorne. 


Über den Taskmanager (,Strg“ + 
„Shift“ + „Esc“) können Sie sehr 
schnell überprüfen, ob beide CPU- 
Kerne aktiv sind, sofern Sie einen 
Prozessor mit mehreren Kernen 
nutzen. Klicken Sie dazu die Regis- 
terkarte „Systemleistung“ an. Hier 
sollten nun bei einem Dualcore zwei 
CPU-Verlaufsdiagramme und bei 
einem Quadcore vier Diagramme 
angezeigt werden. Ist dies nicht der 
Fall, kann das mehrere Ursachen 
haben. Bei Nforce-6-Mainboards 
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sollten Sie im BIOS unter „Advan- 
ced CPU Configuration“ prüfen, 
ob eventuell „CPU Core 1“ etc. auf 
„Disabled“ steht. Auch die Boot.ini 
kann dafür verantwortlich sein, dass 
nicht mehrere CPU-Kerne genutzt 
werden. Tippen Sie also über „Start“ 
- „Ausführen“ den Befehl „mscon- 
fig‘ ein und rufen Sie die Register- 
karte „BOOT.INI“ auf. Hier klicken 
Sie auf den Button „Erweiterte Opti- 
onen“. Im neuen Fenster sollte bei 
„/NUMPROC=“ nicht der Wert „1“, 
sondern die Anzahl an Kernen ange- 
geben sein. Weiterhin können Sie 
im Gerätemanager prüfen, ob bei 
„Computer“ als Eintrag „ACPI-Multi- 
processor-PC“ zu finden ist. Ist dies 
nicht der Fall, sollten Sie einen Blick 
auf unser PDF „Dualcore optimie- 
ren“ auf der DVD werfen. 


Sicherlich kennen Sie die Möglich- 
keit, über „Start“ - „Ausführen“ - 
„msconfig“ die Autostartprogramme 
aufzuräumen. Das Gratis-Tool 
Autoruns (WEBCODE 252B) bietet 
weitaus mehr Möglichkeiten als das 
Windows-Tool. Gleichzeitig werden 
die Autostartprogramme nach 


© Alexey Khlobystov - Fotolia.com 


Wenn Sie eine 32-Bit-Version von 
Windows Vista erworben haben, 
können Sie bei Microsoft eine 64-Bit- 
DVD nachbestellen. Dieses Angebot 
gilt aber nicht für die System-Builder- 
Versionen (SB). Des Weiteren haben 
Sie die Möglichkeit, die 32-Bit-Ver- 
sion von Windows Vista auf CD zu 
bestellen, falls Ihr PC nicht über ein DVD-Laufwerk verfügt. Microsoft verschickt diese 
CD/DVDs aber nicht umsonst, sondern berechnet eine Gebühr für Bearbeitung und 
Versand in Höhe von 9,95 Euro ohne Mehrwertsteuer. 


Link: www.windowsvista.com/1031/OrderMedia 


Maßnahme 

XP anstatt Vista installieren 
Windows neu installieren 
Mehrkernunterstützung prüfen 
Systemstart aufräumen 

Anderen Virenscanner installieren 
Spielemodus bei Virenscanner nutzen 
Dienste deaktivieren 

Automatische Defragmentierung 


Leistungssteigerung 

Bis zu 20 Prozent mehr Fps 
Die Bootzeit verkürzt sich um bis zu 44 Sekunden. 
Verdopplung der Leistung möglich 

Bootzeit um 34 Sekunden oder mehr reduzieren 
Bootzeit um 52 Sekunden oder mehr reduzieren 
Ladezeit halbieren (u. a. Anno 1701) 

Bootzeit verkürzt sich minimal (ca. 2 Sekunden) 
Bootzeit und Programmstarts um bis zu 

2 Sekunden reduzieren 

Verkürzung der Ladezeit um vier Sekunden und 
mehr Fps in Anno 1701 mit 512 MiByte RAM 
57 MiByte mehr Arbeitsspeicher stehen 

zur Verfügung. 


Readyboost aktivieren 


Aero Glass deaktivieren 


Autostart optimieren 
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Das Programm Autoruns ist eine gute Alternative zu „msconfig” und bietet viel 
mehr Einstellungsmöglichkeiten als das Microsoft-Tool. 


Mehrkernunterstützung prüfen 


LAnvendinpen | Prozesse | ©y#temletung | Netzwerk. 
PUrAuslestung 


Auslagerungsdatei 


Mithilfe des Taskmanagers können Sie in wenigen Sekunden prüfen, ob alle Kerne 
Ihres Prozessors ordnungsgemäß genutzt werden. 


Verkauf der CPUrAuslastung 


Verlauf der Auslsgerungndateiauslsntung 
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FAT32 ist heutzutage nur noch für kleine Festplatten geeignet. Windows 
kann maximal 32 GiByte große FAT32-Partitionen erstellen. 


IFJ HD Tach mit NTFS-Dateisystem 
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system. Die Werte liegen aber im Rahmen der Messungenauigkeit. 


Bootzeit und Programmstart 


Programm Bootzeiterhöhung Programmstart 
in Sekunden in Sekunden 
Norton Antivirus 57 a 
Skype 3.6 45 x 
Zone Alarm 32 4 
ICQ 6 22 4 
Spybot Search & Destroy 15 8 
Google Earth 6 7 
Open Office (Writer) 6 6 
Antivir 5 x 
ero 8 Trial 3 2 
Google Desktop 3 * 
Picasa 2 2 2 
Winamp 2 0 
tunes 1 5 
Everest Ultimate Edition 1 8 
Paint.Net 0 23 
Real Player 0 9 
Quicktime 0 9 
Adobe Reader 0 3 
Opera 9.25 0 3 
Irfanview 0 1 
Standard-Bootzeit: 70 Sekunden 
* Programm wird beim Systemstart mitgeladen 
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mehreren Kategorien wie „Logon“, 
„Explorer“ oder „Everything“ sor- 
tiert. Sind Sie sich unsicher, wozu 
bestimmte Programme gut sind, 
hilft die Seite http://process-dll.com 
weiter. Geben Sie dazu im Suchfeld 
einfach den Namen der auszufüh- 
renden Datei an und schon erhal- 
ten Sie eine Übersicht zum entspre- 
chenden Programm. Achten Sie also 
darauf, dass Sie wichtige Dienste 
wie Antiviren-Programme über den 
Autostart nicht deaktivieren. Nach 
dem Optimierungsvorgang hat 
sich bei unserem Windows-XP-Sys- 
tem die Bootzeit von 93 Sekunden 
auf nur noch 59 Sekunden deutlich 
verkürzt. Dazu haben wir beispiels- 
weise Office, den Adobe Reader, 
Quicktime, Itunes, ICQ, Java, Power 
DVD und das Ati-Control-Panel aus 
dem Autostart entfernt. Nutzen Sie 
als Browser Firefox oder Opera, 
können Sie per Autoruns auch den 
Internet Explorer deaktivieren. 


Prozesse abschalten 
Windows führt eine Indizierung 
aller Dateien durch, um die Daten- 
suche zu beschleunigen. Im Leer- 
laufbetrieb fängt die Festplatte 
dann das Arbeiten an. Stört Sie die- 
ser Vorgang, können Sie den Indi- 
zierungsprozess deaktivieren. Öff- 
nen Sie dazu über „Strg“ + „E“ den 
Explorer, klicken Sie beispielsweise 
den Datenträger „C“ mit der rech- 
ten Maustaste an und wählen Sie 
im Kontextmenü „Eigenschaften“. 
Entfernen Sie nun im Fenster „All- 
gemein“ den Haken vor „Laufwerk 
für schnelle Suche indizieren“. Wie- 
derholen Sie den Vorgang für alle 
weiteren Partitionen. 


Immer mehr Antivirenprogramme 
bieten einen sogenannten Spielemo- 
dus. Bei Bitdefender Antivirus 2008 
müssen Sie dazu in der Taskleiste 
auf das entsprechende Symbol kli- 
cken und „Spiele Modus aktivieren“ 
auswählen. Danach werden nicht 
mehr alle Dateien vom Virenscan- 
ner überprüft. Zwar verbessert sich 
dadurch nicht die Fps-Leistung, die 
Ladezeiten fallen aber etwas gerin- 
ger aus. Für unseren Test haben 
wir einen Anno 1701-Speicherstand 
gewählt. Ohne Spielemodus liegt 
die Ladezeit bei 26 Sekunden und 
mit aktiviertem Gamemodus bei 
nur 13 Sekunden. 


Mithilfe der Systemwiederherstel- 
lung können Dateien von einem 
früheren Zeitpunkt wiederherge- 


stellt werden. Sollte beispielsweise 
die Installation eines Programms zu 
Fehlern führen, die sich auch nach 
einer Deinstallation nicht beseiti- 
gen lassen, hilft die Systemwieder- 
herstellung weiter. Dieser Prozess 
belegt aber zusätzlichen Speicher- 
platz auf der Festplatte und macht 
das System gelegentlich langsa- 
mer, wenn ein automatischer Wie- 
derherstellungspunkt gesetzt wird. 
Mit wenigen Mausklicks können 
Sie diesen Vorgang deaktivieren. 
Windows-XP-Anwender klicken 
in der „Systemsteuerung“ auf den 
Punkt „System“ und wechseln zur 
Registerkarte „Systemwiederher- 
stellung“. Aktivieren Sie dort das 
Kontrollkästchen „Systemwieder- 
herstellung auf allen Laufwerken 
deaktivieren“. Drücken Sie unter 
Windows Vista die Tastenkombina- 
tion ‚Windows-Taste“ + „Pause“ und 
klicken Sie auf „Computerschutz‘“, 
um zum entsprechenden Menü zu 
gelangen. Dort angelangt, entfer- 
nen Sie die Haken bei „Verfügbare 
Datenträger“. 


Dienste deaktivieren 

Lohnt es sich, Dienste zu deakti- 
vieren, oder ist der daraus gewon- 
nene Leistungszuwachs zu ver- 
nachlässigen? Wir haben 17 Dienste 
deaktiviert, die das System nicht in 
Gefahr bringen. Dazu gehören Net- 
logon, Wuauserv, Browser, Remote- 
registry, Themes, Ersvc, Helpsvc, 
WZCSVC, Nvsvc, Lanmanserver, 
Shellhwdetection, Wscsvc, Srser- 
vice, Schedule, Lmhosts, Webclient 
und W32time. Nachdem wir diese 
Dienste deaktiviert hatten, ver- 
kürzte sich die Bootzeit um ledig- 
lich zwei Sekunden. Weiterhin 
haben wir den Programmstart von 
Incopy-, Adobe-Reader- und Word- 
Dokumenten gemessen. Die Deakti- 
vierung der genannten Dienste hat 
den Programmstart von Incopy um 
fünf Sekunden verzögert. Auch das 
Öffnen eines PDF-Dokuments dau- 
ert nun zwei Sekunden länger als 
vorher. Beim Ausführen eines Word- 
Dokuments haben wir dagegen kei- 
nen Unterschied festgestellt. 


FAT32 oder NTFS? 

Wer heutzutage Windows XP oder 
Vista verwendet, nutzt vermutlich 
auch NTFS als Dateisystem. Doch 
wo bestehen Unterschiede und ist 
FAT32 nicht schneller als NTFS? 
Zunächst sollten Sie wissen, dass 
die maximale Partitionsgröße bei 
einem FAT16-Dateisystem bei vier 
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GiByte liegt - Dateien dürfen aber 
maximal zwei GiByte groß sein. 
Anders sieht es bei FAT32 aus, denn 
dieses Dateisystem kann unter XP 
bis zu 32 GiByte große Partitionen 
anlegen. Die maximale Dateigröße 
liegt bei vier GiByte. NFTS-Partiti- 
onen können dagegen bis zu zwei 
TiByte groß sein - eine Beschrän- 
kung der Dateigröße gibt es nicht. 
Da 32-GiByte-Platten längst überholt 
sind, kommt für Sie eigentlich nur 
noch NTFS als Dateisystem infrage. 
Beachten Sie, dass viele USB-Sticks 
mit FAT32 formatiert sind. Wenn Sie 
also eine Datei mit einer Größe von 
mehr als vier GiByte auf einen USB- 
Stick kopieren möchten, kommen 
Sie um NTFS nicht herum. FAT wird 
noch für diverse Spezialanwendun- 
gen benötigt (z. B. Autoradio mit 
USB-Port). Im Test mit HD Tach 
oder Sisoftware Sandra liegen die 
Messwerte im Rahmen der Messun- 
genauigkeit. Auch beim Kopiervor- 
gang eines 1,25 GiByte großen Ver- 
zeichnisses sind die Unterschiede 
eher gering. Das FAT32-Dateisys- 
tem liegt mit 20,6 Sekunden knapp 
vorne, gefolgt von NTFS mit 20,9 
und FAT mit 21,3 Sekunden. 


Automatische Defragmen- 
tierung 

Sie sollten regelmäßig eine Defrag- 
mentierung durchführen, um Ihr 
System zu beschleunigen und die 
Ladezeiten zu verkürzen. Vor der 
Defragmentierung von Windows 
XP benötigte der Bootvorgang 41 
Sekunden und die Ladezeit 57,8 
Sekunden, inklusive Start des 3D 
Mark 06. Nach der Defragmentie- 
rung reduzierte sich der erste Wert 
um 0,5 Sekunden und der zweite 
Wert um 2,3 Sekunden. Nachdem es 
leicht vergessen wird, die Festplatte 
zu defragmentieren, sollten Sie die- 
sen Prozess automatisieren. Nutzen 
Sie Windows XP, können Sie eine 
Textdatei anlegen und folgende 
Werte eintippen: 


@echo off 
defrag.exe -f c: 
defrag.exe -f d: 


Ergänzen Sie die Liste, wenn Ihre 
Festplatte Partitionen 
besitzt. Anschließend benennen 
Sie die Textdatei in „Defrag.bat“ 
um. Diese Datei können Sie bei 
Bedarf per Doppelklick starten oder 
Sie richten über „Programme“ 

„Zubehör“ - „Systemprogramme“ - 
„Geplante Tasks“ einen Zeitplan ein. 


weitere 
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Mit Windows Vista ist es ganz ein- 
fach, diesen Prozess automatisch 
zu starten. Drücken Sie dazu die 
„Windows“-Taste und „R“ und tip- 
pen Sie im Feld „dfrgui“ ein. Nach- 
dem sich das Fenster „Defragmen- 
tierung“ geöffnet hat, klicken Sie 
auf „Zeitplan ändern“ und geben an, 
wie oft und an welchem Tag und 
zu welcher Uhrzeit Ihre Festplatte 
defragmentiert werden soll. 


Downgrade von Windows 
Vista auf XP 

Kunden, die einen PC mit Windows 
Vista Business oder Ultimate erwer- 
ben, haben die Möglichkeit, statt 
Vista das ältere Betriebssystem 
Windows XP zu installieren. Um die 
frühere Version anstelle der neuen 
Version einsetzen zu können, muss 
der Lizenznehmer über ein Exem- 
plar der früheren Version verfügen. 
Eine gültige Seriennummer erhal- 
ten Sie dabei von Ihrem PC-Herstel- 
ler bzw. von der Microsoft-Hotline. 
Einige Hersteller wie Fujitsu-Sie- 
mens legen ihren Computern neben 
dem Vista-Datenträger auch eine 
Windows-XP-CD bei (allerdings nur 
eine Lizenz!). 


Was bringt Readyboost? 

Für Readyboost benötigen Sie 
neben Windows Vista ein Ready- 
boost-geeignetes Flash-Medium (z. 
B. USB-Stick) mit mindestens 256 
MByte Speicher. Systeme mit wenig 
RAM greifen dabei auf den Flash- 
Speicher zu, um die Performance 
zu erhöhen. Um Readyboost zu 
aktivieren, schließen Sie beispiels- 
weise Ihren USB-Stick an den PC an. 
Vista blendet automatisch ein klei- 
nes Fenster ein. Dort klicken Sie 
auf „System beschleunigen“. Nach 
wenigen Sekunden wird ein weite- 
res Fenster angezeigt. Im Bereich 
„Readyboost“ wählen Sie „Dieses 
Gerät verwenden“ aus und geben 
an, wie viel Platz Sie für Readyboost 
reservieren möchten. Vista legt 
anschließend auf dem Wechselda- 
tenträger eine Datei mit der vorher 
definierten Größe an. Gleich vor- 
weg: Von Readyboost profitieren 
bei Spielen laut unserem Test nur 
Anwender, die lediglich 512 MiByte 
RAM in ihrem PC verbaut haben. 
In Anno 1701 steigt die Framerate 
von vier auf sechs Fps. Außerdem 
verkürzt sich die Ladezeit von 37 
auf 33 Sekunden. Mit einem GiByte 
Speicher oder mehr messen wir in 
Anno 1701 keinen Unterschied bei 
den Frames per Second. Auch » 


BEE Readyboost 


Wechseldatenträger (F:) 
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Allgemeine Optionen 


Ordner öffnen, um Dateien anzuzeigen 
mit Windows-Expiorer 


System beschleunigen 
mit Windows-ReadyBoost 


Standard in der Systemsteuerung festlegen 


Schließen Sie unter Windows Vista einen Readyboost-fähigen USB-Stick an, 
erscheint dieses Fenster und Sie können Readyboost per Mausklick aktivieren. 


BEE Festplatte defragmentieren 


Vor der Defragmentierung 


Iger vor wendung vor der Defragmenkierung: 


ET T 


Aunchäktte Dokorträgervermenchung nach der Deltagmendierung: 


Nach der Defragmentierung 


Geschatte Datarkı iger vermmndung nach der Defr agmentaenung: 


Hier sehen Sie einen Bildvergleich vor und nach der Defragmentierung. Nach dem 
Vorgang verkürzte sich die Ladezeit um bis zu 2,3 Sekunden. 


r . 1.280x1.024, 
XP versus Vista: UT3 keim aa, 16% AF 
E Wenn es um die reine Performance geht, sollten Spieler ae AF 


derzeit bei Windows XP bleiben. 
E UT3 läuft unter Windows XP um bis zu 20 Prozent schneller. 


Unreal Tournament 3 v1.1 (Flyby) 
BESSER » | Fps 


>B.5P. | FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 20 30 40 |50 60 70 80 90 100 110 120 
Windows XP E 118 (20%) 
(Neuinstallation) | En 112 (15%) 
Windows Vista C 98 (Basis) 
(Neuinstallation) | 97 (Basis) 


Settings: C2D E6750; 2x 1.024 MiByte DDR2-800, Geforce 8800 GTS/512, Forceware 169.21/169.25 


1.280x1.024, 
kein AA/AF 


XP versus Vista: Crysis 


E Sowohl unter XP als auch unter Vista läuft Crysis bei diesem an 
Test im DX9-Modus mit allen Details auf „Hoch“. 
E Crysis läuft bei allen Benchmarks mit Windows XP flüssiger. 
Crysis v1.1 (GPU-Benchmark) 
BESSER P> | Fps 0 10 20 ig mn TA PO 
Windows XP N 4 (16%) 
(Neuinstallation) | EEE : 30 (7%) 
Windows Vista EEE 37 (325is) 
(Neuinstallation) (ME 28 (Basis) 
Crysis v1.1 (CPU-Benchmark) 
BESSER P | Fps 0 10 20 >» PEDA 40 FLÜSSIG 
Windows XP 39 (15%) 
(Neuinstallation) | En 26 (13%) 
Windows Vista 34 (Basis) 
(Neuinstallation) _ | EEE 23 (Basis) 


Settings: C2D E6750; 2x 1.024 MiByte DDR2-800, Geforce 8800 GTS/512, Forceware 169.21/169.25 
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Windows XP und 
Vista perfekt tunen 


Praxis 


BEE Ultimate-Extras 


P-+-----{hhbhhzyiu 


® Syıtematsuerung > Sichere » Window Upsts ST r Hau P 
e 
Windows Update und Windows Ultimate-Extras 
ID Windows int aut dem neuesten Stand 
Verfugt 3 cptorsie Updater Vrrfinghere Updsten aningen 
Un mas heine neuen wichtigen Updates für den Compuzer 
vurtwgber. 


I E sind Windows Uimate-Entran zum Hennterladen verfügbar 


Extra verfügbar I v 
Dokengiel Hois im’, Windowst Dvanmscona Felecke- uns E 


Updates wurden nsen gesuchte Gestern um 1210 
Updates wurden steile Gesten um 12X 


Besitzer einer Ultimate-Lizenz haben die Möglichkeit, über die Update-Funktion 
zusätzliche Extras für ihr Betriebssystem zu installieren. 


Wichtige Vista-Updates 


icht alle wichtigen Updates für Windows Vista werden über die Auto-Update- 
Funktion installiert. Wir listen die sinnvollsten Updates auf. 
PCGH-WEBCODE |Beschreibung 
25714 Das Update behebt Probleme mit mehreren Grafikkarten im 
Direct-X-10-Modus. 
255 Durch diesen Patch können Sie Updates zur Verbesserung 
der Kompatibilität und Zuverlässigkeit installieren. 
25T6 Das Update behebt Probleme bei der Verwendung des 
virtuellen Adressraums bei der Windows-Spieleentwicklung. 
2517 + 2578 Update zur Verbesserung der Leistung und Zuverlässigkeit 
von Windows Vista 
25YA Verbesserung beim Kopieren großer Dateien und beim 
anagement der Speicherverwaltung 
25YB Verbesserungen beim Management der Grafiktreiber sowie 
der Stabilität bei grafikintensiven Spielen 
25YE Fps-Leistung/Skalierung in Multi-GPU-Systemen wird durch 
verbesserte Ansteuerung der GPUs erhöht. 


Vista bootet nach Installation von XP nicht mehr 


Leider sieht es Microsoft nicht vor, dass 
neben Windows Vista nachträglich 
Windows XP installiert wird, da bei 
Vista ein neuer Master Boot Record 
verwendet wird. Mit unseren Tipps 
können Sie dennoch XP als zweites 
Betriebssystem installieren. Nachdem 
Sie die Eingabeaufforderung als 
Administrator gestartet haben, geben 
Sie folgende Befehle ein: 


Befehl Anmerkung 

cd\ Hauptverzeichnis aufrufen 

Ç: Laufwerksbuchstabe, auf dem Vista 
installiert ist 


cd windows\system32 In den „System32"-Ordner wecheln 
Bcdedit /create {ntldr} -d „Windows XP" | Bezeichnung für die ältere Windows- 
Version im Bootmenü 

Bcdedit /set {ntldr} device partition=C: | „C:" gibt in unserem Fall die aktive 
Partition an, auf der Vista installiert ist 


Bcdedit /set {ntldr} path \ntldr 
Bcdedit /displayorder {ntldr} -addlast 


Starten Sie den PC neu. Das Bootmenü sollte jetzt auftauchen und Ihnen die Wahl zwischen 
Vista und einer „früheren Windows-Version”, also Windows XP, lassen. 
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die Ladezeiten sind mit und ohne 
Readyboost nahezu identisch. 


Aero Glass eine System- 
bremse? 

Um Aero Glass samt den Transpa- 
renzeffekten nutzen zu können, 
benötigen Sie neben Windows 
Vista Home Premium oder höher 
eine Direct-X-9-Grafikkarte mit min- 
destens 64 MiByte Speicher. Doch 
bremst Aero Glass Ihr System? Wir 
haben den Test gemacht und meh- 
rere Faktoren untersucht. Die Boot- 
zeit verlängert sich auf unserem Sys- 
tem mit einem Intel Core 2 Duo 
E6750, 2 GiByte RAM und einer 
Geforce 8800 GTS/512 nicht. Ist 
Aero Glass an, zeigt der Taskmana- 
ger, dass 57 MiByte weniger RAM 
zur Verfügung stehen als ohne Aero 
Glass. Weiterhin fällt die Auslage- 
rungsdatei mit Aero Glass um 86 
MiByte größer aus. Je nach Rechner- 
konfiguration ändert sich auch das 
subjektive Empfinden der Arbeits- 
geschwindigkeit, sofern Aero Glass 
aktiviert ist. Dabei müssen Sie aber 
selbst entscheiden, ob Sie das als 
störend empfinden oder gar nicht 
wahrnehmen. 


Wichtige Windows-Vista- 
Upates und Extras 

Im Extrakasten links haben wir für 
Sie alle wichtigen Updates aufgelis- 
tet, die normalerweise nicht über 
die Auto-Update-Funktion instal- 
liert werden. Weiterhin veröffent- 
licht Microsoft im ersten Quar- 
tal 2008 das erste Service-Pack für 
Windows Vista. Ein Release Can- 
didate ist bereits jetzt für risikobe- 
reite Anwender verfügbar. Das SP1 
verbessert unter anderem die Netz- 
werkperformance und die Ener- 
gieverwaltung, wodurch längere 
Akkulaufzeiten möglich sein sol- 
len. Unser Vorabtest bestätigt eine 
längere Akkulaufzeit bei unserem 
Dell-Notebook von ca. zehn Pro- 
zent. Microsoft packt auch die neue 
Direct-X-Version 10.1 ins SP1. Bis- 
lang unterstützt nur AMDs HD38x0- 
Reihe DX10.1. 


Für Anwender der Ultimate-Version 
von Windows Vista stellt Microsoft 
gelegentlich neue Programme zum 
Download bereit. Öffnen Sie dazu 
die Systemsteuerung und klicken Sie 
auf „Sicherheit“ - ‚Windows Update“ 
bzw. in der klassischen Ansicht 
direkt auf ‚Windows Update“. Über 
„Verfügbare Extras anzeigen“ kön- 
nen Sie dann Bitlocker- und EFS- 


Verbesserungen, ein Pokerspiel 
sowie Windows Dreamscene instal- 
lieren. Letzteres ermöglicht es in 
Verbindung mit Aero Glass, hoch- 
auflösende Videos als Desktop-Hin- 
tergrund zu verwenden. Allerdings 
bremst Dreamscene das System 
deutlich - bei unserem Core 2 Duo 
E6750 liegt nun die CPU-Auslastung 
im Leerlauf permanent zwischen 50 
und 60 Prozent. 


Vista bootet nach Installa- 
tion von XP nicht mehr 
Wer heute einen neuen Rechner 
oder ein neues Notebook erwirbt, 
findet auf dem PC meist eine Instal- 
lation von Windows Vista. Wollen 
Sie aber nicht Komplett auf Vista 
umsteigen, hilft eine Installation von 
Windows XP weiter. Per Bootmenü 
können Sie dann beim Systemstart 
auswählen, welches Betriebssystem 
geladen werden soll. Allerdings sieht 
Microsoft nur nachträgliche Instal- 
lationen von neueren Windows- 
Versionen vor. Installieren Sie also 
auf einem Vista-Rechner XP, boo- 
tet Vista nicht mehr, da der Master 
Boot Record überschrieben wurde. 
Sie können nur noch XP verwen- 
den. Abhilfe schaffen unsere Tipps, 
mit denen Sie ein funktionierendes 
Boot-Menü erstellen können. Star- 
ten Sie im ersten Schritt Windows 
XP und legen Sie die Installations- 
DVD von Windows Vista ein. Tippen 
Sie unter „Start“ - „Ausführen“ den 
Befehl „cmd“ ein. Geben Sie hier 
den Befehl „DVD-ROM:\boot\boot 
sect.exe -NT60 All“ ein und drücken 
Sie die „Enter“-Taste, wobei „DVD- 
ROM“ für den Laufwerksbuchsta- 
ben Ihres DVD-Laufwerks steht 
(z. B. „E“). Starten Sie jetzt Ihren 
Rechner neu. 


Jetzt sollte Windows Vista wieder 
booten. Klicken Sie nun nach dem 
Bootvorgang von Windows Vista 
über „Start“ auf „Zubehör“. In der 
Liste erscheint ein Symbol mit dem 
Namen „Eingabeaufforderung‘“. Die- 
ses Symbol klicken Sie mit der rech- 
ten Maustaste (!) an und wählen im 
Kontextmenü „Als Administrator 
ausführen“. Führen Sie die Eingabe- 
aufforderung also nicht über „cmd“ 
aus, da ansonsten wichtige Admi- 
nistratorrechte fehlen! Nun müssen 
Sie noch die Befehle abarbeiten, die 
wir im Extrakasten links beschrei- 
ben. Anschließend können Sie nach 
einem Rechnerneustart das zu boo- 
tende Windows auswählen. > 

Daniel Waadt 
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MM 5 
4 Windows Vista” 


Ultimate 


Kompatibilität der CPU prüfen 


Athlon 64 X2 5000+ AMD m Extreme Eaton 640 
r Brand ID | 4 d Brand ID | 
scket AM2 (%10) cket 775 LOA, 


Core voltage | 1030Y PICI x2 


ntm) 64 X2 Dual Core Processor 5000+ 
Model | 3 Stepping | 2 
xt. Model [ 4a Revision | HF? 


owi (1), SSE, SSE2, SSES, x86-64 


Voltage | 1.344 v 


Model | A 


E2, SSE3, EM64T 


wine Intel(R) CPU 3.20GHz (ES) 
Stepping | A 
t modei | 4 Revision | 40 


Das Tool CPU-Z zeigt Ihnen an, ob die CPU 64-Bit-Befehle unterstützt. Haben Sie 
keinen x64-Prozessor, erscheint diese Fehlermeldung (unten) während des Setups. 


Leistung: IE 64 Bit 


Ladezeit Render- 
Time-Test 


E Der Internet Explorer x64 baut Webseiten sehr schnell auf. 


E Von Firefox 2.0 ist keine offizielle 64-Bit-Version verfügbar. 
E Für IE x64 gibt es noch keine Flash-Unterstützung. 


Seitenaufbau in Sekunden (Testseite s. Settings) 


BESSER <| Sek. 0,0 1,0 2,0 3,0 4,0 5,0 6,0 
KK 

1E7.0.x86 5,0 
[Fref.2.0x6A M 5,1) 
[_Firef. 2.0 x86 A 5,3 


Settings: 100-MBit-Standleitung, Vista x64, Pentium 4 EE 3,2 GHz, Testwebseite: WEBCODE 2533 
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Vista x64 installieren 


Steigen Sie ohne Hürden auf das zukunftssichere Betriebssystem um. 


in 64-Bit-System ist grundsätz- 

lich nicht schneller als ein her- 
kömmlicher PC mit Windows XP 
oder Vista x86. Erst Programme, die 
für den x64-Kernel entwickelt wur- 
den, zeigen mehr Performance. Die 
meisten Anwender werden aller- 
dings wegen der Arbeitsspeicher- 
beschränkung von x86-Betriebssys- 
temen beispielsweise zu Windows 
Vista x64 wechseln. 


Is Vist: 
Alle aktuellen Prozessoren am Markt 
verfügen bereits über 64-Bit-Regis- 
ter und daher können Sie Windows 
Vista x64 auf fast jedem Rechner 
installieren. Zudem unterstützt das 
neue Betriebssystem bis zu 128 
GiByte Arbeitsspeicher. Windows 
XP (32 Bit) und Vista x86 können 
nur 4 (in der Praxis meist nur 3,2) 
GiByte RAM nutzen. Gerade bei 
den aktuellen Preisen für Speicher 
lohnt sich ein 64-Bit-Betriebssys- 
tem. Ein Set aus zweimal 2-GiByte- 
RAM-Modulen ist aktuell für 150 
Euro erhältlich. 


Ein spezielles Subsystem namens 
Wow 64 (Windows on Windows 64) 
ermöglicht es, unter Vista x64 auch 
32-Bit-Anwendungen auszuführen. 
Dazu werden die x86-Befehle in 
64-Bit-Kommandos übersetzt. Trotz 
der Unterstützung für viel RAM 
von Vista x64 können 32-Bit-Appli- 
kationen nur maximal 2 GiByte 
des Arbeitsspeichers nutzen. Lau- 
fen also Anwendungen und Spiele 
grundsätzlich unter Windows Vista, 
funktionieren diese auch auf der 
64-Bit-Version. 


Ein weiterer entscheidender Unter- 
schied zwischen Vista x86 und x64 
ist die Behandlung von unsignierten 
Treibern: Das 32-Bit-System erlaubt 
nach einer Warnung die Installation 
solcher Software. Vista x64 verwei- 
gert die Unterstützung dieser Trei- 
ber. Der Grund dafür ist der Kernel- 
schutz, da Programme und Treiber 
den Kernel (Betriebssystemkern) 
nicht mehr verändern dürfen. Die 
Funktion mit der Bezeichnung 
Patchguard verhindert das Erset- 
zen von Diensten und Treibern im 
Betriebssystem. Patchguard schützt 
so vor Rootkits und anderen schäd- 
lichen Elementen. 


Eines müssen wir gleich vorweg- 
nehmen: Es kann nicht hundertpro- 
zentig sichergestellt werden, dass 
für alle Ihre Komponenten 64-Bit- 
Treiber zur Verfügung stehen. Auf 
jeden Fall hilft Ihnen unsere Über- 
sichtstabelle bei den gängigsten 
PC-Bauteilen. Viele Peripheriege- 
räte am Markt werden schon von 
Windows Vista mit Treibern ver- 
sorgt. 


Bevor Sie an eine Installation des 64- 
Bit-Betriebssystems denken, müssen 
Sie sicherstellen, dass Ihr Prozessor 
auch den entsprechenden Befehls- 
satz beherrscht. Starten Sie dazu 
CPU-Z (WEBCODE 23KD), unter 
„Instructions“ sollte unter anderem 
das Feature „x86-64° (AMD-CPUs) 
oder „EM64T“ (Intel-Prozessoren) 
angezeigt werden. 


Die eigentliche Installation von 
Windows Vista x64 unterscheidet 
sich nicht von der des x86-Betriebs- 
systems. Legen Sie den Microsoft- 
Datenträger mit der Aufschrift 
„Diese CD enthält nur 64-Bit-Soft- 
ware“ ins Laufwerk und ändern Sie 
anschließend die Bootreihenfolge 
im BIOS so, dass zuerst vom DVD- 
ROM gebootet wird. Anschließend 
müssen Sie rechtzeitig eine Taste 
betätigen, damit der Startvorgang 
der Setup-DVD beginnt. Es erscheint 
ein Menü, in dem Sie per „Jetzt 
installieren“ zur Eingabeaufforde- 
rung der Seriennummer (Product 
Key) kommen. Diese Zeichenfolge 
müssen Sie an dieser Stelle nicht 
unbedingt eingeben. Sie haben 30 
Tage Zeit, die Eingabe der Serien- 
nummer nachzuholen, spätestens 
mit der Aktivierung muss der Pro- 
duct Key eingetippt werden. 


Nachdem Sie die Lizenzbestim- 
mungen angenommen haben, kom- 
men Sie zur Installationsart. Sie kön- 
nen meist nur „Benutzerdefiniert 
(Erweitert)“ auswählen. „Upgrade“ 
steht nur Windows-XP-x64-Anwen- 
dern zur Verfügung. Dazu mehr 
im nächsten Abschnitt. Markieren 
Sie dann, auf welche Partition Vista 
x64 installiert werden soll. An die- 
ser Stelle können Sie auch über 
„Laufwerksoptionen (erweitert)“ 
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Vista x64 
installieren 


Praxis 


- „Neu“ die Festplatte nach eige- 
nem Wunsch unterteilen. Wird das 
gesuchte Laufwerk in der Liste nicht 
angezeigt, fehlt Windows der Trei- 
ber für den ATA- oder SCSI-Control- 
ler. Diesen können Sie per USB-Stick 
nachladen. Klicken Sie auf „Treiber 
laden“ und geben Sie den richtigen 
Pfad an. Nachdem der Treiber gela- 
den wurde, erscheint die Festplatte 
in der Liste. Das Setup-Programm 
führt anschließend alle weiteren 
Operationen automatisch durch. 
Erst ab Eingabe des Benutzerna- 
mens müssen Sie wieder aktiv wer- 
den und einige Einstellungen am 
System vornehmen. 


Upgrade auf Vista x64 

Sie können Windows Vista x64 pro- 
blemlos parallelzu WindowsXP und 
Vista x86 installieren. Sie benötigen 
nur eine weitere Festplatte oder Par- 
tition. Beachten Sie hierbei bitte die 
Lizenzbedingungen von Microsoft. 
Allerdings lässt sich Vista x86 nicht 
auf die 64-Bit-Variante des Betriebs- 
systems upgraden. Auch Windows 
XP kann nicht auf Vista x64 aktuali- 
siert werden. Nur das kaum verbrei- 
tete Windows XP Professional x64 
ist in diesem Fall upgradefähig. Eine 
reine Lizenzaktualisierung ist nach 
den Bestimmungen von Microsoft 
möglich - vorausgesetzt, Sie haben 
eine Updateversion von Windows 
Vista erworben. 


Nach der Installation 
Windows installiert für die meisten 
Geräte im System Standardtreiber, 
die zunächst für alle Grundfunktio- 
nen ausreichen. Über „Computerde- 
tails anzeigen“ (im Begrüßungscen- 
ter) und „Weitere Details anzeigen“ 
kommen Sie in die Systemansicht. 
Welche Komponenten noch keinen 
Treiber haben, erfahren Sie über 
einen Klick auf „Geräte-Manager“. 
Die Benutzerkontensteuerung ver- 
langt nun Ihre Zustimmung, klicken 
Sie auf „Fortsetzen“. Im Abschnitt 
„Andere Geräte“ finden Sie alle 
Komponenten, für die Windows 
keinen Treiber parat hat. Allerdings 
zeigt das Betriebssystem zu wenig 
Details über das Bauteil an, sodass 
eine Zusatzsoftware ratsam ist. 


Mit der Testversion von Everest 
Ultimate finden Sie heraus, welcher 
Hersteller und welche Produkte 
hinter den Einträgen im Gerätema- 
nager stecken. Starten Sie das Pro- 
gramm und klicken Sie auf „Geräte“ 
- „Windows-Geräte“. Suchen Sie 
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nun in der Liste nach „Unknown“ 
und markieren Sie den ersten Ein- 
trag darunter. Unten werden Ihnen 
die benötigten Details zum Auffin- 
den des Treibers angezeigt. 


Den kompletten Arbeits- 
speicher nutzen 

Im Gegensatz zu Vista x86 kann 
x64 tatsächlich 4 GiByte und auch 
mehr nutzen. In der Regel müs- 
sen Sie nichts weiter tun, als den 
Arbeitsspeicher einzubauen - und 
Windows erkennt ihn. Wird bei 
Ihnen im Taskmanager unter „Leis- 
tung“ - „Physikalischer Speicher 
(MB)“ - „Insgesamt“ das RAM nicht 
komplett angezeigt, müssen Sie 
im BIOS die physikalische Adress- 
erweiterung aktivieren. Rufen Sie 
dazu das BIOS kurz nach dem Ein- 
schalten des PCs mit „Entf“ oder 
„F2“ auf und suchen Sie unter 
„Advanced Chipset Features“ nach 
der Funktion „Memory Remap Fea- 
ture“. Schalten Sie diese Option auf 
„Enabled“. Bei einigen älteren Asus- 
Platinen müssen Sie gegebenenfalls 
zudem den Punkt „4GB Overramp“ 
aktivieren. Mit der Taste „F10“ spei- 
chern und verlassen Sie die BIOS- 
Einstellungen wieder. 


Treiber austauschen 

Die Treiber, die Windows mitbringt, 
sind nicht gerade aktuell und soll- 
ten daher für maximale Systemleis- 
tung gegen neue Herstellersoftware 
ausgetauscht werden. Wir empfeh- 
len Ihnen, die Treiber für Grafik- 
karte und Chipsatz auf jeden Fall 
zu wechseln. Die Betriebssoftware 
für Sound- sowie Netzwerkkarte 
und für Eingabegeräte sollten Sie 
nur erneuern, wenn der Hersteller- 
treiber mehr Funktionen freischal- 
tet oder Sie Probleme feststellen. 
Für die gängigsten Komponenten 
finden Sie aktuelle Treiber auf der 
Heft-DVD. Beachten Sie bitte, dass 
Windows Vista x64 nur digital sig- 
nierte Treiber akzeptiert. 


Microsoft hat mit einem Hotfix 
(KB932596) Mitte 2007 die Behand- 
lung von unsignierter Software 
verändert. Sie können den Schutz 
vor solchen Treibern nicht mehr 
einfach per Konsolenkommando 
abschalten. Die Softwareprodukte 
von AMD und Nvidia beispielsweise 
haben grundsätzlich eine Treiber- 
signatur, daher lassen sich auch 
Beta-Treiber auf Vista x64 instal- 
lieren, obwohl eine Warnmeldung 
angezeigt wird. Dieser Hinweis P 


Schritt für Schritt: Vista-Installation 


BE Product Key eingeben 


Wenn Sie die Seriennummer nicht eingeben, müssen Sie die Version des 
erworbenen Betriebssystems manuell auswählen. 


BE installationsart bestimmen 


Bei den meisten Konfigurationen können Sie nur „Benutzerdefiniert (erwei- 
tert)” anklicken. Anschließend wählen Sie die Zielpartition aus. 


JEJ Die eigentliche Installation 


Die Dateien werden auf die Festplatte kopiert und konfiguriert. Erst kurz 
vor dem Ende der Installation müssen Sie wieder aktiv werden. 


IEJ Einstellungen vornehmen 


Nachdem Sie einen Benutzernamen eingegeben haben, müssen Sie die 
Bezeichnung des PCs festlegen und die Uhrzeit einstellen. 


Bestimmen Sie am Schluss noch das Update-Verhalten und die gewünschte 
Netzwerkart. Anschließend wird Vista automatisch konfiguriert. 
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Vista x64 
installieren 


Praxis 


Treiberkompatibilität Vista x64 


Komponente Statu Hinweise 

vidia Geforce-Serie Arbeite Herstellertreiber 
AMD Radeon-Serie Arbeite Herstellertreiber 
Realtek AC97-Soundchip Arbeite Windows-/Herstellertr. 
Realtek ALC 880 Arbeite Herstellertreiber 
Realtek RT8139 Arbeite Windowstreiber 
Logitech-Eingabegeräte Arbeite Windows-/Herstellertr. 

icrosoft-Eingabegeräte Arbeite Windows-/Herstellertr. 
AVM Fritzcard ISDN PCI Arbeite Windowstreiber 
54Mbs PCI AP/WLAN Adaptor (WL-130g) Arbeite Chipsatztr. von Ralink 
ntel 82546GB Netzwerkcontroller Arbeite Herstellertreiber 
Adaptec 2130SLP RAID Arbeite Herstellertreiber 
Adaptec 39160 (BIOS 3.11) Arbeite Windowstreiber 
Belkin Wireless G Network Adaptor FSD7050 | Arbeite Windows-2003-Treiber 
Creative Muvo Slim Arbeite Windowstreiber 
Creative Soundblaster Audigy-2-Serie Arbeite Windows-/Herstellertr. 
Creative Soundblaster Live Arbeitet nicht | Herstellertreiber 
Epson Color Stylus Photo R200 Arbeite Herstellertreiber 
Epson Photo R200 Arbeite Herstellertreiber 
Epson R300 Arbeite Herstellertreiber 
Epson Stylus Photo 1290 Arbeite Windowstreiber 
HP 1050C DesignJet Arbeitet nicht | Kein Treiber verfügbar 
HP 4100 Laserjet Arbeitet nicht |Kein Treiber verfügbar 
HP 4200 Laserjet Arbeitet nicht |Kein Treiber verfügbar 
HP 5500 Laserjet Arbeitet nicht | Kein Treiber verfügbar 
HP Deskjet 1120c Arbeite Windows-2003-Treiber 
HP Deskjet 930C Arbeite Windowstreiber 
HP Laserjet 1000 Arbeitet nicht | Kein Treiber verfügbar 
HP Laserjet 2100 Arbeite Windowstreiber 
HP Laserjet 4100 Serie Arbeite Windowstreiber 
HP Laserjet2300dn Arbeite Windows-Update 
HP Officejet 7100 Arbeitet nicht |Kein Treiber verfügbar 
HP PSC 1350 All in One Arbeitet nicht | Kein Treiber verfügbar 
HP Scanjet 3770 Arbeitet nicht | Kein Treiber verfügbar 
HP Scanjet 4400c Arbeitet nicht | Kein Treiber verfügbar 
HP Scanjet 7490c Arbeitet nicht |Kein Treiber verfügbar 
Leadtek Winfast TV2000 Arbeitet nicht | Kein Treiber verfügbar 
Linksys USB Wireless-G Arbeite Chipsatztr. von Ralink 
Linksys WMP54G Arbeite Chipsatztr. von Ralink 
Linksys WMPS54GS Arbeite Windowstreiber 

SI Digi Vox USB 2.0 Arbeitet nicht | Kein Treiber verfügbar 

SI PC54G2 Arbeite Chipsatztr. von Ralink 
Plantronics DSP500 Headset Arbeite Windowstreiber 
Razer 1600 dpi USB Mouse Arbeite Windowstreiber 
Saitek X52 Joystick Arbeite Windowstreiber 
Samsung ML-4500 Laser Printer Arbeitet nicht | Kein Treiber verfügbar 
Silicon Image 3114/3144 Arbeite Herstellertreiber 
Z-Board (USB) Arbeite Windowstreiber 

Echte 64-Bit-Spiele 

Spiel Vorteil Hinweis |Infos/Download 
Half-Life 2 (Lost Coast) Bildqualität | Patch nötig | Per Steam 
Far Cry (dt.) Bildqualität | Patch nötig | www.crymod.com 
Codename: Panzers (Phase One) Keiner Patch nötig | WEBCODE 253W 
Unreal Tournament 2004 icht bekannt | Patch nötig | WEBCODE 253X 
Crysis Bildqualität |- wwm.electronic-arts.de 
Company of Heroes Bildqualität | Patch nötig | www.companyofheroes.de 
Act of War Performance |Patch nötig | www.de.atari.com 
Bet on Soldier Keiner Patch nötig | www.bos-game.com 
Chronicles of Riddick icht bekannt | Patch nötig | www.sierra.com 
Shadow Ops: Red Mercury Keiner - www.shadowopsgame.com 


Aktualisieren Sie immer den Kopierschutztreiber Starforce unter WEBCODE 253T. 
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bezieht sich aber auf die WHQL-Zer- 
tifizierung und hat nichts (!) mit der 
Treibersignatur zu tun. Der angebo- 
tene Link zur Hilfe führt zum fal- 
schen Text. 


Treiber ohne Signatur 

Einige Open-Source-Treiber oder 
Bestandteile von Tuning-Tools las- 
sen sich wegen einer fehlenden 
Treibersignatur nicht nutzen. Ältere 
Versionen des Rivatuners sind bei- 
spielsweise davon betroffen. Sie 
schalten die Schutzfunktion tempo- 
rär ab, indem Sie nach der BIOS-Mel- 
dung „F8“ drücken und „Erzwingen 
der Treibersignatur deaktivieren“ 
auswählen. Wir empfehlen nicht, 
den Kernelschutz dauerhaft abzu- 
schalten. Falls Sie sich des Risikos 
bewusst sind, gehen Sie wie folgt 
vor: Starten Sie unter „Zubehör“ 
die Eingabeaufforderung mit Admi- 
nistratorrechten und geben Sie 
nacheinander die Befehle ein: 


bededit-setloadoptions\“"DDISABLE 
_INTEGRITY_CHECKS“ 
bededit /set nointegritychecks ON 


Über die Gruppenrichtlinien schal- 
ten Sie zudem die Warnmeldungen 
für unsignierte Treiber ab. Geben 
Sie unter „Start“ das Kommando 
„gpedit.msc“ ein und klicken Sie 
unter „Benutzerkonfiguration“ auf 
„Administrative Vorlagen“ - „Sys- 
tem“ - „Treiberinstallation“ doppelt 
auf „Codesignatur für Gerätetrei- 
ber“. Wählen Sie „Aktiviert“ - „Igno- 
rieren“ aus und bestätigen Sie mit 
„OK“. Deinstallieren Sie anschlie- 
ßend den Hotfix KB932596. Mit 
dem kommenden Service Pack 1 
wird der Hotfix wieder eingespielt, 
daher können Sie dann den Kernel- 
schutz nur noch temporär per „F8“ 
- „Erzwingen ...“ deaktivieren. 


Programmkompatibilität 
Die Kompatibilität zu älteren Pro- 
grammen wurde von Microsoft 
durch zwei Updates im Laufe des 
Jahres 2007 entscheidend verbes- 
Nahezu alle 32-Bit-Anwen- 
dungen laufen inzwischen unter 
Windows Vista x64. Allerdings gibt 
es immer noch Schwierigkeiten 
mit Software, die Speicherbereiche 
des Kernels nutzt. In jedem Fall soll- 
ten Sie unter ‚Windows Update“ - 
„Updateverlauf anzeigen“ prüfen, 
ob das Update mit der Nummer 
943302 installiert wurde, da diese 
Aktualisierung viele Spiele lauffä- 
hig macht. 


sert. 


Kleinere Probleme mit Anwendun- 
gen umgehen Sie, indem Sie diese 
mit  Administratorrechten 
führen. Entweder klicken Sie die 
gewünschte Verknüpfung mit der 
rechten Maustaste an und wählen 
„Als Administrator ausführen“ aus 
oder Sie öffnen „Eigenschaften“ und 
setzen unter „Kompatibilität“ - „Pro- 
gramm als ein Administrator ausfüh- 
ren“ einen Haken. In diesem Reiter 
finden Sie auch die Option „Kom- 
patibilitätsmodus“. Damit wird der 
Anwendung ein anderes Windows- 
Betriebssystem vorgegaukelt. 


aus- 


Von vielen Programmen gibt es 
inzwischen 64-Bit-Versio- 
nen, die das wirkliche Potenzial 


auch 


von Windows Vista x64 ausnut- 
zen können und oft auch schnel- 
ler Befehle abarbeiten als das 32- 
Bit-Pendant. Eine Auswahl solcher 
Spiele finden Sie im Extrakasten. 
Ob eine Software im 32- oder 64-Bit- 
Modus arbeitet, sehen Sie im Gerä- 
temanager. Klicken Sie dazu mit 
der rechten Maustaste auf die Task- 
leiste und wählen Sie „Task-Mana- 
ger“ aus. Im Reiter „Prozesse“ wer- 
den Programme im 32-Bit-Modus 
unter „Name“ mit dem Zusatz „*32“ 
gekennzeichnet. Alle Anwendungen 
ohne diese Kennzeichnung arbei- 
ten mit 64-Bit-Befehlen. 


Windows-Komponenten 

mit 64-Bit-Unterstützung 

Die Programme Internet Explo- 
rer und Windows Media Player 
arbeiten nicht automatisch im 64- 
Bit-Modus. Die Verknüpfung zum 
Internet Explorer x64 versteckt sich 
unter „Start“ - „Alle Programme“. 
Im Test überzeugt die 64-Bit-Ver- 
sion des Browsers: Sie lädt schnel- 
ler und baut auch Webseiten flinker 
auf (siehe auch Benchmarkkasten). 
Allerdings sind einige Plugins wie 
Flash nicht als 64-Bit-Version erhält- 
lich. Das macht den Internet Explo- 
rer x64 für viele Webseiten nutzlos. 
Den Windows Media Player müssen 
Sie erst auf 64 Bit umstellen, drü- 
cken Sie dazu Windows-Taste plus 
„R“ und geben Sie das Kommando 
„unregmp2.exe /SwapTo:64“ 
Dabei müssen Sie auf die Schreib- 
weise achten: Wird „SwapTo“ durch- 
gehend klein eingegeben, ignoriert 
Windows das Kommando. Beim 
nächsten Start des Windows Media 


ein. 


Players müssen Sie eventuelle per- 
sönliche Einstellungen erneut vor- 
nehmen. u 

Marco Albert 
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Drahtlos, aber sicher! 


Viele von uns haben 
ein privates draht- 
loses Netzwerk zu 
Hause, doch nicht 
alle machen sich 
über die nötige Ab- 
sicherung Gedanken. 
Wir geben Ihnen die 
nötigen Informatio- 
nen an die Hand, um 
sich erfolgreich gegen 
Eindringlinge von 
außen zu schützen. 


E DSL-Manager 
WEBCODE 25XT (service. 
t-online.de/c/12/70/37/22/ 
12703722.html) 

E DU-Meter 
www.dumeter.com 

E Windows-WPA2-Patch 
WEBCODE 25XU (www. 
microsoft.com/downloads/ 
details.aspx?familyid=662bb74d- 
e7c1-48d6-95ee-1459234f4483 
&displaylang=de) 


E WLAN 
Wireless Local Area Network, 
deutsch: Drahtloses lokales 
Netzwerk 


E Verschlüsselung 
Daten werden nicht im Klartext, 
sondern in einer veränderten 
Form übertragen. Ohne den 
entsprechenden Schlüssel (oder 
Code) ist ein Entschlüsseln nicht 
möglich. 
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rahtlose Netzwerke sind 
groß im Kommen und 
immer mehr Anwender 


entscheiden sich dafür - mit der 
steigenden Anzahl an Laptops in 
privaten Haushalten steigt auch die 
Zahl der drahtlosen Netzwerke. Vie- 
le Anwender wollen beim Surfen 
auf den Luxus der Wohnzimmer- 
couch nicht mehr verzichten und 
entscheiden sich bewusst für ein 
drahtloses Netzwerk - Komfort ist 
schließlich etwas Feines. Wer je- 
doch sorglos den WLAN-Router des 
Providers anschließt, läuft Gefahr, 
unwissentlich Opfer eines unbefug- 
ten Zugriffs von außen zu werden. 
Das offene Scheunentor 
Denn so, wie Sie das drahtlose Netz- 
werk sehen, tun dies auch andere. 
Ihre Nachbarn zum Beispiel, oder 
zufällig auf der Straße an Ihrem 
Fenster vorbeifahrende Personen. 
Ein drahtloses Netzwerk ist prinzi- 
piell ein offenes Scheunentor und 
es bedarf einigen Aufwandes, um 
dieses zu schließen. Neben der Ge- 
fahr einer in Ihrem Namen begange- 
nen Straftat (siehe Extrakasten auf 
der rechten Seite) steht auch Ihre 
Privatsphäre auf dem Spiel. Wenn 


Sie beispielsweise Ihre privaten 
Ordner im Netzwerk freigegeben 
haben, um auch von anderen Com- 
putern bequem darauf zugreifen zu 
können, hat ein Eindringling leich- 
tes Spiel. Grundsätzlich gilt: Kein 
Schutz ist zu 100 Prozent sicher 
- will jemand unbedingt Zugriff auf 
Ihre Daten haben, dann wird er dies 
auch früher oder später schaffen. 
Gegen Trittbrettfahrer, die lediglich 
die Unwissenheit der anderen aus- 
nutzen, können Sie sich allerdings 
erfolgreich wehren. 
An vorderster Front 

Die allerwichtigste Sicherheits- 
maßnahme ist die Verschlüsselung 
sämtlichen Datenverkehrs. Moderne 
WLAN-Karten beherrschen bereits 
seit Jahren zumindest Verschlüsse- 
lung per WEP-Standard, neuere Ge- 
räte der 802.11g-Generation auch 
die Verschlüsselung per WPA oder 
gar WPA2 (siehe Extrakasten). Fin- 
den Sie also zunächst heraus, wel- 
che Verschlüsselungstechnologie 
Ihre drahtlose Netzwerkkarte unter- 
stützt. In der Regel finden Sie diese 
Information im Handbuch oder 
auf der Webseite des Herstellers. 
Grundsätzlich gilt: Netzwerkkarten 


der 802.11b-Generation (11 MiBit/s) 
unterstützen in der Regel lediglich 
den WEP-Standard, gleiches gilt 
für einige wenige ältere drahtlose 
Netzwerkkarten der 802.11g-Gene- 
ration (54 MBit/s). Neuere drahtlo- 
se Netzwerkkarten der 802.11g-Ge- 
neration unterstützen bereits den 
WPA-Standard und ganz neue Mo- 
delle bereits den WPA2-Standard. 
Geräte der 802.11n-Generation 
müssen den WPA2-Standard eben- 
falls unterstützen. 


Als Nächstes überprüfen Sie Ihren 
Router oder Access Point. Oft las- 
sen sich ältere Geräte per Firmware- 
update auf den aktuellen Stand 
bringen, der unter Umständen auch 
eine bessere Verschlüsselung mit 
sich bringt. Prüfen Sie also zunächst 
auf der Homepage des Herstellers, 
ob eine neuere Firmware verfügbar 
ist und nehmen Sie gegebenenfalls 
eine Aktualisierung vor. Anschlie- 
ßend steht dem Aktivieren der Ver- 
schlüsselung nichts mehr im Wege. 
Merken Sie sich das Passwort gut 
und verwenden Sie nichts zu Offen- 
sichtliches, wie beispielsweise den 
Namen des Netzwerks oder Ihre Te- 
lefonnummer. 
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Sollte bei der Aktivierung der Ver- 
schlüsselung etwas schief laufen, 
sodass Sie nicht mehr auf Ihr Netz- 
werk zugreifen können, dann kon- 
sultieren Sie das Handbuch des Rou- 
ters oder Access Points. Jedes Gerät 
verfügt über einen Reset-Knopf, mit 
dem Sie die Standardeinstellungen 
wiederherstellen können. Unser 
Tipp: Die meisten Geräte bieten die 
Möglichkeit, die aktuelle Konfigu- 
ration in eine Datei zu sichern und 
diese auf Ihrem Computer zu spei- 
chern. Nutzen Sie diese Möglichkeit, 
um bei Fehlern möglichst schnell 
wieder eine funktionierende Konfi- 
guration herstellen zu können. 


Konfigurieren einer 
Gästeliste 

Eine weitere effiziente Absiche- 
rung ist eine Art virtuelle Gästeliste. 
Jede Netzwerkkarte, egal ob kabel- 
gebunden oder drahtlos, verfügt 
über eine sogenannte MAC-Adresse 
(Media Access Control Address). 
Jede MAC-Adresse ist einmalig und 
wird der Netzwerkkarte vom Her- 
steller bei der Produktion zugeteilt. 
Eine MAC-Adresse ist insgesamt 48 
Bit lang und besteht aus jeweils 
sechs 8-Bit-Paaren. Jedes 8-Bit-Paar 
wird wiederum in hexadezimaler 
Schreibweise angegeben, also von 
00 bis FF. 


Sie können die MAC-Adresse Ihrer 
verbauten Netzwerkkarte(n) ganz 
leicht herausfinden. Starten Sie die 
Eingabeaufforderung (Start - Pro- 
gramme - Zubehör - Eingabeauf- 
forderung), geben Sie ipconfig /all 
ein und bestätigen Sie dies mit En- 
ter. Suchen Sie anschließend den 
passenden Netzwerkadapter heraus 
und schauen in die Zeile „Physikali- 
sche Adresse“. Dort finden Sie eine 
Zahlenfolge wie „OO-1F-37-FA-AC- 
DO“. Das ist Ihre 48 Bit lange MAC- 
Adresse. Tragen Sie diese in Ihrem 
Router in den entsprechenden 
Feldern ein und aktivieren Sie den 
MAC-Filter. Da dies je nach Gerät 
unterschiedlich zu bewerkstelligen 
ist, empfehlen wir bei Unsicherheit 
einen Blick ins Handbuch. 


MAC-Filter 

Vergessen Sie nicht, sämtliche Com- 
puter hinzuzufügen, die Zugriff auf 
das Netzwerk erhalten sollen, egal 
ob kabelgebunden oder drahtlos. 
Anschließend bekommen Netz- 
werkkarten mit MAC-Adressen, die 
nicht in der Liste stehen, keinen 
Zugriff mehr auf Ihr Netzwerk. So 
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können Sie sich erfolgreich gegen 
solche Eindringlinge wehren, die 
lediglich auf mangelnde Kenntnis 
Ihrerseits hoffen und davon profi- 
tieren. Gegen Profis hilft dies natür- 
lich nicht, denn MAC-Adressen las- 
sen sich mittlerweile per Software 
manipulieren. 


Maximal zulässige Geräte 
Eine letzte Funktion gibt es noch, 
die Sie zur Absicherung verwenden 
können. Viele Router und Access 
Points erlauben es, eine maximale 
Anzahl an zulässigen Geräten anzu- 
geben. Wenn Sie also beispielsweise 
nur zwei Computer besitzen, dann 
tragen Sie dies hier ein. Hierbei lau- 
fen Sie allerdings Gefahr, aus dem 
eigenen Netzwerk ausgeschlossen 
zu werden, sollte jemand während 
Ihrer Abwesenheit Zugriff auf Ihr 
Netzwerk erlangt haben. Anderer- 
seits handelt es sich um eine her- 
vorragende Methode, um Eindring- 
linge frühzeitig zu entdecken. 


Haben Sie alle obigen Sicherheits- 
vorkehrungen getroffen, gilt es, 
sich gegen alle Eventualitäten ab- 
zusichern. Denn selbst wenn eine 
Drittperson Zugriff auf Ihr privates 
drahtloses Netzwerk erlangt hat, 
muss dies noch lange nicht bedeu- 
ten, dass diese Person auch Zugriff 
auf Ihre privaten Daten erlangen 
wird oder gar Ihre Internetverbin- 
dung für mögliche Straftaten nut- 
zen kann. 


Privatsphäre schützen (1) 
Zunächst gilt es, die privaten Da- 
ten zu schützen. Prüfen Sie, ob Sie 
den Gast-Account Ihres Compu- 
ters deaktiviert haben. Sie finden 
diesen „Systemsteuerung 
- Benutzerkonten“. Da mithilfe des 
Gastzugriffs jeder beliebige Anwen- 
der im Netzwerk auf Ihre Freigaben 
zugreifen kann, empfehlen wir un- 
bedingt, diesen zu deaktivieren. 


unter 


Im nächsten Schritt sollten Sie alle 
unnötigen Freigaben deaktivieren 
und nur noch die wirklich notwen- 
digen offen lassen. Welche Ordner 
Sie freigegeben haben, können Sie 
leicht herausfinden - öffnen Sie die 
Netzwerkumgebung und greifen 
Sie anschließend auf Ihren eigenen 
Computer zu. Die Freigaben, auf 
die Sie nicht verzichten können, 
sollten Sie mit einem Passwort 
schützen. Dabei kann es sich ent- 
weder um Ihren eigenen Benutzer- 
namen handeln, sofern dieser P 


Praxi 


Einbrüche erkennen 


s | Drahtlose 
Netzwerke 


Grundsätzlich empfehlen wir beim gerings 


der Schlüssel hier innerhalb weniger Minu 


die Verbindung vorerst per Kabel herzuste 


oder weniger sicheres Netzwerk schaffen, 


Selbst die höchste Sicherheitsstufe stellt keine Garantie dar, dass niemand 
unbefugten Zugriff auf Ihr Netzwerk erlangen wird. Einen Einbruch zu erkennen, 

ist dabei gar nicht so schwierig. Viele Router bieten Einblick in die DHCP-Tabelle, 

in der sämtliche Rechner eingetragen sind, die sich in den letzten 24 Stunden am 
Netzwerk angemeldet haben. Weiterhin sollten bei Ihnen die Alarmglocken schrillen, 
wenn Ihre Verbindung über mehrere Tage hinweg äußerst langsam scheint oder gar 
bei der Abrechnung eines Volumen- oder Zeittarifs mehr abgerechnet wird, als Sie 
meinen, tatsächlich verbraucht zu haben. Zusätzlich können Sie per Software das 
Übertragungsvolumen überwachen - T-Online-Kunden können hierbei den DSL-Ma- 
nager (Webcode 25XT) nutzen, alternativ erledigt auch die Software DU Meter diese 
Aufgabe (www.dumeter.com). Wenn Sie Diskrepanzen zwischen dem kombinierten 
gemessenen Datenvolumen auf allen Rechnern und dem abgerechneten Datenvolu- 
men feststellen, ist das unter Umständen ein Zeichen dafür, dass sich eine un 
Person Zugriff zu Ihrem Netzwerk verschafft hat. 


en Verdacht auf unbefugte Nutzun 


das Passwort zu ändern. Sollten Sie noch WEP nutzen, ist dies allerdings nutz 
en wieder geknackt werden kann. Wir 
empfehlen daher dringend, die Verschlüsselung auf WPA oder WPA2 umzuste 
und, falls dies ohne Neuerwerb von Router und/oder WLAN-Karte nicht möglich ist, 


befugte 


g, sofort 
os, da 


len, 


len. Mithilfe der im Artikel beschrie 


auf Dauer ist mit WEP allerdings ke 


sicherer und privater Betrieb gewährleistet. 


benen 


zusätzlichen Sicherheitsmaßnahmen können Sie zwar kurzfristig wieder ein mehr 


in 


BEE 6astkonto deaktivieren 


? Nenutzerkanten 


Verwandte Audgolren 
a voer, 


[+ i woer 
E nenn damer 


Gast 


Was möchten Sie am Gastkonto andern? 


Für zusätzliche Sicherheit sollten Sie die Dateifreigabe nur nach Eingabe eines 
Passworts ermöglichen. Deaktivieren Sie hierfür einfach nur das Gastkonto. 


Unwissentliche Straftaten 


Wer in Deutschland ein drahtloses Netzwerk betreibt, ist verpflichtet, die 

nötige Sorgfalt walten zu lassen und für die erforderliche Sicherheit sor- 

gen. Der Gesetzgeber überträgt dem Betreiber des drahtlosen Netzwerks 
die Verantwortung für sämtliche aus dem Netzwerk heraus getätigten Aktionen. Sie 
sollten die Sicherheit also ernst nehmen - sonst könnte beispielsweise eine Dritt- 
person auf Ihr Netzwerk Zugriff erlangen und Musik oder Software herunterladen 
sowie verteilen; Sie als Betreiber des Netzwerks wären dann für diese Taten haftbar 
zu machen. Es geht also nicht nur um Ihre Daten, sondern auch darum, nicht für die 


Taten anderer belangt zu werden. 
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Sichere Protokolle 


Um die Übertragung via gesichertem P 


Programm ab. Bei Mozilla Thunderbird 
den verschlüsselten Empfang über „Ex 
— Server-Einstellungen” erreichen. Akti 
LS. Für den Versand finden Sie die gle 
ausgangs-Server (SMTP) — Bearbeiten” 
Windows Mail (Vista) finden Sie diese 


Bend auf „Erweitert”. Hier können sie 


SSL beherrscht, können Sie die Versch 
unter „Server — Postausgangsserver — 
Express) hängt dies von der verwendet: 


aktivieren, müssen Sie je nach Programm unter- 
schiedlich vorgehen. Im Webbrowser geht dies noch 
am einfachsten: Ersetzen Sie lediglich http:// durch 
https:// und bestätigen Sie dies mit Enter. 


Etwas komplizierter wird es da schon bei den 
E-Mails und auch hier hängt es vom verwendeten 


rotokoll zu 


können Sie 
ras — Konten 
vieren Sie hier SSL oder, wenn nicht verfügbar, 
ichen Optionen bei „Extras — Konten — Post- 

. Unter Outlooks Express (XP), respektive 
Einstellungen auf zwei Stellen verteilt. Unter 


„Extras — Konten” wählen Sie das entsprechende Konto aus und klicken anschlie- 


die SSL-Verschlüsselung für sowohl Postein- 


gangs- als auch Postausgangsserver aktivieren. Falls Ihr Postausgangsserver kein 


üsselung via TLS (von Microsoft SPA genannt) 
Einstellungen” aktivieren. Unter Outlook (ohne 
en Version ab, grundsätzlich sind die Einstel- 


lungen jedoch ähnlich denen von Outlook Express und Windows Mail. 


BEE MaAc-Adresse (DOS-Bos unter Windows XP) 


C:WWINDOWS system 32\cmd. exe 


Um einen MAC-Filter einzurichten, tragen Sie die MAC-Adressen Ihrer Computer 
in die Liste ein — Sie finden diese unter „Physikalische Adresse“. 


WEP vs. WPA vs. WPA2 


Prinzipiell gibt es bei WEP drei unter- 


Bit langem Schlüssel fand hingegen au 


tung. Die jeweils verbleibenden 24 Bit 
dar, der zugrunde liegende Verschlüsse 
WEP jedoch als unsicher, da selbst auf 


(TKIP, Temporal Key Integrity Protocol). 
WPA dar — der verwendete Algorithmu 


noch das Update KB893357 von Micro 


schiedliche Schlüssellängen: 64-Bit-WEP 
mit 40 Bit langem Schlüssel und 128-Bit- 
WEP mit 104 Bit langem Schlüssel. Das 
später eingeführte 256-Bit-WEP mit 232 


sawu? 


CERTIFIED® 


grund der zu dem Zeitpunkt bereits kompromittierten Sicherheit quasi keine Verbrei- 


stellen den sogenannten Initialisierungsvektor 
ungsalgorithmus ist RC4. Mittlerweile gilt 
ein mit 256-Bit-WEP verschlüsseltes drahtloses 


Netzwerk innerhalb weniger Minuten Zugriff erlangt werden kann. Der Einsatz von 
WPA oder WPA2 wird daher dringend empfohlen. Der eigentliche Verschlüsselungs- 
Algorithmus bleibt hierbei der gleiche — im Prinzip stellt WPA eine Erweiterung von 
WEP dar, bei der die Schwachstellen behoben wurden. Im normalen Modus setzt 
WPA auf einen sogenannten pre-shared key (PSK, auf Deutsch gemeinsam genutzter 
Schlüssel), die Schlüssellänge beträgt 128 Bit und der Initialisierungsvektor wurde 
auf 48 Bit erweitert. Der verwendete Schlüssel wird dynamisch zur Laufzeit geändert 


WPA2 wiederum stellt eine Erweiterung von 
s wurde von WEP/TKIP auf AES geändert. 


Sowohl WPA als auch WPA2 gelten bisher als sicher und sind noch nicht geknackt. 


Ihr Windows müssen Sie unter Umständen aktualisieren, um die zusätzliche Sicher- 
heit von WPA und WPA2 genießen zu können. Erst das Service Pack 2 bringt Windows 
XP die Verschlüsselung per WPA überhaupt bei, für WPA2 benötigen Sie zusätzlich 


soft (Webcode 25XU). 
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mit einem Passwort geschützt ist, 
oder um einen beliebigen anderen 
Benutzer. Legen Sie hierfür unter 
„Systemsteuerung - Benutzerkon- 
ten“ gegebenenfalls einen neuen 
Benutzer an. Unter Windows XP 
Professional und Windows Vista 
können Sie zudem detaillierte Be- 
nutzerrechte vergeben, was Ihnen 
unter Windows XP Home jedoch 
verwehrt bleibt. 


Privatsphäre schützen (2) 

Wenn Sie die Datei- und Drucker- 
freigabe hingegen überhaupt nicht 
benötigen, können Sie diese auch 
vollständig deaktivieren. Unter 
Windows XP klicken Sie hierfür 
mit der rechten Maustaste auf die 
Netzwerkumgebung und anschlie- 
ßend auf „Eigenschaften“. Wieder- 
holen Sie diesen Schritt nun für die 
passende Netzwerkkarte, die mit 
dem Netzwerk verbunden ist, und 
entfernen Sie anschließend den 
Haken bei Datei- und Druckerfrei- 
gabe. Unter Windows Vista klicken 
Sie mit der rechten Maustaste auf 
Netzwerk im Startmenü und an- 
schließend auf „Eigenschaften“. Im 
neu geöffneten Fenster können Sie 
die Dateifreigabe und die Drucker- 
freigabe getrennt deaktivieren oder 
aktivieren - je nach Bedarf. 


Zugriffe einschränken 

Ist Ihr Computer abgesichert, gilt es 
die Internetverbindung nach außen 
abzuschotten. Viele Router bieten 
die Möglichkeit, die Verbindung per 
eingebauter Firewall nach Wunsch 
einzuschränken. So können Sie bei- 
spielsweise sämtliche Ports über 
1.024 prinzipiell sperren, wenn Sie 
diese nicht benötigen (Bei Spielen 
ist dies jedoch oft erforderlich). 
Ports unter 1.024 sollten Sie hinge- 
gen offen lassen, da hierüber viele 
Dienste kommunizieren, beispiels- 
weise Http (Port 80) oder Pop3 
(Port 110). Wenn Sie ICQ, IRC oder 
Ähnliches nutzen, müssen Sie die- 
se Ports entsprechend im Router 
freischalten. Es versteht sich natür- 
lich von selbst, dass Sie den Router 
oder Access Point selbst mit einem 
entsprechenden Passwort schüt- 
zen sollten. Vergessen Sie dies, sind 
sämtliche Sicherheitsvorkehrungen 
sinnlos und können von einem Ein- 
dringling problemlos umgangen 
werden. 


Verschlüsselung (1) 
Doch mit der Absicherung des 
privaten drahtlosen Netzwerks ist 


es noch nicht getan. Denn selbst 
wenn Sie soweit sämtliche Tipps 
befolgt haben, sind Ihre Daten im- 
mer noch nicht zu hundert Prozent 
sicher. Wenn Sie regelmäßig öffent- 
liche drahtlose Netzwerke nutzen, 
beispielsweise an der Universität 
oder in einem Cafe, dann laufen Sie 
Gefahr, auch dort ausspioniert zu 
werden. 


Verschlüsselung (2) 

Um dies zu verhindern, sollten Sie 
sämtlichen Datenverkehr bereits per 
Software verschlüsseln. So bieten 
die meisten Webseiten neben der 
unverschlüsselten Kommunikation 
per Http auch eine verschlüsselte 
per Https an. Besonders wichtig ist 
dies bei der Übertragung sensibler 
Informationen, beispielsweise eines 
Passworts. Auch Ihren E-Mail-Client 
- wie Outlook Express, Windows 
Mail oder Mozilla Thunderbird 
- sollten Sie entsprechend konfigu- 
rieren und die Verschlüsselung der 
Daten sowohl beim Abrufen der E- 
Mails per Pop3 oder Imap als auch 
beim Versand per Smtp aktivieren. 
Alle großen E-Mail-Provider bieten 
Ihnen diesen Service an - denn nur 
verschlüsselt können Sie sich sicher 
sein, dass niemand mitliest (siehe 
Extrakasten). 


Alternativen 

Viele Anwender überlegen sich zu 
Recht, ob ein drahtloses Netzwerk 
aufgrund der vielen Risiken nicht 
zu gefährlich ist. Wir können Sie 
beruhigen: Ein vernünftig konfi- 
guriertes drahtloses Netzwerk mit 
WPA- oder WPA2-Verschlüsselung 
ist nach dem aktuellen Stand der 
Technik nicht knackbar und gilt 
somit als sicher. Wenn Sie trotzdem 
auf ein kabelgebundenes Netzwerk 
setzen, sollten Sie dennoch zumin- 
dest den letzten Tipp implementie- 
ren und die Übertragung sensibler 
Informationen verschlüsseln. 


Insbesondere bei einem DLAN, also 
einem Netzwerk über die Steckdose, 
gilt diese Regel. Aktivieren Sie auch 
unbedingt die Verschlüsselung der 
DLAN-Adapter, sonst können Nach- 
barn unter Umständen Zugriff auf 
Ihr Netzwerk erlangen. Wie dies zu 
bewerkstelligen ist, entnehmen Sie 
dem Handbuch der entsprechen- 
den Adapter. Und auch hier gilt: Die 
Übertragung sensibler Daten sollte 
ausschließlich mit verschlüsseltem 
Protokoll erfolgen. | 

Martin Jungowski 
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Alte Spiele unter XP & 


DOS-Klassiker auf 


aktuellen Rechnern 


Wer noch das eine 
oder andere Schätz- 
chen aus seiner Ju- 
gend im Schrank hat, 
der will es auch ab 
und an spielen. Wir 
zeigen Ihnen, wie Sie 
unter Windows XP 
und Vista auch ältere 
Titel problemlos 
spielen können. 
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rüher war alles besser. Be- 
sonders Computerspiele. 
Doch allzu häufig macht 


sich Ernüchterung breit, wenn Sie 
Ihre alten Lieblingsspiele auf einem 
aktuellen System spielen wollen 
- nicht selten verweigern diese 
unter Windows XP oder Vista den 
ehemals so treuen Dienst. Wir ha- 
ben uns durch die Geschichte der 
PC-Spiele gekämpft und zeigen Ih- 
nen, wie Sie trotzdem in Nostalgie 
schwelgen können. 


Am Anfang war das DOS 

Die älteren Semester unter Ihnen 
erinnern sich mit Sicherheit noch 
an die guten alten DOS-Spiele. Viele 
schon damals kultige Spiele haben 
bis heute ihren Reiz nicht verloren 
- wer denkt nicht gerne an Klassi- 
ker wie Monkey Island oder das ers- 
te Command & Conquer zurück? 


Windows-Versionen ab NT 4 hatten 
jedoch für Spieler den Nachteil, dass 
sie nicht mehr auf DOS als 16-Bit-Ba- 
sis zurückgreifen konnten. Um den 
Anwendern trotzdem die Verwen- 
dung bestehender DOS-Software zu 
ermöglichen, führte Microsoft die 
Eingabeaufforderung ein. Dabei 
handelt es sich grundsätzlich um 
eine virtuelle DOS-Umgebung, die 


den entsprechenden Programmen 
vorgaukelt, ein echtes DOS zu sein. 
Viele Spiele laufen darin bereits pro- 
blemlos, allerdings bei Weitem nicht 
alle. Besonders bei Spielen, die sehr 
hardwarenah geschrieben sind, gibt 
es Probleme - die Eingabeaufforde- 
rung erlaubt nämlich, anders als das 
echte DOS, keine direkten Zugriffe 
auf die Hardware. Folge: Das Spiel 
startet gar nicht erst oder stürzt ab. 


Alternativen 

Eine gute Alternative stellt eine vir- 
tuelle Maschine dar. Häufig befindet 
sich im Haushalt noch eine unge- 
nutzte Windows-95- oder -98-Lizenz. 
Mithilfe einer virtuellen Maschine, 
beispielsweise Vmware oder dem 
kostenlosen Virtual PC, können Sie 
einen alten DOS-Rechner emulie- 
ren. DOS-Spiele, die in der DOS-Box 
nicht laufen, haben unter Windows 
9x/Me direkten Zugriff auf die vir- 
tuelle Hardware und laufen somit 
meistens problemlos. 


Haben Sie keine Windows-95/98- 
Lizenz? Dann stellt die Ultimate- 
Boot-CD (ultimatebootcd.com) eine 
kostenlose Alternative dar. Dabei 
handelt es sich um ein bootfähiges 
CD-Image, welches neben diversen 
Reparatur-und Analyseprogrammen 


auch drei kostenlose DOS-Varian- 
ten enthält: Free DOS, LZ-DOS und 
Open DOS. Sie können die Ultimate- 
Boot-CD entweder als Image direkt 
in Ihre virtuelle Maschine einbin- 
den oder auf CD brennen und Ihren 
PC davon starten. Neuere Versionen 
starten sogar von USB-Sticks. 


Treibersorgen 

Natürlich erwarten Sie unter DOS 
auch einige Fallstricke. Primäres 
Problem ist der fehlende Soundtrei- 
ber - mit Windows-Treibern kann 
weder die DOS-Box noch ein Ori- 
ginal-DOS arbeiten. Im Falle einer 
virtuellen Maschine bedeutet dies, 
dass die von der Software emulier- 
te Soundkarte unterstützt werden 
muss. Leider gibt es von Vmware 
keine Treiber mehr für DOS, eben- 
so wenig bei Virtual PC. Ältere Ver- 
sionen dieser beiden Programme 
emulieren Creatives Soundblaster- 
16-Karten, für die sich im Internet 
problemlos DOS-Treiber finden 
lassen. Vielleicht haben Sie ja auch 
noch eine alte Diskette mit den Ori- 
ginal-Treibern Ihrer eigenen Sound- 
blaster-Karte zu Hause im Schrank 
liegen. Bei neueren Versionen von 
Vmware und Virtual PC werden Sie 
allerdings keinen Erfolg haben - die 
emulierte Hardware ist zu neu. 
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Vista 


DOSBox 

Der kostenlose Open-Source-Emu- 
lator DOSBox (www.dosbox.com) 
emuliert gleich einen kompletten 
x86-DOS-PC - inklusive Soundblas- 
ter-Soundkarte. Damit lassen sich 
DOS-Spiele auch unter Linux oder 
auf einem Apple-Notebook spielen. 
Dennoch funktionieren nicht alle 
Spiele fehlerfrei und die Einrichtung 
istetwas umständlich. Einen Versuch 
ist DOSBox aber allemal wert. 


Ältere Windows-Spiele (1) 
Doch nicht nur DOS-Spiele können 
Probleme verursachen. Auch ältere 
Titel, die ursprünglich für Windows 
9x/Me entwickelt wurden, kön- 
nen unter Windows XP und Vista 
den Dienst verweigern. Dies liegt, 
ähnlich wie bei DOS-Spielen, meis- 
tens an den verweigerten direk- 
ten Zugriffen auf die Hardware. 
Windows XP unterbindet dies 
konsequent, um die Stabilität des 
Betriebssystems zu gewährleisten. 
Programme können lediglich auf 
eine Zwischenschicht zugreifen, 
eine sogenannte API, die anschlie- 
Bend die Zugriffe auf die Hardware 
durchführt. Viele ältere Spiele lau- 
fen somit gar nicht oder stürzen im 
Betrieb ab. Abhilfe schafft der mit 
Windows XP eingeführte Kompa- 
tibilitätsmodus. Dabei wird dem 
Programm vorgegaukelt, dass es 
unter einer niedrigeren Windows- 
Version ausgeführt wird. 


Ältere Windows-Spiele (2) 
Diesen Kompatibilitätsmodus 
müssen Sie für jedes Spiel einzeln 
aktivieren. Führen Sie dazu einen 
Rechtsklick auf die ausführbare 
Datei aus und klicken Sie auf „Ei- 
genschaften“. Anschließend finden 
Sie unter „Kompatibilität“ vier Mög- 
lichkeiten: Windows 95, Windows 
98/Me, Windows NT sowie 
Windows 2000 (bei Vista zusätz- 
lich Windows XP SP2). Probieren 
Sie in störrischen Fällen ruhig un- 
terschiedliche Versionen durch. 
Die meisten älteren Spiele sollten 
mit der Einstellung „Windows 98 / 
Windows ME‘ laufen. 


Zusätzlich haben Sie in diesem Fens- 
ter die Möglichkeit, die Anwendung 
mit 256 Farben auszuführen. Viele 
ältere Titel erfordern dies und wäh- 
rend die meisten auch problemlos 
mit 16 oder 32 Bit Farbtiefe laufen, 
stellen manche die Farben fehler- 
haft dar oder verweigern mit einer 
entsprechenden Fehlermeldung 
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den Start. Bei besonders störrischen 
Fällen hilft natürlich auch hier die 
Installation in einer virtuellen Ma- 
schine, solange es sich nicht um ein 
3D-Spiel handelt. 


Ältere Windows-Spiele (3) 

Dann sieht die Lage anders aus. In 
diesem Fall hilft Ihnen eine virtuelle 
Maschine nicht weiter, da diese le- 
diglich 2D-Karten emulieren kann. 
Sollte Ihnen ein älteres 3D-Spiel par- 
tout die rote Karte zeigen, gibt es 
trotzdem den einen oder anderen 
Trick, um es zur Mitarbeit zu über- 
reden. Erste Anlaufstelle sollte die 
Internet-Suchmaschine Ihrer Wahl 
sein, denn sehr häufig gibt es - be- 
sonders von früher sehr beliebten 
Spielen - Fanprojekte im Internet, 
die das Spielliebevoll pflegen, hegen 
und sogar weiterentwickeln. So soll- 
te es nicht überraschen, wenn es für 
Ihr Lieblingsspiel einen Patch gibt, 
der Kompatibilität mit Windows XP 
oder Vista verspricht. In Einzelfäl- 
len finden Sie auch spezielle Kniffe: 
Bei Need for Speed 5: Porsche reicht 
es unter Windows 2000 und XP zum 
Beispiel, die Datei „gimme.dll“ aus 
dem Spielverzeichnis zu löschen. 
Und tatsächlich - verweigert das 
Spiel zuvor noch den Start, so startet 
es ohne diese Datei einwandfrei und 
läuft stundenlang stabil. Werden Sie 
auch hier nicht fündig, bleibt Ihnen 
noch der Weg über den bereits be- 
schriebenen Kompatibilitätsmodus. 


3dfx-Karten 

Die Pioniere der 3D-Schnittstelle 
(namens Glide) sind zwar mitt- 
lerweile in Nvidia aufgegangen, 
dennoch erfreuen sich die letzten 
Produkte der Grafikschmiede 3dfx 
noch heute nicht nur in Sammler- 
kreisen höchster Beliebtheit. Soll- 
ten Sie zu den glücklichen Indivi- 
duen gehören, die ihre einst teuer 
gekaufte Voodoo-2-Karte liebevoll 
hegen und pflegen, wird es Sie freu- 
en zu hören, dass es selbst für die- 
se Karten Treiber für Windows XP 
gibt. Unter downloads.guru3d.com 
finden Sie eine Übersicht über alle 
verfügbaren 3dfx-Treiber. 


Für Windows Vista gibt es zwar 
noch keine Treiber, jedoch sollten 
Sie die Windows-XP-Treiber pro- 
bieren. Normalerweise dürfte bis 
auf die fehlende Zertifizierung alles 
glatt laufen. Natürlich gibt es kei- 
ne Garantie, dass sämtliche Spiele 
auch unter Windows Vista laufen 
- im Zweifelsfall sollten Sie den » 


Praxis 


Alte Spiele 
unter XP/Vista 


Wie funktioniert der Glide-Wrapper? 


Wofür der Wrapper? 
3D-Schnittstellen wie Direct 3D, Open 
GL oder das mittlerweile ausgestorbene 
Glide stellen den Spieleentwicklern 
einen Satz an Befehlen zur Verfügung, 
mit denen das Bild auf dem Monitor 
gerendert wird. Nehmen wir als Beispiel 
die ganz simple Aufgabe, eine Linie 

von den Koordinaten (X1, Y1) zu den 
Koordinaten (X2, Y2) zu zeichnen. Auf- 
gabe einer 3D-Schnittstelle ist es nun, 
einen passenden Befehl zur Verfügung 
zu stellen, beispielsweise „ZeichneLinie 
(X1, Y1, X2, Y2)”. Im Beispiel soll dieser 
Befehl der Glide-Schnittstelle zugeord- 
net werden. Entsprechende Glide-Spiele 
können also mittels dieses Befehls 
besagte Linie zeichnen. 


Einfache Befehle 

Da Glide-Spiele jedoch ausschließlich 

uf 3dfx-Karten laufen, müssen sie in 
eine für andere Grafikchips verständ- 
liche Sprache übersetzt werden, denn 
eine Nvidia- oder Ati-Grafikkarte kann 
mit dem Befehl „ZeichneLinie (X1, 

Y1, X2, Y2)” absolut nichts anfangen. 
Nehmen wir also beispielsweise an, 
dass der Open-GL-Befehl, um eine Linie 
uf den Bildschirm zu zeichnen, „Linie 
(X, Y, A, B)” lautet. Dabei stellen (X, Y) 
die Ursprungskoordinaten dar, während 
A und B der jeweilige Versatz sind. 

Die Endkoordinaten der Linie sind also 
(X+A, Y+B). 


o 


o 


Damit nun ein Glide-Spiel, welches ja 
lediglich den Glide-Befehl kennt, auch 
ohne entsprechende 3dfx-Karte eine Li- 
nie auf den Monitor zaubern kann, muss 
der ursprüngliche Glide-Befehl „Linie 
(X1, Y1, X2, Y2)" in den Open-GL- 
Befehl „Linie (X1,Y1, X2-X1, Y2-Y1)" 
übersetzt werden - es ist also nicht 

nur Rechenzeit nötig, um den Befehl 


Mit dem Glide-Wrapper laufen 3dfx- 
Spiele auch unter Windows Vista. 


selber zu übersetzen, sondern auch noch 
zusätzliche Rechenzeit, um die korrekten 
Versatzwerte A und B auszurechnen. 


Aufgabe des Wrappers 

Genau diese Aufgabe übernimmt der 
Glide-Wrapper. Er gaukelt dem Spiel 
eine Glide-Umgebung vor, nimmt den 
Befehl entgegen und übersetzt ihn in 
einen passenden Open-GL-Befehl. Diese 
Übersetzung kann sehr rechenaufwen- 
dig sein und bei komplexeren Befehlen 
durchaus mehrere Taktzyklen pro Befehl 
in Anspruch nehmen - besonders dann, 
wenn in Glide etwas mit einem einzel- 
nen Befehl erledigt werden kann, wofür 
unter Open GL mehrere notwendig sind. 


Komplexe Befehle 

In solchen Fällen muss der ursprüngli- 
che Glide-Befehl zunächst analysiert, 

in seine Einzelteile zerlegt und erst 
anschließend übersetzt und ausgeführt 
werden. Nehmen wir zum Beispiel an, 
dass unsere Linie um die räumlichen 
Koordinaten (Z1, Z2) verzerrt werden 
soll und Glide dies mit dem Befehl 
„Linie (X1, Y1, Z1, X2, Y2, Z2)" erledigt. 
Für Open GL muss dieser Befehl nun 
aber zerlegt werden — zunächst wird die 
Linie gezeichnet, anschließend räumlich 
verzerrt. Die Ausführung kostet also ein 
Vielfaches an Rechenzeit. 


| Allgemein || Version | Kompatibiltat | Dateinfo | 


funktionierte. 
Kompstibilitatsmodus 


Falls dieses Programm Probleme verursacht, wählen Sie den 
zutreffenden Kompatibiltätsmodus, der mit der früheren Windows- 
Version übereinstimmt, unter der das Programm korekt 


Programm im Kompatibilitätsmodus ausführen für: 


| Windows 95 
Sy anga panpan y ~ 7 7 


Jo „€ 


Windows 98 / Windows M 


Windows 2000 
E] N =. 


Windows NT 4.0 (Service Pack 5) 


E] in Bildschimmauflösung 640 x 480 ausführen 


Viele ältere Spiele laufen erst, wenn Sie den Kompatibilitätsmodus aktivieren. 
Besonders bei 2D-Spielen für Windows 95 und 98 ist dieser Trick sehr hilfreich. 
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Glide wrapper configuration 


Proldo seleutun F'rotio setings 
@ Global setings [Giba [anne Io all 
C Appkcahron speciic ovenıdes. 
jeveunde, 
F Tedure memory feme =] 
w Reschulon [By app (defauk) =] 
r Refash iste OSH es 
r Vertical une [Ey app (detaut) =] 
r Memsprng [By app (defauf) =] 
r Lod bias Ar] 000 F lock 
r Arisohopy alej none 
r Gamma sjsj 1377 lock 
F | Limit imatun sot [Single shaders (dolau) =] 
F | Rendeto Tan wunder (dei) =] 
i F | Theadpoiy [Orsi (defaukl z] 
Tompatiukty Iglobal oriy) | T Detected core version ; Hra 7 
Resokulron imè 128041024 - I 0.846 | Tran E] 


Towa CE 


Der Glide-Wrapper gaukelt Spielen für die 3dfx-eigene Glide-Schnittstelle eine 
entsprechende Umgebung vor, sodass diese auch auf moderner Hardware laufen. 


Fanprojekte wie Open Transport Tycoon Deluxe verhelfen alten Spielen oft zu 
neuem Ruhm und verbreiten das Spiel auf unterschiedlichen Plattformen. 


Spiele unter Windows 


Ati Radeon 


X1650 XT 


E Der Glide-Wrapper ist deutlich langsamer als Direct 3D. 
E Mit der Ati-Karte bricht die Glide-Leistung bei Ultima IX ein. 
E Mit 27 Fps bleibt selbst Ultima IX unter Glide noch spielbar. 


Nvidia Geforce 
6600 GT 


Minimum-Fps 


BESSER $ | Fps 


Unreal (Windows XP) 


> B. SP. | P FLÜSSIG SPIELBAR 
50 100 


Direct 3D 


0 150 200 250 
j 238 (+429%) 
Diect3D M 207 (+360%) 
: E 152 (+238) 
ein [er 155 (+244%) 
Software ——— 45 (Basis) 
Unreal (Windows Vista) 
> B. SP. |» FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER >| Fps jo Eh 100 150 200 250 
- 217 (+443%) 
Direct 3D Kan 148 (+270%) 
Zr EEE 93 (+133%) 
een) 113 (+183%) 
n —— 40 (Basis) 
Ultima IX Ascension (Windows XP) 
> BED. SP. » FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER >| Fps |o 10 | 5 40 50 60 


EEE 5 
52 


Glide 


T | 
7 


Settings: Athlon 64 3800+, 2.048 MByte, Windows XP SP2 / Windows Vista Business 
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Kompatibilitätsmodus probieren 
(hier vorzugsweise den Windows- 
XP(sSP2)-Modus). 


Glide-Wrapper (1) 

Und was, wenn Sie Ihre 3dfx-Karte 
nicht mehr haben und trotzdem 
ein altes Glide-Spiel spielen wol- 
len? Auch hier gilt, dass es für viele 
Spiele Patches gibt, die eine Open- 
GL- Direct-3D-Schnittstelle 
zur Verfügung stellen, sodass diese 
Spiele auch ohne 3dfx-Karte laufen 
(Beispiel: Unreal oder Grand Prix 
Legends). Wenn Sie keinen Patch fin- 
den, dann gibt es immer noch den 
kostenlosen Glide-Wrapper. Dieser 
ehemals exklusiv für Atis Radeon- 
Reihe entwickelte Treiber stellt eine 
Art Zwischenschicht zur Verfügung, 
mit der Glide-Spiele im laufenden 
Betrieb auf Open GL übersetzt 
werden und somit auch ohne 3dfx- 
Hardware laufen. Wie genau dies 
funktioniert, können Sie dem Extra- 
kasten entnehmen. Mithilfe dieses 
Glide-Wrappers werden viele alte 
3dfx-Titel problemlos auch auf mo- 
derner Hardware unterstützt, eine 
Liste gibt es auf der Webseite des 
Programmierers unter www.zecken 
sack.de/glide. 


oder 


Glide-Wrapper (2) 

Zwar kostet diese Übersetzung eini- 
ge Rechenzeit, moderne Hardware 
sollte jedoch leistungsfähig genug 
sein, um auch anspruchsvolle Glide- 
Titel flüssig darzustellen. Wir haben 
mit zwei unterschiedlichen Grafik- 
karten den Test gemacht - einer Ati 
Radeon X1650 XT und einer Nvidia 
Geforce 6600 GT. Der Glide-Wrapper 
verrichtete dabei in seiner aktuellen 
Version 0.84c sowohl unter Windows 
XP als auch unter Windows Vista pro- 
blemlos seinen Dienst. 


Als Benchmark haben wir die zwei 
grafisch anspruchsvollsten Glide- 
Spiele aus dem Archiv gekramt 
und durch unser Testlabor gejagt: 
Unreal und Ultima IX Ascension. 
Beide Spiele haben zudem den Vor- 
teil, dass sie auch eine Direct-3D- 
Schnittstelle anbieten - wir können 
somit die Leistung zwischen Glide 
und Direct 3D vergleichen. Bei Un- 
real muss hierfür der neueste Patch 
auf Version 2.26 installiert werden, 
Ultima IX Ascension bietet dies be- 
reits im Auslieferungszustand, eine 
Installation des letzten offiziellen 
Patches 1.18 ist jedoch sehr zu emp- 
fehlen, da erst mit dieser Version die 
Direct-3D-Performance als akzepta- 


bel bezeichnet werden kann. Der 
inoffizielle Patch auf v1.19 soll diese 
sogar nochmals verbessern. 


Glide-Test (1) 

Die gute Nachricht vorab: Beide 
Titel liefen im Glide-Modus flüssig 
und blieben sehr gut spielbar. Das 
bedeutet im Klartext, dass Sie sich 
bei weniger anspruchsvollen Glide- 
Spielen keine Sorgen machen müs- 
sen. Dabei stellte sich heraus, dass 
die in Direct 3D deutlich schnellere 
X1650-XT-Grafikkarte im Glide-Mo- 
dus langsamer läuft als die an sich 
langsamere Geforce 6600 GT. Bei 
Ultima IX Ascension brechen die 
Frameraten sogar auf unspielbare 4 
Fps ein, während die 6600 GT noch 
spielbare 27 Fps auf den Monitor 
zaubert. Das entspricht zwar nur 
der Hälfte der im Direct-3D-Modus 
erreichten 52 Fps, allerdings sind 
die nackten Zahlen nur die halbe 
Wahrheit: Im Direct-3D-Modus stör- 
te zwar seltenes, aber regelmäßiges 
Ruckeln den Spielspaß. Wir emp- 
fehlen für Ultima IX Ascension da- 
her den Glide-Wrapper, da das sehr 
stark auf Glide optimierte Spiel da- 
von sichtbar profitiert. 


Glide-Test (2) 

Anders die Situation bei Unreal, 
dem anspruchsloseren der beiden 
anspruchsvollen Titel. Die Frame- 
raten bewegen sich unter Windows 
XP durchgehend im dreistelligen 
Bereich und auch die bei Ultima IX 
typischen Ruckler bleiben aus. Auch 
hier läuft die langsamere 6600 GT 
der schnelleren X1650 XT im Glide- 
Modus davon, wenn auch nicht 
mehr so deutlich. Lediglich unter 
Windows Vista macht sich der Un- 
terschied bemerkbar, hier liegt die 
6600 GT im Glide-Modus mit 113 zu 
93 Fps (+21 Prozent) deutlich vor 
der X1650 XT. Dennoch liegen die 
Ergebnisse des Glide-Modus beider 
Karten auch unter Windows Vista 
deutlich unter denen des Direct-3D- 
Modus: 217 Fps für die X1650 XT 
und 148 Fps für die 6600 GT spre- 
chen eine deutliche Sprache. 


Fazit: Der Glide-Wrapper ist äußerst 
nützlich bei Spielen, die keinen 
Direct-3D- Open-GL-Modus 
bieten. Wenn selbst das anspruchs- 
vollste jemals für die Glide-Schnitt- 
stelle geschriebene Spiel Ultima IX 
Ascension flüssig läuft, steht dem 
Vergnügen mit anderen Glide-Titeln 
nichts mehr im Wege. u 

Martin Jungowski 


oder 
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Kommentar 


Henner Schröder 
Volontär 
E-Mail: hs@pcgh.de 


„Games for Windows” war eine gute Idee. 
Das einheitliche Logo, Jugendschutzfunktionen 
und Gamepad-Support sollten die Akzeptanz 
von PC-Spielen verbessern, der Vista-Leistungs- 
index bei der Angabe von Systemvorausset- 
zungen helfen. Doch die meisten Ziele wurden 


verfehlt — und damit hat 


Chance vertan, die Spieleplattform Windows 
besser gegen die Konsolenmacht aufzustellen. 
Schön wär's gewesen: Einheitliche Setups 
könnten mit nur einem Klick eine automati- 
sche Installation starten, Spiel plus Grafiktrei- 
ber aktualisieren und anhand der gefundenen 
Hardware die Detaileinstellungen vornehmen. 
Damit kämen auch Einsteiger zurecht, die 
momentan lieber auf simplen Konsolen zo- 


cken. Eine funktionierende Leistungsmessung, 
die eine Performance-Einschätzung aufgrund 
der eingebauten Hardware vornimmt, könnte 
dem PC einen aussagekräftigen Leistungswert 
zuweisen, der sich leicht mit der Angabe auf 
der Spielepackung vergleichen ließe. Quali- 
tätsstandards würden gegen Bugs helfen, 
Annehmlichkeiten wie Breitbild-Support und 
freie Tastenbelegung wären endlich selbstver- 
ständlich. Wie gesagt: Schön wär's gewesen. 


icrosoft eine 


Das PCGH-Lexikon klärt auf 


FACHCHINESISCH ÜBERSETZT 


Im PCGH-Lexikon erklären wir 
Ihnen jeden Monat leicht ver- 
ständlich wichtige Fachbegriffe. 


Infineon... HERSTELLER 
Hersteller von Computerchips und 
anderen elektronischen Bauteilen, im 
PC-Bereich vor allem bekannt für RAM- 
Speicherchips. Ehemalige Halbleiter- 
sparte der Siemens AG. 


Ini-Datei. „SOFTWARE 


Leicht editierbare Konfigurationsdatei, 
in der Windows-Programme und das 
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Frage des Monats: 
Was ist Low-Level- 
Formatierung? 


ie gilt in manchem Internetforum als Ge- 

heimtipp für die Lösung aller Festplatten- 
probleme, soll angeblich der einzige Weg zur 
vollständigen Datenvernichtung sein oder ein 
Wunderheilmittel bei Laufwerksdefekten aller 
Art: die Low-Level-Formatierung (LLF). Aber wie 
funktioniert sie eigentlich - und kann sie über- 
haupt das, was ihr zugesprochen wird? 


Die „gewöhnliche“ oder High-Level-Forma- 
tierung hat wohl jeder schon einmal durchge- 
führt, der sich nicht erst seit vorgestern mit 
Computern befasst. Sie steckt hinter dem DOS- 
Befehl „format“ ebenso wie hinter der entspre- 
chenden Option in der Windows-Datenträger- 
verwaltung. Dabei wird die Platte, nachdem 
sie auf Wunsch in Partitionen eingeteilt wurde, 
mit dem Dateisystem versehen. Welches das ist, 
hängt vom Betriebssystem ab: FAT war es zu 
DOS-Zeiten, NTFS ist es unter Windows, EXT2 
in der Regel unter Linux. Erst mit dem Datei- 
system ist das Laufwerk bereit, Daten aufzu- 
nehmen. Zudem erhält die Platte bei der High- 
Level-Formatierung den Master Boot Record, 
der im ersten Datenblock untergebracht ist 
und neben der Partitionstabelle auch den Boot- 
loader enthält, ein kleines Programm, das zum 
Starten des Betriebssystems von der Festplatte 
nötig ist. Ähnlich arbeitet die Schnellformatie- 
rung („Quick Format‘): Sie verzichtet lediglich 
auf eine Prüfung aller Sektoren und beschränkt 
sich darauf, eine neue Dateizuordnungstabelle 
zu schreiben - das geht deutlich schneller. 


Moderne Festplatten wie dieses Western-Digital- 
Modell mit SATA-Schnittstelle lassen sich nicht mehr 
ohne Weiteres „Low Level” formatieren. 


Ob schnell oder nicht: Nach der High-Level- 
Formatierung erscheinen die Partitionen leer 
und sind bereit, mit frischen Daten beschrie- 
ben zu werden. Der Zugriff auf die alten Datei- 
en ist jedoch über Umwege noch immer mög- 
lich. Wer sie gänzlich von der Platte verbannen 
will, braucht ein Zero-Fill- Programm. Wie der 
Name andeutet, überschreiben diese Tools die 
Platte vollständig mit Nullen - dadurch werden 
alle Dateien unlesbar. Diese Art des Löschens 
wird oft als Low-Level-Formatierung bezeich- 
net. Das ist allerdings irreführend, denn das 
„Zero-Filling“ hat nichts damit zu tun. Was aber 
geschieht nun bei diesem Vorgang? Die Low- 
Level-Formatierung teilt die Festplatte physi- 
kalisch in Spuren und Sektoren ein. War dies 
bei sehr alten Festplatten gelegentlich nötig, 
um Datenfehlern vorzubeugen, geschieht die 
LLF heute ausschließlich direkt beim Hersteller 
kurz vor der Auslieferung. Moderne PATA- oder 
SATA-Laufwerke erlauben die nachträgliche LL- 
Formatierung gar nicht mehr, entsprechende 
Befehle werden vom Controller einfach igno- 
riert. Wer sich also von dieser Maßnahme Abhil- 
fe bei Festplattenproblemen verspricht, sollte 
umdenken: Die Low-Level-Formatierung ist we- 
der möglich noch sinnvoll. (hs) 


System selbst Einstellungen sichern. 
Mittlerweile weitgehend durch die 
Windows-Registry abgelöst. 


Informatik... WISSENSCHAFT 
Relativ junge Wissenschaft, die von 

der Mathematik abstammt und sich 
mit der systematischen (und meist 
elektronischen) Informationsverarbei- 
tung befasst, unter anderem mit der 
Software-Programmierung 


Infotainment... SOFTWARE 
Unterhaltsame Aufbereitung lehrreicher 


Informationen, meist mithilfe von PC- 
gestützten Multimedia-Inhalten 


Infrarotschnittstelle...... HARDWARE 
Im Computer- und Mobilbereich ein- 
gesetzte Schnittstelle für die drahtlose 
Übertragung geringer Datenmengen 
durch unsichtbares Infrarotlicht. Auch 
in Fernbedienungen verwendet. 


Installer „SOFTWARE 
Hilfsprogramm, das andere Programme 
oder Treiber auf einen Rechner spielt 
und automatisiert einrichtet 


‚HERSTELLER 

Bter Hersteller von Computer- 
chips und Erfinder der x86-Architektur, 
auf der seit dem ersten IBM-Modell alle 
heutigen PCs basieren. Bekannt vor 
allem für Hauptprozessoren (Pentium- 
Reihe, Core 2 Duo) und Mainboard- 
Chipsätze, war Intel auch federfüh- 
rend bei der Entwicklung wichtiger 
Standards wie ATX oder PCI. 


Weitere Fachbegriffe finden Sie in 


der nächsten Ausgabe der PCGH 
und auf unserer Heft-DVD. 
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Rubrik | Wissen 


im Detail 


In der Elektrotechnik 
gibt es unzählige 
Möglichkeiten, einen 
Chip zu bauen und 
zu verpacken. Wir 
blicken auf das 
letztere, keinesfalls 
unwichtige Detail. 


E „Die” 
Ein aus einem Wafer herausge- 
trenntes Halbleiter-Scheibchen, 
noch ohne Gehäuse 


E CPU 
Central Processing Unit; 
der Hauptprozessor eines 
Computersystems 


E DIMM 
Dual-Inline-Memory-Module; so 
werden Speichermodule für den 
Arbeitsspeicher von Computern 
bezeichnet. 


E Wafer 
Kreisrunde Scheibe, auf der 
elektronische Bauelemente 
durch verschiedene technische 
Verfahren hergestellt werden. 
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ipelines, Caches, Cores - 
die Diskussionen um Hard- 
ware und insbesondere um 


Prozessoren führen die Gesprächs- 
partner meist durch die Innereien 
der modernen CPU-Technologie, 
deren Faszination sich kaum ein 
Technik-Interessierter entziehen 
kann. Der Behausung des Gan- 
zen, im Jargon „Package“ genannt, 
schenkt dagegen kaum jemand Be- 
achtung. Allenfalls alle paar Jahre, 
wenn ein Prozessorhersteller mal 
wieder einen Sockelwechsel voll- 
zogen hat und die neue CPU daher 
nicht mehr auf das alte Mainboard 
passt, tritt das Prozessor-Drumhe- 
rum überhaupt ins Bewusstsein der 
Anwender. Dabei ist das Package 
eines Chips keinesfalls trivial und 
ebenso am Fortschritt der letzten 
Jahrzehnte in Sachen Rechenleis- 
tung beteiligt wie die CPU-Kerne. 


Wozu ein Package? 

In einem aktuellen Prozessor befin- 
den sich mehrere hundert Millionen 
Transistoren auf einer Fläche von 
gerade mal 100 Quadratmillime- 
tern. Es handelt sich also um ein äu- 
Berst empfindliches Bauteil. Selbst 
eine Kollision mit einem Staubkorn 
hätte für einen ungeschützten Chip 


den sofortigen Tod zur Folge. Aus 
diesem Grund herrschen in den 
Herstellungshallen der Wafer-Fabs 
Reinraumbedingungen. Für die Ar- 
beit am Bestimmungsort müssen 
die Chips versiegelt werden. Trotz- 
dem kann man sie nicht hinter di- 
cken Schutzschichten verstecken, 
da Chips wie alle elektrischen Bau- 
teile Wärme produzieren, die abge- 
führt werden muss. 


Wo so viel Wärme entsteht, fließt 
auch sehr viel Strom, daher müssen 
die Chips mit zuverlässigen Leitun- 
gen für die Strom- und Signalüber- 
tragung ausgestattet werden - und 
das mit so hoher Geschwindigkeit 
wie möglich. Zu allem Überfluss 
sollen die Chips auch noch einfach 
zu montieren sein. Das Anforde- 
rungsprofil ist also enorm; aus die- 
sem Grund hat das Packaging in den 
letzten Jahrzehnten auch etliche 
Weiterentwicklungen erfahren. 


Verschiedene Versionen 
Um alle auf dem Markt befindlichen 
Gehäuseformen zu beschreiben, be- 
dürfte es vermutlich einer ganzen 
Sonderausgabe der PCGH. Daher 
beschränken wir uns auf die gän- 
gigsten Formen und Varianten. 


Chipverpackungen 


Chip-Gehäuse 


Grundsätzlich unterscheidet man 
zwischen Surface-Mount- und Thru- 
Hole-Packages. Erstere Variante 
kommt in PCs an vielen Stellen 
zum Einsatz: beim Chipsatz, der per 
„Oberflächen-Befestigung‘“, wie das 
Surface-Mounting übersetzt heißt, 
mit dem Mainboard verbunden 
wird, oder bei den Speicherchips, 
die so auf den DIMMs befestigt sind. 
Ein klassisches Thru-Hole-Package 
dagegen besitzt der Prozessor mit 
seinen Hunderten von „Beinchen“ 
(Pins), die durch einen ZIF-Sockel 
(Zero Insertion Force) gesteckt 
und anschließend per Hebel ein- 
geklemmt werden. Ein weiteres 
klassisches Beispiel für einen Thru- 
Hole-Chip ist der „Urvater“ aller 
Chipverpackungen: das Dual-In- 
Line-Gehäuse, ein Chip mit jeweils 
einer Reihe von Kontakten an bei- 
den Seiten. Im Computer kam der 
DIL-Chip bis vor einigen Jahren als 
BIOS-Chip zum Einsatz. Inzwischen 
ist der DIL-Chip jedoch weitgehend 
aus dem PC verdrängt worden - zu 
grob und zu groß sind seine Pins. 


Surface-Mounted- 
Varianten (1) 

Im Falle des BIOS-Chips wurde der 
DIL durch einen Plastic Leaded 
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Chip Carrier (PLCC) ersetzt, der bei 
wesentlich kleineren Chips mehr 
Pins erlaubt. Meist sind diese bei 
der PLCC-Bauform nicht mehr nur 
an zwei Seiten ausgeführt, sondern 
an drei oder allen vieren. Allerdings 
zählt PLCC nicht mehr zu den Thru- 
Hole-Chips, sondern zu den Surface- 
Mounted-Modellen. Weitere promi- 
nente Vertreter dieser Gattung sind 
die RAM-Chips auf den DIMMs. 


Bis einschließlich der DDR-RAM- 
DIMMs war das klassische Small- 
Outline-Package (SOP) bzw. zuletzt 
das feinere Thin-Small-Outline-Pa- 
ckage (TSOP) gang und gäbe, um 
die Speicherchips leitend mit den 
Speichermodulen zu verbinden. 
Dazu werden die internen Schaltun- 
gen zuerst über einen Leadframe in 
die Randbezirke des Chipgehäuses 
geführt, um letztendlich über winzi- 
ge „Kabel“ (wires) mit dem Modul 
fest verlötet zu werden. Dabei be- 
trägt der Rasterabstand der einzel- 
nen Pins lediglich ca. 0,6 Millimeter. 
Dennoch sind dieser Bauform in 
Bezug auf die Pin-Anzahl bei stetig 
kleiner werdenden Chips Grenzen 
gesetzt. 


Surface-Mounted- 
Varianten (2) 

Unter anderem aus diesem Grund 
hat sich bei den Speicherchips seit 
DDR2 die aufwendigere Ball-Grid- 
Array(BGA)-Bauform durchgesetzt. 
Hier wird der Chip nicht mehr per 
„Beinchen“ mit dem PCB verlötet, 
stattdessen werden kleine Lötperlen 
(Balls), die nebeneinander in einem 
Raster (Array) aus Spalten und Zei- 
len stehen, per Reflow-Löten in ei- 
nem Lötofen aufgeschmolzen; diese 
verbinden sich mit dem Kupfer der 
Leiterplatte. Neben dem Argument 
Platz spricht zudem ein entschei- 
dender Vorteil für die Verwendung 
von BGA-Speicherchips gegenüber 
TSOP: Durch die kürzeren Leiter- 
bahnen und die geringere Menge 
an Material ist die elektrische Impe- 
danz bei BGA-Chips deutlich gerin- 
ger. So sind höhere Taktfrequenzen 
bei besserer Signalqualität möglich. 


Prozessorgehäuse 

Auch bei den Prozessoren hat sich 
in den letzten Jahren einiges getan. 
Die ersten Intel-8086-Prozessoren 
waren noch im DIL-Package mit 
gerade einmal 40 Pins ausgeführt. 
Doch nicht immer waren die Pro- 
zessoren gesockelt. Einige der von 
AMD in Auftrag gefertigten 386er- 
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Versionen zum Beispiel waren auch 
per TQFP (Thin Quad Flat Pack) fest 
mit dem Mainboard verlötet und 
konnten somit nicht ausgetauscht 
werden. Spätestens ab dem 80486 
jedoch waren die PC-Prozessoren in 
der Regel gesockelt. Der ZIF-Sockel 
und die zugehörigen Pin-Grid-Ar- 
ray-Gehäuse traten ihren Siegeszug 
an. Den Anfang machte der Sockel 1 
für die ersten Varianten des 80486. 
Sockel 2 und 3 für Upgrade-Mög- 
lichkeiten mit dem Pentium-Over- 
drive folgten später. Zum damaligen 
Zeitpunkt wurden die Prozessoren 
in der Regel im Ceramic-Pin-Grid- 
Array(CPGA)-Verfahren gefertigt. 


Material-Evolution 

Ebenso wie bei den Surface-Moun- 
ted-Chips gibt es verschiedene Mög- 
lichkeiten bei der Materialauswahl. 
Keramische Materialien spielten 
dabei lange Zeit die Hauptrolle. 
Das klassische, lilafarbene Material 
dürfte jedem PC-Bastler noch in gu- 
ter Erinnerung sein. Zur damaligen 
Zeit befand sich das Die allerdings 
nicht auf der Oberseite des Ge- 
häuses, sondern an der Unterseite 
zwischen den Pins. Erst als die Pro- 
zessoren mit zunehmender Transis- 
torzahl und Rechenleistung immer 
stromhungriger wurden und damit 
mehr Abwärme produzierten, war 
der Platz im „Schwitzkasten“ für 
einen CPU-Kern zunehmend un- 
geeignet. Daher wanderte das Die 
bei einigen Pentium-Derivaten zum 
ersten Mal an die Oberseite, was 
die Verwendung von CPU-Kühlern 
ermöglichte, welche die Hitze bes- 
ser vom Prozessorkern abführen 
konnten. Diese Bauform nennt man 
Flip-Chip-Pin-Grid-Array (FCPGA), 
wobei Flip-Chip den umgedrehten, 
an der aus damaliger Sicht „ande- 
ren“ Seite befestigten CPU-Kern 
bezeichnet. 


Zudem wird der Chip bei der Flip- 
Chip-Montage nicht mehr mit Dräh- 
ten mit dem Träger „verkabelt“, son- 
dern mit Bumps, ähnlich wie beim 
BGA-Verfahren, direkt verlötet. Der 
Begriff FCPGA erlangte im Gegen- 
satz zu den unzähligen anderen Bau- 
formen deshalb Berühmtheit, weil 
Intel seine Pentium-Ill-Prozessoren 
und -Derivate des Sockel 370 expli- 
zit als FCPGA-Prozessoren vermark- 
tete. Zum ersten Mal kamen hier 
freiliegende Dies ohne jeglichen 
Schutz zum Einsatz, was zwar der 
Wärmeabfuhr durch den direkten 
Kontakt zum CPU-Kühler dien- » 


Wissen 


Chip- 
verpackungen 


WE Chipverpackung: 8086 


Der Intel 8086 war ähnlich wie später die BIOS-Chips in DIL-Bauweise gefertigt. 
DIL gilt als der Urvater aller Chipgehäuse. 


BE wire-Bond-verdrahtung 
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Anhand dieses offenen 486er-Prozessors ist die klassische Wire-Bond-Verdrah- 
tung inklusive Leadframe zu sehen. 


WE Chipverpackung: Intel Pentium 


Pe 


Klassisches CPU-Gehäuse mit dem Chip an der Unterseite zwischen den Pins. 
Nur kurze Zeit später wanderte der CPU-Kern zum ersten Mal auf die Oberseite. 


< 


B Fip-Chip vs. Wire-Bond 


Wire-Bond 


Flip-Chip 


Silizium 
Fugenfüllung 
Substrat 


Ball Grid Array (BGA) 


Wire-Bond- und Flip-Chip-Bauweise im direkten Vergleich. Durch die umgedrehte 
Befestigung liegt das Silizium-Die ungeschützt frei, sofern kein Heatspreader 
verwendet wird. 
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Chip- 
verpackungen 


WE Chipverpackung: DDR2-Speicher 


Formkörper 


\ 


Befestigungs- 


Epoxid für dasDie _. 
Die-Auflage 


Verbindungsdraht 
(Bonding Wire) 


Metallisier- 
te Durch- 
gangsboh- 
rung 


Verkupfer- 
ter Leiter 


Lötmaske 
Wäremekanäle 


Epoxid-Board 


Lötkugel Kupferfolien- 
polster und 


Verbindungen 


Aktuelle DDR2-Chips werden im Ball-Grid-Array-Verfahren mit den eigentlichen 
Modulen (DIMMs) verbunden. 


WE Chipverpackung: SDR-/DDR 1-Speicher 


Die klassische Bauweise bei RAM-Modulen war TSOP mit den charakteristischen 
Beinchen. Nach DDR1 war dieses Verfahren jedoch nicht mehr gut genug. 


WE Chipverpackung: LGA-Prozessoren 
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Intels LGA-CPUs besitzen keine Pins mehr und werden stattdessen per „Direct 
Socket Loading Mechanism” (DSL) auf eine Reihe von Kontakten gepresst. 


WE Chipverpackung: PGA-Prozessoren 


den nn 


Beim Pin-Grid-Array werden die säulenartigen Kontakte unter der CPU durch den 
Sockel gesteckt und durch Verklemmen ein Kontakt hergestellt. 
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lich ist, das Die aber sehr verletzbar 
macht. Besitzer eines Athlon- oder 
Athlon-XP-Chips, der ebenfalls in 
dieser Bauweise gefertigt wurde, 
können davon ein Lied singen. Heu- 
tige Prozessoren besitzen in der Re- 
gel wieder einen schützenden Heat- 
spreader. FCPGA ist noch heute 
üblicher Standard bei den meisten 
Prozessoren. 


CPGA, OPGA 

Während sich die Bauweise bis heu- 
te mit Ausnahme von Intels Sockel 
775 im Grunde nicht geändert hat - 
von den zahlreichen neuen Sockeln 
mit unterschiedlicher Pin-Anzahl 
einmal abgesehen -, hat sich in den 
letzten Jahren bei Trägermaterial 
und Größe einiges getan. Während 
keramische Materialien bis kurz 
nach dem „Millennium“ die Haupt- 
rolle spielten, fertigen die CPU-Her- 
steller ihre Prozessoren heute in der 
Regel auf Basis von organischen Ma- 
terialien, wobei „organisch“ nicht 
wörtlich im Sinne von Holz oder 
anderen „lebenden“ Werkstoffen 
zu verstehen ist. Vielmehr handelt 
es sich hierbei um Verbundmateria- 
lien auf Fiberglas-Basis, wie sie auch 
für Mainboards und PCBs im Allge- 
meinen verwendet werden. 


Damit ist der Hauptvorteil aus 
technischer Sicht bereits erläutert: 
Aufgrund ähnlicher Materialen 
besitzen CPU und Mainboard da- 
mit vergleichbare Eigenschaften 
in Sachen Wärmeausdehnung. Die 
Gefahr von Verspannungen im So- 
ckel oder daraus resultierenden 
Schäden ist geringer. Die Athlon- 
„Ihunderbird‘“-Prozessoren wurden 
noch im CPGA-Verfahren gefertigt 
und es gibt nicht wenige Berich- 
te von Hardcore-Übertaktern, bei 
denen der Prozessor unter starker 
Hitzeentwicklung und dem Druck 
ungeeigneter Kühler komplett 
durchgebrochen sein soll. Hier sind 
OPGA-Gehäuse aufgrund einer ge- 
wissen Elastizität prinzipiell weni- 
ger anfällig. 


CuPGA, OuPGA 
Dass OPGA zudem günstiger zu 
fertigen ist und damit entweder 
billigere CPUs oder mehr Gewinn 
für die Hersteller verspricht, wird 
dagegen gerne verschwiegen. Der 
AMD Athlon XP oder der Intel Pen- 
tium III „FCPGA“ wurden zum Bei- 
spiel im OPGA-Verfahren gefertigt. 
Die Packages späterer Versionen, 
wie etwa die des AMD Athlon 64, 


bekamen die Bezeichnung OuPGA 
verpasst, was jedoch lediglich die 
verkleinerte Bauform bezeichnet. 
So stehen die Pins in geringerem 
Abstand zueinander, weshalb sich 
nicht nur die CPUs verkleinern, son- 
dern gleichzeitig auch mehr Pins 
untergebracht werden können. 


Intels Land-Grid-Array 

Für die zweite Welle seiner Pentium- 
4-Prozessoren hat Intel abseits aller 
PGA-Derivate eine völlig andere Lö- 
sung erdacht: das Land-Grid-Array. 
Im Gegensatz zum Pin-Grid-Array 
befinden sich hier keinerlei Pins 
mehr an der Unterseite des Prozes- 
sors, sondern lediglich flache Kon- 
taktpunkte. Die Pins befinden sich 
stattdessen im CPU-Sockel, wobei 
es sich nicht um klassische, säulen- 
artige Pins handelt, sondern um 
gebogene Kontakte, die zugleich 
eine Federfunktion erfüllen (siehe 
Schema links). Anders als bei den 
PGA-Sockeln handelt es sich beim 
LGA775 von Intel nicht mehr um 
einen ZIF-Sockel. Im Gegenteil: 
Um alle 775 Kontakte zu schließen, 
ist ein wohldefinierter Druck von 
nicht weniger als 267 N (entspricht 
ca. 26 kg) auf den Prozessor nötig. 
Dazu hat Intel ein Direct-Socket-Loa- 
ding-Mechanism-Design (DSL) ent- 
worfen, mit dem der Prozessor auf 
dem Land-Grid festgezurrt wird. 


Das hat jedoch auch einen Nachteil: 
Während PGA-Prozessoren prak- 
tisch beliebig oft ein- und ausgebaut 
werden können, kann beim LGA775 
schon nach ein paar Dutzend CPU- 
Wechseln Schluss sein. CPU-Review- 
er können davon ein Lied singen. 
Doch die Vorzüge des LGA-Designs 
überwiegen. So sind bei gleicher 
Package-Größe deutlich mehr Pins 
möglich, die auch nötig sind, um 
die Stromversorgung aktueller Pro- 
zessoren bei möglichst geringer Im- 
pedanz und Widerstand zu ermögli- 
chen. Ferner wurde der Stromfluss 
im LGA775 völlig neu angelegt. Statt 
des klassischen Schachbrett-Karos 
bei der Verteilung von Plus und 
Masse sind sie im LGA775 streifen- 
förmig angelegt, was gemäß Intels 
Tech-Dokumenten enorme Vorteile 
bei hohem Stromfluss bieten soll. 
Konkurrent AMD sieht das offenbar 
anders, denn hier ist geplant, bis auf 
Weiteres am uPGA-Sockel festzuhal- 
ten. Auch der kommende AM3-So- 
ckel ab 2009 wird wieder ein PGA- 
Sockel werden. | 

Roland Neumeier 
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Von vergessener 


PC-Technologie 


Computertechnik ist 
kurzlebig. Was heute 
den PC revolutio- 
niert, ist morgen 
schon veraltet - und 
übermorgen verges- 
sen. Manch vielver- 
sprechende Idee wird 
auch zum peinlichen 
Flop oder kommt gar 
nicht erst auf den 
Markt. PCGH erinnert 
an Technologien, die 
ihren eigenen Hype 
nicht überlebten. 


E Vaporware 
Bezeichnung für ein Produkt, 
das nach seiner Ankündigung 
nie auf den Markt gekommen 
ist; ein berühmtes Beispiel ist 
das Spiel Duke Nukem Forever 


E Netburst 
Architektur der Pentium- 
4/D-Reihe, die auf sehr hohe 
Taktfrequenzen ausgelegt war 


E Rambus 
Entwickler des RDRAM-Spei- 
chers für den P4. RDRAM erwies 
sich als zu teuer und wurde 
später durch DDR-RAM ersetzt. 


E Quad FX 
Von AMD entwickelte High-End- 
Plattform für zwei Opteron-CPUs 
und bis zu vier Grafikkarten 


E Quad-SLI 
Zusammenschaltung von vier 
Geforce-Grafikkarten zur Steige- 
rung der 3D-Performance 

E SED, CNT 
„Surface-conduction Electron- 
emitter Display”, „Carbon 
Nanotube” — neue Flachbild- 
schirm-Technologien 
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otgesagte leben keines- 
wegs länger, meist sind sie 
einfach tot. Fans der verbli- 


chenen Firma 3dfx wissen das nur 
zu gut: Der 3D-Pionier nahm vielver- 
sprechende Konzepte mit ins Grab, 
die nie wieder auftauchten; Legen- 
den ranken sich um den geplanten 
Rampage-Chip und die angeblich 
hocheffiziente Gigapixel-Technolo- 
gie. Doch 3dfx ist nicht das einzige 
Opfer des harten Wettbewerbs in 
der 3D-Welt: das Glaze-Projekt der 
Bitboys, neue Power-VR- und S3-Gra- 
fikchips - sie wurden mit Getöse 
angekündigt, dann eingestellt, ver- 
gessen, zu Vaporware. 


Tote und halbtote Chips 

Auf dem Prozessormarkt geht es 
etwas friedlicher zu. Ausgestorbe- 
ne CPUs finden sich kaum auf dem 
Friedhof der jüngeren PC-Geschich- 
te, zu den wenigen Beispielen gehö- 
ren Transmetas Crusoe oder der Via 
C7 mit zwei Kernen, der eigentlich 
Intels erstem Dualcore-Chip zu- 
vorkommen sollte. Doch auch der 
Marktführer ist nicht gegen Flops 
gefeit: Die Netburst-Architektur 
erreichte nicht mal ansatzweise 
ihr Taktziel von 10 GHz, und vom 
Rambus-Fiasko träumt man bei In- 


tel wohl heute noch schlecht. Giga- 
hertz-Wahn und überteuerter Spei- 
cher sind vergessen, im Gegensatz 
zu AMDs Quad-FX-Plattform, die erst 
Ende 2006 gegen Intels Quadcores 
antrat. Welcher Gamer sich ein Ser- 
verboard und gleich zwei teure FX- 
CPUs kaufen sollte, um davon bis auf 
höhere Stromkosten kaum etwas zu 
haben, wusste AMD offenbar selbst 
nicht; schnell wurde es stillum Quad 
FX. Die Plattform wird nicht mehr 
weiterentwickelt und ist damit prak- 
tisch tot. Das mag auch daran liegen, 
dass der Quad-Chipsatz vom Kon- 
kurrenten Nvidia stammt und nur 
den Betrieb vierer Geforce-Karten 
erlaubt. Von dieser Technik namens 
Quad-SLI ist heute übrigens ebenso 
wenig zu hören, Nvidia favorisiert 
heute Gespanne aus drei GPUs. 


Glücklose gute Ideen 

Wie lange wohl noch? Einst hieß 
es ja, eine günstige Dritt-Grafikkar- 
te könne sich um die Berechnung 
der Spielephysik kümmern und so 
die CPU entlasten. Eine gute Idee, 
die mit Havok FX auch umgesetzt 
werden sollte. Doch daraus wurde 
nichts: In einem überraschenden 
Schachzug kaufte Intel Havok auf, 
das einzige angekündigte FX-Spiel 


Hardware-Friedhof 
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Hellgate: London kam ohne diese 
Technik auf den Markt - und dabei 
blieb es. Intel leugnet zwar, diese 
Entscheidung beeinflusst zu haben, 
doch was immer der Grund sein 
mag: Havok FX wird sich wohl einen 
Platz auf dem Technologie-Friedhof 
suchen müssen. Man darf gespannt 
sein, ob sich stattdessen Physikbe- 
schleuniger wie Ageias Physx-Karte 
durchsetzen, oder ob auch diese 
Technik in Vergessenheit gerät. 


Das passierte unlängst einer weite- 
ren guten Idee: BTX. Intels neuer 
Formfaktor trat 2003 als Nachfolger 
für den alternden ATX-Standard an, 
sollte die CPU-Kühlung vereinfachen 
und spezifizierte dafür neue Gehäu- 
se und Mainboard-Layouts. Doch das 
System war nicht gut durchdacht 
und inkompatibel zu bestehender 
Hardware, es berücksichtigte nicht 
die Anforderungen von AMD-CPUs 
und fand kaum Akzeptanz bei den 
Herstellern. Während kaum jemand 
bestreitet, dass ATX einen würdigen 
Nachfolger verdient, ist BTX heute 
klinisch tot. 


Vistas vergebene Chancen 
Nicht ganz so schlimm steht's um 


den Vista-Leistungsindex, doch 
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auch er ist vorerst gescheitert. Mi- 
crosofts Betriebssystem enthält ei- 
nen simplen Benchmark, der dem 
PC einen Performancewert zuweist; 
dank diesem sollen auch Laien 
ihre Hardwareausstattung mit den 
Anforderungen neuer PC-Spiele 
vergleichen können. Bislang blieb 
der Leistungsindex jedoch ohne 
Nutzwert, denn die Messung liefert 
kaum nachvollziehbare Resultate, 
auf Spielepackungen werden die 
Systemvoraussetzungen daher noch 
genauso umständlich angegeben 
wie eh und je. Schade drum. 


Im Ansatz gut war auch eine weite- 
re Idee, die Microsoft mithilfe von 
Samsung umsetzte: die Hybrid-Fest- 
platte. Gemeinsam mit der entspre- 
chenden Vista-Funktion namens 
Readydrive sollte sie der klassischen 
Magnetplatte zu besseren Zugriffs- 
zeiten verhelfen - bei weniger 
Stromverbrauch. Doch Readydrive 
erwies sich als Reinfall, der Vorteil 
als minimal. Kein Wunder, dass die 
übrigen Plattenhersteller bislang 
nichts an ihrer abwartenden Hal- 
tung geändert haben. Dabei hat die 
Technik durchaus Potenzial und im- 
merhin Marktreife erlangt, was man 
nicht von jeder guten Vista-Idee 
behaupten kann: Die Entwicklung 
des schnellen Dateisystem-Aufsatzes 
Win FS stellte Microsoft wenige Mo- 
nate vor dem Launch ein. 


Leerer Speicher 

Auf dem Feld der Speichertechni- 
ken liegen besonders viele Leichen 
begraben. Eine heißt QBM und ver- 
sprach vor Jahren einen günstigen 
Weg, die Speicherbandbreite von 
DDR-RAM zu verdoppeln: Mit Ken- 
trons Quad Band Memory wurden 
durch einen recht einfachen Trick 
nicht zwei, sondern vier Datenwör- 
ter pro Takt übertragen. Entspre- 
chende Speicherriegel sollten kaum 
mehr kosten als gewöhnliche DDR- 
Module, den passenden Controller 
versprach Via bald mit Intel- und 
AMD-kompatiblen Chipsätzen zu 
liefern. Doch P4X400 und PT880 ka- 
men und gingen, ohne jemals QBM 
zu unterstützen. Von Kentron ist 
seitdem nichts mehr zu hören, die 
Webpräsenz der Quad-Band-Allianz 
aus dem Netz verschwunden. 


Nicht besser erging es so mancher 
Festspeichertechnik. Erinnern Sie 
sich noch an die Tesa-ROM? 1998 
entdeckten Physiker von der Uni 
Mannheim, dass sich konventionelle 
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Tesa-Rollen als optische Datenträger 
eignen. Bald machte die Meldung 
vom Speichermedium der Zukunft 
die Runde: Billige Klebestreifen 
mit Gigabyte-Kapazitäten sollten 
schon bald den Markt erobern. Flugs 
wurde die Tesa Scribos GmbH ge- 
gründet, die sich um die Weiterent- 
wicklung der Idee kümmerte. Diese 
brachte tatsächlich Produkte hervor 
- allerdings keine mobilen Gigabyte- 
Medien. So etwas gibt's heute trotz- 
dem, doch nicht auf Tesafilm-Basis, 
sondern mit konventionellen Flash- 
Chips. 


Diese zu ersetzen versprach die 
Polymertechnik. Auch hier sollten 
mehrlagige Speicherchips aus Plas- 
tik mehrere Terabyte aufnehmen, 
und das bei schnellen Zugriffen und 
geringem Stromverbrauch. Erste 
Produkte mit diesen „organischen“ 
Chips erwartete man bereits 1999. 
Im gleichen Jahr beteiligte sich Intel 
an der Firma Thin Film Electronics, 
die an solchen Polymer-Lösungen 
arbeitete - doch nach mehreren 
Verzögerungen verlor der Chipfa- 
brikant das Interesse und stieg 
wieder aus. Damit ist die Idee vom 
organischen Speicherchip noch 
nicht vergessen, für die nahe Zu- 
kunft aber sind wohl keine Produkte 
zu erwarten. 


Schwarze Displays 

Das dürften unter anderem die Mo- 
nitorhersteller bedauern, denn auch 
günstige Displays ließen sich mit der 
Polymertechnik herstellen. Dabei 
hatten die Entwicklungsabteilungen 
noch andere Eisen im Feuer, von 
denen mittlerweile ebenfalls viele 
erkaltet sind: SED-Monitore etwa, 
welche die Vorzüge von Röhrengerä- 
ten mit der flachen Bauweise eines 
LCDs verheiraten sollten. Canon hat 
die Markteinführung wegen diver- 
ser Probleme auf unbestimmte Zeit 
verschoben. 


Längst auf dem Markt sein sollten 
auch CNT-Displays auf der Basis 
von Kohlenstoff-Nanoröhren. Solche 
Geräte kündigte Samsung für 2003 
an, um den Termin dann auf 2007 
zu verschieben. Bislang bekamen 
wir von den scharfen Bildern, die 
uns diese Technik verspricht, nichts 
zu sehen - es ist aber wahrschein- 
lich, dass CNT-Displays irgendwann 
ihren Weg in die Serienfertigung 
finden. Manchmal leben Totgesagte 
nämlich doch länger. | 

Henner Schröder 
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Alternative Rendermethoden 


Wir haben uns längst daran gewöhnt, 


dass unsere Welt aus Dreiecken bes 


mensionalen Bildschirm zaubert. Es 


Objekt dreidimensional modellieren 


— damit war das Schicksal des NV1 


liches mit RT-Patches. Bislang hat si 


Mit diesen Polygonen arbeitet seit den 
Neunzigern praktisch jedes Spiel, das eine 
dreidimensionale Welt auf einen zweidi- 


aber auch ganz anders kommen können. 


Als eine junge Firma namens Nvidia 1995 
ihren ersten Grafikchip NV1 auf den Markt 
brachte, rechnete dieser nicht mit dreiecki- 
gen Elementen, sondern mit NURBS: Non-Uniform Rational B-Splines sind Kurven, die 
durch mathematische Formeln definiert werden, und damit praktisch jedes beliebige 


teht. 


hätte 


NV1-Karten boten auch einen Soundchip 
und einen Anschluss für Sega-Gamepads. 


können. Das machte die Spieleprogrammierung 


jedoch äußerst schwierig, weshalb sich Microsoft bei der Definition der ersten 
Direct-3D-Schnittstelle lieber für die einfacher zu handhabenden Polygone entschied 


besiegelt. Doch immer wieder gab es Versuche, 


Kurven in die Polygonwelt zu bringen: Atis Truform-Technik plusterte über sogenannte 
N-Patches eckige 3D-Modelle mit zusätzlichen Rundungen auf, Nvidia versuchte Ähn- 


ch jedoch keine dieser Technologien durchgesetzt. 


Erfolglose Ausgabetechniken 


Neben wenigen guten verschwanden auch 


viele nicht so glorreiche Ideen in de 


Gerüche verbreiten sollte. Die Webs 


das jedoch nie auf den Markt kam. 


Popularität, mit denen 3D-Spiele ta 
jedoch nur schwach, kostete 50 Pro 


Reality-Helme hatten wenig Erfolg. 


senkung. Dazu gehört Digiscents Ismell, 
ein USB-Gerät, das programmgesteuert 


eines Blumenlieferanten etwa könnte nach 
Rosen duften, der Shooter nach Pulver- 
qualm - so die Vision hinter dem Produkt, 


Eine weitere Ausgabetechnik, die sich 
nicht durchsetzte, ist die „echte” 3D- 
Darstellung, die schon seit Jahrzehnten 

ein besonders immersives Spielerlebnis verheißt. Einst erlangten Shutterbrillen 


r Ver- 


ite 


Sharps RD3D, ein Notebook mit 3D-Dis- 
play, kam nie auf den deutschen Markt. 


sächlich dreidimensional wirkten. Der Effekt war 
zent Performance und brachte vielen Spielern 


Kopfschmerzen ein. Die Technik verschwand bald wieder vom Markt. Auch Virtual- 


Dafür müsste der 3D-Effekt auch ohne Spezialbril- 


le oder Helm sichtbar sein, doch en 


sprechende Displays scheiterten bislang stets an 


unausgereifter Technik und hohen Preisen. Der Weg zum Holodeck ist noch weit. 


BE Quad FX: AMDs vergessener Quadcore-Gegner 


Der vierkernige K10 war noch lange nicht reif, als Intel mit dem Kentsfield einen 
Quadcore auf den Markt brachte - AMD konterte mit 4x4 alias Quad FX. 
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Farbkalibrierung 


Folgt man den Aus- 
sagen der Hersteller, 
dann können Foto- 
drucker und Digital- 
kameras den klassi- 
schen Fotoabzug auf 
heimischen Schreib- 
tischen nahezu 
vollständig ersetzen. 
So zumindest die 
Theorie. 


E Farbtemperatur 
Auch Weißpunkt genannt, be- 
zeichnet den Farbeindruck des 
Weißbildes eines Monitors in 
Kelvin (K). Ein niedriger Weiß- 
punkt ergibt beispielsweise ein 
wärmeres Weiß. 


E Gamma (Gradation) 

Dies ist die Helligkeitskurve bei 
der Wiedergabe von Farben. Ein 
Gammawert von 1,8 wird für 
Vorstufen genutzt und hellt die 
Tiefen auf, ein Wert von 2,2 ist 
hingegen für Videos und Fotos 
gebräuchlich. 

E Gamut 

Dies bezeichnet den Farbumfang 
eines Monitors, welcher durch 
die Primär- und Sekundärfarben 
definiert wird. 


E Primärfarben 

Das klassische subtraktive 
Drucksystem kommt mit vier 
Primärtinten (Cyan, Magenta, 
Yellow, K = Schwarz) aus. In 
onitoren kommt jedoch das 
additive System mit Rot, Grün 
und Blau zum Einsatz. Zwei ad- 
ditive Primärfarben mischen sich 
jeweils zu einer Sekundärfarbe 
oder primären Subtraktiven 

und umgekehrt (Rot + Grün = 
Gelb, Gelb + Cyan = Blau). Die 
sekundären Additive unterschei- 
den sich farblich jedoch von 
den primären Subtraktiven und 
umgekehrt. 
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n der Praxis überzeugen 
die Ergebnisse allerdings 
oftmals nicht unbedingt 


durch Farbtreue, denn der Aus- 
druck hat in den meisten Fällen 
nichts mit der Bildschirmdarstel- 
lung gemein. Dass es auch ohne viel 
Aufwand anders geht, zeigt dieser 
Praxisartikel. Farbmanagement ist 
dabei der Schlüssel zum Erfolg. 


Der Begriff führt bei den meisten 
Anwendern jedoch zu einer gewis- 
sen Scheu, denn für viele ist Farb- 
management ein Synonym für teu- 
er und kompliziert. Das muss aber 
gar nicht so sein, denn alle heuti- 
gen Digital-Imaging-Produkte der 
Einsteigerklasse - von der Kamera 
über den Monitor bis zum Drucker 
- verfügen praktischerweise über 
alle Anlagen, um Farben korrekt 
wiederzugeben. Die Integration 
des sRGB-Farbraum-Standards (IEC 
61966-2-1) als Basiseinstellung für 
das Windows ICM (Image Color 
Management) schafft in diesem 
Segment die Voraussetzung für eine 
Farbdefinition von der Eingabe bis 
zur Ausgabe - ohne dass man es 
mitbekommt, ist Farbmanagement 
hier bereits am Werk. Diese Fokus- 
sierung auf sRGB (definierter RGB- 
Farbraum) ist sinnvoll, denn mit ei- 
nem Weißpunkt (Farbtemperatur) 
von 6.500 Kelvin (Abkürzung: D65) 
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und einem Gamma-2.2-ähnlichen 
Helligkeitsverlauf gleicht sRGB 
recht gut der Wahrnehmung des 
menschlichen Auges. Außerdem 
entspricht sRGB nahezu der Wie- 
dergabecharakteristik eines TFT- 
Monitors. Entsprechend verwendet 
fast jede Digitalkamera den sRGB- 
Farbraum, die meisten Scanner ver- 
trauen auf dieses Farbmodell und 
der PAL-Fernsehstandard ist nicht 
weit von SRGB entfernt. Darüber 
hinaus verfügen fast alle Fototinten- 
drucker über einen sRGB-Modus. 
Somit bietet diese umfangreiche 
Implementierung des sRGB-Stan- 
dards in der Theorie optimale Vo- 
raussetzungen für eine farbtreue 
Weitergabe und vor allem Ausgabe 
der Bilddaten. 


Grundlagen 

In der Praxis sieht es jedoch meist 
etwas anders aus, denn sRGB ist in 
erster Linie ein Standard für RGB- 
Geräte, die mit dem additiven Mo- 
dell (Rot + Grün + Blau = Weiß) 
arbeiten. Dazu kommt, dass in je- 
dem Gerät der sRGB-Farbmodus 
etwas anders interpretiert und im- 
plementiert wird. Während also die 
Übereinstimmung zwischen sRGB- 
Digitalkamera und sRGB-Monitor 
eventuell noch leidlich funktioniert, 
versagt dieser generelle Ansatz 
beim Drucken, denn ein Tintendru- 


Farbmanagement leicht 


So wird's gemacht: 


cker arbeitet nach dem subtraktiven 


CMYK-Verfahren (Schwarz minus 
Cyan, Magenta und Gelb = Weiß). 
Dennoch gibt es Mittel und Wege, 
diese Einschränkungen zu umge- 
hen. Dem Farbmanagement kommt 
dabei eine essenzielle Bedeutung 
zu, denn es fungiert quasi als Über- 
setzer zwischen den einzelnen 
Geräten. Damit dies funktioniert, 
muss für jedes Glied der Prozessket- 
te eine individuelle Beschreibung 
vorliegen - das ICC-Profil. Man 
spricht deshalb auch von einem Ge- 
räteprofil. Jedes Gerät ist dabei an- 
ders und benötigt zwangsläufig ein 
eigenes Profil. Das Windows-eigene 
Farbmanagement-System stellt da- 
bei die Grundvoraussetzungen für 
eine korrekte Farbtransformation 
beispielsweise von der Digitalka- 
mera auf den Monitor bereit. Damit 
dieses Mapping funktioniert, muss 
der Übersetzer des Farbmanage- 
ment-Systems geräteunabhängig 
sein. Praktisch stellt sich dies dann 
so dar, dass die Farbinformationen 
von einem Quellgerät über den 
L*’a*b*-Farbraum (Farbraum aller 
wahrnehmbaren Farben) in den 
Farbraum des Zielgeräts gewandelt 
werden. Ziel ist es, dabei die Farben 
von dem einen Gerät so gut wie 
möglich in den Farbraum des ande- 
ren Gerätes zu konvertieren. Da die 
Farbräume der einzelnen Geräte 
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gemacht 


nicht deckungsgleich sind, treten 
zwangsläufig Verluste auf. Auf der 
anderen Seite ist Farbmanagement 
die einzige Möglichkeit, die Quell- 
farben reproduzierbar in die Ziel- 
farben zu konvertieren. Der Anwen- 
der merkt von dieser komplizierten 
Mechanik glücklicherweise nichts, 
denn sie läuft im Verborgenen ab. 


Digitalkamera 

Jede Digitalkamera nutzt Algorith- 
men, um das vom Sensor aufgenom- 
mene Bild zu optimieren. Dazu zählt 
zum Beispiel der Weißabgleich, mit 
dem der Kameraelektronik mitge- 
teilt wird, welche Farbtemperatur 
eine weiße Fläche hat. Nur so kann 
die Kamera die Farben natürlich 
wiedergeben. Ein mangelnder 
Weißabgleich führt immer zu farb- 
lich verfälschten Bildern. In den 
meisten Fällen optimieren die digi- 
talen Fotoapparate dabei ohne An- 
wendereinfluss auf Basis spezieller 
Programmautomatiken. Manchmal 
hilft aber auch hier nur eine manu- 
elle Korrektur, sofern die Kamera 
dies erlaubt. Ist all das geschehen, 
wird das Bildmaterial beim Ablegen 
auf dem Speichermedium in der 
Regel in den sRGB-Farbraum kon- 
vertiert, um die Weiterverarbeitung 
zu erleichtern. Professionellere Sys- 
teme können auch den größeren 
Adobe-RGB-Farbraum nutzen oder 
Rohdaten ohne automatische Opti- 
mierung abspeichern. 


Scanner 

Die Farbverarbeitung bei einem 
Scanner unterscheidet sich erheb- 
lich von dem oben angesprochenen 
Weg. Scanner sind - im Gegensatz 
zu Kameras - keine Kreativwerk- 
zeuge, sondern sollen ein bereits 
erstelltes Bild optimal digitalisie- 
ren. Die meisten günstigen Scanner 
erfüllen diesen Anspruch jedoch 
nicht, denn die zum Scannen ge- 
nutzte Software beherrscht in den 
wenigsten Fällen eine ausgefeilte 
Farbkorrektur oder besitzt ICC-Pro- 
file. So erscheinen Scans mitunter 
erheblich verfälscht auf dem (kali- 
brierten) Bildschirm. Optimal wäre 
deshalb eine Software, die entwe- 
der ein individuell für den Scanner 
erstelltes oder werkseitig mitgelie- 
fertes ICC-Profil verwendet. Auch 
hier hat sich in den letzten Jahren 
viel getan und so bieten auch Ge- 
räte unter 500 Euro heute bereits 
eine ausreichend präzise Farbverar- 
beitung. Von einem 100-Euro-Gerät 
sollte man jedoch in dieser Hinsicht 
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nicht viel erwarten. Für manche 
Scanner bieten sich 
Scanprogramme wie Vuescan oder 
Lasersofts Silverfast an, die zwar 
den Scannerpreis um mindestens 
100 Euro in die Höhe treiben, aber 
eine bessere Qualität bieten. 


alternative 


Monitor 

Damit ein Monitor - sei es ein 
TFT- oder Röhrenmodell - die nun 
gelieferten Bilddaten optimal an- 
zeigen kann, muss ein Farbprofil 
vorhanden sein. Manche Hersteller 
liefern spezielle ICC- bzw. ICM-Pro- 
file mit, die aber selbst einfachsten 
Ansprüchen nicht genügen, da sie 
nicht auf das individuelle Gerät 
optimiert sind. Damit stellt sich die 
Frage nach einer Möglichkeit, den 
Monitor zu justieren. Im Menü der 
meisten Bildschirme gibt es einen 
Farbmodus, in dem die Farbtempe- 
ratur eingestellt werden kann. Bei 
günstigen Modellen finden sich da- 
für nur Voreinstellungen wie zum 
Beispiel „Warm“, „Neutral“ oder 
„Kalt“, die in etwa mit 5.000 Kelvin, 
6.500 Kelvin und 9.500 Kelvin kor- 
respondieren (aber meistens sehr 
ungenau sind). Bessere Geräte er- 
lauben eine direkte Justage der Rot-, 
Grün- und Blau-Regler. Darüber hi- 
naus gibt es noch einige Testbilder 
wie beispielsweise das DQ-Chart, 
mit dem sich der Monitorkontrast 
und die Farbdarstellung optimieren 
lässt. Es stellt sich aber grundsätz- 
lich das Problem, dass man kaum 
visuell beurteilen kann, ob das Ver- 
hältnis der einzelnen Grundfarben 
zueinander der gewünschten Farb- 
temperatur entspricht. Es gibt den- 
noch Lösungen, die ohne weiteres 
technisches Zubehör ein Monitor- 
profil erzeugen können. Das kos- 
tenfreie Quickmonitorprofile liest 
das Farbprofil des angeschlossenen 
Monitors über das DDC-Protokoll 
der VGA- bzw. DVI-Schnittstelle aus. 
Wählt man dort einen Gammawert 
und einen Weißpunkt, der zu den 
Presets des Monitors passt, kann 
man ein ICC-Profil erzeugen und 
dieses in der Windows-Farbverwal- 
tung für den Monitor aktivieren. Da 
das Auge ein recht unpräzises Mess- 
instrument darstellt, ist eine solche 
Farbbeschreibung natürlich nicht 
besser oder schlechter als ein vom 
Hersteller mitgeliefertes ICC-Profil. 
Eine genaue Justage ist somit nur 
mittels eines Messgerätes möglich. 
Lagen diese vor ein paar Jahren 
noch bei einigen Hundert Euro, so 
sind Einsteigermodelle - wie >» 
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Farbmanagement 


Anbieter von Kalibrierungstools 


Name Hersteller Preis Info 
onitorkalibration 

Spyder 2 Express | Colorvision ca. 100 Euro www.colorvision.ch 

Huey / Huey pro Xrite/Pantone ca. 100 Euro www.pantone.de 

Eyeone Display2 | Xrite ca. 250 Euro www.xrite.de 

color Display Quato ca. 250 Euro www.quato.de 

Quickmonitorprofile | Eberhard Werle | Shareware www.quickgamma.de 

Druckerkalibrierung 

Ezcolor Xrite ca. 250 Euro www.xrite.de 

Spyder Print Colorvision ca. 500 Euro www.colorvision.ch 

color Print RGB Quato ca. 600 Euro www.quato.de 

Papierhersteller mit Profilen 

Spectra Jet P. Glossy | Tetenal ca. 18 Euro www.tetenal.de 

Photoline F. Pearl 285| Hahnemühle ca. 35 Euro www.hahnemuehle.de 
ediaware PL285 L. | Tecco ca. 15 Euro www.tecco.de 


Die oben vorgestellten Tools, Komplettlösungen und Papiere haben sich im Praxis- 


einsatz mehrfach bewährt. Sie stellen allerdings nur eine kleine Auswahl der 
verfügbaren Lösungen dar. 


é Druckeinstellungen 
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BE Manuelle Farbjustage im Druckertreiber 


Die Stand rdeinstellung für die Ausgabe mi 
und manuellen Justagen der Farbregler. 
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WE CC-Farbmanagement im Druckertreiber-Dialog 
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vorliegt, sollte „ICM” (ICC-Farbma- 
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Wissen 


Farbmanagement 


Innerhalb der Farbverwaltung finden sich unter „Geräte“ sowohl die installierten 
Monitore als auch Drucker. 


WE ?rofilverwaltung bei der Bildbearbeitung 
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In der Bildbearbeitungssoftware müssen der Arbeitsfarbraum und die Geräte 
definiert werden, damit das Farbmanagement funktionieren kann. 


WE Huey-Bildschirmkalibrationssystem 


Das Huey-Bildschirmkalibrationssystem erlaubt als Einsteigersystem nur die 
automatische Profilierung ohne feste Zielwerte. 
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der Pantone Huey oder der Color- 
vision Spyder Express - bereits 
für etwa 100 Euro zu haben. Beide 
Lösungen erlauben die Festlegung 
der Parameter wie Farbtemperatur 
und Gamma, vermessen den Mo- 
nitor entsprechend und erzeugen 
ein ICC-Profil. Dabei wird eine Rei- 
he bestimmter Farbfelder von der 
Software am Bildschirm angezeigt 
und vom Messgerät erfasst. Die er- 
kannten Abweichungen zwischen 
dem Soll- und dem Ist-Wert dienen 
als Grundlage für die Korrektur im 
Profil. Professionellere Lösungen 
wie das Quato Icolor-Display mit 
Silver-Haze-Pro-Colorimeter oder 
das Xrite Eyeone-Display erlauben 
für etwa 250 Euro auch die indivi- 
duelle Justage des Monitors, um die 
Qualität der Profilierung und Kali- 
brierung zu erhöhen. Das erzeugte 
Farbprofil wird in der Vista-Farbver- 
waltung aktiviert und steht danach 
allen Programmen zur Verfügung. 


Drucker 

Nachdem nun die Farbkommunika- 
tion zwischen Digitalkamera und 
Monitor etabliert wurde, bleibt als 
letzte Unbekannte noch der Dru- 
cker. Der Druckertreiber arbeitet 
dabei gemäß der sSRGB-Maxime im 
RGB-Modus, obwohl der Drucker 
natürlich mit CMYK-Tinten druckt. 
Die notwendige RGB-CMYK-Um- 
wandlung erledigt der Treiber von 
selbst. Was der Drucker aber nicht 
von allein beherrscht, ist eine farb- 
verbindliche Darstellung. Ein Blick 
in die Treibereinstellungen des 
Druckers offenbart eine Vielzahl an 
Möglichkeiten. So kann man im Trei- 
ber eines Epson-Fotodruckers zwi- 
schen der Nutzung eines eigenen 
ICC-Profils, dem generellen Trei- 
berfarbmanagement und einer Aus- 
gabe ohne Farbkorrektur wählen. 
Während die Ausgabe auf Original- 
papieren der Hersteller meist noch 
zu einer akzeptablen Wiedergabe 
der Farben führt, liefern Fremdpa- 
piere mitunter erschreckende Er- 
gebnisse. Da man für jedes Papier 
(und streng genommen auch für 
jede Auflösungs- und Qualitätsstu- 
fe) ein individuelles Profil benötigt, 
kommt man mit der in manchen 
Treibern vorhandenen Farbjustage 
dann nicht sehr weit. Zwar helfen 
Testbilder wie das DQ-Tool (Digi- 
tal Quality Tool), das man für ca. 5 
Euro im Fotofachhandel erhält, die 
Farbdarstellung zu optimieren, aber 
auch mit viel Zeit- und leider auch 
Materialaufwand - dank der vielen 


Probedrucke - ist die Ausgabequali- 
tät nicht immer optimal. Aus diesem 
Grund bieten einige Papierherstel- 
ler wie zum Beispiel Hahnemühle, 
Tetenal und Tecco ICC-Profile für 
viele ihrer Papiere an. Für die billi- 
gen Druckmedien vom Discounter 
ist diese Möglichkeit zwangsläufig 
nicht gegeben. Für solche Medien 
bieten sich Dienstleister an, die 
die ausgedruckten Farbtafeln (Test- 
charts) einmessen und gegen Ge- 
bühr ein ICC-Profil erzeugen. Bleibt 
man dann einem Papier treu, sind 
sowohl die Profile der Papierher- 
steller als auch Dienstleisterprofile 
probate Mittel für eine erheblich 
gesteigerte Farbverbindlichkeit. 
Wer aber seine Medien regelmäßig 
wechselt oder auch spezielle Pa- 
piere nutzen will, kommt um ein 
eigenes Mess-System nicht herum. 
Dieser Zwickmühle nehmen sich 
einige Hersteller an und bieten spe- 
zielle Consumer-Lösungen für die 
individuelle Papierprofilierung. So 
bietet Xrite mit Monaco Ezcolor für 
ca. 250 Euro eine Software, die den 
Scanner und den Drucker in einem 
Aufwasch optimiert. Colorvision 
hat mit dem Printfix Pro für ca. 500 
Euro ein spezielles Spektrocolori- 
meter für die Einzelmessung im An- 
gebot, während Quatos Icolor Print 
für ca. 700 Euro auf dem gleichen 
Messgerät basiert, aber eine profes- 
sionellere Software bietet. 


Fazit: Farbmanagement 
für jedermann 
Nachdem nun die Hardware sauber 
konfiguriert ist, stellt sich die Frage 
nach der Software. Eine Bildbear- 
beitung, die ICC-Farbmanagement 
beherrscht, bieten Hersteller wie 
Arcsoft, Corel und Computerinsel 
auch abseits der Profiprogramme 
für etwa 100 Euro an. Mit wenigen 
Handgriffen ist zum Beispiel in 
Photoline 32 der Farbmanagement- 
Workflow eingerichtet und die 
Arbeit kann beginnen. Für wenig 
mehr als 100 bis 200 Euro lässt sich 
praktisch an jedem Arbeitsplatz 
eine einfachen Ansprüchen genü- 
gende Farbverbindlichkeit herstel- 
len. Sei es nun für die Ausgabe von 
Bildern auf dem heimischen Foto- 
drucker oder für die realistischere 
Farbgebung im First-Person-Shoo- 
ter, die Nutzung von Farbmanage- 
ment bringt immer Vorteile und 
dank der sehr fortgeschrittenen Im- 
plementierung ist die Materie auch 
für jedermann beherrschbar. | 
J. Raimar Kuhnen-Burger 


www.pcgameshardware.de 


Gewinnspiel 


Der Preis wird von ARLT zur Verfügung gestellt. Beantworten Sie einfach die Gewinnspielfrage und vielleicht gehört 
Ihnen schon bald der schicke SLI-PC samt Monitor. 


SLI-Power von ARLT 


In der letzten Ausgabe haben wir den Monster 


Y 
2 
= 
- 
5 
D 
= 
ta 
3 
m 


Gamer schon als „SLI PC des Monats” vor- 


gestellt, jetzt können Sie das Schmuckstück n 
samt großem 22-Zoll-Monitor Syncmaster 2 
226BW von Samsung gewinnen. Neben der ] 


guten Optik überzeugt der SLI-PC mit allem, 


Samsung 
Syncmaster 226BW 


was das Gamer-Herz begehrt. 


So sorgen zwei Geforce-8800-GTS-Grafikkarten 
(mit jeweils 512 MiByte Speicher) im SLI-Betrieb 
für maximale Spielequalität in hohen Auflösun- 
gen. Darüber hinaus besitzt das System einen 
Core-2-Quad-Q6600-Prozessor von Intel, der mit 
insgesamt vier CPU-Kernen alle anfallenden Re- 
chenaufgaben schnell bewältigt. Zwei Festplatten 
im RAID-O-Betrieb und zwei GiByte Arbeitsspeicher 


runden die Ausstattung ab. 


ARLIm 


coMPUTER N 


17x in Deutschland: Augsburg, Böblingen, Esslingen, Fellbach, Frankfurt, Freiburg, Heidelberg, Heil- 
bronn, Karlsruhe, Ludwigsburg, Mannheim, Nürnberg, Pforzheim, Reutlingen, Stuttgart, Tübingen, Ulm 


ARLT Monster Gamer 
SLI 8800 GTS 512 


Gesamtwert ca. € 2.000,- 


Gewinnspielfrage 


Welches ist die südlichste Filiale von ARLT in Deutschland? 


Die Antwort schicken Sie uns per SMS. Hängen Sie dafür an das Kennwort „PCGH 03" Sie können weiterhin einfach per 


Mögliche Antworten: er 
g'i — - den Buchstaben der Lösung und Ihre Adresse an. Ihre Antwort könnte dann folgender- Postkarte am Gewinnspiel teilnehmen. 
PCGH 03 A Augsburg maßen aussehen: „PCGH 03 A Adresse”. Schicken Sie die Lösung an: Schicken Sie diese an: 
PCGH 03 B Frankfurt u. = Schweiz: © 92 92 PC Games Hardware 
sterreich: = . 
PCGH 03 C Stuttgart — — _ - „PCGH-Gewinnspiel 03” 
i Prei SMS: Deut. :€ 0,49*, 5 iz: sfr 0,70, Österreich: € 0,50 
PCGH 03 D Freiburg reise pro eutschlan! chweiz: str sterreic Dr.-Mack-Straße 71 


* Inkl. 0,12 EUR/SMS VF-D2-Transportanteil 


90762 Fürth 


Teilnahmeschluss ist der 05.03.2008. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen und die Gewinnbenachrichtigung erfolgt schriftlich oder telefonisch. 
a Mitarbeiter der Sponsoren und der COMPUTEC MEDIA AG sowie deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. 


www.pcgameshardware.de 
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Rubrik | Service 


Lesereinsendungen 


Wenn Sie Ihre Meinung zum Heft äußern wollen oder 

Probleme mit Ihrer Hard- und Software haben, schicken 
Sie uns doch einfach eine E-Mail! Sofern Sie wünschen, 
dass Ihre Einsendung anonym bleibt, kennzeichnen Sie 


Windows-XP-Lizenz 
verkaufen 

Ich möchte meine Originalversion 
von Windows XP verkaufen. Aller- 
dingsistdiese Kopie bereits aktiviert 
und auf meinen Namen und meine 
Adresse registriert. Jetzt wüsste ich 
gerne, was ich beim Verkauf beach- 
ten sollte. Muss ich Microsoft über 
den Verkauf informieren und dem 
Unternehmen Name und Adresse 
des Käufers mitteilen? 

[Frank Heer, per E-Mail] 


Henner Schröder: Das ist nicht 
notwendig. Die XP-Lizenz gehört 
Ihnen, Sie können damit machen, 
was Sie wollen - daher dürfen Sie 
die CD samt Lizenz auch ohne 
Einschränkung weiterverkaufen. 
Voraussetzung ist nur, dass Sie das 
System zuvor von Ihrem Rechner 
löschen. Der Käufer wird Windows 
nach der Installation natürlich er- 
neut aktivieren müssen, was even- 
tuell nur per Telefon möglich, aber 


Lesertipp des Monats 


ebenfalls kein Problem ist. Wenn 
er möchte, kann er sich auch bei 
Microsoft registrieren, nötig ist das 
aber nicht. 


Skype, ICQ und Co. 

in einem Programm 

Danke für Ihre aktuellen Ratschlä- 
ge bezüglich Pidgin und Trillian als 
Allround-Messenger-Lösung. Gibt 
es darüber hinaus eine Software, 
die nicht nur ICQ und MSN, son- 
dern auch noch Skype integriert? 
Für mich ist es relativ umständlich, 
Skype und Trillian gleichzeitig im 
Hintergrund auszuführen. 

[Simon Schwientek, per E-Mail] 


Henner Schröder: Soweit ich weiß, 
gibt es so etwas bislang nicht. Das 
Skype-Protokoll ist nicht offengelegt, 
sodass kein Programm in der Lage 
ist, Skype zu ersetzen. Es gibt zwar 
für manche Programme Skype-Plug- 
ins (etwa für den Messenger Miran- 
da IM), diese Rönnen aber nicht viel 


Rivatuner & 8800 GTS (G92) 
Kurz vor Redaktionsschluss 
erreichte uns noch ein sehr 
wertvoller Tipp von unserem 

Leser Thomas Rode. Wer bereits 
glücklicher Besitzer einer Geforce 
8800 GTS/512 mit G92-Chip ist 
und schon mal den Rivatuner in 
der aktuellen Version 2.06 auspro- 
biert hat, wird feststellen, dass die 
Karte noch nicht unterstützt wird. 
Ein kleiner Eingriff in der Datei 
„RivaTuner.cfg“ löst glücklicher- 
weise das Problem. 


Begeben Sie sich zunächst ins 
Installationsverzeichnis des Tools 
(Standard: „C:\Programme\Rivatu- 


ner v2.06”). Klicken Sie die Datei 
„RivaTuner.cfg“ mit der rechten 
Maustaste an und wählen Sie im 
Kontextmenü „Öffnen mit”. In 
der Liste wählen Sie schließlich 
„WordPad-MFC-Anwendung“ 
aus. Alternativ können Sie die 
Datei auch in „RivaTuner.txt” 
umbenennen, vergessen Sie aber 
nicht, nach dem Editieren den 
Originalnamen wiederherzustellen. 
Über „Strg“ + „F“ suchen Sie nun 
nach „G92“. Kopieren Sie die 
Zeile und fügen Sie diese direkt 
darunter ein. Ändern Sie aber den 
Wert „610h-61Fh” in „600h- 
61Fh”. Anschließend können Sie 
alle Rivatuner-Features nutzen. 
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das bitte entsprechend. 


Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: 


redaktion@pcgameshardware.de 


Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe sinngemäß zu kürzen. 


mehr als Skype-Kontakte anzeigen 
und Nachrichten an sie schicken 
- das „Original“ muss trotzdem im 
Hintergrund laufen. 


8800 GTX oder SLI? 

Ich wollte mich erkundigen, ob ich 
in meinen PC besser zwei 8800-GT- 
Karten oder eine Geforce 8800 GTX 
einbauen sollte. Insbesondere bei 
Crysis ist mir viel Leistung wichtig, 
wobei die Performance natürlich 
auch für andere Spiele ausreichen 
sollte. 

[Christoph Schade, per E-Mail] 


Raffael Vötter: Bedenken Sie bei 
Ihrem Vorhaben, dass zwei 8800- 
GT-Karten deutlich teurer sind als 
eine einzelne GTX. Letztere kratzt 
mittlerweile an der 330-Euro-Mar- 
ke und ist im Gegensatz zur GT 
gut lieferbar. Eine Solo-GT ist im 
Idealfall genauso schnell wie eine 
GTX. In 1.680x1.050 und hohen 
FSAA/AF-Stufen zieht die GTX aber 


++ Nutzen Sie bei Fragen zum Thema Overclocking das Forum www.pcghx.de ++ 


um zehn bis 30 Prozent davon. 
Funktionsfähiges SLI aus zwei GTS 
ist also meist schneller, stellt Sie 
aber vor die typischen SLI-Proble- 
me. Oft funktioniert es nicht oder 
bringt nicht einmal annähernd die 
doppelte Leistung. Wenn Sie gerne 
hochwertiges FSAA nutzen (über 
4x) und sich nicht mit Inkompa- 
tibilitäten herumschlagen wollen, 
dann ist eine Solo-GTX dank mehr 
Speicherbandbreite und 50 Pro- 
zent mehr VRAM die bessere Karte. 
Die neue 8800 GTS wäre auch eine 
Alternative. Ohne FSAA/AF ist sie 
meist auf Ultra-Niveau, mit AA/AF 
hingegen zwischen GT und GTX. 


Quadcore-Zukunft 

Lohnt es sich jetzt noch, einen Quad- 
core Q6600 mit GO-Stepping zu 
kaufen, oder sollte ich lieber auf die 
nächsten Penryn-Quadcores warten 
und etwas mehr Geld investieren? 
Ist der Q6600 noch zukunftssicher 
oder gehört er auch bald zum alten 


7 nm ma] 


Man | Settings | Poweruser | Launcher | About | Links | 


Target adapter 


ff you have more than one display adapter installed, you may 
select tweak target from the list below 


[NVIDIA GeForce 8800 GTS 512 / PnP-Montor (Standard) 7] 


Driver settings 


| 256-bit G92 (A2,128sp) with 512MB DDR3 Customize... (A) 


| ForceWare detected Customize... (ð) 


@ Q AA M [Gobaldriversettings 7] 


| rin 


Naenrintinn 


\Vareinn 


Nach einem kleinen Eingriff per Texteditor unterstützt der Rivatuner auch die relativ 


neue Geforce 8800 GTS/512 auf G92-Basis. 
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Eisen? Meine neue CPU sollte auch 
für hardwarehungrige Spiele wie 
Crysis gewappnet sein. 

[Jörg Werner, per E-Mail] 


Christian Gögelein: Grundsätz- 
lich ist der neue Prozessor von 
heute immer der alte Prozessor 
von morgen - auch Penryn-Model- 
le werden bis zum Ende des Jahres 
nicht mehr aktuell sein, denn dann 
soll laut Intel schon die Nehalem- 
Architektur debütieren. Im konkre- 
ten Fall sollten Sie aber den Core 2 
Quad 09300 auf Basis der Penryn- 
Architektur abwarten. Dieser sollte 
nach unseren Informationen zum 
Erscheinen dieser Ausgabe verfüg- 
bar sein, der Chip wird derzeit von 
den Händlern noch etwas teurer als 
ein 06600 gelistet (ca. 240 statt 200 
Euro). Der OEM-Preis ist aber iden- 
tisch zum 06600 (siehe hier: me- 
dia.corporate-ir.nel/media_files/ 
irol/ 10/101302/Jan_07_08_lRu_ 
Price.pdf, WEBCODE 253P), sodass 
der Chip mittelfristig ebenfalls Rich- 
tung 200 Euro tendieren wird. 


Ob und wie schnell der 09300 im 
Februar flächendeckend verfügbar 
sein wird, wissen wir allerdings 
noch nicht. Eine Alternative wäre 
eventuell noch der kommende 
E8500, der nur über zwei Kerne 
verfügt, aber mit 3,16 GHz getaktet 
sein wird. Der Preis liegt ebenfalls 
bei knapp 240 Euro mit Tendenz zu 
200 Euro (266 US-Dollar OEM). 


Vorratsdatenspeicherung 
In einem PCGH-Artikel berichten 
Sie, dass das Gesetz zur Vorratsda- 
tenspeicherung vom Bundestag 
beschiossen und vom Bundespräsi- 
denten unterzeichnet worden und 
damit in Kraft getreten ist. Was Sie 
nicht schreiben und vielleicht auch 
nicht wissen, ist, dass das Gesetz 
Ende 2007 im Bundesrat verhandelt 
worden ist - mit dem Zusatz, dass 
die gespeicherten Daten den soge- 
nannten „Rechtinhabern‘“ (also der 
Musik-, Spiele- und Filmindustrie) 
zur Verfügung gestellt werden sol- 
len. Diese können dann Rechtsver- 
letzungen eigenständig verfolgen. 
Dies macht deutlich, wie schnell die 
Versprechen der Politiker zur Ma- 
kulatur werden können. So sollten 
diese Daten ursprünglich nur zur 
Verfolgung von Schwerstkriminali- 
tät und zur Verhinderung von terro- 
ristischen Anschlägen Verwendung 
finden. 

[Hartmut Börner, per E-Mail] 
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Performance-Probleme 
bei Warmonger 

Ich habe von Ihrer aktuellen Heft- 
DVDdasSpielWarmongersamtAgeia- 
Treiber installiert. Dabei habe ich 
das Spiel mit verschiedenen Grafik- 
einstellungen gestartet, doch immer 
wieder stören heftige Lags (2 Fps) 
das Geschehen. Ich bin ratlos, denn 
ich dachte eigentlich, dass ich einen 
Mittelklasse-PC (Core 2 Duo E6300, 
GF 8800 GTS/320) habe, mit dem so 
etwas zu spielen sein müsste. 
[Christoph Larmann, per E-Mail] 


Frank Stöwer: Um Warmonger 
ruckelfrei spielen zu können, benö- 
tigen Sie zwingend eine Karte mit 
Ageia-Physx-Chip. Das Spiel ist für 
diese Hardware optimiert und erst 
der dedizierte Physik-Chip besitzt 
ausreichend Rechenleistung für die 
sehr aufwendige Physiksimulation 
(Partikel- und Stoffsimulation so- 
wie die Zerstörbarkeit der meisten 
Objekte). 


Die Leistung des E6300 reicht im 
Gegenzug dafür nicht aus, obwohl 
die CPU zwei Kerne besitzt. Ich neh- 
me an, dass Sie nicht im Besitz einer 
solchen Physx-Karte sind und das 
würde dann auch Ihre Einbrüche 
bei der Fps-Rate erklären. Die In- 
stallation der Ageia-Treiber hat auf 
die Performance keinen Einfluss, 
wenn die passende Karte nicht im 
PC steckt. Weitere Infos zu War- 
monger sowie zur Hardware für 
die Physikberechnung in Spielen 
finden Sie in der Ausgabe 02/2008 
auf den Seiten 86 bis 88. 


Luftkühler für R600- 
Grafikkarten 

Ich bin in Ausgabe 01/2008 auf 
einen Leserbrief gestoßen, wo ver- 
merkt ist, dass es keinen Luftkühler 
für die HD2900 XT gibt. Das stimmt 
so nicht. Vor etwa zwei Monaten 
brachte Thermalright den HR-03 
für R600-Karten heraus. Ich selber 
habe sehnsüchtig auf den Kühler 
gewartet, da der werksseitig verbau- 
te Kühler von AMD doch sehr laut 
ist und mir arg auf die Nerven geht. 
Den HR-03/600 gibt es für rund 50 
Euro bei PC-Cooling zu kaufen. Ich 
habe mir dazu einen 92-mm-Lüfter 
bestellt und muss sagen, dass er sein 
Geld wert ist. Unter Volllast erreicht 
meine Karte nicht mehr als 70 Grad 
Celsius. Die Lüfterspannung liegt 
bei zehn Volt und die Lautstärke ist 
so wunderbar. 

[Patrick Lenischenko, per E-Mail] 


Service 


Leser- 
einsendungen 


Thema des Monats - Geforce-8-Unlock 


Remo R. 

Ich habe den neuesten Forceware- 
Treiber von Ihrer Heft-DVD sowie 
den Geforce-8-Unlock installiert. 
Leider sehe ich dennoch keine Ein- 
stellungen für die Taktraten meiner 
Grafikkarte. Ich werde stattdessen 
auf das Zusatzprogramm Ntune 
von Nvidia verwiesen. Allerdings 
kann ich das Programm nicht 
installieren, da ich keinen Nforce- 
Chipsatz nutze. Funktioniert also 
der Geforce-8-Unlock nicht mehr 
mit allen Grafikkarten bzw. mit 
allen Forceware-Treibern? Auch 
der Lüfter ist sehr laut und nervt 
extrem. Was kann man dagegen 
tun? 


Daniel Waadt: 

Die gute Nachricht gleich vorweg: 
Der Geforce-8-Unlock funktioniert 
auch noch mit aktuellen Treibern 
und Grafikkarten. 


Klicken Sie dazu die „reg“-Datei 
von unserer Heft-DVD einfach 
mit einem Doppelklick an und 
bestätigen Sie die nachfolgende 
Meldung. Dieser Unlock schaltet 
allerdings keine Menüs in der 
aktuellen Forceware-Übersicht 
frei. Stattdessen bekommen Sie 
wieder Zugriff auf das klassische 
Control-Panel. Dieses rufen Sie 
auf, indem Sie auf Ihrem Desktop 
einen Rechtsklick ausführen und 
im Kontextmenü „Eigenschaften“ 
auswählen. Klicken Sie nun auf 
die Registerkarte „Einstellungen“ 
und betätigen Sie den Button 
„Erweitert“. Wählen Sie dort die 
Nvidia-Registerkarte „Geforce ...” 
an und klicken dort auf „Weitere 
Eigenschaften”. Nun sehen Sie 
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© Dias mee 
Mit dem Unlock sind OC-Funktion und 
Temperaturanzeige ohne Ntune möglich. 


wieder das klassische Control- 
Panel inklusive Temperaturanzeige 
und Overclocking-Funktion. 


Leider haben Sie beim klassischen 
Control-Panel keine Möglichkeit, 
die Lüftergeschwindigkeit manuell 
zu regeln. Hierfür kommen Sie um 
Ntune bzw. den Rivatuner nicht 
herum. Werfen Sie dazu auch ei- 
nen Blick in den Artikel „8800 GT/ 
GTS-Tuning“ aus dieser Ausgabe. 
Hier widmen wir uns genau die- 
sem Thema und beschreiben, wie 
Sie per Ntune oder Rivatuner die 
Lüfterlautstärke senken können. 


In eigener Sache: 
Fehlerteufel 


PC im Eigenbau (02/08) 

Im Artikel „PC im Eigenbau” berichten 
wir in Schritt 11 über Kompatibilität und 
Kabelführung. Dabei ist ein Größenver- 
gleich von drei Grafikkarten abgebildet. 
Bei der mittleren Grafikkarte handelt 

es sich nicht wie angegeben um eine 
Geforce 8800 GTX, sondern um eine 
8800 GTS. 


Virenscanner (01/08) 

In die Testtabelle hat sich beim 
Bitdefender Antivirus 2008 ein Fehler 
eingeschlichen. Die Version mit einer 
Lizenz kostet 20 Euro und die Dreierli- 
zenz kostet 30 Euro. Trotzdem ist dies 
immer noch ein gutes bis sehr gutes 
Preis-Leistungs-Verhältnis. 


OC: Shadertakt anheben (02/08) 
In der OC-Tabelle auf Seite 96 befindet 
sich ein Zahlendreher. Die 1.728 MHz 
Shadertakt bei der Geforce 8800 GT 
sollten gemäß den Benchmarks auf der 
nächsten Seite eigentlich 1.782 MHz 
lauten. Dennoch: Beide Angaben sind 
nur Richtwerte, jede Karte lässt sich 
unterschiedlich weit übertakten. 


N-Router im Test (02/08) 

In der Marktübersicht geben wir an, 
dass das Gerät von SMC Networks über 
vier LAN-Ports mit 1.000 MBit/s verfügt. 
Tatsächlich kommen aber nur LAN- 
Ports mit 100 MBit/s zum Einsatz. Die 
Gesamtnote ändert sich dadurch jedoch 
nur minimal von 2,08 auf 2,09. 
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E - P Inhalte auf der | Eine ausführliche Liste finden 
m $ Grafikkarten 9° HEFT-DVD | Sie als Excel-Datei auf DVD. 
ai AGP-Karten 
= Preis Grafikchip Speicher (MiByte) |Takt (Chip/RAM) |PS-ALUs/VS*** |Lautheit (2D/3D) |1.280x1.024, kein AA/AF* |1.280x1.024, 4x AA/8:1 AF* \Wertung 
= re Powercolor Radeon X1950 Pro ca.€ 120,- [Radeon X1950 Pro [256 DDR3 [1,4ns] !574/682 MHz 36/8 1,0/1,0 Sone 40 Fps 30,5 Fps 2,99 (02/2007) 
£ Gecube Radeon X1950 Pro ca. € 140,- |Radeon X1950 Pro |256 DDR3 [1,4 ns] [574/689 MHz 36/8 4,4/4,4 Sone 40 Fps 30,5 Fps 3,29 (02/2007) 
E MSI NX7800 GS-TD256 ca. € 220,- |Geforce 7800 GS 256 DDR3 [1,4 ns] [375/600 MHz 32/6 1,1/2,9 Sone 21,9 Fps 16 Fps 3,39** (04/2006) 
PCI-Express-Karten 
Preis Grafikchip Speicher (MiByte) |Takt (Chip/RAM) |PS-ALUs/VS*** |Lautheit (2D/3D) |1.280x1.024, kein AA/AF* |1.680x1.050, 4x AA/8:1 AF* |Wertung 
Preis- | | Xfx GF 8800 Ultra 650M ca. €540,- [Geforce 8800 Ultra |768 DDR3 [0,8 ns] |648/1.134 MHz |128/max. 128  |0,8/3,1 Sone 91,5 Fps 78,1 Fps ,91** (07/2007) 
Leistungs- | | Asus EN8800ULTRA/G/HTDP ca. €560,- [Geforce 8800 Ultra |768 DDR3 [0,8 ns] |612/1.080 MHz |128/max. 128  |0,7/2,2 Sone 90,4 Fps 77 Fps ‚92** (07/2007) 
Tipp | | Asus ENSSOOGTX ca. €350,- [Geforce 8800 GTX |768 DDR3 [1,1 ns] 575/900 MHz 128/max. 128  |0,7/1,1 Sone 87,7 Fps 71,2 Fps ,93** (01/2007) 
Gainward Bliss 8800 GTX ca. € 420,- |Geforce 8800 GTX |768 DDR3 [1,1 ns] 1575/900 MHz 128/max. 128 0,8/1,2 Sone 87,7 Fps 71,2 Fps ,94** (02/2007) 
eadtek Winfast PX8800 GTXTDH |ca. €340,- |Geforce 8800 GTX |768 DDR3 [1,1 ns] |575/900 MHz 128/max. 128 0,7/1,1 Sone 87,7 Fps 71,2 Fps ‚94** (01/2007) 
eadtek WinFast PX8800 GTS/512  |ca. €280,- |8800 GTS (G92) 512 DDR3 [1,0 ns] [648/972 MHz 128/max. 128 |0,4/0,8 Sone 87,3 Fps 70,6 Fps ‚98 (03/2008) NEN 
Gainward Bliss 8800 GT PCX GS ca. € 270,- |Geforce 8800 G 1.024 DDR3 [1,0 ns] [648/950 MHz 112/max. 112 0,4/1,8 Sone 87 Fps 65,1 Fps ‚98 (03/2008) KEN 
oint of View 8800 GTS Exo Edition |ca. €300,- |8800 GTS (G92) 512 DDR3 [1,0 ns] [702/999 MHz 128/max. 128  |0,4/0,5 Sone 87,5 Fps 70,9 Fps ,98 (02/2008) 
Edel-Grafikkarten 8800 GT AC-S1 |ca. €300,- | Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns] 679/950 MHz 112/max. 112 0,5/0,5 Sone 86,8 Fps 62,6 Fps ‚99 (01/2008) 
Preis- | Gainward Bliss 8800GTS PCX ca. € 280,- |8800 GTS (G92) 512 DDR3 [1,0 ns] [648/972 MHz 128/max. 128  |0,4/0,5 Sone 87,3 Fps 70,6 Fps 2,01 (02/2008) 
Leistungs-P Xpertvision 8800 GT Sonic ca. € 220,- |Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns] 648/950 MHz 112/max. 112 0,3/0,5 Sone 86,5 Fps 62,3 Fps 2,01 (02/2008) 
Tipp | MSI NX8800GTS-T2D512E-0C ca. €310,- |8800 GTS (G92) 512 DDR3 [1,0 ns] [729/972 MHz 128/max. 128  |0,4/0,5 Sone 87,6 Fps 71 Fps 2,02 (02/2008) 
MSI NX8800GT-T2D512E-OC ca. € 230,- |Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns] [663/950 MHz 112/max. 112 |0,6/0,8 Sone 86,6 Fps 62,4 Fps 2,03 (01/2008) 
eadtek PX8800 GT Extreme ca. € 250,- |Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns] 1679/999 MHz 112/max. 112 0,6/0,8 Sone 86,9 Fps 62,8 Fps 2,03 (01/2008) 
Gainward Bliss 8800 GT PCX ca. € 240,- |Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns] [602/900 MHz 112/max. 112 0,6/0,8 Sone 86,4 Fps 64,7 Fps 2,06 (01/2008) 
Asus EN8800GT ca. € 220,-  |Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns] [602/900 MHz 112/max. 112 |0,6/0,8 Sone 86,4 Fps 64,7 Fps 2,07 (01/2008) 
Asus EN8800GTS ca. € 280,- |8800 GTS (G80) 640 DDR3 [1,2 ns] [513/792 MHz 96/max. 96 0,6/0,7 Sone 81,1 Fps 52,4 Fps 2,27** (01/2007) 
eadtek Winfast PX8800 GTSTDH |ca. €230,- |8800 GTS (G80) 640 DDR3 [1,2 ns] [513/792 MHz 96/max. 96 0,6/0,7 Sone 81,1 Fps 52,4 Fps 2,29** (01/2007) 
Sapphire Atomic HD3870 512M ca. €260,- [Radeon HD3870 512 DDR4 [0,8 ns] |824/1.197 MHz [320/64 0,9/0,9 Sone 72,5 Fps 51,1 Fps 2,47 (03/2008) IU 
Elitegroup GF8800 GTS/320 ca. € 280,- |8800 GTS (G80) 320 DDR3 [1,2 ns] [513/792 MHz 96/max. 96 0,6/0,8 Sone 78,3 Fps 45,1 Fps 2,52** (04/2007) 
Sapphire HD2900 XT ca. € 330,- |Radeon HD2900 XT |512 DDR3 [1 ns] 743/828 MHz 320/64 0,3/3,4 Sone 73 Fps 52 Fps 2,52** (07/2007) 
Gecube GC-XHD3870XTG4-E3 ca. €210,- |Radeon HD3870 512 DDR4 [0,8 ns] |797/1.197 MHz [320/64 0,3/4,0 Sone 72,1 Fps 50,7 Fps 2,54 (03/2008) [aU 
SI RX3870-T2D512E-OC ca. € 200,- [Radeon HD3870 512 DDR4 [0,8 ns] |800/1.126 MHz [320/64 0,5/0,5 Sone 71,6 Fps 50,8 Fps 2,57 (01/2008) 
Sapphire HD3870 ca. € 200,- [Radeon HD3870 512 DDR4 [0,8 ns] |777/1.126 MHz [320/64 0,5/0,5 Sone 71,1 Fps 50,3 Fps 2,58 (01/2008) 
owercolor HD3870 ca. € 180,- |Radeon HD3870 512 DDR4 [0,8 ns] |796/1.170 MHz \320/64 2,4/2,4 Sone 71,1 Fps 50,3 Fps 2,59 (02/2008) 
Sapphire HD3850 Ultimate ca.€ 180,- |Radeon HD3850 512 DDR3 [1,1 ns] [669/828 MHz 320/64 Passiv 66,6 Fps 36,5 Fps 2,62 (02/2008) 
ul Powercolor HD3850 ca.€ 180,- |Radeon HD3850 1.024 DDR3 [1,1 ns] [715/828 MHz 320/64 2,2/2,2 Sone 67,9 Fps 38 Fps 2,74 (03/2008) [NEY 
Gecube Radeon HD3850 X-Turbo III |ca. € 170,- adeon HD3850 512 DDR3 [1,1ns] [700/850 MHz 320/64 0,6/0,6 Sone 67,5 Fps 37,4 Fps 2,78 (01/2008) 
Sapphire HD3850 ca.€ 160,- |Radeon HD3850 512 DDR3 [1,1 ns] [669/829 MHz 320/64 0,4/0,4 Sone 66,6 Fps 36,5 Fps 2,83 (01/2008) 
ul HD3850 ca. € 160,- |Radeon HD3850 512 DDR3 [1,0 ns] [716/900 MHz 320/64 2,4/2,4 Sone 67,8 Fps 37,7 Fps 2,87 (01/2008) 
MSI NX8600GTS Diamond Plus ca. € 160,- |Geforce 8600 GTS 256 DDR3 [1,0 ns] |675/1.008 MHz 132/max. 32 0-3,6 Sone (man.) |41,4 Fps 22,4 Fps 3,24** (11/2007) 
SI NX8600GTS-T2D256EZ-HD ca. € 130,- [Geforce 8600 GTS |256 DDR3 [1,0 ns] |675/1.008 MHz |32/max. 32 Passiv 41,4 Fps 22,4 Fps 3,39** (06/2007) 
Gainward Bliss 8600 GTS PCXGS |ca. €120,- [Geforce 8600 GTS |256 DDR3 [1,0 ns] |725/1.100 MHz |32/max. 32 1,1/1,1 Sone 42,3 Fps 23,8 Fps 3,45** (06/2007) 
MSI NX8600GT-T2D256EZ ca. €90,- [Geforce 8600 G 256 DDR3 [1,4 ns] 1540/700 MHz 32/max. 32 Passiv 32,8 Fps 17,6 Fps 3,51** (07/2007) 
Club 3D CGAX-XT266 ca. €90,- [Radeon HD2600 XT |256 DDR4 [0,9 ns] |800/1.100 MHz [120/24 0,4/0,6 Sone 38,8 Fps 19,8 Fps 3,51** (09/2007) 
Sapphire HD2600 X ca. €110,- [Radeon HD2600 XT |256 DDR4 [0,9 ns] |800/1.100 MHz [120/24 0,4/0,6 Sone 38,8 Fps 19,8 Fps 3,52** (09/2007) 
Gainward Bliss 8600 GT PCX GS ca. €110,- [Geforce 8600 G 256 DDR3 [1,4 ns] 1594/800 MHz 32/max. 32 0,4 Sone 33,9 Fps 18,9 Fps 3,54** (07/2007) 
Asus EAX1950PRO/HTDP/256M/A | ca. €130,- |Radeon X1950 Pro |256 DDR3 [1,4 ns] 1581/702 MHz 36/8 0,2/0,2 Sone 37,9 Fps 20,1 Fps 3,55** (01/2007) 
Gigabyte GV-RX26T256H ca.€70,- [Radeon HD2600 XT |256 DDR3 [1,3 ns] 800/800 MHz 120/24 Passiv 37,5 Fps 18,4 Fps 3,56** (09/2007) 
Xfx Geforce 8600 GT 620M XXX ca.€90,- |Geforce 8600 G 256 DDR3 [1,4 ns] [620/800 MHz 32/max. 32 2,3/2,3 Sone 34,2 Fps 19,2 Fps 3,73** (06/2007) 
Gigabyte GV-NX85T256H ca.€60,- [Geforce 8500 G 256 DDR2 [2,5 ns] 500/400 MHz 16/max. 16 Passiv 14,5 Fps 8,7 Fps 3,96** (07/2007) 
Asus EN8500GT Silent/HTD ca.€60,- [Geforce 8500 G 256 DDR2 [2,5 ns] [459/400 MHz 16/max. 16 Passiv 14,2 Fps 8,4 Fps 3,97** (07/2007) 
MSI NX8500GT-TD256E ca.€70,- [Geforce 8500 G 256 DDR2 [2,5 ns] 459/400 MHz 16/max. 16 1,4/1,4 Sone 14,2 Fps 8,4 Fps 4,08** (06/2007) 
* Durchschnittswert aus Crysis und Unreal Tournament 3 ** Abgewertet *** Die Anzahl der Pixel-Shader-ALUs/Vertex-Shader-Einheiten ist wesentlich für die Leistung einer Grafikkarte verantwortlich. 


Hinweis: Wir listen von neuen Chipsätzen nur die besten Modelle in der Testtabelle auf. Damit schaffen wir Platz für günstigere Grafikkarten. 


Preis- Preis Hersteller/Anbieter (u. a.) | Lüfter Lautheit GPU-Temperatur (3D) Ideal für ... Wertung 
Leistungs- Zalman VF900-Cu LED ca. € 25,- www.zalman.co.kr a (75 mm) 0,2 Sone* 63 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie** ‚80 (11/2007 
Tipp | Zalman VF1000 LED ca. € 35,- www.zalman.co.kr a (75 mm) 0,2 Sone* 63 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie** ‚82 (11/2007 
Silenx Ixtrema GPU Cooler Cu ca. € 25,- www.silenx.com a (75 mm) 0,2 Sone* 82 Grad Celsius (Radeon X1900 XT) GF6/7- und Radeon-Serie** 1,82 (04/2007 
AC Accelero 51 + Turbo Module | ca. € 20,- www.arctic-cooling.com a (75 mm) 0,6 Sone* 46 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF6/7- und Radeon X1XXX** 1,85 (1 
Coolermaster Cool Viva Pro ca. € 25,- www.coolermaster.com a (75 mm) 1,8 Sone* 52 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie** ‚85 (4 
Zerotherm VGA Cooler GX815 | ca. € 30,- www.xenmicro.com a (70 mm) 2,6 Sone 54 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie** BE 4 
Zalman VF700-Cu LED ca. € 20,- www.zalman.co.kr a (75 mm) 0,5 Sone* 68 Grad Celsius (Geforce 6800 GT) GF6/7- und Radeon-Serie** 187 (1 
Revoltec Graphic Freezer Pro ca. € 15,- www.revoltec.de a (75 mm) 0,9 Sone* 78 Grad Celsius (Radeon X1900 XT) GF6/7- und Radeon-Serie** 1,92 (04/2007 
Arctic Cooling Accelero X1 ca. € 10,- www.arctic-cooling.de a (60 mm) 0,8 Sone* 60 Grad Celsius (Geforce 7800 GT) 6800- und 7800-Serie** ‚95 (03/2006 
Sytrin Ku Formula VF1 Plus ca. € 25,- www.alternate.de a (80 mm) 0,5 Sone* 53 Grad Celsius (Geforce 7900 GT) GF6- und Radeon-Serie** ‚96 (07/2006 
Titan TTC-CSC82TB ca. € 15,- www.titan-cd.de a (75 mm) 0,9 Sone* 56 Grad Celsius (Geforce 7900 GT) GF6/7- und Radeon-Serie** 1,97 (07/2006 
Arctic Cooling Accelero X2 ca. € 10,- www.arctic-cooling.com a (60 mm) 0,5 Sone* 65 Grad Celsius (Geforce X1800 XL) X1800- und X1900-Serie** 2,00 (03/2006 
Thermaltake Tide Water ca. € 55,- www.thermaltake.de a (65 mm) 1,2 Sone* 44 Grad Celsius (Geforce 7900 GT) GF6/7- (auch 7800 GS) & Radeon-Serie** 2,03 (07/2006) 
Zerotherm VGA Cooler GX710 | ca. € 20,- www.xenmicro.com a (60 mm) 0,9 Sone* 74 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie** 207 (1 
Coolermaster Cool Viva Z1 ca. € 20,- www.caseking.de Passiv 0 Sone 81 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie** 238 (1 
* Lüfterdrehzahl im Auslieferungszustand gemessen; bei mitgelieferter Lüftersteuerung niedrigste Stufe gewählt ** Ausnahmen möglich (u. a. 8800 GTX/Ultra) 
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Sockel 939 
CPU Preis Kerntakt Referenz-Takt |Multiplik. |L2-Cache Spannung TDP CPUID Rev. PN Virt. |RAM-Interface Kern Prozess 
Athlon 64 X2 4200+ ca. €60,- |2.200 MHz 200 MHz 11 2x512 KiByte ‚30 bis 1,35V [89 Watt F32 E6 CD x Zweikanal-DDR1 Toledo 90 nm SO! 
Athlon 64 X2 4400+ N.I. 2.200 MHz 200 MHz 11 2x 1.024 KiByte [1,30 bis 1,35V |110Watt |F32 E6 CD x Zweikanal-DDR1 Toledo 90 nm SO! 
Sockel AM2 
CPU Preis Kerntakt Referenz-Takt |Multiplik. |L2-Cache Spannung TDP CPUID Rev. PN Virt. |RAM-Interface Kern Prozess 
Athlon X2 BE-2300 ca.€50,- [1.900 MHz 200 MHz 95 2x 512 KiByte ‚10 bis 1,20 V 45 Watt N. b. G1 DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon X2 BE-2350 ca.€60,- [2.100 MHz 200 MHz 0,5 2x512 KiByte ‚10 bis 1,20 V 45 Watt N. b. G1 DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4000+ ca.€50,- [2.100 MHz 200 MHz 0,5 2x 512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G1 DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4400+ ca.€60,- [2.300 MHz 200 MHz 18 2x 512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G1 DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4600+ EE |ca.€65,- [2.400 MHz 200 MHz 2 2x 512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G1 DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4800+ ca.€65,- [2.500 MHz 200 MHz 2,5 2x 512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G1 DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 5000+ ca.€85,- [2.600 MHz 200 MHz 3 2x512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G1 DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 5200+ EE |ca.€90,- |2.600 MHz 200 MHz 3 2x 1.024 KiByte |1,20 bis 1,25 V 65 Watt N. b. F3 az Y Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 5600+ ca. € 100,- |2.800 MHz 200 MHz 4 2x 1.024 KiByte |1,30 bis 1,35 V 89 Watt N. b. F2 cS v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 FX-62 ca. € 140,- [2.800 MHz 200 MHz 4 2x 1.024 KiByte |1,35 bis 1,40 V 125Watt IN. b. F2 E$ v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Preis- Athlon 64 X2 6000+ ca. € 135,- [3.000 MHz 200 MHz 5 2x 1.024 KiByte |1,30 bis 1,35 V 125Watt IN. b. F2 ES v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
on 64 X2 6400+ ca. € 140,- |3.200 MHz 200 MHz 6 2x 1.024 KiByte [1,35 bis 1,40 V 125Watt IN.b. F3 az Y Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Sockel F 
CPU Preis Kerntakt Referenz-Takt |Multiplik. |L2-Cache Spannung TDP CPUID Rev. PN Virt. |RAM-Interface Kern Prozess 
Athlon 64 FX-70 (2 x) N.I. 2.600 MHz 200 MHz 13 2x 1.024 KiByte |1,35 bis 1,40 V 125Watt IN. b. F3 DI Y Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 FX-72 (2 x) ca. € 250,- [2.800 MHz 200 MHz 14 2x 1.024 KiByte |1,35 bis 1,40 V 125Watt IN. b. Fa DI v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 FX-74 (2 x) ca. € 280,- [3.000 MHz 200 MHz 15 2x 1.024 KiByte |1,35 bis 1,40 V 125Watt IN. b. Fa DI v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Phenom (vier Kerne) 
Sockel AM2 
CPU Preis Kerntakt Referenz-Takt |Multiplik. |L2-Cache Spannung TDP CPUID Rev. PN Virt. | RAM-Interface Kern Prozess 
Phenom 9500 ca. € 165,- |2.200 MHz 200 MHz 11 4x512 KiByte | 1,10 bis 1,35V | 95 Watt N. b. B2 GD v Zweikanal-DDR2 Agena 65 nm SOI 
Phenom 9600 ca. € 195,- 12.300 MHz 200 MHz 11,5 4x512 KiByte | 1,10 bis 1,35 V 95 Watt N. b. B2 GD Y Zweikanal-DDR2 Agena 65 nm SOI 
Phenom 9700 ca. € 260,- |2.400 MHz 200 MHz 12 4x512 KiByte |N.b. 125Watt | N. b. N. b. Nb. |v Zweikanal-DDR2 Agena 65 nm SOI 
Core 2 Duo (zwei Kerne, Auswahl) 
Sockel 775 
CPU Preis Kerne |Kerntakt FSB-Takt Multiplik. |L2-Cache Modell-Nr. | Spannung TDP CPUID |Rev. |Sspec |Virt. | RAM-Inter. |Kern Prozess 
Pentium E2140 ca.€50,- |2 1.600 MHz |200 MHz 8 1.024 KiByte 06 1,162 bis 1,312V [65Watt |6F2 L2  |SLA3H |X x Conroe 65 nm SS 
Pentium E2160 ca.€60,- |2 1.800 MHz |200 MHz 9 1.024 KiByte 06 1,162 bis 1,312V [65Watt |6F2 12  |sta3l |X x Conroe 65 nm SS 
Pentium E2180 a €65- |2 2.000 MHz 1200 MHz 10 1.024 KiByte 06 1,162 bis 1,312V |65Watt |6FD Mo |sLAsY |X x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E4300 ca.€90,- |2 1.800 MHz |200 MHz 9 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525 V |65Watt |F62 L2  |SL9TB |X x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E4400 a €95- |2 2.000 MHz |200 MHz 10 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V |65Watt | F62 L2  [SLA3F |X x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E4500 ca.€90,- |2 2.200 MHz 1200 MHz 11 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525 V |65Watt | F62 L2 .b. |X x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E6300 ca. €145,- |2 1.867 MHz |266 MHz 7 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525 |65 Watt |6F6 B2  |SI9SA |V |x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E6320 ca. €140,- |2 1.867 MHz |266 MHz 7 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,3525 |65Watt |6F6 B2 [SLA4U |v |x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6400 ca.€155,- |2 2.133MHz |266 MHz 8 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525 |65 Watt |6F6 B2  |s1959 |v |x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E6420 ca.€ 160,- |2 2.133 MHz [|266 MHz 8 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,3525 V _|65Watt | 6F6 B2 [SLAAT |v |x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E6550 ca. €140,- |2 2.333 MHz [333 MHz 7 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,5 V 65Watt |6FB GO SLX |v |x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6600 ca. €190,- |2 2.400 MHz |266 MHz 9 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,3525 |65Watt |6F6 B2  |st958 |v |x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6700 ca.€250,- |2 2.667 MHz |266 MHz 10 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,3525 V |65Watt |6F6 B2 15197 |v |x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6750 ca. € 150,- |2 2.667 MHz 1333 MHz 8 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,5 V 65Watt |6FB GO SLAV |v |X Conroe 65 nm SS 
Core 2 Extreme X6800 |ca.€770,- |2 2.933 MHz 1266 MHz 11 4.096 KiByte 05B 0,850 bis 1,3525V_|75Watt | 6F6 B2 Įsl955 |v |x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6850 ca.€220,- |2 3.000 MHz |333 MHz 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,5 V 65 Watt |6FB GO [SLAQU |v |X Conroe 65 nm SS 
preis. | Core 2 Duo E8200 ca.€ 160,- |2 2.667 MHz |333 MHz 6.144 KiByte 06 0,850 bis 1,3625 V |65 Watt |676 co [SLAPP |v |X Wolfdale |45 nm SS hk 
Leistungs- Core 2 Duo E8400 ca. €175,- |2 3.000 MHz |333 MHz 9 6.144 KiByte 06 0,850 bis 1,3625 V |65 Watt |676 co |SLAPL |v |X Wolfdale |45 nm SS hk 
Tipp | Core 2 Duo E8500 ca. €250,- |2 3.133 MHz |333 MHz 9,5 6.144 KiByte 06 0,850 bis 1,3625 V |65 Watt |676 co |SLAPK |v |X Wolfdale |45 nm SS hk 
Core 2 Quad/Extreme (vier Kerne) 
preis. | Sockel 775 
Leistungs- CPU Preis Kerne |Kerntakt FSB-Takt Multiplik. |L2-Cache Modell-Nr. | Spannung TDP CPUID |Rev. |Sspec |Virt. | RAM-Inter. |Kern Prozess 
Tipp | Core 2 Quad Q6600 ca. € 205,- |4 2.400 MHz |266 MHz 9 2 x 4.096 KiByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 105 Watt |6F7 B3 |st9UM |V |x Kentsfield |65 nm SS 
Core 2 Quad Q6700 ca. €440,- |4 2.667 MHz 1266 MHz 10 2x 4.096 KiByte | 05A 1,1 bis 1,372 V 95Watt |6FB GO |SLACQ vV |X Kentsfield |65 nm SS 
Core 2 Extreme QX6700 | ca. €480,- |4 2.667 MHz 1266 MHz 10 2 x 4.096 KiByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 130 Watt |6F7 B3 [SL9UL |V |x Kentsfield |65 nm SS 
Core 2 Extreme QX6800 |ca. €830,- |4 2.933 MHz |266 MHz 11 2 x 4.096 KiByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 130 Watt |6F7 B3 |St9Uk |v |x Kentsfield | 65 nm SS 
Core 2 Extreme QX6850 |ca.€780,- |4 3.000MHz 1333 MHz 9 2 x 4.096 KiByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 130 Watt |6FB GO ISIAFN Iv |X Kentsfield |65 nm SS 
Core 2 Quad 09300 ca. €250,- |4 2.500 MHz 1333 MHz 7,5 2x 3.072 KiByte | N. b. N. b. N. b. N. b. N.b. |SLAMX |v |x Yorkfield |45 nm SS hk 
Core 2 Quad Q9450 ca. €300,- |4 2.667 MHz 1333 MHz 8 2x 6.144 KiByte | N. b. N. b. N. b. N. b. N.b. |SLAN6 |v |x Yorkfield |45 nm SS hk 
Core 2 Quad Q9550 ca. €480,- |4 2.833 MHz |333 MHz 85 2x 6.144 KiByte | N. b. N. b. N. b. N. b. N.b. |SLAN4 |v |x Yorkfield |45 nm SS hk 
Core 2 Extreme QX9650 |ca. €860,- |4 3.000 MHz 1333 MHz 9 2x 6.144 KiByte | 05B 0,85 bis 1,3625V 1130 Watt |676 co [SLAN3 |v |X Yorkfield |45 nm SS hk 
NEU: Alle Preise gelten für die jeweils günstigere Variante (mit bzw. ohne Kühler)! - Abkürzungen: Virt.: Virtualisierung — N. b.: Nicht bekannt — N. l.: Nicht lieferbar — SS: Strained Silicon — SOI: Silicon on Insulator — PN: Part Number 
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is Sockel 775 - Core 2 Duo, Core 2 Extreme, Core 2 Quad, Pentium, Celeron 
De Preis Chipsatz BIOS/Platine AGP | PCI |PCI-E LAN Sonstige Ausstattung Overcl. Kühlung |RAM-Kompa. | Stabilität |Wertung 
= Asus Maximus Formula SE | ca. € 230,- |X38 0505/1.02G - 2 1x16 (2), x1 (3) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., Wakü-Anschl.| 1,25 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,39 (12/2007) 
“ Gigabyte X38-DQ6 ca. € 200,- |X38 411.0 - 2 [x16 (2), x1 (3) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe | Bestanden estanden 11,39 (12/2007) 
= Gigabyte X38-DS5 ca. € 160,- |X38 2/1.0 2 1x16.(2),x1(3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe |Bestanden estanden 11,41 (12/2007) 
[a Gigabyte P35-DQ6 ca.€ 160,- |P35 411.0 - 2 1x16 (2), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,42 (10/2007) 
Gigabyte P35-DS4 ca. € 130,- | P35 411.0 - 2 1x16 (2), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,42 (09/2007) 
Gigabyte P35-DS3P ca. € 110,- | P35 411.0 2 1x16 (2), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe |Bestanden estanden 11,43 (07/2007) 
Asus P5E3 Del. Wifi-AP @n | ca. € 240,- |X38 0402/1.03G - 2 |x16 (3), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., Express Gate | 1,25 Heatpipe |Bestanden estanden 11,44 (12/2007) 
Asus P5W DH Deluxe ca. € 130,- |975X 0701/1.02G - 31x16 (2), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 7x SATA, 2x Firew., Wifi, Fernb. | 2,00 Heatpipe |Bestanden Bestanden 11,46 (09/2006) 
Preis- Gigabyte P35C-DS3R ca.€95,- |P35 2/1.1 - 31x16. (1), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, DDR2 und DDR3 1,50 assiv Bestanden Bestanden 11,47 (08/2007) 
Leistungs- Asus Striker Extreme ca. € 220,- | Nforce 680i SLI | 0505/1.00G - 2 [x16 (3), x1 (1) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firew., LCD, Spiel ,50 Heatpipe | Kein MDT (800) estanden |1,48 (02/2007) 
Tipp Gigabyte G33-DS3R ca.€90,- |633 2/1.0 - 31x16 (1), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, GMA 3100 (Grafik) ‚50 assiv Bestanden estanden 11,48 (08/2007) 
Asus Commando ca. € 130,- | P965 0702/1.00G - 4 [x16 (2) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., LCD, Spiel | 1,50 Heatpipe |Bestanden Bestanden 11,49 (03/2007) 
Abit IX38 Quad GT ca.€ 170,- |X38 1.2/1.0 - 2 [x16 (3), x1 (1) x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firew., Diag.-LEDs | 2,00 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,51 (01/2008) 
Asus P5K Pro ca. € 100,- | P35 0404/1.02G - 2 1x16 (2), x1 (2) x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firewire ,50 assiv Bestanden estanden 11,51 (02/2008) 
Abit AB9 Quad GT ca. € 95,- 965 1.0/1.00 - 2 1x16 (2), x1 (2) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 3x Firew., Diag.-LEDs ,50 assiv Bestanden estanden 11,52 (05/2007) 
Asus P5B Prem. Vista Ed. |ca.€ 150,- |P965 0303/1.01G - 31x16 (2),x1(1) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firew., Screen Duo | 1,50 Heatpipe |Bestanden Bestanden 11,52 (04/2007) 
Asus P5K3 Deluxe Wifi ca. € 150,- |P35 0405/1.01G - 31x16 (2), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firewire, Wifi 2,00 Heatpipe |Bestanden Bestanden 11,53 (07/2007) 
Gigabyte N680SLI-DQ6 |ca. € 230,- | Nforce 680i SLI | F3/1.0 - 31x16 3),x1(1) 4x 1.000 MBit/s | 10x SATA, 1x Firew., Dual-BIOS [2,00 Heatpipe |Kein MDT (800) estanden 11,53 (05/2007) 
Gigabyte P35-DS3 ca. € 80,- 35 F4/1.0 31x16 (1), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 6x SATA 1,50 assiv Bestanden estanden 11,53 (10/2007) 
Abit IN9 32X-Max Wi-Fi ca. € 150,- | Nforce 680i SLI | 1.1/1.00 - 2 1x16.3),x1(2) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firew., WLAN-Karte | 2,00 Heatpipe |Kein MDT (800) | Bestanden 11,54 (03/2007) 
Abit IP35 Pro ca. € 120,- |P35 1.1/1.00 - 31x16 (2), x1 (1) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., Diag.-LEDs | 1,75 Heatpipe |Bestanden Bestanden 11,54 (10/2007) 
MSI P35 Platinum ca. € 130,- |P35 1.0/1.0 - 2 1x16 (2), x1 (2) x 1.000 MBit/s | 7x SATA, 2x Firew., Diag.-LEDs | 1,50 Heatpipe | Bestanden estanden | 1,55 (07/2007) 
Asus P5KC ca. € 95,- 35 1.03G/0701 - 31x16 (2), x1 (1) x 1.000 MBit/s | 5x SATA, DDR2- und DDR3 1,50 Heatpipe | Bestanden estanden 11,58 (10/2007) 
Asus P5N-E SLI ca. €85,- | Nforce 650i SLI | 0602/1.01G - 2 1x16 (2),x1 (1) x 1.000 MBit/s | 5x SATA, 1x Firewire 2,00 assiv Kein MDT (800) | Bestanden |1,61 (07/2007) 
Foxconn X38A ca.€ 190,- |X38 723F1P01/nicht erk.\- 2 [x16 (3), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firewire, Diag.-LEDs | 2,00 Heatpipe |Kein MSC (1800) | Bestanden |1,65 (12/2007) 
Evga Nforce 680i SLI ca. € 180,- | Nforce 680i SLI | 04.11.2006/PCB 180 |- 2 [x16 (3), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., Diag.-LEDs | 1,50 0-2,4 Sone | Kein MDT (800) estanden |1,67 (01/2007) 
MSI P6N SLI-FI ca. €85,- | Nforce 650i SLI | 2.0/1.0 - 2 1x16 (2), x1 (1) x 1.000 MBit/s | 4x SATA, 1x Firewire 2,00 assiv Kein MDT (800) estanden 11,67 (05/2007) 
Abit IP35-E ca.€70,- |P35 1.1/1.00 - 31x16 (1),x1 (2) x 1.000 MBit/s | 4x SATA 1,75 assiv Bestanden Bestanden 11,72 (10/2007) 
Evga 650i Ultra ca. €85,- | NF 650i Ultra |P03/nicht erkennb. |- 31x16 (1), x1 (2) x 1.000 MBit/s | 4x SATA 2,00 assiv Kein MDT (800) | Bestanden |1,80 (10/2007) 
Asrock 4Core1333-ESATA2| ca. € 60,- |P31 1.00/5.05 - 31x16 (2),x1(1) x 1.000 MBit/s | 4x SATA, 1x Firewire 5,00 assiv Bestanden estanden 11,94 (11/2007) 
Asrock 4Coredual-VSTA |ca.€55,- |PT880 Ultra |1.30/1.00 1 4 x16(1) x 100 MBit/s | 2x SATA 4,00 assiv Bestanden estanden 12,45 (03/2007) 
Sockel AM2+/AM 
Preis Chipsatz BIOS/Platine | AGP [PCI |PCI-E LAN Sonstige Ausstattung Overcl. Kühlung |RAM-Kompa. |Stabilität |Wertung 
Asus M2N32-SLI Deluxe WiFi \ca. € 130,- |Nforce 590 SLI 10504/1.03G 2 x16 (2), x4 (1), x1 (1) |2x 1.000 MBit/s | 7x SATA, 2x Firewire, Wifi 2,00 Heatpipe |Bestanden Bestanden |1,37 (08/2006) 
Asus Crosshair ca. € 170,- |Nforce 590 SLI [0121/1.04G 3 x16 (2), x4 (1), x1 (1) |2x 1.000 MBit/s |8x SATA, 2x Firewire, LCD-Post. | 2,00 Heatpipe |Bestanden estanden |1,43 (10/2006) 
Gigabyte MA790FX-DQ6 ca. € 200,- |790FX/SB600 |F3C/1.0 2 [x16 (4), x1 (1) 2x 1.000 MBit/s |6x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,75 Heatpipe | Bestanden estanden |1,50 (02/2008) 
piis Asus M3A32-MVP Del. Wifi |ca. € 180,- |790FX/SB600 [0603/1.02G 2 x16 (4) 1x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., RAM-Kühler | 1,75 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,53 (02/2008) 
Leistungs-B Gigabyte M57SLI-S4 ca.€75,- |Nforce 5705SL1 |F5/1.0 2 x16 (2), x1 (3) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firewire 2,00 Passiv Bestanden Bestanden |1,55 (01/2007) 
Tipp | Asus M2R32-MVP ca.€ 75,- |RD580/SB600 10607/1.02G 2: x16 (2),x1 (2) 1x 1.000 MBit/s | 5x SATA, 1x Firewire 2,00 Passiv Bestanden estanden |1,59 (01/2007) 
MSI K9N4 SLI ca.€70,- |Nforce 500 SLI |1.2/1.0 2 [x16 (2), x1 (2) 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA 2,00 1,7 Sone | Bestanden estanden |1,71 (04/2007) 
MSI K9A2 Platinum ca. € 140,- |790FX/SB600 1.1/1.0 2 x16 (4), x1 (1) 1x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firewire 1,75 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,73 (02/2008) 
Asus M2A-VM HDMI ca.€55,- |690G/5B600 0502/1.01G 2 x16 (1),x1 (1) 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA, Firewire, HDMI 2,50 Passiv Bestanden Bestanden |1,75 (08/2007) 
MSI K9A2 CF ca. €75,- |790X/SB600 1.1/1.0 - 2 [x16 (2), x1 (1) 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA 2,00 Passiv Bestanden estanden |1,89 (02/2008) 
Asrock Alivedual-ESATA2 |ca. € 60,- 1695/NF3 250 | 1.0/1.034 1 3 x16 (1) 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA 3,00 Passiv Kein MDT (800) estanden |2,07 (02/2008) 
Asrock AM2NF3-VSTA ca.€40,- |Nforce 3 250 1.80/1.03 1 5 - 1x 100 MBit/s  |2x SATA 3,50 Passiv Bestanden Bestanden |2,11 (04/2007) 
Arbeitsspeicher (DDR, DDR2) 
DDR-SDRAM 
Preis Speichertyp Kühler | Organisation | Garantierte |Stabiler Takt Stabile Latenzen Stabile Latenzen |Wertung 
Latenzen |3-4-4-10, 1T/2T DDR400, 2,6 Volt DDR500, 2,8 Volt 
G.Skill FI-3200PHU2-2GBNS ca.€90,- |2x 1.024 MiByte, DDR400 (200 MHz) | Ja Double-sided | 2,5-3-3-6 220 MHz DDR, 2,7 Volt | 2,5-3-3-6 Nicht möglich 1,99 (04/2006) 
Qimonda HYS64D64320GU-5-B ca.€25,- [1x 512 MiByte, DDR400 (200 MHz) Nein Double-sided | 3-3-3-8 230 MHz DDR, 2,6 Volt | 2,5-3-3-7 Nicht möglich 2,11 (03/2006) 
DDR2-SDRAM 
Preis Speichertyp Kühler | EPP Organisation | Garantierte | Stabiler Takt Stabile Latenzen | Stabile Latenzen |Wertung 
Latenzen 5-5-5-15, 2T bei Standardtakt | DDR2-1000, 2,2 V 
Corsair TWIN2X2048-8888C4DF ca.€450,- |2x 1.024 MiByte, DDR2-1111 (555 MHz) | Ja Ja Double-sided | 4-4-4-12 580 MHz, 2,4 Vol 3-3-3-5, 1T 4-4-4-12, 2 ‚51 (01/2007) 
OCZ OCZ2TA1000VX22GK ca. € 100,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-1000 (500 MHz) | Ja Nein Double-sided | 4-4-4-15 580 MHz, 2,4 Vo 3-4-3-9, 1T 4-4-4-12, 2 ‚63 (03/2007) 
MSC Cell Shock C52110650 ca.€50,- |1x 1.024 MiByte, DDR2-667 (333 MHz) ein Nein Double-sided 5-5-5-15 580 MHz, 2,3 Vol 3-3-3-5, 1T 5-5-5-15, 2 ‚66 (07/2007) 
Corsair TWIN2X2048-8500C5D ca. € 130,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-1066 (533 MHz) | Ja Ja Double-sided 5-5-5-15 570 MHz, 2,3 Vo 4-4-4-12, 1 5-5-5-15, 2 ‚66 (08/2007) 
OCZ Reaper HPC OCZ2RPR10662GK |ca.€95,- |2x 1.024 MiByte, DDR2-1066 (533 MHz) | Ja Ja Double-sided 5-5-5-15 560 MHz, 2,3 Vol 4-4-4-12, 1 5-5-5-15, 2 ‚69 (08/2007) 
Aeneon X-Tune AXT760UD00-19D |ca.€85,- |2x 1.024 MiByte, DDR2-1066 (533 MHz) |Ja Ja Double-sided 5-5-5-15 540 MHz, 2,0 Vo 4-4-4-12, 1 5-5-5-15, 2 ‚74 (08/2007) 
Mushkin XP2-8500 (996562) ca. €650,- |2x 2.048 MiByte, DDR2-1066 (533 MHz) | Ja Ja Double-sided 5-4-4-12 560 MHz, 2,3 Vol 4-4-4-12, 1 5-4-4-12, 2 ‚74 (06/2007) 
Preis- | Mushkin XP2-6400 (996561) ca. € 500,- | 2x 2.048 MiByte, DDR2-800 (400 MHz) | Ja Ja Double-sided | 4-3-3-10 540 MHz, 2,3 Vol 4-3-3-10, 1 5-5-5-15, 2 ‚77 (0712007) 
Leistungs-W Take MSTMS1GB264C081-805AP Ica.€15,- | 1x 1.024 MiByte, DDR2-800 (400 MHz) ein Nein Double-sided 5-5-5-15 520 MHz, 1,8 Vol 4-4-4-12, 1 5-5-5-15, 2 ‚87 (09/2007) 
Tipp | MDT DIMM Kit 2048MB PC2-6400U | ca. € 35,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-800 (400 MHz) ein Nein Double-sided 5-5-5-18 480 MHz, 1,8 Vol 5-5-5-15, 2 Nicht möglich 2,05 (09/2006) 
A-DATA Vitesta DIMM Kit 2048MB |ca.€35,- |2x 1.024 MiByte, DDR2-800 (400 MHz) ein Nein Double-sided 5-5-5-18 470 MHz, 2,0 Vol 5-5-5-18, 1 Nicht möglich 2,06 (08/2007) 
G.Skill F2-6400CL5D-4GBPQ ca.€75,- |2x 2.048 MiByte, DDR2-800 (400 MHz) | Ja Nein Double-sided 5-5-5-15 440 MHz, 2,1 Vol 5-5-5-15, 1 Nicht möglich 2,09 (08/2007) 
‚Aeneon AET760UD00-30D ca.€ 15,- | 1x 1.024 MiByte, DDR2-667 (333 MHz) ein Nein Double-sided 5-5-5-15 440 MHz, 2,1 Vol 4-4-4-12, 1 Nicht möglich 2,12 (02/2007) 
Kingston Value KVR667D2N5SK2/2G |ca.€35,- |2x 1.024 MiByte, DDR2-667 (333 MHz) ein Nein Double-sided 5-5-5-15 420 MHz, 2,0 Vol 4-4-4-12,2 Nicht möglich 2,21 (09/2006) 
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Anbieter (u. a.) Preis Sockel AMD/Intel Temperatur (7 V/12 V) Lautheit (7 V/12 V) | Bauform Gewicht mit Lüfter Wertung 
Thermalright IFX-14 www.pc-cooling.de ca. € 60,- 754, 939, AM2/775 35,9/28,1 °C (Delta-Wert)* 0,1/0,4 Sone* ower-Kühler 930 Gramm 1,89 (12/2007) 
Thermalright Ultra 120 Extreme | www.pc-cooling.de ca. € 40,- 754, 939, AM2/775 37,2/29,2 °C (Delta-Wert)* 0,1/0,4 Sone* ower-Kühler 978 Gramm 2,03 _ (12/2007) 
Thermalright HR-01 Plus www.pc-cooling.de ca. € 40,- 754, 939, AM2/775 38,3/32,1 °C (Delta-Wert)* 0,1/0,4 Sone* ower-Kühler 790 Gramm 2,03 (12/2007) 
Scythe Ninja Cu www.pc-cooling.de ca. € 60,- 754, 939, AM2/775 44,5/38,9 °C (Delta-Wert) 0,1/0,1 Sone ower-Kühler 1.130 Gramm 2,16 (03/2008) 
Gigabyte G-Power 2 Pro Noch nicht verfügbar Unbekannt |939, AM2/775 34,8/29,8 °C (Delta-Wert) 0,2/1,9 Sone ower-Kühler 642 Gramm 2,18 (03/2008) 
Silentmaxx Frostbite Pro www. silentmaxx.de ca. € 50,- 754, 939, AM2/775 38,3/33,4 °C (Delta-Wert) 0,2/1,5 Sone Vertikalkühler 760 Gramm 2,20 (12/2007) 
Scythe Mugen www.caseking.de ca. € 35,- 754, 939, AM2/478, 775 37,3/34,5 °C (Delta-Wert) 0,3/0,9 Sone ower-Kühler 930 Gramm 2,22 (12/2007) 
Noctua NH-U12F www.caseking.de ca. € 50,- 754, 939, AM2/775 43,2/38,0 °C (Delta-Wert) 0,1/0,8 Sone ower-Kühler 790 Gramm 2,23 _ (12/2007) 
Pais Noiseblocker Coolscraper 3 www.pcsilent.de ca. € 60,- AM2 oder 775 45,5/40,6 °C (Delta-Wert) 0,1/0,5 Sone ower-Kühler 700 Gramm 2,27 (03/2008) 
Leistungs- Scythe Kama Cross www.pc-cooling.de ca. € 30,- 754, 939, AM2/478, 775 47,4/40,4 °C (Delta-Wert) 0,1/0,4 Sone Vertikalkühler 530 Gramm 2,31 (12/2007) 
TIPP | Coolermaster Hyper 212 www.hardwareversand.de| ca. € 35,- 754, 939, AM2/775 41,5/36,8 °C (Delta-Wert) 0,3/1,3 Sone ower-Kühler 710 Gramm 2,37 (03/2008) 
Thermalright 51-128 SE www.pc-cooling.de ca. €30,- 754, 939, AM2/775 52,0/37,1 °C (Delta-Wert)* 0,1/0,4 Sone* Vertikalkühler 750 Gramm 2,40 (12/2007) 
Asus Silent Knight 2 www.alternate.de ca. € 35,- 754, 939, AM2/478, 775 49,5/32,4 °C (Delta-Wert) 0,1/1,9 Sone ower-Kühler 620 Gramm 2,44 (12/2007) 
Levicom Cool Engine www.e-bug.de ca. € 30,- 754, 939, AM2/775 47,9139,2 °C (Delta-Wert) 0,3/1,3 Sone ower-Kühler 570 Gramm 2,51 (03/2008) 
Zalman CNPS 8700 LED www.alternate.de ca. € 40,- 754, 939, AM2/775 38,7/34,7 °C (Delta-Wert) 0,7/3,2 Sone Vertikalkühler 475 Gramm 2,63 (12/2007) 
Apack Zerotherm Nirvana NV120 | www.pc-cooling.de ca. € 40,- 754, 939, AM2/775 36,8/33,9 °C (Delta-Wert) 0,6/3,9 Sone ower-Kühler 628 Gramm 2,66 (03/2008) 
Xigmatek HDT-D1284 Noch nicht verfügbar Unbekannt |754, 939, AM2/775 Überhitzung/40,7 °C (Delta-Wert) |0,1/0,6 Sone Vertikalkühler 667 Gramm 2,66 (03/2008) 
Apack Zerotherm BTF92 www.xenmicro.com ca. € 40,- 939, AM2/775 40,4/34,3 °C (Delta-Wert) 0,9/3,4 Sone ower-Kühler 680 Gramm 2,66 (12/2007) 
* Getestet mit Scythe S-Flex SFF21E (120 mm) 
Preis Montageplätze Lüfterplätze Gewicht Temp. CPU/VGA/Gehäuse Lautheit (3D) Wertung 
Silverstone Temjin TJ10 ca. € 300,- 4 (5,25 Zoll), 7 (3,5 Zoll) 5x 120 mm Schwer (13 Kilogramm) 55/83/29 Grad Celsius 2,1 Sone 1,85 (11/2007) 
Antec P190 ca. € 280,- 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 1x 200, 1x 140, 2x 120 mm | Sehr schwer (23 Kilogramm) | 52/83/26 Grad Celsius 4,5 Sone 1,88 (11/2007) 
Antec P182 Special Edition ca. € 160,- 4 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 3x 120 mm Schwer (15 Kilogramm) 59/78/31 Grad Celsius 4,8 Sone 1,90 (06/2007) 
Silverstone Temjin TJ09 ca. € 240,- 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 2x 80 mm, 2x 120 mm Normal (11 Kilogramm) 60/84/32 Grad Celsius 4,0 Sone 1,92 (06/2007) 
Preis- | Enermax Big Chakra ca. € 115,- 3 (5,25 Zoll), 5 (3,5 Zoll) 1x 250 mm, 2x 120 mm Normal (11 Kilogramm) 52/84/26 Grad Celsius 1,9 Sone 1,93 (11/2007) 
Leistungs- Antec Nine Hundred ca. € 90,- 3 (5,25 Zoll), 5 (3,5 Zoll) 4x 120 mm, 1x 200 mm Leicht (9 Kilogramm) 51/80/25 Grad Celsius 5,0 Sone 1,98 (06/2007) 
Tipp Hiper Anubis ca. € 180,- 6 (5,25 Zoll), 5 (3,5 Zoll) 3x 120 mm Normal (11 Kilogramm) 54/83/30 Grad Celsius 2,0 Sone 2,00 (11/2007) 
Coolermaster Cosmos 1000 ca. € 170,- 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 4x 120 mm Schwer (17 Kilogramm) 52/84/28 Grad Celsius 1,7 Sone 2,07 (11/2007) 
Raidmax Smilodon ca. € 70,- 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 1x 120 mm, 4x 80 mm Normal (11 Kilogramm) 52/80/27 Grad Celsius 4,0 Sone 2,09 (11/2007) 
NZXT Hush ca. € 75,- 4 (5,25 Zoll), 7 (3,5 Zoll) 2x 120 mm Sehr leicht (6 Kilogramm) | 58/85/31 Grad Celsius 1,5 Sone 2,12 (11/2007) 
* Testsystem: Intel Core 2 Duo E6600, Gigabyte 965P-DS3P, Radeon X1900 XT, Revoltek Freeze Tower, Enermax Infiniti 720W 
Anbieter (u. a.) Preis Gesamtleistung |PCI-E-Anschlüsse +3,3 V/+5 V/+12 V Lautstärke* Effizienz* Wertung 
Preis- | Be quiet BQT P7-650W www.bequiet.de ca. € 120,- 650 Wa 1x (6-polig), 2x (6/8-polig) | 26 A/30 A/20 A (4x) 7-21 dB(A) 83 % / 87 % / 84 % 1,99 (01/2008) 
Leistungs-Be Be quiet BQT E5-650W www.bequiet.de ca. € 90,- 650 Wa 2x (6/8-polig) 32 A/30 A/18 A (4x) 7-21 dB(A) 82 % /85 % 1/81% 2,13 (02/2008) 
TIPP | Enermax EIN650AWT www.enermax.de ca. € 130,- 650 Wal 1x (6-polig), 2x (6/8-polig) | 25 A/30 A/28 A (3x) 22-30 dB(A) 83 % / 86 % /82 % 2,16 (01/2008) 
Hiper 4M630 Type-R 630W www.hipergroup.com ca. €95,- 630 Wa 1x (6-polig), 1x (6/8-polig) | 30 A/28 A/18 A (4x) 7-27 dB(A) 80 % /85 % / 83 % 2,18 (01/2008) 
Be quiet BQT E5-600W www.bequiet.de ca. € 80,- 600 Watt 2x (6/8-polig) 32 A/30 A/18 A (4x) 7-21 dB(A) 82 % /85 %/81% 2,22 (01/2008) 
Thermaltake 650W Qfan www.tt-germany.de ca. € 100,- 650 Wal 2x (6-polig), 1x (6/8-polig) | 30 A/28 A/18 A (4x) 7-29 dB(A) 82 % /85 %/82 % 2,30 (01/2008) 
PC Power & Cooling Silencer 610 www. pcpower.com ca. € 100,- 610 Wa 1x (6-polig), 1x (6/8-polig) | 24 A/30 A/49 A (1x) 8-21 dB(A) 82 % /85 %/81% 2,32 (01/2008) 
Chieftec CFT-650-14C www. chieftec.de ca. € 85,- 650 Watt 1x (6-polig), 1x (6/8-polig) | 28 A/30 A/18 A (4x) 20-34 dB(A) 82 % /85 % /82 % 2,36 (01/2008) 
Silverstone SST-DA650 www.silverstonetek.de ca.€ 135,- 650 Wa 2x (6-polig), 1x (6/8-polig) | 24 A/30 A/54 A (1x) 25-36 dB(A) 80% / 83 % / 80 % 2,38 (01/2008) 
Tagan TG600-U33 www.tagan.de ca. € 80,- 600 Watt 1x (6-polig), 1x (6/8-polig) | 24 A/24 A/20 A (4x) 8-31 dB(A) 81%/84%/82 % 2,41 (01/2008) 
*20 / 50 / 100 % Auslastung 
Wasserkühlungen (Sockel 775) 
Anbieter (u. a.) Preis Delta-Temperatur Geeignet bis ... Wertung 
Preis- Alphacool Nexxos XP Highflow www.alphacool.de €55,- 25 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,24 (06/2007) 
Leistungs-® Zalman ZM-WB3 Gold www.caseking.de €25,- 30 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,44 (06/2007) 
Tipp | Innovatek G-Flow www.innovatek.de €75,- 27 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,51 (06/2007) 
‚Aqua-Computer Cuplex-XT www.aqua-computer.de €65,- 26 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,58 (06/2007) 
Aqua-Computer Cuplex-Pro www.aqua-computer.de €40,- 30 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,72 (06/2007) 
Watercool Heatkiller rev. 2.5 www.watercool.de € 50,- 34 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 2,02 (06/2007) 
Sub-Zero Altauna Exodosflow www.watercooling.de € 60,- 29 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 2,21 (06/2007) 
EK Water Blocks Wave Copper www.caseking.de € 40,- 36 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 2,24 (06/2007) 
DVD-Brenner 
Preis- Preis Interface Lautheit (max.) DVD+R/+RW/DVD-R/-RW/+R/-R DL | Brenndauer DVD+R Brenndauer DVD-R Fehlerkorrektur* Wertung 
Leistungs-} Samsung SH-5203B ca. € 30,- SATA 2,6 Sone/43 dB(A) 20x/8x/20x/6x/12x/16x 5:04 Minuten 5:19 Minuten 4:35 Minuten 1,94 (09/2007) 
Tipp Samsung SH-5183 ca. € 35,- SATA 2,4 Sone/39 dB(A) 18x/8x/18x/6x/8x/8x 5:29 Minuten 5:36 Minuten 4:43 Minuten 1,99* (12/2006) 
Plextor PX-7605A ca. € 110,- SATA 2,6 Sone/40 dB(A) 18x/8x/18x/6x/10x/6x 5:38 Minuten 5:44 Minuten 4:47 Minuten 2,08* (12/2006) 
Samsung SH-W163A ca. € 40,- SATA 2,3 Sone/38 dB(A) 16x/8x/16x/6x/8x/4x 5:38 Minuten 5:46 Minuten 4:44 Minuten 2,12* (12/2006) 
Asus DRW-1814BLT ca. € 25,- SATA 3,3 Sone/41 dB(A) 18x/8x/18x/6x/6x/6x 5:24 Minuten 6:06 Minuten 4:42 Minuten 2,15 (09/2007) 
LG GBW-HION ca. € 360,- PATA 1,8 Sone/36 dB(A) 12x/8x/12x/8x/4x/4x 5:59 Minuten 6:12 Minuten 4:39 Minuten 2,24 (09/2007) 
Beng DW1655 ca. € 40,- PATA 3,5 Sone/43 dB(A) 16x/8x/16x/6x/8x/4x 5:54 Minuten 6:07 Minuten 4:45 Minuten 2,43* (05/2006) 


* neu gewertet 
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= Preis Interface | Größe U/min Lautheit Idie/Sseek | Zugriff Lesen/Schreiben | Cache Transfer Lesen/Schreiben Wertung 
s Samsung Spinpoint FI HD103UJ ca. € 230,- | SATA 931,3 GiByte/1.000 GByte 7.200 0,3/0,5 Sone 13,9/7,4 ms 32 MiByte 91,0/89,4 MiByte/s 2,27 (02/2008) 
5 Seagate Barr. 7200.11 ST31000340A5 | ca. € 230,- | SATA 931,3 GiByte/1.000 GByte | 7.200 0,6/0,7 Sone 12,7/9,2 ms 32 MiByte 79,6/78,8 MiByte/s 2,44 (02/2008) 
=) Seagate Barr. 7200.11 ST3750330A5 | ca. € 160,- | SATA 698,5 GiByte/750 GByte 7.200 0,4/0,6 Sone 12,4/8,4 ms 32 MiByte 79,6/78,6 MiByte/s 2,49 (02/2008) 
rd Seagate Barr. 7200.11 ST3500320AS | ca. € 100,- | SATA 465,7 GiByte/500 GByte 7.200 0,4/0,6 Sone 12,5/7,9 ms 32 MiByte 80,3/79,9 MiByte/s 2,52 (02/2008) 
Samsung Spinpoint F1 HD753LJ ca. € 120,- | SATA 698,5 GiByte/750 GByte 7.200 0,3/0,5 Sone 13,3/7,6 ms 32 MiByte 71,7/71,4 MiByte/s 2,54 (02/2008) 
WD Caviar Greenpower WDI0EACS ca.€210,- | SATA 931,3 GiByte/1.000 GByte | 5.400-7.200 | 0,2/0,4 Sone 15,0/7,4 ms 16 MiByte 60,2/60,1 MiByte/s 2,64 (02/2008) 
WD Caviar SE16 WD7500AAKS ca.€ 140,- | SATA 698,5 GiByte/750 GByte 7.200 0,3/0,6 Sone 13,3/7,6 ms 16 MiByte 69,3/69,2 MiByte/s 2,66 (02/2008) 
Seagate Barr. 7200.10 ST3750640AS |ca.€ 150,- | SATA 698,5 GiByte/750 GByte 7.200 0,5/1,3 Sone 13,8/9,6 ms 16 MiByte 62,0/60,2 MiByte/s 2,66 (02/2008) 
WD Caviar Greenpower WD7500AACS |ca.€160,- | SATA 698,5 GiByte/750 GByte 5.400-7.200 | 0,2/0,5 Sone 14,5/7,0. ms 16 MiByte 63,5/63,5 MiByte/s 2,68 (02/2008) 
Preis- | WD Caviar Greenpower WD5000AACS |ca.€ 100,- | SATA 465,7 GiByte/500 GByte 5,400-7.200 | 0,2/0,3 Sone 14,6/7,9 ms 16 MiByte 58,2/58,2 MiByte/s 2,73 (02/2008) 
Leistungs-P Samsung Spinpoint T166 HD501LJ ca.€80,- | SATA 465,7 GiByte/500 GByte 7.200 0,3/0,5 Sone 14,1/8,0 ms 16 MiByte 60,6/59,1 MiByte/s 2,78 (02/2008) 
"iPP | Hitachi T7K500 HDT725050VLA380 ca.€85,- | SATA 465,7 GiByte/500 GByte 7.200 0,5/1,0 Sone 13,4/8,5 ms 8 MiByte 61,0/55,4 MiByte/s 2,89 (02/2008) 
Hitachi 7K1000 HDS721010KLA330 |ca.€210,- | SATA 931,3 GiByte/1.000 GByte |7.200 0,6/1,2 Sone 19,3/11,7 ms 32 MiByte 66,9/59,9 MiByte/s 2,91 (02/2008) 
WD Raptor WD1500ADFD-0ONLRO ca. € 150,- | SATA 143,1 GiByte/150 GByte 10.000 1,0/2,3 Sone 8,2/15,4 ms 16 MiByte 76,3/65,1 MiByte/s 2,91 (04/2007) 
Hitachi 7K1000 HDS721075KLA330 |ca.€ 140,- | SATA 698,5 GiByte/750 GByte 7.200 0,6/1,2 Sone 18,4/11,6 ms 32 MiByte 69,2/60,9 MiByte/s 2,93 (02/2008) 
Seagate Barr. 7200.10 ST3500630AS |ca.€ 100,- | SATA 465,7 GiByte/500 GByte 7.200 0,5/1,1 Sone 13,9/9,4 ms 16 MiByte 59,1/59,1 MiByte/s 2,93 (02/2008) 
2,5-Zoll-USB-Festplatten 
Preis Maße/Gewicht Schnittstelle Größe Stromversorgung |\Lesen/Schreiben (USB) |Lautheit Idle/Zugriff Wertung 
Freecom Toughdrive Pro ca. € 160,- 80x19x140 mm / 200 g USB 2.0 232 GiByte/250 GByte USB-Anschluss 32,7/26,1 MiByte/s 0,1/0,2 Sone 1,80 (09/2007) 
Seagate Free Agent Go ca. € 90,- 99x17x121 mm / 180 g USB 2.0 149 GiByte/160 GByte USB-Anschluss 29,5/25,5 MiByte/s 0,2/0,3 Sone 1,83 (09/2007) 
Maxtor Onetouch III Mini ca. € 110,- 90x20x133 mm / 208 g USB 2.0 149 GiByte/160 GByte USB-Anschluss 30,2/26,1 MiByte/s 0,2/0,4 Sone 1,88 (09/2007) 
Trekstor Pocket x.u ca. € 65,- 75x13x24 mm / 165 g USB 2.0 111 GiByte/120 GByte USB-Anschluss 31,5/24,3 MiByte/s 0,2/0,3 Sone 1,95 (09/2007) 
Datalux DLX-HD25120 ca. €75,- 74x12x23 mm / 158 g USB 2.0 111 GiByte/120 GByte USB-Anschluss 21,9/22,2 MiByte/s 0,2/0,3 Sone 2,30 (09/2007) 


3,5-Zoll-USB-Festplatten 


Preis Maße/Gewicht Schnittstelle Größe Stromversorgung |\Lesen/Schreiben (USB) |Lautheit Idle/Zugriff Wertung 
Philips SPD5130 CC ca. € 320,- 140x48x220 mm / 1.560 g | USB 2.0, E-SATA |931 GiByte/1.000 GByte Externes Netzteil 35,3/29,7 MiByte/s 0,4/0,7 Sone 1,79 (09/2007) 
Maxtor Onetouch III Turbo Edition | ca. € 340,- 136x65x217 mm / 2.600 g | USB 2.0, Firewire | 1.360 GiByte/1.500 GByte | Externes Netzteil 34,8/27,3 MiByte/s 0,9/1,0 Sone 1,90 (09/2007) 
Iomega Desktop Hard Drive ca. € 200,- 122x37x217 mm / 1.270 g | USB 2.0 699 GiByte/750 GByte Externes Netzteil 32,7126,0 MiByte/s 0,4/0,6 Sone 2,00 (09/2007) 
Seagate Free Agent Pro ca. € 170,- 162x38x191 mm / 1.250 g | USB 2.0, E-SATA |699 GiByte/750 GByte Externes Netzteil 32,2/30,0 MiByte/s 0,3/0,4 Sone 2,02 (09/2007) 
Freecom Hard Drive Pro ca. € 190,- 150x50x180 mm / 1.460 g | USB 2.0, Firewire |465 GiByte/500 GByte Externes Netzteil 31,0/26,2 MiByte/s 0,3/0,4 Sone 2,06 (09/2007) 


PATA-Festplatten 


Preis Interface |Größe U/min Lautheit (max.) |Zugriffszeit Cache Transfer Lesen Transfer Schreiben |Wertung 
Preis- Western Digital WD3200JB ca. € 70,- PATA 298,1 GiByte/320 GByte | 7.200 1,0 Sone* 13,4 ms (mittel) 8 MiByte 57,0 MiByte/s 54,9 MiByte/s 1,52* (07/2005) 
Leistungs-B Hitachi HDT722525DLAT80 ca. € 60,- PATA 232,9 GiByte/250 GByte | 7.200 1,4 Sone* 12,9 ms (mittel) 8 MiByte 55,5 MiByte/s 53,7 MiByte/s 1,58* (07/2005) 
Tipp Seagate ST3400832A ca. € 200,- PATA 372,6 GiByte/400 GByte | 7.200 1,5 Sone* 15,2 ms (mittel) 8 MiByte 59,5 MiByte/s 54,9 MiByte/s 1,64* (07/2005) 
Hitachi HDS722525VLAT8O ca. € 140,- PATA 186,3 GiByte/200 GByte | 7.200 1,4 Sone* 11,8 ms (mittel) 8 MiByte 51,0 MiByte/s 49,9 MiByte/s 1,64* (09/2004) 
Seagate ST3200822A ca. € 150,- PATA 186,3 GiByte/200 GByte | 7.200 1,2 Sone* 15,2 ms (mittel) 8 MiByte 54,9 MiByte/s 54,0 MiByte/s 1,72* (09/2004) 


* Altes Wertungssystem 


Multimedia-Notebooks 
Preis RAM Prozessor Grafikchip Festplatte |LCD Spielbarkeit |Akkulaufzeit |Lautheit Wertung 
Sony Vaio VGN-FZ11Z ca. € 1.600,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo T7300 (2,0 GHz) | Geforce 8400M GT (256 MiByte) 180 GByte 5,4 Zoll (1.280x800) |Ausreichend 150 Minuten [0,2 bis 3,3 Sone [2,18 (10/2007) 
Sony Vaio VGN-FE21S ca. € 1.500,- |1.024 MiByte | Core Duo T2400 (1,83 GHz) | Geforce Go 7600 (128 MiByte) 160 GByte 5 Zoll (1.280x800) |Befriedigend 187 Minuten [0,4 bis 3,4 Sone |2,20 (07/2006) 
Preis. | Toshiba Qosmio G30-137 |ca. € 2.400,- !1.024 MiByte | Core Duo T2500 (2 GHz) Geforce Go 7600 (256 MiByte) 2x 100 GByte |17 Zoll (1.440x900) \Gut 195 Minuten [0,8 bis 4,2 Sone |2,22 (07/2006) 
Leistungs-D> Asus A7S ca. € 1.550,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo T7500 (2,2 GHz) | Geforce 8400M G (128 MiByte) 200 GByte 7,1 Zoll (1.440x900) | Ausreichend 125 Minuten [0,2 bis 1,7 Sone |2,32 (08/2007) 
Tipp | Ms] Megabook M677 Crys.|ca. € 1.300,- | 1.024 MiByte | Turion 64 X2 TL-56 (1,8 GHz) | Geforce Go 7600 (128 MiByte) 120 GByte 5 Zoll (1.280x800) |Befriedigend 120 Minuten [0,7 bis 1,5 Sone |2,33 (05/2007) 
SC Amilo Pi 2515 ca. € 900,- 2.048 MiByte | Core 2 Duo T7100 (1,8 GHz) | Intel GMA X3100 (384 MiByte) 160 GByte 5,4 Zoll (1.280x800) |Ausreichend 145 Minuten [0,2 bis 2,1 Sone [2,35 (08/2007) 
Spieler-Notebooks 
Preis RAM Prozessor Grafikchip Festplatte |LCD Spielbarkeit |Akkulaufzeit |Lautheit ertumg 
Dell XPS M1710 ca. € 2.700,- |4.096 MiByte | Core 2 Duo T7600 (2,33 GHz) | Geforce Go 7950 GTX (512 MiByte) | 160 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) |Gut spielbar 170 Minuten [0,9 bis 5,9 Sone | 1,87* (03/2007) 
Schenker M570RU ca. € 2.600,- |4.096 MiByte | Core 2 Duo X7800 (2,6 GHz) | Geforce Go 7950 GTX (512 MiByte) | 250 Byte 7 Zoll (1.920x1.200) |Gut spielbar 90 Minuten |1,7 bis 4,3 Sone E (10/2007) 
Cyber-System SR17 ca. € 2.800,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo X7900 (2,8 GHz) | Geforce 8800M GTX (512 MiByte) | 250 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) |Sehr gut spielbar | 120 Minuten [1,8 bis 3,1 Sone 9 (01/2008) 
Dell XPS M1730 ca. € 3.600,- |4.096 MiByte | Core 2 Duo X7900 (2,8 GHz) | Geforce 8700M GT SLI (256 MiByte) | 250 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) |Sehr gut spielbar | 100 Minuten |1,7 bis 2,2 Sone l 5 (02/2008) 
SC Amilo Xi 1554 ca. € 1.800,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo T7400 (2,16 GHz) | Mobility Radeon X1900 (256 MiByte) | 2x 80 GByte |17 Zoll (1.920x1.200) |Gut spielbar 120 Minuten [0,9 bis 3,7 Sone |2,06 (03/2007) 
MSI GX700 Extreme ca. € 1.600,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo T7500 (2,2 GHz) | Geforce 8600M GT (512 MiByte) 250 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) |Gut spielbar 120 Minuten [1,3 bis 2,5 Sone |2,22 (02/2008) 
* Altes Wertungssystem 
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Kabelgebundene Mäuse 
Preis Kabellänge Tasten Abtastung Anschluss Max. Auflösung Gewicht Spieletauglich Wertung 
Logitech G9 ca. € 65,- 200 cm 6 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 3.200 Dpi 110-142 Gramm Uneingeschränki ‚65 (12/2007) 
Microsoft Habu ca. € 50,- 200 cm 6 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 120 Gramm Uneingeschränki ,67 (11/2007) 
Logitech G5 (Refresh) ca. € 55,- 200 cm 6 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 134-154 Gramm Uneingeschränk ‚68 (05/2007) 
Logitech MX 518 ca. € 35,- 180 cm 7 + Scrollrad Optisch (LED) USB 1.600 Dpi 110 Gramm Uneingeschränk ‚70 (11/2005) 
Microsoft Sidewinder ca. € 40,- 200 cm 4 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 120-150 Gramm Uneingeschränk ‚70 (12/2007) 
Be Razer Deathadder ca. € 40,- 200 cm 5 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 1.800 Dpi 100 Gramm Uneingeschränk ‚70 (03/2007) 
Tipp Razer Lachesis ca. € 65,- 210 cm 8 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 4.000 Dpi 95 Gramm Uneingeschränki ,77 (12/2007) 
Kabellose Mäuse 
Preis Stromversorgung Tasten Abtastung Anschluss Max. Auflösung Gewicht Spieletauglich Wertung 
Logitech G7 ca. € 70,- Aufladbar, modular 6 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 130 Gramm Uneingeschränki ‚62 (03/2006) 
Preis- | Logitech MX 610 ca. € 40,- Nicht aufladbar, modular 10 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (Laser) PS/2, USB 800 Dpi 140 Gramm Uneingeschränki ,74 (03/2006) 
Leistungs-P Logitech LX 7 ca. € 30,- Nicht aufladbar, modular 5 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (LED) PS/2, USB 1.000 Dpi 130 Gramm Uneingeschränki ,77 (03/2006) 
Tipp Logitech MX 1000 ca. € 40,- Aufladbar, nicht modular 8 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (Laser) PS/2, USB 800 Dpi 170 Gramm Uneingeschränk ‚8 (03/2006) 
Logitech MX Air ca. € 100,- Aufladbar, nicht modular 8 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 800 Dpi 95 Gramm Eingeschränkt ‚95 (09/2007) 
Genius Navigator 5000 ca. € 25,- Nicht aufladbar, modular 6 + Scrollrad Optisch (LED) PS/2, USB 800 Dpi 130 Gramm Uneingeschränkt 2,03 (03/2006) 
Logitech Cordless Pilot ca. € 30,- Nicht aufladbar, modular 3 + Scrollrad Optisch (LED) PS/2, USB 800 Dpi 120 Gramm Eingeschränkt 2,54 (03/2006) 
Trust MI-7500X ca. € 25,- Aufladbar, modular 5 + Scrollrad Optisch (Laser) PS/2, USB 800 Dpi 140 Gramm Eingeschränkt 2,56 (03/2006) 
Tastaturen 
Preis Anschlag/Druckpunkt Layout/Tastenhöhe Anschluss Zusatztasten Handballenablage Spieletauglich Wertung 
Logitech G15 (Refresh) ca. € 65,- Sehr gut Full-Size/normal USB 24 + LCD Vorhanden Uneingeschränkt 1,43 (11/2007) 
Logitech G11 ca. € 45,- Sehr gut Full-Size/normal USB 33 Vorhanden Uneingeschränkt 1,56 (11/2006) 
preis. | Razer Lycosa ca. € 70,- Sehr gut Full-Size/flach USB 7 Vorhanden Uneingeschränkt 1,79 (02/2008) 
Leistungs-P Revoltec Fightboard ca.€ 25,- Gut Full-Size/normal USB 21 Vorhanden Uneingeschränkt 1,86 (11/2006) 
Tipp | Microsoft Recusa ca. € 45,- Gut Full-Size/normal USB 12 Vorhanden Uneingeschränkt 1,87 (08/2007) 
Raptor-Gaming K2 ca. € 40,- Gut Full-Size/normal USB 4 Vorhanden Uneingeschränkt 2,00 (11/2006) 
Saitek Eclipse II ca. € 40,- Gut Full-Size/normal USB 8 - Uneingeschränkt 2,21 (11/2006) 
Preis- Preis Größe Oberfläche Höhe Startwiderstand Reibwiderstand Geräuschentwicklung |Wertung 
Leistungs-P Sharkoon 1337 XL Gaming Mat Aqua a.€ 11,- 443x353 mm Stoff auf Schaumgummi 2 mm Sehr gering Sehr gering Sehr niedrig 1,45 (10/2007) 
Tipp Raptor Gaming P8 DS ca. €21,- 366x257 mm Stoff/Teflon auf Schaumgummi | 2 mm Sehr gering Sehr gering Sehr niedrig 1,47 (10/2007) 
Func Industries F10.5 Large ca. € 26,- 424x270 mm Polycarbonat auf Gummi 1,5 mm Sehr gering Sehr gering Normal 1,50 (10/2007) 
Madmouse Control Freak ca. € 25,- 240x200 mm Beschichtetes Hartplastik 5 mm Sehr gering Sehr gering Niedrig 1,60 (10/2007) 
|Lenkräder | äder 
Preis Tasten Schaltung Anschluss Einsatzbereich Verarbeitung Force-Feedback Wertung 
Logitech G25 ca. € 180,- 10 + Steuerkreuz 2 Wippen + Knüppel USB Simulation/Arcade Sehr gut Sehr gut 1,39 (12/2006) 
Thrustmaster RGT FF Pro (Clutch Edition) ca. € 95,- 9 + Steuerkreuz 2 Wippen + Knüppel USB Simulation/Arcade Sehr gut Sehr gut 1,69 (01/2007) 
Logitech Momo Racing ca. € 90,- 6 Tasten 2 Wippen + Knüppel USB Simulation/Arcade Gut Befriedigend 1,96 (09/2006) 
Prais: Thrustmaster Ferrari GT 2-in-1 Force Feedback | ca. € 60,- 10 + Steuerkreuz 2 Wippen USB, PS/2 Simulation/Arcade Gut Gut 1,98 (09/2006) 
Leistungs- Thrustmaster Ferrari GT 2-in-1 Rumble Force | ca. € 40,- 10 + Steuerkreuz 2 Wippen USB, PS/2 Simulation/Arcade Gut Befriedigend 2,00 (09/2006) 
Tipp 
Preis Tasten Achsen Anschluss Schnurlos Anzahl Ministicks |Vibrationsfunktion Wertung 
Microsoft Xbox 360 Wireless Controller ca. € 40,- 10 + 2 Trigger 7 (digital & analog) USB Ja 2 Vorhanden 1,49 (04/2007) 
Preis: Microsoft Xbox 360 Controller ca. € 30,- 10 + 2 Trigger 7 (digital & analog) USB, Xbox 360 Nein 2 Vorhanden 1,51 (02/2007) 
Leistungs-P Thrustmaster Dual Trigger 2-in-1 Rumble F. ca. € 20,- 12 + 2 Trigger 6 (digital & analog) USB, PS/2 Nein 2 Vorhanden 1,86 (02/2007) 
Tipp | Thrustmaster Run’N’ Drive ca. € 30,- 10 + 2 Trigger 7 (digital & analog) USB, PS/2, PS/3 Ja 2 Vorhanden 1,95 (01/2008) 
Joysticks 
Preis Tasten Achsen ‚Anschluss Schnurlos Sonstige Ausstattung Force-Feedback Wertung 
Thrustmaster Force Feedback Joystick ca. €40,- 7 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Vorhanden 1,53 (03/2005) 
preis. | Saitek Cyborg Evo Force ca. € 40,- 9 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Vorhanden 1,61 (03/2005) 
Leistungs-P Saitek Cyborg Evo Wireless ca. € 30,- 9 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Ja Schubregler separat Nicht vorhanden 1,65 (03/2005) 
Tipp | Thrustmaster Hotas Cougar ca. € 155,- 28 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Nicht vorhanden 1,68 (04/2002) 
Logitech Extreme 3D Pro ca. € 25,- 12 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Nicht vorhanden 1,70 (03/2005) 
Trust Predator QZ 501 ca. € 20,- 6 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Nicht vorhanden 2,00 (03/2005) 
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Die Redaktion 


THILO BAYER | Chefredakteur 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Extreme X6800 
Board: MSI 975X Platinum (Powerup) 
Grafik: Geforce 8800 GTS/640 

RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-1066 
Monitor: Philips (LCD, 19") 

Sound: Realtek ALC882M (Onboard) 


PC aktuell: Guitar Hero am PC macht 
zwar echt Spaß, allerdings sieht man fast 
nichts mehr auf dem 19-Zöller, wenn 
man sich zum Gitarrespielen hinstellt. 
Deshalb liebäugele ich schon mit einem größeren LCD. 


Die Soundausgabe übernimmt bei mir ... alternativ ein 
kleines Logitech-Stereosystem oder — in letzter Zeit häufiger 
wegen meiner kleinen Tochter - ein relativ bequemes Headset 
von Speedlink. 


LARS CRAEMER | Redakteur (Komplett-PCs, Monitore) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Extreme X6800 
Board: Asus P5W DH Deluxe 

Grafik: MSI RX1900 XTX 

RAM: 2.048 MiByte Corsair DDR2-800 
Monitor: Dell 2005FPW (LCD, 20") 
Sound: Creative Audigy 2 ZS 


PC aktuell: Diesen Monat habe ich ab- 
solut keine Lust gehabt, am PC oder am 
Netzwerk herumzubasteln. Die freie Zeit, 
die ich habe, verbringe ich lieber mit den 
aktuellen Spieletiteln. Und einen Abstecher nach Mittelerde habe 
ich auch gemacht. 


Die Soundausgabe übernehmen bei mir ... ein Plantronics- 
Headset und ein digitales 2.1-System von Creative — so kann ich 
beide Systeme gleichzeitig nutzen. 


FRANK STÖWER | Redakteur (Spiele, USB-Sticks, Mauspads) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 

Board: Asus P5N32-E SLI (680i SLI) 
Grafikkarte: Geforce 8800 GT 

RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-800 
Monitor: Philips Brilliance 109b (CRT, 19") 
Sound: AD1988B (Onboard 7.1-Sound) 


PC aktuell: Mit dem Kauf der 8800 

GT ist mein Aufrüst-Budget erst einmal 
ausgeschöpft. Kommt wieder Geld in die 
Kasse, steht ein LCD an. 


Die Soundausgabe übernimmt bei mir ... am PC ein 
schlichtes 2.1-Soundsystem von Creative (I-Trigue L3500). Im 
heimischen Wohnzimmer herrscht dagegen Raumklang. Hier sorgt 
das Logitech Z-5450 5.1 Digital Wireless für eine satte Geräusch- 
kulisse beim Zocken an der Xbox 360. 


HENNER SCHRÖDER | Volontär (CPUs, Kühlung, HDD) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 

Board: Intel D975XBX Bad Axe 
Grafik: MSI 7900 GS (passiv gekühlt) 
RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-667 
Monitor: liyama E2200WS (LCD, 22") 
Sound: Creative Audigy Player 


PC aktuell: Ghost Recon - Advanced 
Warfighter hält mich und meinen Spie- 
lerechner derzeit auf Trab. An dessen 

Hardware tat sich nichts, dafür bekam 
der Server ein Upgrade seiner Gesamtkapazität auf drei Terabyte. 


Die Soundausgabe übernimmt bei mir ... ganz allein, da 
mein treuer Sennheiser-Kopfhörer kürzlich verstarb, Teufels Con- 
cept E Magnum. Das, Kollege Spille, hat übrigens auch eine Fern- 
bedienung für die praktische Regulierung der Lautstärke. ;-) 
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CHRISTIAN GÖGELEIN | stellv. Chefredakteur (CPUs) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 
Board: Intel D975XBX Bad Axe 
Grafik: Nvidia 8800 GTS 512 (G92) 
RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-800 
Monitor: Viewsonic (LCD, 19") 
Sound: Creative Audigy 2 


PC aktuell: Ein Jahr (2007) lang nicht 
aufgerüstet — im Januar 2008 war es 
dann so weit: Eine schicke, neue Geforce 
8800 GTS (512) sorgt dafür, dass ich 
endlich Crysis vernünftig zocken kann. 


Die Soundausgabe übernimmt bei mir ... eine Mischung 
aus Klipsch-2.1-System (vordere Boxen/Subwoofer) und Stereo- 
anlage (ein JVC-Teil aus den 80er-Jahren für die hinteren Boxen). 
Klappt gut und klingt sogar recht anständig. Soundkarte s. oben. 


DANIEL MÖLLENDORF | Redakteur (Mainboards, RAM) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Extr. X6800 @ 3,5 GHz 
Board: Gigabyte 965P-DQ6 

Grafik: MSI Geforce 8800 GTS, 640 MiB 
RAM: 2.048 MiByte Mushkin DDR2-800 
Monitor: liyama E48025-B (LCD, 19") 
Sound: Creative X-Fi 


PC aktuell: Sieben HD-DVDs gratis und 
ein knackiger Preis: Seit einem Monat 
steht Toshibas HD-DVD-Player EP-30 

in meinem Wohnzimmer. Jetzt freue ich 
mich auf Blade Runner, Riddick oder Star Trek Classic in HD. 


Die Soundausgabe übernimmt bei mir ... am Spiele-PC 
abwechselnd ein Klipsch-2.1-System und Speedlinks 5.1-Headset 
Medusa Home. Logitechs Z-5500 beschallt hingegen beim HD- 
DVD-Abend das Wohnzimmer. 


DANIEL WAADT | Redakteur (Grafik, Internet, Netzteile) 


Privat-PC: 

CPU: AMD Opteron 180 

Board: Gigabyte K8NF-9 (Nforce 4) 
Grafikkarte: Zotac Geforce 8800 GTS 
RAM: 2.048 MiByte Infineon DDR400 
Monitor: Samsung 226BW (LCD, 22") 
Sound: Creative Audigy 2 ZS 


PC aktuell: Zu Weihnachten habe ich 
mich selbst mit einer Playstation 3 be- 
schenkt — für mich der perfekte Wohn- 
zimmer-PC. Als erste Maßnahme wurde S 
gleich die 40-GByte-Platte durch ein größeres Modell ersetzt. 


Die Soundausgabe übernimmt bei mir ... das 2.0-Laut- 
sprechersystem T20 von Creative. Von einem 5.1-System habe 
ich mich aufgrund von Platzproblemen und den vielen Kabeln 
getrennt — ein Headset ist da manchmal eine Alternative. 


RAFFAEL VÖTTER | Volontär (Notebooks, OC, Gehäuse, Sound) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E4400 @ 3,5 GHz 
Board: Gigabyte 965P-DS3P 
Grafikkarte: Geforce 8800 GTX @ Ultra 
RAM: 2x 1 GiByte DDR2 @ 437 MHz 
Monitor: HP F2105 (LCD, 21" S-PVA) 
Sound: Creative X-Fi Fatality 


PC aktuell: Mein PC ist zu schnell. 
Ernsthaft. Die paar Zockstunden ver- 
brachte ich größtenteils in CoD 4, Crysis 
und dem Evergreen Flatout 2. Dank ho- 
her FSAA-Modi limitiert die GTX — und die CPU darf mit 2,3 GHz 
und 1,05 Volt ihren exorbitanten Stromhunger kompensieren. 


Die Soundausgabe übernimmt bei mir ... ein teuflisch gutes 
Concept E Magnum in der Proll... pardon, Power-Edition. Damit 
wird das Mittendringefühl in Call of Duty & Co. noch intensiver. 


MARCO ALBERT | Leitender Redakteur (Windows) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 

Board: Foxconn P9657AA 

Grafik: MSI Geforce 7900 GT 

RAM: 2x 1.024 MiByte MDT DDR2-667 
Monitor: Beng FP222W (LCD, 22") 
Sound: Realtek ALC850 (Onboard) 


PC aktuell: Das Weihnachtsgeld reichte 
nicht ganz für eine Geforce 8800 GT. 

Ich habe aber trotzdem die neue Karte 
bestellt. Jetzt hoffe ich jeden Tag, dass 
der kleine Schatz endlich ankommt. Die Karte passt ja auch viel 
besser zum großen Monitor ;-) 


Die Soundausgabe übernimmt bei mir ... das Creative 
I-Trigue L3500, dies ist ein älteres 2.1-Lautsprechersystem und 
reicht für meine Bedürfnisse völlig aus. 


CARSTEN SPILLE | Redakteur (Grafikkarten, opt. Laufwerke) 


Privat-PC: 

CPU: AMD Opteron 165 @ 2,4 GHz 
Board: Asrock 939-Dual-SATA-2 
Grafikkarte: Sapphire HD2900 Pro/1.024 
RAM: 2x 512 MiByte G.E.l.L. DDR400 
Monitor: Dell 3007WFP-HC (LCD, 30") 
Sound: Creative Audigy 2 ZS 


PC aktuell: Zurzeit stocke ich meine 
Grafikkartensammlung durch Zukäufe aus 
Foren und von Ebay weiter auf. Neueste 
Beutestücke: Radeon X1950 XTX und 
etwas Älteres: zwei Karten des Herstellers Number Nine sowie eine 
TIGA-Karte (suchen Sie mal bei Wikipedia.org nach „TMS34010"). 


Die Soundausgabe übernimmt bei mir ... bereits seit Jahren 
ein Teufel-5.1-Set. Für mich hat das Concept E nur ein einziges 
gravierendes Manko: den fehlenden externen Lautstärkeregler. 


FALK JEROMIN | Volontär (Wasserkühlung, PCGH-Webseite) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6600 @ 3,6 GHz 
Board: Abit AB9 QuadGT 

Grafikkarte: Xfx Geforce 8800GT/512 
RAM: 4x 1.024 MiByte Gskill DDR2-800 
Monitor: LG L203WT (LCD, 20,1") 
Sound: Realtek ALC888 (Onboard) 


PC aktuell: Nachdem selbst Crysis in 
brauchbaren Einstellungen läuft, gibt es 
derzeit keine Änderungen an meinem 
PC. Das nächste Update kommt dann in 
Form einer Quadcore-CPU. 


Die Soundausgabe übernimmt bei mir ... ein Teufel Concept 
E mit Dekoderstation 3. Dadurch kann ich sowohl mit dem PC als 
auch mit der Xbox 360 feinsten 5.1-Sound genießen — mit jeweils 
nur einem Kabel durch den Raum. 
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Sie unter Angabe des Magazins, in dem die Anzeige erschienen ist, inkl. der Ausgabe und der Seitennummer an: CMS Media 
Services GmbH, Annett Heinze, Anschrift siehe oben. 


Einsendungen Manuskripte und Programme: 

Mit der Einsendung von Manuskripten jeder Art gibt der Verfasser die Zustimmung zur Veröffentlichung in den von der 
Verlagsgruppe herausgegebenen Publikationen. Urheberrecht: Alle in PCGH veröffentlichten Beiträge bzw. Datenträger sind 
urheberrechtlich geschützt. Jegliche Reproduktion oder Nutzung bedarf der vorherigen, ausdrücklichen und schriftlichen 
Genehmigung des Verlags. 
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MARQUARD MEDIA 


Deutschsprachige Titel: SFT, WIDESCREEN, PC GAMES, PC GAMES HARDWARE, 
PC ACTION, WINDOWS VISTA: DAS OFFIZIELLE MAGAZIN, N-ZONE, 

XBOX 360: DAS OFFIZIELLE XBOX-MAGAZIN, WII PLAYER, PLAY VANILLA, KIDS ZONE, 
BUFFED, KIDS GAMER, GAMES AKTUELL, PLAY ?, COSMOPOLITAN, JOY, SHAPE, CELEBRITY. 
Internationale Zeitschriften: Polen: COSMOPOLITAN, JOY, SHAPE, CKM, VOYAGE, PLAYBOY 
Ungarn: JOY, SHAPE, FITT MAMA, JOY CELEBRITY, CKM, PLAYBOY, EVA, DESIGN ROOM 
Internationale Tageszeitungen: Polen: PRZEGLAD SPORTOWY, TEMPO 


Heftvorschau: 04/2008 


Weitere Themen* 


E Neue Grafikkarten 
Marktübersicht GF9600-Karten 
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E Praxis: Phenom aufrüsten 
Was AMD-Nutzer beachten müssen 


E Praxis: Voice-Software 
Teamspeak & Co. im Vergleich 


Test und Praxis: 
Lüfter‘ und Pentium 4“ Worte des Monats 


Leise und leistungsstark soll er sein Auch wenn Spiele-Hardware günstig „Ein Großteil der Europäer 
— mehr verlangt kaum jemand von ist wie nie — nicht jeder kann oder will zwischen 16 und 24 Jahren 
einem Lüfter. Bedauerlich, dass nicht aufrüsten. Das ist bei vielen Spielen verbringt mittlerweile zehn 
jedes Modell diese Ansprüche erfüllt. auch gar nicht nötig, sofern die Re- Prozent mehr Zeit online als 
Wir testen die aktuelle Ventilator-Ge- chenleistung des alten PCs bestmöglich vor dem Fernseher.” 
neration und geben Tipps zum Einbau genutzt wird. Wie's geht, zeigt PCGH in Quelle: Aktuelle Umfrage des EIAA 
und Dauerbetrieb. der kommenden Ausgabe. 


Skulltrail (Intel) und 4x4 (AMD) haben 
sogar besser als mit Desktop-Chips. Wir < 


es vorgemacht: Mit Server-Hardware 
klären, wo die Unterschiede liegen und 
€ 


Praxis: Desktop vs. Server’ 
lässt sich ordentlich zocken, manchmal 
was Sie beachten sen „BD 


Virtuelle Kunst in Plastik: Wie man auf die 
Idee kommt, eine Spielszene (Portal von 
Valve) in Lego nachzubauen, ist uns zwar 
schleierhaft, aber interessant und originell ist 
die Umsetzung allemal. Wir sind gespannt, 
wann das erste Modell von Ironforge mit Pu- 
derzuckerdekor oder eine lebensgroße Statue 
von Lara Croft (die dann an die eckige Grafik 
aus Teil 1 erinnert) dem interessierten Leser 
vorgestellt wird. 


\ 


N \ 
NL. 
Mehrkern-Bänchmark „Trinigy” 


Ausnahmsweise richtet sich diese Ausgabe der Restekiste 
nur an die Älteren unter Ihnen. An die, die sich noch 
erinnern können, wie schön es war, als die Röhrenverstär- 
ker uns mit sanftem Glühen in wunderschönem Orange 
Gehörgänge und Augen gleichermaßen verwöhnten. In 
MP3-Zeiten glaubte ich bislang, die gute alte Röhre sei 


Die nächste 


schon ausgestorben. Doch nun ist sie wieder da und kann PC Games Hardware 

sogar die Uhrzeit anzeigen. Schöne alte Technik mit einem erscheint am 05.03.08 
hässlichen neuen Preis von etwa 415 Dollar. (rr) 

ia Info: www.nixieclock.net/pd1148559262.htm?categoryld=0 Abonnenten bekommen das Heft 

üblicherweise 1 bis 2 Tage früher. 


* Alle Angaben und Termine sind ohne Gewähr. Aufgrund von Terminverschiebungen auf Herstellerseite kann es zu unplanmäßigen Änderungen kommen. 
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